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Die nene welliche Kieſenſchlach. Auch Boulogne iſt ge allen? geh finans milden Hioskonitern 


Deutsche areifen aud die zweile franzöſ.-britiſche 
Yerteidigungslinie an und bedrängen fie fdhwer. 


Sie befinden jih nur nod 70 Meilen von Paris. 





(Seliefert bon den „United Preb Affociations“.) 


der zweiten franzöfiihen Berteidigungslinie an 
einer Anzahl Pläte erneuert, uud Die allgemeine 
Schlaht jheint wieder loszugehen. Bis jeht haben 
die franzöfifhen Linien ih an Den hauptiädhlid: 
ften Gefahrpunften behauptet, — aber der Drud 
ift jchr groß. 

683 wird berichtet, dDah noch mehr Deutiche Ar- 
tillerie im Hampf ilt. Die Ddentihen Seere von 
der unteren Mofel und von Meb find Dur Die 
Schlucht von Stenay geitrömt und greifen jett die 
franzöfifhen Linien an der Maas entlang von 
Berdun bis nah Scdan an. And Die Deutichen 
Linien der Maas und Der oberen Mojfel drängen 
gegen die Linien weitlih von Scdan fait bis 
ganz nad der Hülite. 


Man glaubt, dah die Einnahme des wichtigen 
Hafens Bonlogne, wenn nicht ihon erjolgt, jeden: 
jals ftart von den Deutihen Streitfräften geplant 
ift, welhe Dur Belgien in das nordiranzöfiidhe 
Department Pas de Galais hinein operiren. 


Die drei deutihen und zwei Biterreihiidhe Armeelorps, die ben Rbein über- 
fdıritten und fidh burdı Obereliah bewegen, wollen offenfihtlih Belfortanarei» 
ien. 

Daftin werben nadı jebem Gelabrpunft franzdiiihe Beritärfungen gelandt. 
Trob amtlidher Ablenanuna erhält Ti die Angabe, dat 250,000 Dann nad ben 
bedrohten nörblihen Linie nelandt worden feien, um eine neue Berteibiaungslinie 
au ihhaften, auf welde die Verbündeten surüdweidhen lünnen, falle der Drud zu 
groß wird, 

Die algeriihen Turlos find ioaut wie vernichtet worben! Tı® fransd- 

iihe Wriendamt aibt au, Dat diele Dipilion, in eine Aalle der der Deutichen ae» 
taten und umsingelt (wo, das wird nicht mitgeteilt‘. awar im Angriff auf bie 
seribansten Stellungen der Treinbesmaht um 300 Narbe vorbranga, aber ichlieh- 
id weichen mußte und fait ganz aufgerieben wurbe. 
a Die Deutihen ideinen Amiens zu bebroben, bad nur ned 70 Meilen von 
Earis entiernt it! Die wollen silendar vom Rorben ber auf Baris losgehen, 
nadıden fie den linten Arlünel der Verbündeten ma geſent und das Zentrum 
in ®Berwirrung aebradt haben. 

Auch die newerlihen Menihenveriuite werben als iurdtbar beseichnet! 

London, 29. Auauit. Obwohl GEinzelbeiten aellilientlih surüdgchalten wer» 
den, deutet Alles auf eine veriuchte allgemeine Umsingelungöbeweaung burd bie 
Deutiben vom NRorbweiten ber, unter Gntwidlung einer neuen Schlahtiront über 
die franzöliihen Departements Bas de Galais, Word, Arbennes, unb über ben 
norbweitlidien Teil dDed Departements Meurtbe et Moielle und die Mans, 

Die deutichen Argrifisarmeen, durd Neierven mod iehr veritärft, find 
ganz neu aeorbnet. WMenimenter, deren Kampfltärte entleert worben war, baben 
wieder volllommen artüllte Reiben. Zulählihe Artillerie it von Aachen ber ae 
bradıt worden, — und Ylles weiit auf ben Beninn eines weiteren aewaltinen 
Diaiienanari”e>, welder die „Berbündeten” in zwei oder mehr Seere zeriplittern 
und dann die Ginichliehung bewerfitcliigen ioll. 

Das britiidhe Kriegsamt aibt zu, dak Nie Lane ernit ift, iant aber, die sei 
„weit davon entiernt, boiinungslos au fein“, 

Nod mehr britiihe Truppen wurben an die Front aelandt, um die Lüden 
auszufüllen, weldhe in ihre Kolonnen aeriiien wurden. 

Die britiihe Kavallerie wurde nad Norbweiten geiandt, um den Seehaien 
Boulogne beihüsen zu belien, der son Ulanendivilionen bebrobt it, Der bri 
tiihen Infanterie, in zwei getrennten Korps operirend, bat man den Ghrenplas 
an der verteibigten Front gegeben. 

Lord Moberts ipradı die Hoffnung aus, dak „die Sunderttauiende nodı le 
duriter britiihen Soldaten fommen werden“, 


dileine Kriegsnacrichlen. 


Selbftlob der Briten, 

London, 29. Aug. Die hiefigen Zei- 
dungen find voll von Erzählungen | 
Beriwundeter engliicher Soldaten über 
die unvergleihlihe Tapferkeit ihrer 
Kameraden unter Feuer. mn zablrei- 
chen Briefen wird hervorgehoben, daß 
die britifche Armee in jeder Weife ih- 


Wege waren mit Zoien und Verwun- 
beten brufthoch gefüllt. Die Rinniteine 
waren Flüffe von Blut. Aber die bri- 
tifhen Linien hattten die höchite 
Kraftprobe beftanden!“ 





Die unfhuldigen Engläuderl 
_Zondon, 29. Auguft. Das Kriegsde- 
partement verficherte heute in einer 
Erklärung, daß bisher England feine 
Mine in der Nordfee gelegt habe. E3 


ren WUeberlieferungen nachlebte, und 
daß bie deutfchen Heere die mahre 
Stärfe des profeffionellen enalifchen 
Soldaten hätten anerfennen müffen. 
Heldentaten Einzelner werben bejchrie- 
ben, fo überzeugend und eindrudävoll, 
daß fich der Lefer unmilltürlich fra- 
gen muß, wie iroß alledem bie Deut: | 
ichen fiegreich bleiben konnten. Das | 
wird aber einfach dadurch erklärt, daß 
die Engländer der Uebermadht weichen 
mußten, aber erjt nachdem fie fchier | 
unglaubliche Zahlen deutfher Solda- 
ten niedergemadht hatten. So mwird bei- 
fpielöweije über den Kampf bei Cam- 
brai gejagt, daß ein Teil eines briti- 
fchen Armeeforps die franzöfifchen Li- 
nien während drei Stunden gegen eine | 
deutfche Aremee verteidigte, obwohl bie | 
Engländer feine Artillerie hatten, und | 
die Deutfchen fie mit Kanonenfugeln 
und Granten überfhütteten. Schlieh- | 
Ti gingen die Engländer fingend und 
Hurrah rufend, mit aufgepflanztem 
Bajonett vor und jagten nad) fehredli- | 
Gem Morden die Deutfchen in die 
Iubt. Darauf zogen die Englänber | 
& „in befter Ordnung“ zurüd. Der 
Bericht [hlieht mit den Worten: „Die 


fagt dann: „Mit Rüdficht auf den bis 
jegt fchon der neutralen Schiffahrt zu- 
gefügten Schaden, behält fich die Ad- 
miralität Vergeltungämaßregeln vor, 
die zur rechten Zeit zur Ausführung 
gebracht werden follen.“ 3 jei bei 
diefer Gelegenheit darauf bingewiefen, 
daß die bisher dur Minen zerftörten 
ver Filcherboote unzmeifelhaft Tolche 
waren, die gegen hohe Prämien fich 
mit dem Auffifchen von Minen befaß- 
ten, und bei diefer gefährlichen Arbeit 
bon ihrem Berhängniffe ereilt wurden. 


Anflagen und Gegenanflasen, 

London, 30. Aug. Drei belgifche 
Abgefandte find von Dftende nad den 
Der. Staaten abgereijt, um der ameri- 
fanifhen Regierung ein amtliches 
Dofument von der belgifchen Regie- 
rung zu unterbreiten, welches angeblich 
Bemweife für „barbarifche“ deutiche 
Handlungen bei den Kämpfen in Bel- 
gien enthalten foll und um ein Borge- 
ben der Ber. Staaten erfudht. 

DWafbingtoen, D. K., 30. Aug. Fun: 
fendepefchen vom Berliner Ausmärti- 
gen Amte geben meitere Einzelheiten 


(Fortfeßung auf der 2, Seite.) 
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Verbündete follen den feiten See: 


hafen geräumt haben. 


— Wwüsde ber Riefentampf um ,Secſchlacht“ bei Helgoland unbedeutende Affäre. 





Aleldung über 11 ;serflörte deutfhe Rrewerboote if unbeftätigt. 


(Geliefert von den „United Brei: Alfociat ) 

London, 9. Aug. Die „Tentral News” meldet aegen Abend, daß die 
„Berbündeten“ bereitö auch Bouloane fur Mer geräumt hätten. Be 
frätigqung fteht noch aus, 

Paris, 29. Aug. E3 wird beftätiot, daß der ganze Bahnverfehr zwiſchen 
Paris und Bouloane fur Mer bis auf Weiteres eingeftellt worden ift, da bie 
„Verbündeten“ eriwarten, den Deutichen an ober nahe der Eiſenbahn, welche 
nad Boulogne hineinläuft, eine Schlacht zu liefern. WUmerilaner, die von 
Paris nad Enaland geben, werben über Dieppe geſandt (60 Meilen füblich 
von Boulogne) und britifche Reifende über Hapre (meiter meitlih von 
Paris und etwa 50 Meilen füdmweitli von Dieppe). 

London, 9. Aug. Hier eingetroffene Leute britifcher Xorpebojäger 
behaupten bartnädia, „mindeitens“ 11 deuiiche Arieadboote jeien in dem 
Kampfe auf der Höhe von Helgolend zum Sinten gebradht worden! Troß- 
dem liegt noch feine Beglaubigung der Angabe vor. 

Paris, 30. Yuc. Als einen Zeil der Vorbereitungen zum Wibderftand 
gegen eine Belagerung von Paris gab bad franzöfifche Ariegsamt 
Befehl, da alle Bewohner von Heimen, welche im Bereich der Gejchüge des 
äußeren Areifes von Verteidiaungsforts Tiegen, ihre Häufer Bid zum 
3, September bin abtragen follten! Es mwurbe erfläzt, die Behörden wünid- 
ten nicht, dab irgend eine Dedung füt den Feind bleibe, wenn ed Deutfchen 
gelingen follte, unmittelbar auf die Hauptfiabt Ioszurüden. 

Rom, 30. Aug. Im Gegeniah zu früheren Angaben befagen bie neue» 
ften Nachrichten aus Wien, da; der Gefunbbeitäzuftand bed Kaiſerlönigs 
Franz Yofepb „befriedigend“ jei, und ber areife Monarch einen tätigen An 
teil an ber Leitung bes öfterreihiichen Freldzuges nehme, 

Rom, 30. Aug. Eine neue Berliner Depeiche gibt an, bah die Armee 
unter dem Befehl des beutfchen Sironpringen jeht in der Nähe der Maas jei 
und ieiter borbringe. 

derner meldet fie, dab der Kronprinz Rupredht von Baiern in feinem 
erften allgemeinen Kampfe einen Sieg gewann und eine franzöliide Streits 
macht bei Nancy fchlua. 

Delterreih erhält auch Beiltand von beutfchen Marinelenten, melde, 
nicht imftande, nad) Deutichland zurüdzufehren, in den Dienft des Verbüns 
beien treten, 

Amfterdam, 30. Auguft. Der angeblib amtlihe deutiche Bericht 
über das FFlottengefeht auf der Höhe von Helgoland beitätiat, daß mehrere 
beutfche Boote zum Sinten gebradht wurden, ohne Berlufte für die Briten, 
erflärt jedoch die ganze Affäre für fehr unbedeutend, 

London, 29. Aug. Das „Geheimnih von Namur“ wurbe heute Abend 
endlich aufgeklärt, indem das britifche Krieasamt befannt machte, daß bie 
Stadt und bie Forts jhon am 23. Auauft (legten Sonntag) um 5 Uhr 
Abends aufgegeben wurden, da die Verteidiger ed einfach unmöglich fanden, 
fi gegen das Schwergefchügfeuer der Deutichen länger zu halten. 30 Bat- 
ierien Haubigen von 28 Zentimeter wurden auf Namur fonzentrirt und 
„eritidten“ geradezu die Stadt mit ihrem Feuer. 

Paris, 29. Aug. Das franzöfiihe Krieggamt behauptet heute Abenb 
offiziell, die Stabt Königäberg werde von ruffiiden Truppen belagert und 
jei volltommen abgejchnitten. 

Paris, 29. Aug. Zwei deutiche Ueroplane flogen heute über die Feituna 
Belfort Hin und verjuchten, die Lentballonichuppen dafelbit zu zeritören, wo 
die großen franzöjifchen Lentballons aufbewahrt find. Ihre Bomben fielen 
aber nur auf dad „Champ de Mars“ nieder und riffen große Löcher in den 
Boben, ohne fonftigen Schaden zu tun. Die deutfchen Flieger flohen, als 
baftig Franzöfifche Flieger zu ihrer Verfolgung auftauchen. 

St. Petersburg, 29. Aug. Es heißt, ein deutfcher Zeppelinfreuzer, 
welcher den Bahndbof von Malava, Ruffiihpolen, bombarbirte, jei 5 Meilen 
von bort Keruntergefchoffen, und die Bejagung von 8 Mann fei gefangen 
genommen morben. 

Der Luftfreuzer hatte 2 Schnellfeuergefhüge und eine große Menge 
Sprengftoffe. Er warf mehrere Bom ben. 


Die Kriegslage in Weit und Mit. 


New York, 29. Aug. Der, jegt hier befindliche, europäifche Direktor der 
„United Preß Affociations*, Z.W. T. Mafon, jagt heute Abend über die 
Lage auf dem Kriegsfchauplage: 

Die Franzofen Haben immerhin eine beifere Fähigkeit für die Verteidi— 
gung gezeigt, ala für den Angriff. Alle Vormärtsbewegungen der „Verbün= 
beten“ find rafch zufgmmengebrocdhen, fobald Deutfchland überhaupt ernft- 
lich feine Macht gegen fie fhleuderte. Diefen Zufammenbrücen folgte ein 
bartnädiger Widerftand, — mie lange derjelbe aber vorhält, das ijt eine an> 
dere Trage. Langfam fcheinen die „Verbündeten“ auch aus ihren Berteibi- 
gungslinien weichen zu müffen! 

Was die Operationen auf dem öftlichen Kriegsfchauplafe anbelangt, 
fo fprecyen die Ruffen noch immer von ftellenweifem Vordringen, — aber e3 
ift unverfennbar, daß e& damit neuerdings viel langfamer geht, fomweit fie 
überhaupt nicht fehon von den Deutichen zurüdgetrieben worden find! Die 
Ruffen ſchweigen beharrlich über die Meldungen von ihlimmen Niederlagen, 
melche fie durch Deutfhe und durch Defterreicher erlitten, aber biefe Mel- 
dungen find unangefochten geblieben. 

Wenn e3 überhaupt wahr ift, dab die Rufien Königsbera einge: 
Tloffen hätten, fo braucht daraus noch nicht gefchloffen zu werben, daß 


(Fortfegung auf Der 2, 









Dom Aricasihauplak. 


Java wegen » eine 





amerilanita N reifen, ameriianiider Pro 
buftion und A 

„Bermany beaten in North Sea“, 
fo verfündet das englifhe Prebbüro, 
das amtlich dazu eingeicht ift, bie 
Welt mit Lügen zu verjehen, um ba 
dur Die engliiche Weltherrichaft zu 
retten. Was ift die enaliihe Waıt 
berrijchaft zur See? Wngland bat 
fietö und ftändig aefämpft für das 
englifde Monopol zur Se. Die 
United States tämpfen für die Frei» 
beit der Produktion im Inland und 
werben kämpfen für die Freiheit bes 
Handels im Ausland, Sie werben 
verpflichtet fein für dieſen Kampf; 
benn bie freiheit feiner Bürger ver» 
langt ba& von ber berzeitigen Lei» 
tung ber Gtaatögewalt, Die ameri» 
tlaniſche Verfaffung verlangt das mit 
unmiderftehlicher Gewalt. Es ift das 
Schönfte und Beite, was wir in uns 
ferem freien Lande haben, und bie 
freie Berfaffung müflen wir jchüpen, 
ob wir wollen oder nicht. Amerika ift 
friedfertig.. Das willen alle Völker, 
und nicht zulegt das Volt von Merito, 
den in ieifem Entfhluß Ameritas 
bie Regelung feiner inneren Ange 
legenbeiten fchliehlich felbit überlaffen 
wurde. Wer bat denn bort bieTrubels 
auf dem Gemilfen? Wmerita — nein! 
Es waren Japan und England, die 
bort unferen nierefien in die Arme 
fielen und die Gegner von Kube und 
Ordnung aufftadelten und mit Fi 
nanzen unterftügten" Heute ermeift 
fih, daß die Politif, des „Watchful 
Waiting“ das einzig Richtige mar, 
was wir tun fonnten. Das Staats 
amt fahb den europäifchen Konflitt 
boraus. ES bat fih in Schweigen ge 
hüllt und in diplomatifchem Fyernblid 
jede bewaffnete Einmiſchung in 
Merito vermieden, die mchl niemals 
pefuniäre Vorteile, aber jehr viele mo 
ralifche Nachteile für die United States 
bringen fonnte. 

Schluß hiermit! — Das Volt der 
Vereinigten Staaten hilft Merito, 
und Merito wird fich dafür dankbar 
ermweifen. Geordnete Zuftände werden 
dort einziehen und Hand in Hand mit 
ben amerifanifchen \ntereifen werben 
mir in Zufunft dem Feinde Amerikas 
tapfer entgegentreten. — E3 gilt die 
Monroeboftrin zu verteidigen. Wir 
wollen feine fremde Ginmifhung in 
amerifanifche Berhältniiie. Wir fün- 
nen fie nicht dulden; denn Umerifa 
bon Nord zum Süd hat nur eine Auf- 
gabe, unfere Selbitändigteit zu mab- 
ren und nötigenfalls mit Waffenge- 
walt ihr Achtung zu verichaffen. Wir 
fehen heute, wie ameritanifche Vorräte 
an Lebensmitteln ins Ausland wan—⸗ 
dern, — ind europäifche Ausland, um 
damit der Ariegführung die Wege zu 
ebnen. ch habe gar nicht? dagegen, 
wenn die „Cold Storages“ von allen 
Lagerhütern geräumt werden. „Nimm 
fie bin, fie fein Dein, meinen Segen 
obendrein.“ Was alles dorthin auf 
den Kriegdifhaupla geſchidt mird, 
Gott fei Danf, wir find es los und 
„Wohl befomms“ — mir haben jeht 
endlich frifche Sachen in unferem ei- 
genen Lande für den allgemeinen fton- 
fum. Ueber die Preisfteigerung mer- 
den die Behörden noch ein Wort mit- 
reden, wenn fie in der Lage find, nicht 
der Wahlpolitit Konzeffionen zu ma- 
chen, die die „Kritif der reinen Ver— 
nunft“ nicht billigt. 1870 verkaufte 
England an Franfreih Stiefel, die 
auf Bappiohlen aufgebaut maren. 
Engländer und Frangoien, ebt unfere 
Konferven und ihr habt die Contrefa- 
con bon den englifhen Pappitiefeln! 
Aindeffen, die Lieferung von „Eold 
Storage“-Konferven fann id ruhig 


Geldylagene ruf. Armee aus ſüdöſtl. Oſtpreußen 
verjant — aber Rufen fabeln lauter Siegel 


Die Ociterreicher unterftüsen den Kampf gegen fie. 


Berlin (über Saag), 29. Aug. Die Deutihen 
Streitfräfte, weldhe gegen die Nuffen operiren, 
haben dDiefe niht nur zurüdgeihlagen, jondern ind 
zum Angriff übergegangen und haben die Rufen 
ans dem jüdsjtlihen Zeil der Provinz; vertrieben, 

Die geihlagene ruflfiihe Armee, über 200,000 
Mann Infanterie und Artillerie tark, mit ihwerer 
Kavallerieunteritügung, ging in eine Äalle Der 
Deutichen Armce, welde an der Linie vom Schoben 
See bis nah der rufiihen Grenze, bei Ariedridhs 
hoff, Stellung genommen hatte. 

Start verihanzt auf den Bügeln, welche die 
Marien überihauen, war Die dDeutihe Infanterie 
gut durch Artillerie unteritügt, während Die Deut- 
fhen Ulanen und Die berittene Aufanterie, welde 
eine lange Abichwentung nad Dem Norden Des 
Schlachtieldes madhten, einen Schlag gegen Die 
|Ruffen an der Alanfe führen fonnten, gerade 
als diefelben fhwer bedrängt waren. 


Ferner meldet das Kriegsamt, daß die bloße 
Berteidigangsbewegung in Oſtpreußen jetzt aufge⸗ 
hört hat. 
mweiten LKinie des Landſturmes, haben ſchon Die 
erſte Linie der Befeſtigungen jenſeits der Oder er—⸗ 
reiht und werden raldı vorwärts geihoben, nm Das 
aftive Armeelorps zu unterftühen, das bis jeht Den 
Dauptanprali des Kampfes getragen hatte. Die, 
vom Saifer eingetroffenen Beilchle, dan die Ruffen 
zum Einhalt gebradt werden müflen, werden bis 
auf den Buchftaben genau und prompt ausgeführt. 


Während alle nähere Ausfunit über militärifche 
Bewegungen verweigert wurde, gibt man offen 
zu, Da widhtige Entwidiungen jeht auch im 
Sften ftattfinden. 

Man nimmtan, Da; der öſterreichiſchungariſche 
Generalitab, welder für das Eindämmen Der ruffis 

‚Ihen Invafion verantwortlid gemadt worden war, 

jet von mehreren der beiten Deutihen Tffiziere um 

'terftüßt wird, Die jeden Zollbreit ded Bodend 
im DOften tennen. 


Don der rulfifchen Seite. 


©t. Peteröburg, Ruhland, 29. Auguit. Inu einer 
Schladhtiront, welde einem riefigen offenen Fäder 
gleiht und ih vom Tale des Dnieiter weit in Das 
ı nordöftlihe Preußen ausdehnt, fämpit heute Abend 


‚ Die ruffifhe Armee gegen eine vereinte Streitmadt 


von Defterreihern und Deutihen. Die drei öfterreis 

hiihen QArmeclorps, Die früher an den Hicrn Des 
Bug und des Lud entlang geihlagen worden wa: 
ven (?), wirten jetzt mit den Deutihen Ztreitfräften 
zufammen, weldhe aus Allenitein zurüdgetrieben 
worden waren (?). Die Ruffen behaupten indeR, 
Daf; der Borteil auf ihrer Seite liege, Dai fie heute 
Altenitein befett (?) und Königsberg einaeihloflen 
hätten, und Daf fie im Züden Die TDeiterreiger nad 
Lemberg hin zurüddrängten. 


Drei Eskadronen Deutiher Dragoner, welde 
‚don einer Motorradleriolonne unteritügt wurden, 
und heute Die ruifiihen Linica zu Duchbresjen judh 
‚ten, follen vollftändig vernidiet worden jzin! 


Das ruffiihe Hriegsamt jagt in einer Reihe 
Bulletins, fpät heute Abend, Die Lage jei vom ruf: 
fiihen Gejihtspunft aus „vortreffliih“ und Die 
Auffen rüdten auf der ganzen Linie vorwäris und 
„jermalmien‘ allmählich den Wideritand. 

Sonden, 30. Aug. Unbeitätiate Angaben aud Amiterdam 105:n, 160 Ban 

zugladunge. deutiher Truppen — etwa 120,000 Were — ieien am Samätag 


durch Belgien gefahren, und man glaube, dab fie nad dem ältlihen Breußen be- 
ſtimmt jeien, um die Ruiiey Strei 









Die Berftärfungen, beitchend aus Der 
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Boulogne 


! (Fortfehung von der 1. Seite.) 





iſt gefallen? 





fie dasfelbe zu erobern fuchen wollen. Neuerdings verjuchen bie Ruffen 


mehr, als zu Anfang, ihre Leute für große Operationen zu ſchonen, 


und 


vielleicht wollen ſie Königsberg nur vorderhand „harmlos“ machen, wofür 
ſie keine große Streitmacht bedürfen würden. 
Es iſt kaum zu bezweifeln, daß die ruſſiſchen Streitkräfte in Galizien 


obwohl die Ruſſen auch von dieſen großes Gerede 
ind, als diejenigen, welche in Oſtpreußen operiren. 


machen — ſchwächer 
Manche ſchließen dar— 


aus, daß den Moskowitern vel mehr daran gelegen ſei, „nach Berlin“ vor— 


zudringen, als nach Wien, — aber wenn das „Vordringen“ 


ſo fortdauert, 


wie in den letzten zwei Tagen, ſo dürften bald die Ruſſen alle Hände voll 
mit der Verteidigung ihres eigenen Landes zu tun haben! 


New Dort, 29. Aug. 


Die „Evering World“ meldet, auch die Mobil: 


machung der ganzen jchmwebichen Armee — 200,000 Mann — fei wegen 
der gefährlichen Lage angeorbnet worden! 


Die Bezwingung Namurs. 


London, 29. Aug. 


dient haben. 


Das Kriegöminijterium aab heute 
bung des Falles von Namur befamnt, die überzeugend bemeift, 
Lüttich gefammelten Erfahrungen den Deutfchen 
Die Forts fielen am lebten Sonntag, um 5 Uhr Nachmittags. 


eine Vejchrei- 
daß Die bor 
als erfolgreiche Lehre ge- 


Ehe fie aber aufgegeben wurden, waren fie von großen 28 Zentimeter Krupp 


fen Mörjern faft in Stüde gefchmettert worden, 
den Befeitigungen nahe waren, jtellten fie 30 Batterien 


Sobald die Deutichen 
dieſer gewaltigen 


Geſchütze, gerade außerhalb der Schußweite der Kanonen der Forts auſ. Es 


wurde bald klar, daß ſie im Voraus Zeichnungen 
in denen nicht nur die genaue Lage der Forts, 
Ein unnachläſſiges Feuern wurde gegen die äußeren Forts 
Die großen, explodirenden Grangaten 


angegeben war. 
aufrecht erhalten. 


über die Wälle, fielen innerhalb diefer, und töteten 
Somohl Freitag wie Samstag dauerte die VBefchie 
Die deutfchen Gefchüge konnten von denen der Forts nicht erreicht 


der Geichühbedienungen. 
Bung an. 


werden, und waren außerdem in aefchidter Weije 
Zaufende Granaten fielen in die Forts hinein und erplodirten ae 


ihüt. 


gen Mauern, große Löcher in diefe reißend. 


erhalten haben mußten, 
jondern auch ber Stanonen 
flogen im Bogen 


und veriunbeten viele 


durch Erofchanzen ae 


Sobald ein Fort zum Still 


Ichiweigen gebracht war, drangen die Deutichen in die Stadt ein, und nötig 


ten die Verteidiger zum Berlafien derfelben. 


Sonntag Nachmittag waren 


die Forts faft in Ruinen verwandelt, und ihre Kanonen wurden nur jelten 


noch gehört. 


ben, nachdem zubor die noch verwendbaren Kanonen 
Die belgifche Sefandtfchaft aab heute den Fall Namurs zu, 


worden waren. 


und fagte, daß die beutichen Belagerunastanonen 
Die Artillerie der Fyeitung 
63 erforderte 30 Pferde, jeden der Mörjer an den gewünfjchten 
Die Gefhofie find von riefiger Gröhe 
Die Deutichen ermittelten die genaue Zielrichtung 


ermwiejen hätten. 
gewwachien. 
Pla zu fchaffen. 
mit unaeheurer Gemalt. 


Unter diefen Umftänden wurde der Befehl zum Rüdzug aege 


unbrauchbar gemacht 


ſich als 
war ihnen 


höchſt wirkſam 
in feiner Weiſe 


und erplodiren 


in furzer Zeit, und vermandelten raid) die Forts in Ruinen von verbogenem 


Stabl und geborftenem Zement. 











— ⸗ 


Kleine Kriegsnachrichlen 
Fortſetzung von der 1. Seite.) 


iber die ZJerftörung ber Stabt Leuwen 
vöwen) durch die deutfche Armee. Sie 
entbaiten ichwere Anjchulbigungen ae 
ıen Prieiter, Stadtbeamte und andere 
Yipiliften in jener Stadt. 


U. 4. fagen fie: „Infolge plöß 


lichen Angriffs beigiiher Truppen aus | 
Yintwerpen zog die deutiche Garnifon | 


der Stadt dem Feinde entgegen und 
ließ nur ein Bataillon zurüd. 1 
Meinung, dies fei ein beuticher Küd 
zug. 


nichtsahnende 
Fenſtern und verwundeie viele. 
Stunden hindurch wurde zwiſchen 
deuiſchen Soldaten und der Bevölle 
rung gelämpft. 
nit Waffen fand, wurden hingerichtet. 
Die Bevölferung verübte auch beftiali 
ihe Graufamteiten an Bermwundeten.“ 
Ganzer Balfan madt mit? 

London, 30. Aug. In der Türkei 
und in allen Baltanſtaaten herrſcht 
riefige militäriiche Tätigkeit, und man 
eriwartet, daf alle diefe Staaten in den 
Krieg gezogen werben, und baß die 
Türkei fih auf Seiten Deutſchlands 
und Deiterreichs ftellt. 

600 Mann deutiher Marinefolda- 
ten jollen dur Bulaarien gelommen 
fein, auf dem Wege nach Konitantino- 
pel. 

Brite erzäblt von Nordſee ſchlacht. 

London, 29. Aug. Einer der, in ber 
Seeichlacht bei Helgoland Berwunde 
ten, der im Marinehofpital zu Harwid) 
liegt, erzählte heute Einzelheiten über 
den Kampf, bei dem zmei Streuzer und 
zwei Zorpedeboote zum GSinten ge 
bracht wurden. Seit mehreren Tagen 
waren Anzeichen beobachtet worden, 
daß die beutiche Späherflotie einen 
Angriff auf die englifhen Schladt- 
ihiffe zu unternehmen beabfichtige. 
Ahre Torpeboboote waren in der Ent 


- fernung beobachtet worden, und ihre 


Gleitflieger wurden meitab in einer 
Höhe bemerkt, in welcher fie wie Kleine 
Vögel erfchienen. Obwohl der amtliche 
Bericht der Admiralität erwähnt, daß 
nur zwei feindliche Kreuzer gejunten, 
einer in Brand gefchoffen und im Ne- 
bel in jintender Verfaffuna gefehen 
wurbe, unb zwei Torpedoboote zu 
Grunde gingen, verſichern die in Har— 
wich angelangten Verwundeten, daß 
die offiziellen „Schätungen“ viel zu 
niebrig jeien. Sie behaupten, 


nahe gemwejen jeien, und daß als Fol: 
ge des langen Sampfes mindeftens 
zehn biefer untergegangen jein müßten. 
Ein anderer VBerwunbdeter verftieq ich 
fogar auf 13 untergeaangene beutjche 
Schiffe. Kontreadmiral Beatiy, nad 
einer Beratung mit dem fommandiren- 
den Admiral, beſchloß, dem Angriff der 
Deutſchen zuvorzukommen. 

Mit den Torpedobooten als Kund— 
ſchafter und ihre Geſchütze in Bereit⸗ 
ſchaft, ſetzten ſich die Schlachtſchiffe 

vor Tagesanbruch Freitags in 
Bewegung. Ein dichter Nebel hing über 


ber Gee, und hatte benfgeind in Sicher: 


gelullt, da fie nicht annahmen, 
da ein britifcher Admiral feine Fahr: 
zeuge in ber Nähe befeftigten Landes 
unter derartigen Metterverhältniffen 
sefährben mwirde. Gin Unterfeeboot 
mb berichtete, 






rausaeland 


u uch A 


in der ! 





lig überrafcht, und mährend ihre 
Mannihaft fi tampfbereit machte, 
begannen unſere Schlachtſchiffe (Na— 
men vom Zenſor geſtrichen) zu feuern. 
Der Verſuch mit Torpedos zu treffen, 
war nicht erfolgreich. Unſer Areuzer 
„Amethyſt“ wurde mehrere Male ge 
troffen,ebenjo das Zorpeboboot „Laer 
tes“, doch blieben fie die Finzigen, bie 
Scyaden aufzumeiien hatten. Derftreu 
jer „Mainz“ geriet zwifchen zivei bri 
tifche Kreuzer, und wurde tatfächlich in 
Stüde bombarbirt. Cine Breitfeite 
feate ihre Deds leer, und eine Granate 


DT ‘ ‚wurdbrang ihren inneren Raum. Ws 
verteilten Priefter "Munition an | g ai ’ 
die Bevölterung, und diefe ſchoß auf 
deutjche Soldaten 3 | Verwundeten aus dem Waſſer. Länger 


ſie ſant, näherten ſich die briliſchen 
Torpedobooie und retteien viele der 


als fünf Stunden dauerte der Kampf; 
dann, da der Nebel ſich zu heben be— 


gann und es heller Tag wurde, wurde 


Ziviliſten, welche man 


daß 
eine Anzahl Torpedobooie dem Sinken 









ziet über die deutſchen Angriffe 
md’. RE m — cn Sir 


das Signal für den Rüdzug gegeben, 
und das Geidywader fehrte zur Haupt: 
flotte zurüd. Die deutfchen und briti- 
fchen Beriwundeten wurben auf Zor 
pedobooten nad dem Hofpital in Har- 
wich aefandt, während bie Striegäge- 
fangenen dem Marinegefängniß zuge 
iwiefen wurben, 


Wie’s in Albanien ausfieht, 


Durazzo (über Rom), 29. Aug. 
Fürst Wilhelm von Wied, König von 
Albanien, ift tatfächlich ein Gefangener 
in feinem Schloffe. Die Lage in Alba: 
nien ift in zunehmender Weife verziei- 
felt. E3 wird als ficher angenommen, 
dab der Ausbruch einer allgemeinen 
Revolution bevorfteht. Der Fürft hat 
die meiften Familienangehörigen fort: 
gefandt. Eine italienifche Jacht liegt 
im Hafen, um ihn, wenn nötig, fortzu- 
führen. Große Mengen Waffen und 
Munition find in den legten Tagen 
über die Grenze gefchmuggelt worden. 
Anaeblich bemühen fich Agenten Deiter- 
reichd, die Albanier gegen Montenearo 
aufzugegen, das jet im Strieg mit 
Deiterreich ift. 


Sriedeusparade der frauen, 


New Dort, 29. Aug. Schmeigend, 
und nur bon gebämpftem Trommel 
fchlag begleitet, bewegte fich heute 
Nachmittag eine chwarzgekleidete Ar: 
mee bon Frauen die 5. Upenue entlang. 
&3 waren feine Banner in der Parade, 
feine Mufittapellen, um den Protejt 
gegen das Mbfchlachten menschlicher 
Meien in unerbittlichen Kriegen um 
fo eindringlicher wirken zu laffen. Nie 
zuvor hat New Mork einen derartigen 
Umzug gefehen. In gefchlofjenen Rei- 
ben marfchirten etwa 2,00 Frauen in 
mittleren Jahren und jolche, deren Rü- 
den das Alter gebeugt und das Haar 
entfärbt hat, hinter dem Friedensban- 
ner, das einzige, ba3 dem Zuge boran- 
getragen wurde. E38 war ein ftill- 
Ichweigender Proteft gegen die Opfe- 
rung von Leben, welche der Welt von 
Müttern anderer Nationen gegeben 
wurden. Ueber 100,000 Berfonen 
blidten ehrfurchtäpoll auf die Marjchi- 
renden, als fie fi von der 59, Straße 
big zum Union Square begaben. Die 
Frage, welche die in Trauerfleidern ge- 
hüllten rauen den Zuſchauern nabe- 
legten, darf dahin zufammengefaht 
werden: „Sit e3 Patriotiemus für 
rauen, die Söhne, die ihnen das Da- 
fein verbanten, dem Zode auf dem 
Schlachtfelde preiszugeben?“ 

London, 209. Auguſt. „Sie kamen 
über uns, wie die Erbſen, die man 
aus einem Sacke ſchüttet,“ war der 
Ausdrud, welchen ein britifcher Offi- 
ge: 


mich 
„2 han 





| bringen. 


| find. 
| durch das Bombarbement getötet wur 









lichen Erlebniffe nicht einmal unferen 
Vreunben mitzuteilen, bi8 mindeftens 
bierzehn Tage verfloffen find.” 
Was tut Jtalien? 

Genf, 23. Auguft. (Verfpätet) Auf 
der Schweizer Seite der italienischen 
Grenze befpricht man vielfach die Vor- 
bereitungen Staliens in der Wbficht, 
fi Frantreich und England im Kam- 
pfe gegen Deutfchland und Defterreich 
anzufchließen. Die in der Schweiz fich 
aufhaltenden Ktaliener find zu ben 
Fahnen einberufen worden, und es 
wird hier berichtet, daß die italienifche 
Flotte fich in einem gewiifen Hafen im 
Moriatifhen Meere 


aufchließen. 

London, 29. Aug. Der Barijer 
Korrefpondent der Londoner Zeitung 
„Erpreß“ will in Erfahrung gebracht 
haben, daß Italien von Dejterreid, in 
Form eines Ultimatums Aufklärung 
über die öfterreichifchen Rüftungen an 
der italienifchen Grenze verlangen 

| wird. 3 wird eine nur furze Frift 
für die Antwort geftellt werden, „und 
werden italienifche Truppen in aller 
Kürze in Trieft zu erwarten fein.” 

Paris, 29. Aug. Hier wird be 
hauptet, daß ber Heine, bei Longioy 
gelenene, Ort Etain binnen zwei Ta 
gen von ven Deutfchen ziveimal bom 
bardirt worden fei, und zwar am 
Montag und Dienstag. Dabei jollen 
viele Ziviliften umgelommen fein. 

London, 29. Auguft. Seht mo 
Gnaland die Früchte feiner geheimen, 
oder richtiger heimtücifchen Diploma 
tie bitter zu finden beginnt, gelanat 
feine beifere Einficht in der Prejie zum 
Ausprud. So Schreibt die „Daily 
News": „Wird Europa je wieder die 
unermeßliche Gefahr aebeimer Diplo 
matie dulden? Werben wir je wieder 
auf dem Ded unieres Staatsjchirfes 
mit Seaeln und Kompafien, fpielen, 
während im Laderaum ein Pulverfah | 
ift, deffen Eriftenz uns geheim gehalten | 
wird? Geheime Diploinatie aehört zu | 
den leberlieferungen autofratifcher und 
perfönlicher Reaierungen, paßt nicht in 
die heutine demofratiiche Welt, und 
fortan müffen die Vereinigten Staa 
ten uns als Mujfter dienen, wenn 
Guropa von diefer Gefahr in Zukunft 
bewahrt bleiben joll.“ 

London, 29. Auguft. Wieder mal 
ein erftaunliches Heldenftüdchen, das 
diesmal dem Prinzen Eriitop, einem 
Oberiten der ruffiichen fchiveren Artil | 
lerie zugeichrieben wird. Uls bie | 
Deutichen fi; von Stallupönen zu- | 
rüdzjogen, befah! der Prinz feinen Leu | 
ten, die Pferde von den Gefchühen los | 
jufpannen, biefe zu beiteiaen und hin 
ter den Deutichen herzujaaen. Mnter | 
beitigem feuern gelana e3 den Ruifien, | 
die deutſchen Geſchüthe zu erazeiien, | 
und fie nah ben eigenen Linien zu 

Kaifer Nikolaus bat bem | 
Prinzen Griftoo das Georgäfreuz 
verliehen. 

Zordon, 29. Muguit. Gin hier ver: 
öffentlichtes Telegramm beſagt, daß 
von den 60,000 Einwohnern Mechelns 
(Malines) nur nod) 200 in der Stabt 

Trlüchtlinge fagen, daß z 
I 
I 
| 
I 


den unb ber Reit bie Flucht erariff. 
Die Deutfchen bringen fcwere Stano 
nen eines neuen Movells heran, bie 
gegen Anitwerpen verwendet werden 
follen. Sole Kanonen wurden auch 
gegen Mecheln benugt. Wrbeilsfäbige 
Belgier in Lüttich und Zongres find 
von den Deutichen angemwiefen worden, 
fi fofort nad Deutichland zu bege 
ben, um bei der Ernte zu helfen. Dies 
wird vorausfichtlich viele veranlalien, 
nad) Holland zit fliehen. 

London, 29, Auguſt. Es wird aınt- 
li befannt gegeben, daß zivei Voote, 
die nach Minen fifchten, durch folche in 
bie Quft gefprengt wurden. Fünf der 
Befagungen verfanten, acht find fchiver 
verlegt. Ein englifcher Kreuzer traf 
heute im Nore ein, mit 200 deutfchen 
Gefangenen an Bord, meiitens von der | 
Befagung des deutichen Nreugers ! 
„Mainz“, der in dem Kampfe bei | 
Kurbaven zum Sinten gebracht wurde. 

London, 29. Auauft. Dr. William | 
Däler empfiehlt in ber 
„Zimes“, daß die Soldaten der eng- 
liſchen Armee zwangsweiſe geimpft 
werden. Er fagt, daß Mitrober mehr 
Leute töten, ald Kugeln, und vermeift 
auf die vortrefflichen Ergebniffe der 
Impfung gegen Tnphus in der ameri- 
fanifchen Armee. 

Es gebt nicht. 

New York, 29. Aug. Die Hoffnung 
bes die hohen Lebensmittelpreife be= 
tämpfenden Bürgerfomites, der Preis- 
fteigerung durch friminele Antlagen 
von Händlern Einhalt tun zu können, 
ift heute zu Waffer geworden. Der 
ftäbtifche Korporationsanmwalt gab ein 
Rechtsgutachten ab, wonach Perſonen 
nicht daran gehindert werden können, 
Eigentum irgendwelcher Art aufzu— 
ſparen oder es Anderen zu teueren 
Preifen anzubieten. Die meiften Mit- 
glieder befürworten, daf eine natio- 
nale Bewegung für bundesamtliche 
Kontrolle von Nahrungsmittelpreifen 
oder ein Verbot der Ausfuhr von Le- 


benamitteln in Gana fommt. 


dringend 


Die Kriegsrififobin. 

Dom Kongrefhaufe geftern gutgeheigen, 
(Geliefert don der „United Preb Nifociation“.) 

Wafhington, D. K., 30. Aug. Zu 
Tpäter Stunde Nachmittags nahm das 
Abgeorbnetenhaus des Kongrefies bie 
Kriegsrifitobil der Regierung (Ber: 
fiherung des Schiffsrifitos von Bun 
deswegen) mit großer Mehrheit an, 
nämlich mit 230 gegen 58 Stimmen. 
, E3 wurde aber ein, von Figgerald 
eingebrachter Zufag angehängt, mel- 
cher bie Dauer biejer Verficherungsbe- 
ftimmungen auf 2 Jahre befhräntt. 

‚Wafhington, D. K., 30. Aug. Ha- 
milton Lewis von Yllinois, der demo- 
tratifche „Einpeitfcher“ des Senats, 
gab freimütig zu, daß Japans Hal: 
tung gegenüber Deutfchland eö für ben 
anarnd noliwenbig machen mag, ha: 


. | Senatoren 


zufammenziebe, 

um fich der Flotte ver Verbündeten an 
' 

| 

| 

| 

i 





Lewis fügte hinzu, Präfident Wil: 


fon habe ein Schreiben an die Ydmini- 
ftrationgfenatoren gejandt, damit ber 
Senat zufammengehalten, und allen 
die Notwendiafeit ihrer 
Gegenwart an’s Herz gelegt werde, um 
fo jene Notfallsgefege zu irgend einer 
Stunde durchzufegen, fomie Nachrich- 
ten aug dem fernen Diten über Hinein- 
ziehuna der Philippineninfeln in den 
Krieg zmifchen Japan und Deutfch- 
land fommen follten. 

Daher telegraphirte Lewis an alle 
abmeienden Senatoren, fofort nad) der 
Bundeshauptitadt zurüdzufehren. Er 
erflärte auch, megen der borgefchlage- 
nen Hriegägefebgebung jei eine Verta— 
gung des Konareffes um den erjten 
DOttober herum unmöglich ae 
worden! 

Die demotratiichen Senatoren find 
zu einem Kaufus auf Mittwoch einde= 
rufen, um ein geleßgeberiiches Pro- 
gramm aufzuitellen. 

Es mag auch notwendig werben, ein 
neues Spftem von Neutralitäts 
sefegen für unfere Regierung auf 
sıstellen, damit die Bürger genau 
wilfen, welche Dinge getan werben 
fönnen, um Konflift mit ausmärtigen 
Ländern zu vermeiden, dieſe Er 
tlärung von Lewis bildet die erſte 
Andeutung, daß Präſident Wilſon 
ſolche Geſetze unter Erörterung gehabt 
hat. 

Ferner ſollen Schiffsverlehrsgeſetze 
erwogen werden, wegen des Einwan 
des, welchen Frankreich gegen das An 
laufen ausländiſcher Schiffe erhoben 
hat. 

Endlich foll der obige Senatsfaufus 
darüber entfcheiven, ob die Fluß 
Hafenbill zur Annahme aebracht mer: 
ven Toll, und ob die Rayburn’iche 
Eifenbabnfeturitätenvorlage die 





um YUntitruftprogramın der Regie 
sung aehört — bis nächiten Winter 
zurüdaelegt iwerden foll, mas poın 


Bräfidenten Wilfon begünitiat wird. 
Der Senat bejtätiate den gegenmär 
tigen Generalanwalt McRennolds als 
Beifiper des Bundesobergerichtes. 
————— 
Arbeitsloſe in Menge. 





An hundertfünfzigtauſend Maänner konnen 
feine Beihäftigung finden. 

Gin wichtiges wirtichaftlides Pro 

blem muß in allernächiter Zukunft ae 


Sonntagpoft, Chlcago, Bonntag, den 30, Auguft 


| 
| 
| 
| 


und | 


(öft werden, wenn nicht ein aroßer Zeil | 


der Bevölkerung von Chicago der öf 
jentlihen und privaten Wobltätigleit 
zur Laft fallen fol. E# beißt nämlich, 
dab am hunderiundfünfzigtauienc 
Männer in Chicago aeaenwärtigq ar 
beitslos find, und die Yabl derer, wel 
be fi am Rande einer wirfliden Not 
lage befinden, ift noch viel gröher. Da 
zu fommt, dah taatäglih auch noch 
mehr beichäftiqungsloje Leute von aus 
wärts hierher fommen, und bie Jabi 
derer, melde Arbeit juchen, badburd) 
noch gefteigert wird. reilich wird be 
hauptet, daß bie Not nody nicht jo arof; 
fei, wie im Jahre 1911, und baß bie 
Bautätigleit andauere, ivas vielleicht 
niht ganz ber Wahrheit entiprict, 
aber doc fieht es jhlimm genug aus, 
Un die Löfung des Problems haben 
fih die Vorfteher der gemeinnüßigen 
Gejellichaften, welche unter dem Namen 
„Settlementö“ befannt find, gemacht, 
um die Ergebniffe ihrer Tätigkeit dann 
dem Alderman Lamwlen, Worliger ber 
ftädtifchen Marttballentommiifion, 
zu berichten. Ebenfo auch die Gefchäfts 
führer ber verichiedenen Gemwerkichaf: 
ten, obaleich allem Anicheine nah bie 
Gewertichaften feldft nicht fo ftart be 
troffen werden, dba die Gtellenloien 
meift Elerfö und Handlanger find, 
+. -— 


Einen biutigen Dentjettel, 








Der Wirt Auguft Reinhardt im Kampfe 
mit einem Räuber, 

Kurz nad 12 Uhr heute früh betrat 
ein duntel getleiveter mastirter Räu 
ber die Wirtichaft von ‚Auauft Rein 
harbt, 725 Webiter Upe., und begann 
mit den Worten „Hände bod!“ aud 
gleich auf den hinter dem Schanttild) 
fiehenden Befiger zu jchießen. Ein 
Saft verfrodh fich unter einem Ziich, 
bligfchnel hatte Reinhardt feinen 
eioenen Revolver aepadt und fchof 
nun ebenfalls. Wls alle Kugeln ver 
Ichoffen waren, wantte der Räuber zur 


Grind auf Kopf 
de3 Kindes, 


Zwei Wodien alt. Wurde Ausidjlag. 
Wurde fhlimmer und jdlimmer. 
Sclief weder Tag no; Nadıt. Ger 
brandyte&uticnra-Seife und -Salbe, 
Kopf vollfommen wohl. 











Datesbille, Obio. — „Mein Kind var unge 
fäbr zwei Wochen alt, als id zuerft eine Urt 
Grind auf feinem Kopf bemerkte. Ih berfuchte 

a es wegzulummen, wodurch 
id e8 aber reiste, fopaß der 
Ropf wunb wurde. € ent- 
mwidelte fi$ nun eine rt 
Ausihlag von gelb ausſe⸗ 
benden Pimpled. E85 wurde 
fhlimmer und ihlimmer 
mn Das Find litt fehr daran 

rm wm Tonnte nicht ſchlafen. 

„Ih berfuchte und und 
fie halfen rein garnichts. Da fragte mich mein 
Schwiegervater eines Tages, ob ich Cuticura⸗ 
Seife und Salbe gebraucht habe, und ich ſagte 
ihm: mein. Er brachte mir dann aus ber Ayo» 
tbefe ein Stüd Euticura,Setfe und eine Cihad- 
tel Euticura » Salbe. Ih mwuidh ben Kopf mut 
mit Euticura-Seife unn® warmem Waller, und 
terug dann die Euticura-Zalbe mit einem Stüd 
Slanell auf. E8 fdien, als ob dies dad Bren» 
nen und Juden vertrieb, benn bas Kind Tonnte 
bald fehlafen. In einer Woche fah id, dab Bel 


ferung eintraut. Ah gebraudte Euticura-Seite 
und »Salbe drei Monate lang, und bamı war 
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fein Kopf bollfommen mohl unb obme jede 
Narbe.” (ges.) Brau Clinton Bollinger, 21. 
März 1914. 


Proben poftfrei verfandt. 


Obgleih EuticuraSeite (250) umd Euticura 
Ointment (g00) überall in der Welt in 2lbo- 
thefen ugrd 

— A 











Si bien zu baden iind, Ipird 


Ge «tigem SFüt- 


| mann und Chef der 2. Kompaanie er: | 
' nannt. 


1914, 


Tür hinaus und entfam. Reinhardt 
glaubt, dab er ihn verwundet hat. Er 
felbit blieb unverlegt, fein großer 
Spiegel wurde aber zerfplittert. Die 
Polizei fuchte bislang vergebens nad 
ber Spur des Halunten, 
—+1.- — 


Verſonalnachrichten. 
—— 2 


Der auch in hieſigen Kreiſen wohl— 
befannte Herr Erwin Hanfirängl, Mit 
glied der Minhener familie, welche den 
aropen Kunſtdruckverlag betreibt, undIn— 

















haber der Zweigniederlaſſung in New 
York, iſt in Paris am Typhusfieber ge— 
ſtorben. 

In ſeinem Heim 57 Auſtin 
Straße iſt im Alter von 54 Jahren Herr 
Charles G. Aſchuppe geſtorben. Er war 
1854 aus Schwaben eingewandert und 
hatte ſich an der Auftin Straße als 
Zchloſſer niedergelaſſen, dort auch ſeither, 
außer drei Wochen nach dem großen 
Feuer, beſtändig gewohnt. Er war ſehr 
geſchickt und bhäufig wurde er von der 
VPolizei und von ‚Firmen zur Teffnung 
von feuerſicheren Geldſchränken und Ge— 
wölben Anſpruch genommen. Er 
blieb ſein Lebenlang ein guter Deutſcher 

— — — 


Preußifche Prinzen als Offiziere. 


Militäriſch iſt die ganze Erziehung 
der preußiſchen Prinzen, von Jugend 
auf werden ſie in enge Verbindung mit 
dem Heere gebracht, mit 10 Jahren er 








folgt ihte Einſtellung in das 1. Garde 
regiment, und unmittelbat nach be 
endeter Schulzeit tun ſie bei dieſem 
Truppenteil den praltiſchen Dienſt. 


Die meiſten verbleiben im Heere und 
durcheilen ſchnell die einzelnen Dienſt 
ſtellen. 
Range und Dienſtſtellung entſprechend, 
in der Ftont verwendet. 

Während der Sailer das Ober 
fommando der aanzen Wehrmacht zu 
Yaffer und zu Lande und jegt aud in 


der Luft übernimmt, ift der Aron 
brinz zum Führer ber eriten Garde 
die 


ivifion ernannt, jener Truppe, 
ih am 18. Uua. 1870 unter Führung 
des Generals v. Pape beim Sturm auf 
St. Brivat uniterblihen Ruhm er 
warb, Der Kronprinz hat von Jugend 
auf eine ausgeiprochene Vorliebe für 
den Soldatenberuf gezeigt, der jeiner 


irifchen, tühnen und impulfiven Natur | 


am beiten entiprad. Am 30.Mai 1900 
wurde er bei der 2. Nompagnie bes 1. 
Sarbe-Regiments 3. F. eingeitellt. Am 
IS, YUpril 1903 wurde er zum Haupt» 


Am 6. Juni 1905, nad) feiner 


ı Bermäblung, wurde er zum Regiment 


| twurbe ber stronprinz 


| (Sefchäftsreifender): 


ber Garde du Korps fommandırt, umt | 


Um 18. September 1907 
sum Major er 
erlie Bataillon 
wurde durch) 


u lernen, 
wo er das 
führte.  Dieler Dienjt 
ein Kommando zum 1, Garbe-Fyeld 
artillerie-Regiment unterbrochen. Am 
Herbit 1911 trat er an die Spihe des 
1. Leibhufaren-Regiments in Danzig. 
In diefem Frühjahr wurde er in den 
Seneralftab fommandirt, wo er in ben 
verichiedenften Mbteilunaen beichäftiat 
und bei Strieaäfpielen und General 
jtabsreifen zum böberen Truppenfüh 
rer ausgebildet wurde. In  diefer 
Weile wohl vorbereitet, tritt er an bie 
Spige der Garde-Dipilion. 

Prinz Eitel Friedrich, in ber 
Prinzenichule des Kudetienhaufes zu 
Plön erzogen, wurbe am 7. Juli 1901 
in das 1. Garderegiment zu Fu ein 
aehtellt. Seine Dienitzeit wurde durch 
cin zweilähriges Studium in Bonn 
unterbrochen. 1905 mwurde er zum 
Chef der Leiblompaanie ernannt, dann 
sum Leibbufarenregiment verfegt, wo 
er ebenfalls die Leib-Esfadron führte. 
Am 27. Januar 1910 wurde er in bie 
fem Regiment zum Major befördert, 
bald darauf trat er mieber zum 1. 
Garderegiment zu Fuß, wo er augen 
blidlih das 1. Bataillon führt. Er 
wird aber wahricheinlid au eine 
höhere Verwendung finden, 3. B. als 
Regimentstommanbeur. 

Prinz Ostar, deſſen Vermählung 
mit der Gräfin Baſſewitz ſoeben ſtatt 
gefunden hat, iſt Kompagniechef im 1. 
Garderegiment zu Fuß. 

Prinz Adalbert hat ſich der Marine— 
iaufbahn gemibmet. DOftern 1901 be 


nannti, 


gann er den attiven Dienft in der 
Flotte. Er bat Die verfchiedeniten 


Dienftleiftungen eingenommen und ift 
mit den einzelnen Zeilen des lotten 


dienftes wohl vertraut. Er hat ver- 
fhiedene Wuslandsreifen unternom- 
men, die Vorlefungen der Marine- 


Atademie befucht und ift. jet Kapitän 
leutnant und zur Dienftieiftung kom 
mandirt beim Stabe der Hochleeflotte. 
Prinz Heinrich, der Bruder bes 
Kaifers, der die höchiten Gtellen 
der deutichen Flotte eingenommen und 
tie Hochfeeflotte fommandirt hatte, 
wird noch ala Generalinfpefteur der 
Marine geführt. Er dürfte aber für 
ein aktives Kommando nicht mehr in 
Trage fommen. 
Prinz Friedrich 
Sohn des 
ift Generaloberft, befleivet aber feine 
aktive Dienftitellung mehr. Er mar 
zulegt Armeeinfpefteur. Es iſt des— 
halb möglich, daß er für die Führung 
einer Armee in Ausſicht genommen iſt, 
ſo wie auch ſein Vater in den Feld— 
zügen von 1864, 66 und 70—71 die 
Armee zu Siege und Erfolgen führte, 
Auch die Söhne des Prinzen Hein- 
rich werden in ben Liften der Marine 
geführt, nehmen aber feine attiven 
Dienftftellungen ein. Von den Söh- 
nen des Prinzen Friedrich Leopold jte- 
ben bie beiden älteften, Prinz Friedrich 
Sigiämund und Prinz Friedrich Karl, 
ols Oberleutnant? im 1. Garderegi- 
ment zu Fuß. Prinz Friedrich Karl 
ift al® Sportämann befann. Er bat 
fürzlih den 1. Preis im Fünftampf 
gewonnen. Diefe Prinzen werden bor=- 
ausfichtlih im Verbande ihrer Negi- 
menter an dem TFeldzuge teilnehmen, 
— — — — 
— In Pyrmont. — A: Nun wie 
belommt Ihnen die Sole?“ B: 
„Sole ift ausges 
zeichnet, aber „Abjag“ miferabel,* 


Leopold, der 


m Siriege werden fie, ihrem | 


Prinzen Friedrich Karl, ı 


| Bom Kriegöfhauplag. 





| (Fortiegung von der 1. Seite.) 


| noch verfchmerzen; liefert nur feine 
Waffen , und feine Munition! 
doch hört man, daß auch ameritanifche 
Firmen liefern an Kanada. Kanada 
it heute der zeind Deutichlands. 
ı Sit das Monroe-Doktrin? Es ſchickt 
25,000 Krieger nach Deutſchland, um 
die deutſche Kultur, den Mann zu 
betämpfen, der ſie auch nach Kanada 
gebracht hat. Zu Hunderttauſenden 
haben ſich die Deutſchen, die Oeſter— 
| reich-Ungarn in Kanada angefiedelt. 
Der fanadifhe Staat lebt von ihnen. 
E3 find freiheitlih und aefeglih ge- 
innte Elemente. Und trogdem mer- 
den fie — die böfen Deutfchen, die um 
ihre Kultur und ihre Eriitenz fämpfen, 

- fo jhandmäßig behandelt. Man 
zerftört in Kanada amerifaniiches 
Gut, da& Gut ruhiger Bürger! 
Winnipea, in Montreal, in QDuebet 
trifft Euch Deutiche der Hab und die 
Seritörung der Briten, bie fich mit der 
Unmiffenheit verbrüderten und feinen 


och 
nd, 


n 
„sn 


Ander hinlaffen ins X feinen 
Ind 3 f + m Ortnätaff 1 
„snder, der heute im SKrieasfall jih 
erinnert, daß feine Kultur älter ift, 


Ger 


Lu 


| al& die enalifche, germaniiche? 
| manifchen Urfprungs! In London 
war ich mit indischen Studenten zu— 
Be die tlagten, daß ihre alt 
| indiiche AHultur von den dominirenden 
enaliiben Gewaltmenichen mit ühen 
| getreten wird, zu gleicher Zeit, mo br 
| Euch beflaat, 
und Haar 


dab hr ‚mit 
gelben Gefahr 
Indien, die 


Indier 
Haut 

| ausgeliefert werben jollt! 

| Wieae der Menjchbeit ? 

| Ya, der gelben Gefahr, der Gefahr, 


der 


die Fuch twieder zu Stlapen, zu Helo 
enalifcher Herrichaft, 
das 


ten, mie 
| berabwürbiat? 


unter 


Wo ift denn 


| Wort von der „aelben Gefahr“ gebo 
An Straßburg, im Eljah, der 
Stadt! Als am Ge 


durtstag unseres unvergehlichen Frei 
heitzdichters Schiller in der Aula der 
Kaifer Wilhelms-Univerfität der Feſt 
aftus um die Jahrhundertwende abge 
balten wurde, da nabm Sailer Wil 
beim Il. vor dem Bezirtäpräfidium 
| zu Straßburg an der Köniasitraße die 
| Barade ab über die fonfianirten Trup 
| pen bes beutichen 15. Armeetorps. Er 
I bielt an das veriammelte Offiziers 
| forps eine fchneidige Hede mies 
| 


I 
ren? 
wunderſchönen 


auf 
Erwachen der Völker des fernen Oſtens, 
auf die in Frage geſtellte obendländi 
Ihe Hultur'— Heute befinden wir und 
| auf dem Strieasihauplab des Ditens. 
| Yapan bat an hland den Krieg 
| ertlärt. Das fleine Kiautihau mit ei 
Iner an Zahl geringen Deutihen Be 
| fagung bietet der japanifchen leber 
macht die Spige. Acht Monate Belage» 
tung, faat Yapan jelber, ift notmen 
dia, um Diele Weite europätidher Hul- 
tur im fernen Diten einzunebmen. Wir 
wollen hoffen, bak der deutfchen Kul 
tur in Alien kein Haar gefrümmt 
wird, ntweber fie fiegen, oder jie 
erben! Und du, Sternenbanner, ivas 
faaft du dazu? Jedenfalls Haft du, 
Sternenbanner, die Zuverficht, daß bie 
deutichen Waffen fieaen. Denn der 
deutiche Gieq iit auch bein Sieg. Wir 
werben England und feine Berbünde 
ten allein berunterfriegen. Wir tragen 
| in unferer Bruft das unabiweigerliche 
| Gefühl der Pfliht: „Was du von dei 
| nen Vätern übernommen, was du er» 
erbt haft, erwirb es um es zu befigen.“ 
Aber du, Sternenbanner, das heute 
ftola iiber meinem Haubte weht, erin 
nere dich, dah Deutiche vor Allem es 
waren, die für deine "Freiheit bluteten 
und fämpften, alö du in Not iwarft. 
Auch dir fteht ein harter Kampf bevor. 
Als der eritie Schuß gegen das deutfche 
Kiautichau fiel, da mußte dir klar 
iverben, dab auch deine nterelien in 
Oftafien in frrage aeftellt find. Es 
fann nicht qut fein, Voaelitraußpolitit 
| au betreiben, den Kopf in den Sand zu 
| fteden. Sternenbanner, du haft die 
Aufaabe, dafür zu foraen, daß du dein 
Ubfapgebiet nicht verlierft, dak du 
forgft dafür, dah in deinem eigenen 
Zande der Produftion, dem Arbeitge- 
ber und dem Arbeitnehmer ber Brot: 
forb nicht hoch aehänat wird. Du haft 
alles mweislich zu orbnen — rechtzeitig, 
nicht erit in der Stunde, wo dir das 
euer auf den fFinaern brennt. Sorge 
rechtzeitig dafür, daß alles reichlich 
vorhanden tft, was wir in der Stunde 
der Gefahr brauchen. Du lehrt dir der 
erjte Kanonenfhuß im fernen Diien, 
ber erfte Ranonenihuß Japans gegen 
die deutfche Kolonie Kiautichau. 
GE. Reid. 


und 
bin auf die „gelbe Gefahr“, dad 


Deuti 
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Auf einer Automodilfahrt getötet. 

Bloomington, Ill. 29. Aug. Sid 
Beam, früher Lokomotivführer der 
| Ebicago & Ulton Bahn, wurde heute 
| Abend fofort getötet, ala ein von ihm 
| gelenttes Auomobil mit einem Wagen 
der llinois Electric Traction Co, zu: 
fammenftieß. Cine im Automobil be: 
findliche Frau enttam ohne die gering: 
ften Berlegungen. 


Mutmaplindes Wetter 
Der Auaujt gcheime Tür anten Rbgang 


forgen zu wollen, 


MWafhington, D. K., 29. Auguft. 
Das Bundeswetteramt ftellt folgendes 
Metter für den Staat Allinoig am 
Sonntag und Montag in Ausjicht: 

Schön und wärmer am Sonntag. 

Montag jchön. Sanfte bis mäßige 
Südwinde. 

Indiana ſoll im Allgemeinen ſchön, 





aber im äußerſten Norden Regen— 
ſchauer haben. Niedermichigan das 
und wärmer im nördlichen 


Gleiche, 
und weſtlichen Teil, und am Moniag 
| auftlarend; Obermichigan unbejtimm- 
ten und mahrjcheinlih regnerifchen 
Sonntag, Ihön am Montag; Wiston- 
fin Ihön am Sonntag, außer Regen 
im böchften Norden und märmer, am 
Montag Schön. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 


zeit:) 
Unbeftimmt am Sonntag und 
Montag; etmas höhere Temperatur, 


Gemähigte, veränderliche Winde, 


Und | 


—____ — — 


| 
| 
| 


| 












Der Blehbücfentruft, 


Die Unterfudung wird morgen vor 
Bundesanwälten beginnen, 





Auflöiung beaniragi, 





Wie der „Stahltruft‘‘ allmählich die Weife 
blehe und Blechdüchſen⸗Induſtrie in 
die Hände befam. — Ein Kapital von 
83 Millionen Dollars, 





In dem wiederholt beſprochenen 
Verfahren der Bundesregierung zur 
Auflöfung der mit $88,000,000 Ka⸗ 
pital gegründeten American Can Comes 
pınd, dem Blechlannentruft, wird mors 
gen mit dem Verhör der Zeugen, etwa 
vierzig, den dazu angeſtellten 
Sonderanwalt Hacker begonnen mers 
den. Hilfsbundesgeneralanwalt At⸗ 
ins und Chantland werden 
ıbei helfen, mährend die Anwälte 
Barton Panne, 3. U. Well 
und Georae R. Willis die Firma vers 
treten werben. Das vor einem \abre 


durch 


+ nm) Mr ey 
t d Wm. T. 


John 


in Maryland angeſtrengte Gerichts⸗ 
erfahren richtete ſich gegen die Fi⸗ 
nanzgruppe Reid-Moore, welche die 
American Can Co, im März; 1901 


gegründet hat und dur Attientaufch 
rund 120 Anlagen bald darauf ers 
mworben und tatfählih fich auf Diele 
Weile die Kontrole in diefem Yndus 
itriegweia verichafft haben fol. Die 
im Austaufh ausgegebenen Unteils 
jcheine an der American Can Go, mas 
ren, der Anklage, weit über dem 
tatfächlichen phnfiichen Wert der Lie: 
aenichaften. Kurze Zeit fpäter beaanıt 
bie Schliehung von Anlagen, nad 
zwei Nahren waren von den 120 nur 
roh 37 und drei Wertitätten, bieie 
zur Heritellung von Mafchinerie, im 
Betrieb. Die Gruppe Reid-Moore 
aründete au den Weißblechtruit, ber 
fpäter von der American Sheet and 
Iin Plate Co. aufgefoaen wurde. 


laut 


und 
ut 


Derwandtibaft mit Stabltruf 


CFinige der Inhaber find au Direls 
toren der United States Steel Horpo: 
ration; jene Direktoren beiigen fail die 
gefammten Aktien der American Sheet 
& Yin Plate Co.; dieie erzeuat fechs 
Sebntel des gelammten einbeimitchen 
Bedarfs an Weikbleb. Yn der Ans 
tlage wird behauptet, daß die Ameri⸗ 
can Can Eo. tatfächlich jeden Mitbe 
werb in Preiien ausaeichaltet bat 
der Klage wird beuntraat, daf die Ge» 
fellichaft aufgelöft werde in fih Mit 
bewerb machende fleinere, jelbitändia 
Gejellihaften, und dab ein Mailever- 
mwalter ernannt werde, um einen Died 
bezüglichen Gerichtsbefehl burchzufüh- 
ren. Die angetlagten Sorporationen 
find: Amercan Can Compann, Sani» 
taty Can Co. Miffouri Can Go., 
Martin Wagner Go, Boiton Möarf 
Co,. Mar Ams Madine Co., TFree- 
man»-Duncan Xrandfer and Realty 
Co., Hamwaiian Pineapple Co,, Lid., 
American Sheet and Tin Plate Co., 
außerdem eine Anzahl Beamie in lei» 
tenden Stellen. 


Sy 
In 





oo —— 
Die „„Böfewihter‘. 





Frauenſtimmrechtlerinnen veröffentlichen 
ſchwar ze £ıfte, 


Der Kongreßwaählausſchuß der Na⸗ 
tionaldbereinigung für Frauenſtimm⸗ 
recht hat ‚eine Lifte von neun Senato» 
ten und ebenfo viel Stongrehabaeorb- 
neten veröffentlicht, deren Wiederers 
wäblung von Seiten der Tyrauenredis 
Serinnen ftart Oppofition gemacht wer» 
ben fol. E38 find dies die republıfas 
nifchen Senatoren Brandegee, Connec» 
ticut; Dillinahbam, Vermont; Root, 
New Vorl; Lodge, Maffachuferts; 
und die Demokraten Gore, Otlabona; 
frletcher, Florida; Shively, Indiana; 
Clart, Artanfas; Emitb, Marpland. 

Im Haufe haben fi das Mibfallen 
der Domen zugezogen die Demotraten 
Underweod, Alabama; Figgera!d, 
New Dort; Page, Norb Carolina; 
Gollewan, Zeras; Garner, Terns; 
Garrett, Ieras; Hay, Virginia; und 
Siffon, Miffilifippi; fowie der repus 
biitanifche Führer Mann, Jllinois, 

Belonders heftig Sollen befämpft 
werden Senator Root und die beiden 
Parteiführer Underwood und Mann. 

Unterzeichnet ift diefe jchwarze Liite, 
welche die erfte ihrer Art it, Die die 
Frauen verausgaben, von der Präfi: 
dentin Dr. Anna Shaw, Frau Medill 
MeCormid, Chicago, der Vorfigenden 
des zuftändigen Ausfchuffes, den Chi- 
coaoerinnen Frau Antoinette Funk 
und Frau Sherman M. Booth, dann 
Frau Helene Gardner, Wafhingion, 
D. E.; Frau Mary E. Bradford, 
Denver; Frau Deiha Bredinridae, 
Zerington, Ky.; Frau Kohn ZTuder, 
San franzisto, und Frau Edward 
Drier, Broofiyn. Gegen Mann mwirb 
demnächft noch eine befondere Flug— 
fchrift veröffentlicht werden, 

— —— ne 


Berbündete Bereine. 





Am Mittwoch, 2. Sept., Abends 8 
Uhr, wird in der Enalewoogr Turn: 
halle, 1058 W. 63. Str., eine Sonder: 
verfammlung aller Präfidenten, Se— 
fretäre und Delegaten ber deutichen 
Vereine der Südfeite, die zu den Vers 
bündeten Vereinen gehören, jtatifin- 
den. Der Ziwed der Verfammlung ift, 
den Mitgliedern Aufklärung für Die 
fommende Wahl zu aeben und Ems 
pfehlungen zu maden. Kandidaten, 
dic bon der DVollzugsbehörde em= 
pfoblen find, werben anmwefend fein 
und Anfpraden halten. 





— Der zutünftige Gardetapallerift. 


—Dntel: Sieh mal, Egon, bier babe 


ich Dir auch eine Schachtel mit Zinn» 
foldaten mitgebracht. — Söhndhen eis 
nes Garderittmeifters: Hoffentlich ift 
aber fein VBürgerlicher im Dffizierd« 
torpslh 

































Heute und demmädft ftattfindende 


Bereinsfeftlihleiten. 


Unabhängiger Orden der Ehre, 











mittags 2 lihr. Für gute Geiränfe md 
Eifen jorgt ein zühriges und tüchtiges 
Komite. Eintritt 25 Cents die Berjon. 


Ein gachahmenswertes Beiſpiel 


Die Vörſen auf. 





für 








andere Vereine gibt der Harugari s Garkenfeſ 
Säı ngerbund. Auch er wird, — Ueber $1600 hat da vartenfeſt 
ſo viele andere Vereinigungen, ſich durch i Si uge n. 
den Krieg von der Veranſtaltung einer bei Fran Singer ” g tragen 

Fef re: nicht abhalten Iafien, 2 

hat beſchloſſen, daß dieſes zum Be- 

iten der dei ıtjchen „Rotes Serrliiher Rahmittag. 













Streng vird ein 

Basketpikr und am Sonntag. 
Zehn Xogen vereinigen ſich zu großem Feſt. — — i elle _ Präctiges Konzert im Freien, -Eifrig wire 
— Barmonie von Soreft Parf tritt für In ie sollten e8 fi Fe Ehre nfache fen überall die Damen mit, — Grofer 
Deutihen Rote Kreuzfonds ein,—pifs | machen, diejes zeit au beiuchen. Abfat in den Buden umd moc viel 


nit des Eifenburger £iederfranz, 





— 


Ddie Eiſenburger Li 


derta— 


rel tot ird ihr bereit? auf legten Sonntag 
ıngelegtes, des Nenenwetters wegen aber 


erihobenesPifnit nunmehr 
Zommtag Nahmitrag und Abend in Hel 
retis Sommergarien an der Weitern \ Abve. 
ind 54. Straße abbalten. st 
ausſchuß bat für ein große? Pre 
id allerhand andere Beluittqunger 





am heutigen 





ſorg tricht den Beſuchern jor 
ge genußreiche Stunden, auch an eine 
tigen Ambik und einem guten Glas 
Vier wird es nicht feblen ie fir leg: 





GW) 


n Zonntag ausgegebenen intrints tar⸗ 
ten ſind giltig. 

Die Vorwärts Loge Nr. 1278 
de3 Ordens der Ebrenritier und Damen 








veran mftaltet ihr PBilnit, verbunden mit 
\ sfeneln, beut ibönen ſchat⸗ 
Eurela Irding Wart 

vd. und Berna Der Feſtaus⸗ 
ſchuß wird Alles a en, um den Be— 
ſuchern einige angenehme Stunden au 
bereiten, und we nüßli de Preiie 
winlen den fyreundi und Freunden 
des Stegeliports, mäl re d ein geräumiger 






ıfif zum Tanze eins 
laden. Für dungen für Jung 


nd MI iit beitens geiorat. 


Vavillon und ante 


Zommerfeit toixd heute in friedel: 
' Fullertoi ı und 40, Ave,, 
Eogen ds WUnabbä 
e der Ehre gefeier 
Logen ſind Chicag Nr. 1, 

Dicbaft Ar. 8, AKortjchrirt F 10 
Vorwärts Wr. 11, Eduller Nr Gras 

t Fir. 14, Belmont ir. IE Garten 
Ü 18, Sarfield Bar! Nr, 17 
Teutonic Nr, 13. Der gemeininme fei 
? uk arbeitet mit allen Kräften au 
hin, ſammtlichen Beſuchern J 
und ſo nannigfaches Vergnügen zu 
wie es überhaupt möglich fit. 

Spiele aller Art, Vollebe luß iaun⸗ 
u. ſ. w. werden bden Teilnehmer 
Alterditufen Die Jeit auf Die ange 
ef bite Weile verireiben, und auch für 
riihungen wird beitens neiorast jein 
a Reit beaimmt mn 2 Ilbe Wachmits 
— der Eintritt loſtet 2 

Veranlaßt durch Die Aufforderung, 

(Seld zu fammeln, um das Elend, weldies 


ein 
Warte 


hır 





ı 
t d 
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schn 
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der fo furdibare Sirien in Deuticdhland 
ıd Teiterreich beraufbeichtworen bat, zu 
mildern, hat der Geiangpverein 
Sarmoniepbon Roreit Bart be 
taulone ein qrones Pılntt am beutinen 
Zonntaga im Yuilenbain abzubalten 

Der lleberidnuk Des Reites Toll der de 
i rreichrichen Mote ureu4⸗Geſell ſchant 
vergeben werden (de Zäanger find ix 
gziltert von dem Blan, und ce» wird Alle} 
icheben, um Das Aecit zu einem Erfolg 
macden. Der Roritand des Deutidhen 
Alrenbeims gibt den u tnitplag umjonit 
J — 





der Orden des Arbeitere 
rmnupsungepvereins mcans 
ın dem heutigen Sonntag im 
d Wrove, Aibland Ave., Kde a 
jabrlidies Bilnit 
Ein Slomite, beite» 

» aus John Fink, Rorlipender; Paul 
Nolland, Eelretär:; Albert Hoftmanır, 
abwmeilter; D. Mai, 9. HSufer und ©, 
entrich, sit Ichon jeit geraumer Yeit 
der Urbeit, um dad Heit zu einem 
n Erfolg au geitalten. Vreiskegeln, 
loiung und andere Bel gtiaungen ſte⸗ 
anf dem Vrogrammt. Für auie Mur 


Zır,, fein 
nmmernachtsfeit 





fit ıd Erfriihungen it hinreichend 

zorge getrag Der Anfang tit auf 1 

Ihr Nad feitaeleßt. Einittts 

tarten toiten 25 Cents, 

(voamna beıondere x niirenaungen iver 

De cemadht un Das beusige %ıl 
De New Cbicage Elul 
einem dAukerit ertolgreiden 


neitalien Neitram'3 Grove bietet Nı 

mlichteiten md Einrichtungen, Die aux 
Abhaltung des Pilnits erforderlich jind, 
Meben den üblichen Zpielen wird Der 
„See Club“ bumorririiche Aufführungen 
im Areien geben um Rem Chicano 
Glub gebören alle Mitglieder | der New 
Chicago Zope Ar. 506, I. ©. LD. R., der 
größten deutſchen Loge des Odd Fellow 
Ordens im Staate. Einfübrungstarten 


sum Pilnit fönnen von ellen Miüiglie: 
dern der New Chicago Loge bezogen wer— 
Dei der Cintrittöpreis wird auf den 
20 under jügen erboben 

der Surbeiiiide Unter: 
hüsunasperein wird auı beutigen 


Zonntag in ogels Sommergarten au 








der Harriion Strake und Harlem oe. 
jein 29, jäbrliches Pıtnit abhalten, wor: 


der erfahrene Feitausihuk in Beiter Weije 
die Vortebrungen getroffen bat, Mit 
der Garfield Park Hodıbabnlinie gelangt 
man bis zur Harlem Siation und geht 
dann einen Blod füdlih zum Feirplas. 
Alſo Aurbeiien, berausl 

Der Schiller Frauenvderein 
wird am Donnerstag, dem 3. September, 
anitatt des üblichen dierteljäbrlid,en Hat: 
feefrängdhens ein Sommerzeit im Cureia 
Bart veranitaltien, das mit Rıeistegein 
verbunden wird. Ein aus den Damen 
Veriha Tennes, Präfidentin; riederite 
Treichel, Vizepräfidentin; Marie Kabe» 
twia, Beronifa Maher, ErnaSchade, Mar: 
garete Hetiinger, Lizzie VBrodmann und 

Rojalie Cantner beitehendes Somite hat 
die weitgehenditen Xorbereitungen ge- 
troffen, den Feſttag zu einem ſchoönen zu 
geitalten. Für gutes Eſſen und Muſit 
iſt geſorgt, auch für begehrenswerte 
Vreiſe für die Kegelbahn. Das Komite 
hofft auf recht zahlreiche Beteiligung und 
alaubt einen gemütlichen Tag verſprechen 
zu können. nfang 2 Ude Nachmitiags, 
Zidet3 10 Eent3 die Rerion, 

Zume elitien Wale wird am nächſten 
Zonntag und Montag in den vereinigten 
Gärten bon Nifola3 Karthäuſer und 
Joſef Eberts em Ridge Boulevard nahe 
dem Platt Boulevard, die jährliche Scho— 
bermefie der Seftion Nr. 3, Rogers Barf, 
des Luremburger Bruderbun- 
des abgehalten werden. E3 find das für 
aroße Kreife unjerer braven Luremburger 
und für andere Kenner präcdtiger land» 
wirtſchaftlicher Erze aniſſe, ſowie ſolcher 
der Garten irtſchaft ereignißreiche Tage. 
Und daß es auf einer Schobermeſſe ver— 
gnügt zugeht, daß es allerhand Volksbe⸗ 
luſtigungen, auch Tanz und dabei einen 
vorzüglichen Tropfen von der Saar und 
der Moſel aibt, darf als bekannt boraus⸗ 
geſezt werden. Das Programm iſt auch 
bener wieder. recht umfangreich, und für 
die Ausiteller jind werivolle Preije aus- 
gejeßt worden. Die Schobermeije gebört 
zu den beiten Weranftaltungen deutid)- 
völfifcher Art. 

Der deutichamerifanifche Unieritüß- 
ungsverein Tue Rest und jheue 
Niemann halt = Conntag, den. 6. 
Ceptember im NAjhland Garten, Ajhland 
Ave. und Addifon Etrake, jein jährliches 
—1* ab. Großes reisfegeln und 

lügsrad werden jedem Teilnehmer Ges 
legenheit bieten, einen der prachtvollen 
Preife zu gewinnen, iwelde vom Verein 
ausgejekt find. €8 gibt Preite für Kung 
und Alt, Wettlauf dider Herren ımd Da- 
wen. Sodiaxiieu u. f. w. Anfang Nuch⸗ 
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ide 
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Morzert 


Boltäfeft in Brands Park!“ 


I 
| 
| Miumwirtung 
I 
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an * 

Der Immergrün Frauenver 8 a 

r 14 A. ibri, —Starfer Befuh von überall, 
ein wird am Sonntag, dem 6. Septen: — Beſuch — 






45, 


! abbalt 








ber, in Meberö Grobe an 


und 26, Etrake cin ® 











statbar 





aus ven rauen 
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ZonrKtagpon, Thleago, Zonntag, den 30. Augnft 1914, 


aufluckten, in denen Frau Fred 8. 
vehn, Frau Heikler, Frau Aug. Rei- 
mers, und Die rls, Heißler, Helen 
und Herma Koebn, Hildegard Reimer 
und Martha Harniih ihres Amtes 
malteten, und Frl. Louiſe Tewes, 
Frau A. O. Bleich, Ftau F. Camp, 
Frau E. Eiſerman, Frau B. M. Mai, 
Frau F. W. Henning und Frl. Marg. 
Kießling hatten alle Hände voll zu 
um dem Anjturm auf die Rabhm- 
zu halten. 








un, 


ersbude Stand 


Die Spielmaarenbude war unter der 
Leitung von Frau Anna Schmuß und 
Frau Anna Schrader in den beiten 
Händen, und die von Frau John Hegel 


jen. aeitifteten Yutterbröte wurden von 





+ 


ber Feitplas alle Annehmlichkeiten, Die zu Yu einem Stelldichein des G der Gönnerin jowie von Frau John 
einem vergn ügten  Fitnit nötıg jind, bi art &tum& wur ir. und Frau PB. H. Smith an 
tet, jo wird es dem zeitau Deutſchtums wurde un 

nd aus ten } Rafenfeit und Konzert, Das geftern ‚ die eir ien delitaten Leckerbiſſen zu 






Lräſidentin, Anna Werban, Beate gelege⸗ 


Nachmitiag auf der prachtvoll 
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it großer Liebens— 










verteilt. 


wu 











| |: 
la 
au aroline Niretichmer, r Tina Klaſo nen, von R oſenfeldern umgebenen Be * 
—— — en figung der Frau Konful "Berthold ur Unterhaltung Karten |pie 
Singer in Winnetta zum Beiten des | !en wollte, wurde von iyrau Joleph 
Singer m Winnetla zum Belten Des | u : a 
Deutich Deiterr eihiich = Unaarifchen | Spiegel, Frau Geo. Pid und Frau 
Hilfs aber reins & tatttfan ıd a \ Th Emil Rotbichild mit Beſchlag belegt. 
fü ſſe ‚„ Beira 5 Ar 5 * nn; 1 t .n nr F D 
* eiten — Pr ach verläßlicher Schägung ihr | Freien tftand bie „Cart 
iagi ’ ; 2000 Damen und Herren aus ic Party“, und ſie trugen viel zur allge 
= er s = 2 ⸗ * ı linterbaltuna bei 
‚ Verbunden mit, einer und benachbarten Orten eingefunden N ' BR u ng del. = * 
feiert am Sonntag, dem 6. Sept Hatten. Die Güfte wurden bei ihrer Ueberall im Garten ſah ma die 
Settion 2 des Ingaı ım Bahnhof von Kraftmorsen | Peutichen und ameritanifchen farben 
ſchen Natio itdien ran ———— N m ach nor | Und Diele Yu aren in jinniger 
ten Intertügßungspercenı | ne \ a I hatte : ee el 
in der Vorwärie ılle, « Werle laub geſcom udt 
St L ‚Ave Der Wetteraoit 5 Glänzender Erfola, 
3 in der ı a = i cs 
res % 6 | Serzen der Weni Der Reinertrag bes Feltes ift nod) 
rl Denen, ’n cuf dem mwunt iu Feitgettellt, doch tit befannt, 
PUR — I sulamınenaefur der Verlauf der Eintritts 
5 Diele Zanade, necbi | 


den edlen Jıve 


lich vr Angehöt 
ie 


Tüchtigleit der Beamten 
ſolcben Umerbhaln 
ahlreichen 8 


| 
Rerlauf, Ic 
I 
| 
I 
I 
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c ( ei 

" iu Nlammenaelteli ini “nn 47 

s a NT | gramm nahm das fyeft U 

cohe Wort a worden, | ' wohigepflegten Raſen 
m Diesmal eine token Errlon er⸗ Hunderte von Stubhlen autgeıtelli, und 
zielen; baupriablih Darum, weil der Frl. Neill gab als erſte Proe m 
ganse leberihuh Der Deusiben md | ammer ein Violinſolo zum Befſſen, 

Ü eiterreidriich » In eielle | a 

jhaft zugewendet das mit großem Beif ıgenommen 
rung t ın j jivurdDe. nerr Karl A 47 I oT, 
na practia, Yıl. Stella Miand 
ki erfreute Durch ıibre arazıoje Tanz 


lunſt, der Liederſänger Herr M. W. 


Teſta 





ur, Dat 








0 | 
die 6 j Zeita iru ebrere Xieder vor, un 

befucht wird. im t| Herr Handte rief gewaltige Beaetites 

— — rung bervor, als er auf dem Walt 

ienein „tur "Der ij mir u aNstpr Wertterid 

verichiedene andere tt = mit vollen eier her Be 2 

finden; auch für 1 „Die Wacht am Rhein“ erichallen lieh. 
| fur ‚ron und sie i | Nachdem die Künitler inre Pflicht 

worden. Ser Dergiminumastusiaun ber | etan und die freudiae, opfermilliae 
ı nei al De Verre » 2 ame ei * a 
| Meue Ebarles Heine | Zchare, | Stimmung ber Anmelenden nod ae 

fat Yuet 3 durit. | boben hatten, beaann der 

Der 7 ‘ Zalle duch Die zahlreichen Bertaut 

onerreidnie Umernut ID ie - in benen alle möalichen nüßlichen 
ae WUTER MEENER GER TEBRE | ger kände und bübide Souvenirs 

Zepiember, ım KEperareen Bar! aecıme —* * = 

jamı ein Pitnit abbalteı Tıe Yüne fal ausgelegt waren, und in Denen reizenb: 

ven m 10 und 11:50 Ihr Morgens vom ! Damen als MWertäuferinnen reiche 

Vahndof an der Vol Dearbe zu. | Ernte bielten. 

lebren rud | . _ 
nasaue ſch t alle Teils ! Reublibe Stiitungen 
wn Az Te 1 . * 
al tristopreis f Die zum Bertanf gelanaenden Zadıeı 

| em 50 Gis., fire | waren jämmtlih von TFreunden der 
| t Grs.; $ auten Sache aeitiftet worden und jıvar 





m. 
u 


ter jede 


1 hatten die folgenden Gönner dazu bei 
der Elijay 





inger Zäı 





| getragen, eine ſolche Maſſ m aut 
gerbundu der Gemiidte Chor B — ur * tajje von au * 
Aidelia werden am Tonnen, j gen in den Buden aufzuftapeln 
September, im Yibland- Sommergarien, | daß es unmöglib war, alles los 



















an der Aibland Ave. und Addiion Zır., | jchlagen, und bie Weberbleibiel fpäter 
ein Voltsteit abbalıen. Taf, die | verlooft werden follen: Adolph Licht 
ibre beiten Xieder bören Latien werden, | ftein, Anna Shmu Emi — 
iit felbitweritandlih. Auch ein Breiste, j Fein, AAN 'uß, mil Eitel 
neln uud Tana, fowie andere Yunitl arte | Openmwald Unger, Anna Hircitein 
ten iteben auf dem Brograrım. Das Aeit | Chas, Sanborn Co., Iheobore Free 
be m ein Uhr Raau | mon, George Pid, E. NR. Manning 
| e SG bicano Da .‚Bere|Go, Bordens Condenied Milt Go,, 
orbjeite Turnhalle fein rigei Be: | Wilond Dairm, BowmanDairn, Win 
| jteben feiern wird, bat fahe pril ci» | netta Daim, Dslar Maver, Schell 
en El terausiauj ‚Damıt betraut, Diches | manns Batern, Vienna Batern, Henrn 
en Prohastigen au seien. | Bieper Batern, Micael Singer, & 
Rollen werden eimirudtız zu levenden Si »aepte, Carl Bed, Chriftian Lorent 
desn aus der Se imat, jowi: der iaratteı D. Lieberthal, U. Moehler, Cramer: 


| 
| Balern 





pe —— ze * —5 Louiſe Wilſert, Kate Hiebert 
Des \ eo eırn Deinrid * in 9 
Ziäubplattier werden von bei 3. Goldzier, A. Hettig, Bopp, Volt 
idhüsen” geprobt ur Cine Aeirichriie | mann, Berl, W. Gied, Wooda 
| toi d vor der Reitlichteit ren 2e> | Candn Go., U. BViejer, Struve, Weld 
liebıe Gefangvereine, wie die „Viedertafel Grape Juice Co.. Frant Otto, W 


Areiheit BE; Con: ordia Männerchor”, 


Schroeder, Nid Scaefehn, Brand & 
Scevall, Albert Harz und die Hont 
Gream Go. Ad Bublizitäi 
ten 
Shore Review für das Teit ae 
arbeitet. 


orthivehtern Doppel-Cuartett” u. 
Turngemeinde baben ihre | 
augelagt, iura und gut, e> 
wird ein Feir werden, | 
den Banern, fondern dem gaı | 
tum aux Ehre gereichen wird. | 
Die Seition 1 des Ingarlärdis | 
n Nationalitäten» ram: | Die befonderen Gönner und Gön 
enuntertügungävbereinm | iR 2 %ollsä mn — — 
wird am Zonntag, 4. Nachmit —“* * seien ER <> Bulcel, 
tage und Abends, in Halle an | Otto Berz, Chas. Bender, D. N. 
ı 
| 


Das 
Die 42* 
Ice 
organe hat 
North 


welches nidt allen 
sen Deurid 


X ftober, 
Pondorfä 
—— in 

inem ſchönen 


Dıe Zerinel 





der Nortb Avenue ihr Slaih, Carl Bed, 
berget Bu Bol br mit Davibis, E. Eitel, E, Eifermann 
und Ball begeben. : ie, Bean 
Eur San U. Glafer, Lina Gaenslen, ©. 
Marion Hnde, Nobn Hebel 


5 
< 


Fellegi, 
Heißler, 


mer an 


ten jedenfalls 


früberen derartigen Feiten dürfs 
auch beuer ttch wieder ein 





ıden, und wohl auc viele audere Gäite. | fr., John Hegel jr., V. Harniſch, U. 
— — zu, M. Kieblina, U. Koehler, 
Gannftatter Boitsfeit. Koehn, U. Kirchhoff, A. Kirchftein, 

_ 5 Kuehl, Ch. Lorentz, F. Lackner, 

Es wird heute fortgeſetzt werden und D. Lieberibel, A. J. Lichtſtein, H. A. 


motgen zum Abſchluß kommen. Meyer, B. Mai, 


Der über alled Erwarien arohe Et⸗ Biel, Geo. Pid, H. Paepde, U. Rem» 
folg der beiden eriten Tage des 37. E CE. Rudolph, Amy Rothſchild, 
Cannſtatter Boltsfeites, das am er a > Nee * * 
Sonntag in Brands Part begann 2. n Ania l 3; Sraber, 2. 
und heute fowie morgen meiter- Schmus. Dlicael Singer, 9. 2; 
gefeiert werden fol, ftellt dem atis, 3. Spiegel, Shab. Girune, | 
Ehicagoer Shiwaben und dem ganzen Lulu Zewes Adolph⸗ Dielfer, 2 | 
GChicagoer Deutfhtum ein chönes Walded, U. Wieboldt, G. Wittmener. | 


Denn da? Die Derfäufecinnen, 


im Dienite 


Zeugniß aus, 
diefem Yahre 


Feit ſtehi in 
der Meit- 


Als BVorfteherin der Souvenir- und 


Ichenliebe, da der gefammte Keinüber- sanpdarbeitäbude wirkte % D 
, ’ Ar dan te Frau Dr. | 
ſchuß der beutfchen und öfterreihiih- Yıma Kochler. Die Ausihmidung | 


unaarifchen Hilfsgejellichaft zufließen 
wird. 

Die Vorkehrungen für das Voltäfef 
forgen in meitejtem Umfange für die 
Unterhaltung der Bejucher. Bejondere 
Anziehungstraft übten die trefflichen 
Darbietungen auf dem Theater aus, in 
bem ein niedliches Märchenipiel für vie 
Kinder und ein patriostifches Felifpiel 
für die Ermwachfenen zur Aufführung 
gelangten. Die Vorftellungen finden 
00 an 4 Uhr und Abends 8 Uhr 
tatt 


Der Nedarwein aus dem Kal, Hof- 
teller in Stuttgart bedarf feiner Eii- 
pfehlung. E3 ift ein feiner Tropfen 
und obwohl jhon eine ziemliche Anzapl 


war in vollendeter Weile von Fri. 
Unna Gerlad, Frau Mar Zeich, Frau 
Jacob Kurk, Frls. Ohla und Lulu 
Kung und Frl. Kuehl beforat wor: 
den. Herr Chas. Siähneider hatte die 
Dekorationen für die Bude aeliefert. 
In der Kaffeebude maren Frau 
Kirchhoff, Frau Dr. Lieberthal, Frau 
Levenfon, Fran Dr. Holinger, Frau 
Dr. Ubele, Frau Dr. Loreng, Frau 
Krebs, Frau KHuehl, Frau Paepde und 
Frau Kuentzel eifrig damit beichäftiat, 
den braunen aromatifhen Iranf zu 
fredenzen, mährend Frau Emil Ru- 
dolph der Kuchenbude vorftand. Die 
Zuderwaaren wurden mit großem Gr- 
folg von Frau Chas. Bender, Frau 


Fäffer ihres Inhalts beraubt ift, bleibt Unger, Frau Sied, Frau Hermann 
no genug übrig, um bie durfiigen Meyer, rl. Greichen Bender, Fri. 


Kehlen auch heute und ‚morgen zu er 
quiden. 

Die Parole des Deutjchtums heute | 
und morgen follte jein: „Auf zum 


Mary Sied, Frau Dengler, Fri. 
| Selma Bender und dem HleinenScild- 
fnappen Walter Bender verkauft. 
Liebhaber von Limonade murden 
niemals enttäufcht, wenn fie die Qude 





Weetin Zalt und Die | 


U. Ehatroop, A. DO. | 


U. Barter Miller, R. | 
| 
| 
| 







ir 


Läude und 
rel fertiger und halb fertiger Waaren 
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$1,000 brachte, 
taut der Eß 


und Souvenirs 








e ẽrtlös wird auf 3600 geſchätzt. 
John Dan ſchoß in dieſer Hin 
ſicht den Vogel ab, denn ein von ihr 
e’tittet \ırlter wurde für 549.50 

in Gemeinſchaft mit Fr Koniu 
Zinger baite fich beionders Frau 
Ki I eblert den Frtola Des 


selies arohe Verdienite erworben 
men, das Ka 
Zeils 
unveraehlich bleiben, die ich 
eftern zu edlem Heim der 


erſammelten 


Alles in Allem genom 


nzert wird allen 


Tun im 


Gaſtgeberin 








— —— —— 
Das Dide Ende, 
Der Chofoladefabritfant Benjamin Alles 
aretti verbaftet, 
Noriaen Donnerstaa murbe Trrau 
N Benion, Nr. 842 Lawrence Ave., | 
Y Ice [oe Sheriban | 
von einer naeblih unfinnia 
Gnell fahrenden Kraftwagen erfaßt 





B eid ert,. Der Yen 
ter des Schnauferl fehte, obne fich um 
dag Opfer zu füimmern, die tolle Habrt 
fort und enttar Die Verunalüdte 


ınd Hufnabme im Late View Ho 
ıtcH 
geſtern 


von 


Steve Bi 
zlaubte 


Detettiveiergeunt 


der Townhallwache 


end auf der Sheridan Road in 
enem von ſeinem Eigentümer, dem 
Chotoladefabriklanten Benjamin Alle 


gretti, Nr. 
bedieten Araftwagen das Gefährt wie 
derzuerlennen, durch das der vorer 
vähnte Unfall verurſacht wurde. Er 
haftete Allearetti. Dieſer, ein Mil 

r, fol in ver Wade aud 
ben, dab er eö gemeien iei, ber 
Benic überfahren und ſich 
ınn feige aus dem Staäube gemacht 
ewiſſenloſe Hert 


Jeſtem 


den bi 


> 
grau 


be. Der wurde 
wegen ıngeblider Storperverleguna 
nd veriuchter Haftentziehbuna durch 
die Frlucht aebuht und, da er nicht 
ufeih einen Bürgen auftreiben fonnte, 


wie ein gewöhnlicher terblicber ein 





+ 


Solsfabrif in Alammen, 





Gardner £umber Co, erleidet zum zweiten 


Nial in andertbalb Jabren arofen Schaden 
anderthalb Jahren ging bie 
und yeniterrahmenfabrit Der 


Vor 


ur 


Sarbner Zumber Go, an der Stenton 


Avenue und Weit 12, Str. in Flam 
men auf, Die Firma errichtete fofort 


| einen großen 


zmweiftödigen Badite:n 


neubau, der feit etwa einem Jahre in 
Betrieb war, ebt liegt auch er zum 
Ieil in Schutt und Wide. Spät ae 


vıoHner 
at 


hondenen Holzſtoffen 


* 
gegriffen. 


1 


"anden in arößter Gefahr 


il 

tern Abend war im Stellerraum auf 
unbefannte Weile Feuer aus 
und bei ben reichlich por 
und Gpäbhren 
tten die rlammen ſchnell um ſich 
Nicht nur das aroße Ge 
die darin enthaltenen Sta 


ebrochen, 


der Ver— 


nichtung, ſondern auch die großen 
Holzvorräte auf dem angrenzenden 


Lagerhof der Firma. 
war jedoch ſchnell zur Stelle, die Mel— 
dung Großfeuer rief von allen Seiten 
Sprigen herbei, 
Flammen Ginbalt getan worden. 
Sefammtichaden 
ı veranichlaat. 


Die Feuerwehr 


bald war ben 
Der 
auf $10,000 


und 


wird 


— — ⸗ — 
Beim Baden ertrunten. 





Parrer Gaffney von Weſt Chicago findet 


ſeinen Cod in den Wellen. 


Aus Eagle River in Wistonſin 


lommt die Nachricht, dahß in dem dor— 


tigen 
Thomas Gaffney von der taätholiſchen 
Marientirche 
Baden ertrunfen fei. 
hatte vor etwa zmei 
rienreife nach jener Gegend angetreten, 
Die jegt einen fol traurigen Abichlu 
gefunden hat. 
Unglüdsfolle wurde von den Gemein- 
bemitgliedern 
entgegengenommen. 


Stammgait (zum ®irt): 
beute wieder einmal nit zu genießen! 
‘ch aehe in den 


das Bier immer vorzüglich. — 
Wirt: Warten Sie noch einen Hlei- 


nen Augendlid! — 


gleichnamigen Flufie Pfarrer | 


in Weit Chicago beim 
Der Geiftliche 
Wochen eine Fe— 


Die Kunde von dem 


mit großer Betrübniß 


— —— — 


— Unerwartete Wendung. — 
Ihr Bier iſt 


„Blauen Hecht“, da tit 








Stimmagit: Wol- 





4422 Dover Straße, Telhit | 











—* 


in den Abendſtunden, kurz 


| 
| 








ine reidhhaltiae Auswahl von Kleidern mit bübichem Bela, 


I | 
| 
| 
| sı 
| * 
für alle Kleider. 
die 3.98 kofleten 
— leider aus aeblümtem 
| Voile, Hatine, Yeinen, dünn ge 
frreiiten Stviien und Grepye — 
mit Tunica, 
I I 


e; 





felben äußerit wohlfeil iind, 


vor 


ar nn 











Subway Ausitattungs:2aden 


Das ganze Submay-Eager walchbarer Jileider 
in drei großen Partien 7 N 


Im Ganzen nahezu zweitauiend Kleider, und jedes derielben weit unter der Hälfte des Uriginalpreiies, 
Zweifellos wird diejer Näumungsverfauf ein gründlicher fein, und wundern dürfte es und, wenn morgen 
zehn Kleider 


Geſchaftsſchluß, mehr als 


für alle Kleider, 
die 4.98 koflelen 


— Ntieider aus Yeinen, Boile, 
Grepe und aus Ztvfien mit büb 
ichen Amning-Streiten, in langem 
lleber» Draperie-fielt. 





Ei 
ui, 


Anzüsge,in beinahe allen 
tonanaebenden $abrifa: 
und in allen Män- 


ten 


ner-Größen bis zu 


Wir fobın alle mun auf 15.50 im Breiie hberabaeicht — es find mo- 
derne Yinzüge, die allgemein von Yeuten verlangt 
6s find Anzüge von der Standard- C.ualität, 


auien Geihmad haben. 


dir unsere Rundihait ion lange an dieſes Geſchäft gebunden bat. 
heben hunderte von Anzügen in dieiem Berfauf und bunderte dericiben 
vignen id vorzüglid; für die Serbitiaiion. Gs it eine felten gebotene 
(intauisgelegenbeit, die fidh bier bietet, und falls Sie aud eine gewilie 
Abneigung haben, ih ion für den näditen Sommer mit gemügend 
Ktieidung zu verichen, io iollte bier ganz entidieden eine Ausnahme 


gemacht werden. 


Wenn Ihr einen Unzug aus: 
wählt, beiichtigt zugleich Die 
neuen Herbit - Hüte zu S2.00 


— weiche Hüte und Derbus, in Kacons und Farbenihattirungen, die das Auge felleln werden. Wenn Ihr 
die von uns offerirten Hüte zu 82 icht, wird es nicht lange nehmen, um Gucd davon zu überzeugen, dai die: 


„Bendimade‘‘ Oxfords für Männer zu großen Herabfebungen— 

u 3.350 3.790 4.75 5.75 
| Gine reihbaltige Auswahl hiervon in den moderniten Facons diejer Sailon; in allen Zederiorten; glatte 
| Schmürihube und fvlde in Blucher-Facon; die Originalpreife waren von S4 bis 88. 
| 


In den Gröhen für Damen und Mädcıen, 


Rleiderhändler feit 30 Jahren 


Di [eble Herablebung für Männer - Anzüge 
| „ Anzüge zu einheillichem Preis | 


| Zelbit Kteinbändler in Rleidern für Serren werden höcit wahricheinlic bei und voripredhen, um Anzüge 
su Tauien, denn wenn fie auch dircht von den Fabrifanten faulen wür- 
ort, To fünnten fie doch faum zu den Breiten jolde Anzüge befommen, 
als wir fie in dieſem Berkauf offeriren. 
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übrig geblieben find‘ 


























































































für alle 6.98 
bis $10 Kleider 


— stlieider aus importirtem 
Grepe, aeblümtem (repe, Xei» 
nen, aeblümter Woile und 


waihbaren Zeidenftofien. 


Zubwan Austartungsianen 


— 











Aweiter Host 


15.5 


Du 


werden, die einen 


Wir 


Awriser "iser. 


weiter Plenr. 


Zweiter Fiss. 


Sämtliche 85.00 weihre Nubud:-Orfords für Herren, mit Gummi- oder Yederioblen, engl Facuns, 83.75. | 
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Riverview Part. 





Riverview Bart 
Kardi Sras bat 
nen und wird bis m Zalum 
ion, am 13. Zeptem forıgeieg 
den. Der Hönia ud D ö 
KAarnevals beitieger au 
Thron und eröffmne die Gla 
Eine eine M + a 
bom We Seltirxiege d 
"Nabe Des der Weirern 











geiest 


ven ng 


Avenue 
l war 
die 
gezogen, 
Abgang 
wurde 
ſchmücktten 
Robinſon C 

und der Walfiſch, Zmeewittchen 
zweitauſend Verſonen in phanta 
Koſtümen haben daran iei (nenomt 
und 50 Glows haben für die Erbeiter 
des Publitums getorar; weit 
licher Boli, si audsı a 


uber 








nel, 
una 


einer als 


rarıma 
einer 
> 2ufi 





Der ganze 
aufchrmikcr 








350 W. North Ave. in Chicago mohn- 































Sranfenwarter Hüdtig. 


Ungeitelltee des Staatsbofpitals in Elsin, 
wesen Grauſamkeit augeklaat, fluchtig. 


Aus Elgin wird berichteit, daß 
Jeſſe Sin 5, der im dortigen 
Staat shofpital anaeitelt mar, Die 


Flucht ergriffen hat, nachdem ein 


Verhaftäbefehl gegen ihm eriajien 
worden war. Er wird beſchuldigt, 


den Edward Pederion, früber Nr. 


at 
ii 






mit einem umpfe, in melden 
er ein Stüd Seife verpadt hatte, Io 
itarf über den Kopf gefchlagen zu bu= 
ben, daß Beulen entitanden. t 
Außer im it aud der Wärter 
James R. Maripall, welcher dem Ta- 
niel Kellen aus Eoof Countn mehrere 
Rippen zerbrochen, jomie Hou Yoy,d 


haft, 
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Wir „Bindejtrid: „Amerikaner“ 





Die Bindeftrih-Amerifaner machen 
unferen fogenannten „Gchten“ zur Zeit 
jchwere Sorge. Das 
allemal der Fall, wenn die Deutfchen 
in Amerifa jih irgendwie zur Gel: 
tung zu bringen fuchen, aber diesmal 
iit offenfihtlih Die Sorge fehr viel 
orößer ala fonft — meil die deutjche 
Stimme lauter ald je zuvor durch’s 
Land hallt — denn man begnügt jich 
nicht mit der Yeltjtellung der Tatfache, 
dab es hierzulande fo Viele aibt, die 
es für gut oder nötig erachten, ihre 





| das Meltmeer famen, 


' nabe, 


ben mehr ober ı weniger tonangebenben 


amerifanifchen reifen darauf befinnt, 
daß enalifh nicht amerifaniih ilt, 
oirklich echtes Ameri=- 
fanertum ji niemals herausbilden 
fann, To lange die große Republit po» 
Nitifch, wirtfchaftlih und im Denken 
und Fehlen in enalifchen Leitieil acht, 

Die Millionen Deuticher, die über 
fih bier eine 
neue Heimat zu gründen, brachten bei= 
oder völlig, ausnahmslos eine 
echtdeutiche S Scwärmerei für die große 
freie Republif mit ins Land und fa: 
men herüber mit dem feiten Enifchluß 


aute, echte Amerifaner zu iverben. 
Und fie murden’s, wurden wirklich 
ı echte Amerikaner, nicht fogenannte, 


ift befanntlich | 


| Betenuna 


Abjtammung zu betonen, fondern fucht | 


aud — eigentlid ganz und gar ameri 
taniſch! — die Urſachen diejer Ent 
ſcheidung zu ergründen; oder tut doch 


Jo, als verſuche man es. 
So frug dieſer Tage ein Chicagoer 


gachdem es darauf ver 
daß nicht nur unter den 
ſondern auch unter 
Hiergeborenen, ſo viele Bindeſtrich 
Amerilaner zu finden ſind, „was er 
zeugt das Bindeſtrich-Amerikaner 
ohne jedoch eine Antwort 
uf finden zu können. 
at ziwar, es fei offenfichtlidh, 
Molititer das Bindeftrich-AUmerifaner 
tum ermutigen und in ben aroßen und 
aröheren Städten organifiren; 
da ein deutiches Votum, ein iriiches 
Votum, ein polniiches Votum, ein 
ichwediiches Votum und jo weiter; es 
würden für gewiife Männer Stellen 
auf politifhen Zidets, Uemter und 
Anitellungen verlangt, nicht auf®rund 
ihrer Befähiaung, jondern einzig und 
allein, mweil fie als Vertreter ihrer 
allen aelten aber eö wird nicht be 
bauptet, dab dies die Wurzel jei, aus 
der derBindeitrin:-MAmeritaner ftammt. 
„Wir alle,“ heißt es, „willen, daß das 
ganz falfh it. Wir wilfen, daß nur 
jchlimme Folgen daraus entiteben fün 
nen für unser Yand und fein öffentli 
cheö Leben, das es mit nebenjächlichen 


Weltblatt“ 
wieſen hatte, 
Eingewanderten, 


tum: 








da 
j daß die 


Fragen und unnsötigen Schwierigkei 
ſen anfüllt.“ Und dann wird weiter 


gefragt: „Wird dies Uebel durch den 


Krieg genährt und geſtärlt werden?“ 
Eine beitimmte Antwort, Na ober 
Mein, erfolat, natürlih — „man“ ilt 


ba wieder echt ameritaniih — aud 
darauf nit. Nur eine bedingte Ant 
wort wird riäfirt, und die ift in Wirf 
lichlteit gar Heine Antwort, foll gar 
feine Antwort fein, fondern eine ein 
dDrinaliche Ermahnuna an alle Binde: 
ſtrich⸗Amerilaner, in ji zu gehen und 
ibre Wege zu beifern. 

"ragen heiſchen Antworten. Es 
aibt zwar fragen, auf die Inappe unt 
zutreffende Antworten nicht aut mög 
lich find; vielleicht welche, Die jich über 


baupt nicht beantworten laffen, aber 
Die vorliegenden „mas erzeuat 
das Bindelirihamerilanertum?”, und 


„wird dies Uebel durch den Strieg ge 
nährt und aeltärtt werben ?“, gehören 
nicht zu der Sorte. ihre Beantwor 
tung ericheint leiht und einfach ge 
nug. Kurz aefaht dürfte die Antwort 
auf die eritere frage lauten müfjen: 
Das Enaländertum der fogenannten 
„echten“ Ameritaner, im befondberen 
das Engländertum der enalifch fchrei 
benden Breife, ift für das Bindejtric 
amerifanertum verantwortlid, und 
auf die zweite frage wäre zu antıwor 
ten: Ya, der Strieg wird das Binde 
ftrichamerifanertum nähren und ftär 
ten. 

Meil es an einem ftarten, unver 
fälfhten AUmerifanertum mangelte, 
fam das Binbdeitrich-Ameritanertum 
auf. Weil das echte Amerifanertum 
im Laufe der legten Jahrzehnte mehr 
und mebr verfüimmerte, erftartte und 
verbreitete fich das Bindeftrich-Ameri 
fanertum. Weil unfere in der Qandes 
ſprache ſchreibende Preſſe und die fo 
genannten maßgebenden Kreife immer 
weniger amerifanifh und mehr eng 
Ki murden, fehrten die Bürger 
und Einwohner nit - engitfcher Ab 


ftammung mehr und mehr ihr 
Rolistum heraus, betonten fie mehr 
und mehr ihr Blut, indem fie fi 


beutfch-, irifch-, polnifch- und jchme- 
difch-amerifaniich ufw. nannten. Weil 
burch Diefen Krieg die durch und dureh 
englifche Gefinnung der in unle- 
rer Landesiprahe — in der erften 
Sandesfprade — fchreibenden Preife 
fo unverhüllt an den Yag kam, das 
angeblich „echte“ Amerifanertum größ- 
tenteil3 ji fo ganz und gar eng-= 


| ihnen 


I 


Das Blatt | 


eö gebe | 


Sie wurden bejjere Ameritaner, als 
die Amerikaner englifchen Blutes und 
enalifcher Abftammung. Tenn fie ver 
fuchten niemals, die aroße Republik in 
ein politifches Abi Jängigfeitsverhält niß 
zu Deutjchland zu bringen, fie für bie 
Politik ihres Heimatlandes in den 
Dienst zu fpannen zum eiaenen Nad) 
teil, wie's die foaenannten „Echten“ 
und, vornehmlich, ihre Preffe taten. | 
Für die Ameritaner deutichen Blutes 
im Befondern gilt dies: daß fie zur 
ihres Deutichtums gezwun 
wurden durch die Anfeinduna, die 
wurde wegen ihres deutichen 
Blutes und durch die ſchreiende Unge 
rechtigkeit der ganz und gar engliſchen 
Preſſe und des fraglos am engliſchen 
Strang ziehenden ſogenannten echten 


gen 









Amerikanertums gegen Deutjchland 
und alles was deutſch iſt. Jeder 
Deutſchamerikaner, der ſchon lange 


Zeit im Lande iſt, 
lungsgang des Bindeſtrichamerikaner 
tums an ſich ſelbſt erlennen lönnen. 
Voller Begeiſterung für die große freie 
Republit herübergelommen, ging zu 
nächſt ſein Streben dahin, ganz Ame 
ritaner, ein echter Amerilaner zu wer 
den. Nachdem er die Sprache und Land 
und Leute und ihr Weſen fennen lernte, 
fing er wieder an, „deutſch“ zu wer 
den, und je erfolgreicher er in jenem 
A 
und gründlicher vollzog ſich dieſer 
Rückwandlungsprozeß, denn um ſo 
tlarer erlannte er, daß es mit dem 
Ameritanertum hierzulande in der 
Preſſe und den tonangebenden Krei 
fen recht ichlecht beitellt ift, daß ena= 
liſch iſt, was als ameritantih ael 
ten will, — — 

Wird das Bindeltrid-Amerit 
tum genabrt und gejtarli werden 
durd; den Strieg? Ja—oder, richtiger, 
das geichah fhon. Ob es infolge des 
Strieges weiter mwadhjen und ftärter 
werben wird, das lommt burauf an. 
Ya—, wenn Enaland jiegreich bleiben 
jollte. Nein 
und hoffen, und 
wahricheinlid) tit, 
reich über ihre 


inter 


wie's _ Gottjeidant 
bie Deutfchen glor 
Feinde fiegen. In 





| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| verjtreut waren. 


wird den (ntmides | 


' geführt, 


| 


‚ wenn, wie wir mwiinfchen | 











Richter Iwen Awens’ Entfheidung. 


— 


Benarhteiligte Kandidaten planen 
nerichtliche Schritte. 


Spaltung im Wahlamt, 


Derbiindete Dereine machen weitere Eın+ 

pfehlungen von Kandidaten, — Charles 
für Staatsfenat empfohlen, 
idat. 


Heumann 
— Kellermann bleibt Kand 


Die geitrige Entjcheidung County 
tichter John E. Oiens’, welche Die 
Reihenfolge der Kandidaten, mie fie 
bom County: und Stadtjchreiber feit 
gejeht worden war, abändert und bie 
Befolgqung des Rotationsjyftems an 
ordnet, hat, obwohl fie nicht unerwar 
tet kam, in politifchen Streifen allge 
meines Stopfichütteln und allgemeine 
Beitürzung erregt. Niemand ve schehite 
ji, daß fie in eriter Yinie Den@ounth 
ratsfandidaten der YFaltion Hearfi 
Harrifon zugute tommen wird, deren 
Namen bisher über das aanze Tidet 
Sie ermöglicht «es, 
diefe Kandidaten in einer Sri ıppe uns 
ter der Führung Peter Reinberas zu 
fammenzufaffen. WReinberas Promis 
rung ift eine Lebensfrage für die Fat: 
tion Hearfi-Harrifon, welche die Kon 





trole ed 3 Gountyrats an fih zu 
reißen und auf alle Falle U | 
U. MeGormid zu fchlagen fjucht, 
welcher der Faltion Hearft une | 
angenehme Wahrheiten gejaat hat. 
Die überwältigende Mehrzahl der 


nicht zufrieden, auch wenn jie ihnen 
vielleicht eine Gelegenheit gibt, auf ei 
nigen Stimmzetteln den eriten Plab 
zu ergattern. Alle baben Wochen lang 
ihre Kampagne in der Vorausjehung 
daß fie den von Countyſchrei— 
ber Smweiber feitgejegten Plat auf dem 
Stimmzettel erhalten würden, und ba 
ben ihre Anhänger unterrichtet, ihren 
Namen an diefer Stelle zu juchen. Alle 
diefe Arbeit ift vergeblich. Sie müffen 
aniveifen, 


auf’8 Neue ihre Anhänger 
wo ihr Name auf dem Stimm — tel zu 
finden ift, und, da diefe Stelle mit den 


verschiedenen Ward⸗ wechſelt, it Das 
feine leichte Arbeit. Muherdem hat die 
Mehrzahl der Kandidaten Hampaane 
literatur druden lafien, 


urfprünalihe Stelluna auf dem 
Stimmzettel Bezua nimmt. Diele 
Flugſchriften und Kampagnelarten 


werden natürlich alle unbrauchbar. 


Planen gericht liche Schritte, 
Daß die Kandidaten, bie auf 
Weife um ihre biöherigen Gtellı 


Diele 
tan 


die auf ihre | 


| auszuicheiden. 


' gebracht worden find, und die aktion | 


dem Fall wird jich ein flartes echtes | 


unabhängiges Ameritanertum heraus 
bilden lünnen. Für AUmerita wiürbe 
ein deuticher Sieg von arößtem Ge 
gen fein, — fcheint er notwendig für 
gutes Gedeihen. 


Der wWeitfrieg. 


Unter diefem Titel äußert jich Die 
„Auguftana“, das offizielle Organ der 
„Großen Schwediſch⸗Lutheriſchen Kir 
in den Bereinigien Staaten, und 
ein anertannt führendes Blatt unter 
der fchwediichen Bepölterung in Yıne 
tifa, folgendermaßen: 

„Das von Napan, 
tenditer Milittärmadt, an 


die’ 


Afiens bebeu 
Deutichland 


| gelandte Ultimatum war fo beleidigen 


| Wenn Enalond behauptet, dab 


l 


lifch zeigte im Fühlen und Denten, | 


fo völlig abhängig zeigte und, iwie bie 
Breffe, England und den enaliichen 


nterefjen geaenüber jo aroße, beinahe | 


laviſche Dienſtfertigkeit 
und fortdauernd erkennen läßt, des— 
halb muß der Krieg das Bindeſtrich⸗ 
Umerifanertum meiterhin nähren und 
Härfen. 

Seber Binbeltrich-Amerifaner ift 
sin lebendiger PVroteft gegen die Ver— 
analifirung Amerikas, mie fie burd, 
anjere englifchichreibenbe Preffe und 
don einem großen Teil der angeblich 
echten” Amerikaner betrieben tirb. 
Und e3 werben ber Binbeftrich-Ameri- 
kaner, auch unter der eingeborenen Be- | 


bölferung, ftetig und fehnell mehr wer- 
- penn bieje Ang glifirung gäverfuche | gen im Falle einer nn Deutſch⸗ 


—— 


betundete 


daß es mit einer 
gleichbedeutend war. 
Deutſch 
land habe Dejterreih an der Waffen 
ergreifung gegen Serbien hindern kön 
nen, darf Deutichland mit arößerem 
Nechte behaupten, dab Enaland eine 
gelbe Nafle zum Stampfe gegen 
Diutichland aufgeftachelt habe. ber 
wenn es ailt, einen geichäftlichen Wett 
bewerber im MWeltmartte zu vertreiben, 
Icheut die größte Hrämernation der 
Welt kein Mittel, den jchon border 
genug ſchrecklichen Krieg noch weiter 
unszudehnen. Die vereiniaten Flotten 
von England, Frankreich, Rußland 
und Japan follen jegt die paar Kriegs 
igiffe vernichten und die weniaer als 
fünftaufend Soldaten zufammenighie 
ben, die Deutfchland auf feiner chine- 
jifhen Pachıtung bat. Das entlpricht 
völlig der Hinterlift Enalands, das 
während des Bürgerfrieges die Nebel- 
len unterftüßte, und ihren Fahrzeugen, 
unter Verlegung der jegt fo hochaebal 
tenen Neutralitätägefege, Zuflucht in 
englifchen Häfen gewährte. Deutich 
lend gegen alle anderen Mächte, das 
fcheint die Sachlage zu fein. Wenn 
ınan den anglo-amerifanifchen Zeitun- 
gen alauben follte, dann werden die 
meiften deutfchen Soldaten um biefe 
Zeit Ichon niedergemadht fein. 

Das Mertwürbige bei der Sache 
bleibt nur, daß die Deutfchen um fo 
um fo näher der franzöfifchen Haupt- 
ftadt kommen, je mehr Niederlagen fie 
erleiden, Dur die Unterbrechung 
bes Kabels mitDeutfchland find wahre 
Kriegsnahrichten nur fehwer zu er— 
halten. Obwohl die Gefchichte diejes 
Krieges erjt fpäter gefchrieben mer- 
ben wird, wilfen wir Doch, daß, wenn 
Deutfchland der ungeheuren Ueber- 
macht unterliegen jollte, dies erit nad) 


ben Staralters, 
Strieaserfläruna 


' Schredenöfzenen fein wird, zu welchen 


| ganze 


| 


bie Weltgefchichte fein Gegenftüc lie⸗ 
fert. Und die Ehre, das herborragend— 
le Kullurland brach gelat zu haben, 
bürfen dann Englond und Franireich 
mit dem halbbarbarifchen Rußland 
und dem heidniſchen Japan teilen.“ 
Man darf jagen, daß in diefer Wei- | 
fe das ganze fehmebifche Volt und die | 
Ichmwebifche Benölferuna im | 
Auslande über den heutigen Weltfrieq 
und feine Urſachen, fowie feine Fol- 


—— — büsnioer 7 
2 


= 


| tiihen Sreilen als 


Verfügung des 
ohne Widerrede 


Sullivan ji bie 
Gountprichters nicht 
gefallen laifen werben, ailt in poli 
ſicher. Fraglich 
iſt nur, wie zu Werle gegangen wer 
den muß, 
ihre Durchführung zu betämpfen. Nadı 
ber Anficht von Anwälten lann nur 
das Gtaatöobergericht, beziv. eine 
Mehrheit der Oberrichter, eingreifen. 
Ein Mandamuöbefehl würde das beite 
Mittel fein. Ob es möglich ift, vier 
Richter des höchiten Gerichtshofs, der 


jebt auf Ferien ift, zufammenzubrin 
gen, muß dahingeftellt bleiben. Es 
| verlauteie geitern, daß ein dahin 
gehender Verſuch gemacht werben 








würde. 
Was w'rd Stuart tun? 

Dap die Entiheidung des County 
richterg, der eine gegenteilige Entjchei 
dung der Mahlbehörde umazftohen 
bat, von den beiden Mitgliedern der 


um bie Entideidung und | 


| bon einem 


Wahlbehörde, die für Aneriennung der | 


Verordnung des Couniyfchreibers ge 
itimmt hatten, nicht günstig aufgenom 
men worden ijt, ilt aus dem folgenden 
Vorfall zu erfehen. Die Verfügung 
des Coumtprichters ift an den Kanzlei- 


vorstand der Wahlbehörde W. 9. 
Stuart gerichtet, nicht an die Wahl 
behörde. Geftern Nachmittag richte 


ten die beiden Wahltommiffäre Chas. 
H. Ktellermann und Anton Czarnedi, 
die für Anerfennung der Verordnung 
des Countprichter aeltimmt batten, 
eine Mitteilung an den Sangzlei 
vorstand, in der fie ihn von ihrem 
Schritt in Kenntnik fehten. Stuart 
befindet fih damit zwilchen zei 
Feuern. Er muß entweder ber An 
erfennung der Wahltommilfäre folgen, 
die feine Voraefehten find, oder ber 
Anordnung des Gountyrichters. 
MeGillen geißelt Owens, 

Die Entfcheidung des Countyrid 
terö wurde geftern von John McGil- 
len, dem Borfißenden der requlären 
demofratifchen Countyparteileitung, 
in der fchärffien Weile verurteilt. Er 
ertiärte fie für eine Verlekung dere 
fee, des öffentlichen Anftandes und 
des öffentlichen Wohls. Der erite Ge 
richt&hof, bei dem eine Berufung da 
gegen eingelegt würde, würde fie um- 
ftoßen. MeGillen wies Darauf hin, 
daß der Eountprichter bis zum Sam 
ftaq gewartet habe, um ja eine jofor- 
tige Berufung an die Gerichte unmög- 
lich zu machen. Er erinnerte daran, 
dab e8 aud an einem Samflag mar, 
ala Dwens das Tor zur Waffenhalle 


' des 7.Reaiment3 einfhlug,ein Schritt, 








ber ihm eine fcharfe Rüge pom Ober: 
gericht zu3og. 
Dorbündete De 

Die Verbündeten Vereine für ört— 
liche Selbſtregierung haben auf ‚er ven 
Kamdidaien für die Legislatur, das 
Stadtgeriht und Die S:euerämter 
noch eine Anzahl anderer Siandidaten 
‚ für alle möglichen Aemter indoffirt, 
die Mitglieder des Merbands find. 
Sie haben an die Mitglieder des Ver— 
bands eine Aufforderung erlaffen, 
biefe Kandidaten in ber benorftehen- 
Bor ab! au unterftügen. 63 han⸗ 


— — 


eine indoſſiren Mitslieder. 





or 


amt um 


— — — 
— — ——— ——— — 


nimmt an, 








niſationen der 27. und 28. 


Kandidalen war mit der Entſcheidung ſchluß hat die reguläre 
Organiſation der 28. 


aus Wien gebürtig iſt 


* John Haderlein, Joſeph A. 
Mendel, Dem. John Träger, Dem., 
Geo. K. Schmidt, Nep., Chas. Hoepf- 
ner, Fortſchr. 

Abwaſferkommiſſäre: Chas. H. 
Kellermann, Dem. Edward Pokorny, 
Dem. Vincent Zwiefka, Dem., Patrid 
Carr, Dem, Paul A. Hazard, Rep. 

Countyratspräſident: Peter Rein— 
berg, Dem. 

Gountyfommiffäre: as. 5. Bam—⸗ 
bas, Albert A. Burger, Dem., 
Dr. John Kercher, Dem., J. M. „san 
tor, Sem. Stanley Huflemsti, Dem., 
Rouis GC. Legner, Dem., %. DO. eb: 
ring, Dem., Bittor R. Schiller, Dem., 
Frank CE. Ladomäti, Rep., Jroin %. 
Rice, Rep. 

Revilionsbehörbe: Franf Z. Ryd 
zewäft, Dem. 

Konarehfandidat, 4. Bezirt: Chas. 
J. Michal, Dem, of. PB. Goredi, 
Rep. 

Rongrenlanbibat, | 
Dantomsti, Dem., 

Kongreßkandidat, 
Czekala, Dem. 

Staats-Senator, J1. Sen. 
George F. Harding, Rep. 

Staats-Senator, 9. Sen. 
John J. Petrick, Dem. 


Dem., 


Bezirk: J. F. 
Em. Eifyta, Rep. 
8. Bezirk: Kohn 
Bezirk: 


Bezirk: 


Staat3-Senator, 15. Sen. Bezirk: 
John J. Boehm, Dem. 

Staat3-Genator, 29. Sen. Bezirk: 
Kohn R. Durfo, Dem. 

Unterhausmitglied, 9, Sen. Bezirk: 
Eugene Danaher, Dem. 


Judofjiren EC, S Weumann, 
Die deutichen demofratifchen Orga: 
Ward has 
ben al3 Kandidaten für den Staats» 
jenai im 25. Bezirk Charles ©. Neu: 
mann inboffirt. Ginen aleichen Be- 
deinofratiiche 
Ward gefaßt. 
Neumann, der 
und ſeit 1892 in Chie 
anfangs im Bäckergeſchäfte 


10 wohnt, war 
tätig, iſt 


aber ſeit dem Jahre 1809 Vertreter 
einer Mehlgroßhandlung. Er iſt Mit 
glied des Bäderarbeiterverbandes Nı 


gehört zum Geiana ber 
sum Zurnberein Uuro 
befannteiten 


2, Freimaurer, 
ein Herber und 
ra. Er ift einer der 


Deutfchen der 28, Warb und der 
Nordweſtſeite. 
Baltlofes Gerücht, 


Anbänager des Präfidenien Ebarle 
H. Hellermann von ver Wahl behörde, 
der ſich um die demokratiſche 
tion für die Abwalferbehörbe i bewirbi. 
wurden geſtern durch ein Gerücht über 
raſcht, daß Kellermann ſeine Kandida 
tur zurüdgezogen habe. Das Gerücht 
iſt völlig unbegründet. Kellermann 
dentt nicht daran, aus ber Beiwerbuna 
Db das ®eriiht von 
einem Wiberfacher oder Mitvewerber 
in Iimlauf gelegt worden tit, ließ fich 
nicht feititellen. 

— — 
Ein Spiel Der Wellen, 


Fünf Schiffbrücige vierzehn Stunden lang 
in fhwerer Gefahr auf dem See, 


Don einem Frachtdampfer 
geftern Morgen ein Straftboot, 
fih fünf Anfaffen befanden, 
fiberen Hafen aeichleppt, 
diefes ungefähr 14 Stunden lang ein 
Spielball der Wellen geweien war, E3 
war bas Straftboot Bimbo Nr. 2, wel 
es borgejtern Abend aus Milmwautee 
abgefahren war und fib auf bem 
noh Mustegon, Mid, 
in dem Boot befanden fi Charles 
Bimbo, Florence Bimbo, Alrobaten 
von Beruf, Charles Earl nebit Gattin 
und deren zmweijähriges Göhndhen, 
Earl, Wie Bimbo, der Beliher, er: 
zöhlt, Hatten fie bereit3 die größte 
Strede ded Weges zurüdaelegt, als fie 


mwurbe 
in bem 
in ben 


Wege 


Die Wucht der Wellen ſchlug den Ver 
ſchluß am Gaſolintank ab, ſodaß das 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Auguft 1914, 








| Des gen getierteifers 9 gläubiger | 


| Ridiier Pam verweigerte dem Be- 


= . — — — — — — 


nachdem 


befand. | 


Streihhölshen zu ziehen. Vorher | fi — die im Lauf der Woche | babnen  Hulige Sr; LA 

hatte gt ft anacblih dem Reifege meldet ic orden find befanden ſich | ben —Weneral Oiticeh * Bart, T. Km 
nofjen $490 zum Aufbeiwahren aeaes | #3 von Inphusfieher, 20 von Mafern, sn U; Ge Burg ML: 
ben. Mit dem Gelbe verichwand | 15 von Scharlachfieber, 8O von Dird- | Fed Maas Eetrsiät und Eapmeilier: Natos 
% fon, während die Beiden fich im | tberia, 157 von Lunagenihtindfucht | Fre Zupetimmenbent 

ihr Spiel vertieft hatten. Gieariit | und bon Lunaenentsiündung. Für — — 
hatte noch 350, reiſte auf gut Glück die Vorwoche ſtellten ſich die Zahlen, > CHICAGO'S 
nach Chicago und juchte die Bahnböfe | wie folgt: Iyphusfieberfälle 30, Mar | TE 
' Bier nach dem Treulofen ab, batie er | jernfälle 12, Scarlachfieberfälle 22, Sport’ 
| ibn dort doch auf der Ausreiie zuerft | Diphtderiofälle 88, Lungenſchwind | 

gejeben. Richtig traf er ibn an der | fuchtsfälle 206 und Xunaenentzün- SEPT Aunher jähriiher 
Molt und Dearborn GStrabe am | bunasfälle 46, | 5 dis I | MARDI GRAS 
Dienftaa früh und rief ibn an, X Eine Ueberficht über bie Todesfälle z 

fon fol Reikaus aenommen haben, | in der abgelaufenen Woche gibt die fol | 

wurde nach lurzer Jagd erwiſcht, | aende veraleihende Tabelle: 

und bei feiner Durdfuhunag auf ber | | 

Toltzeiwache fand man $503 bei ihm. | 3 | 

Er beteuerte, taf er da Geld auf zwei | ‚Be l | Mu 7 Mufik 
New Porter Banken erhoben und von er h 3 4 1 I 

Siearift überhaupt fein Geld erhalten 8 * bolfänd. Kapelle 
habe. Der Ribter fchien ibm lau ı Gelächter Viele 
ben beisumeifen und lie ihn laufen { e 3 Clowns: 
nachdem er Siegrifts YA valt auf bei= | ; AM U 5 Gonfetti in 
fen fyrage verfichert hatte, dah ohn: | rtulore ; Spas M 

fon im Couningebäude felbft nicht | ee Ranfı ’ : aſſe 

wieder verhaftet werden dürſe. Was —8 —— —— 
außerhalb desſelben geſchehe, gehe ihm Be DAMEN- TAG an." 
nichts an. „Das macht einen jchlech v FREI “ai Zsautetungen 
ten Cindrud,” hatte er übrigens er | * * „Anleegende Fahrıen 
klärt, als im Eifer des Gefechts John f 2 2 weDin WORuEUUtng D. 3 Tannen. DID 6 SMS, 
fonds Wortführer verfihherte, dah vor | a J RKinder-Tagferne 
der Berhandlung im Stadigericht ayıe i 

Sieariit $100 anaedoten worden Teien a =. 
Die $500 bleiben vorläufig in der #- : > | Deutſches Theater 
Verwaltung der Polizei. | \ : I: mn 

° ® j 2 r 
Das Scheidungskapitel. 43 — | Saupt, | 
i — | — — — 

J Emma Meol wurde geitern durch — Verdächtig Ontel (zum Nei | 

Richter Pain von Albert Roof geichie fen, der Student if): „Aft bern bie 3 
ben. Das Paar hatte am 26. Juli | pr, die ic dir sefchentt, aar fc ‚Hemennene 


Sturm überrafht wurden. | 


drängten Hilfe, 


Dertrauensieliger Shwede, 





Bibt angeblih Reiſegenoſſe 


n $200, diefer 
verfhwindet, wird aber erwicht und 
vom Richter freiaelagen. — Sıhireiche 


Smeidunasflagen verhandelt, 








Mar Weber, der [ genannte 
Gelpverleiher, hatte ‚dern Feuerwehr 
mann Andrew Gillespie Geld geliehen 
und dafür von dem Car ulbner eine 
Unmweilung auf veifen Gehalt für Juli ! 
in ber Höhe von $82, 50 erhalten. Gil 
lespie gab aber vor dem Stadtkär nme 
rer Iraeger die fchriftliche, eidlich er 
härtete Erklärung ab, Daß er jene 
Kohnübderjchreibung nicht borgenom 
men habe, und erhielt das Seld. Weber 


ließ ihn einiteden, und im Stadtge 
tiht wurde der Mann zu Gelbditrafe 
verurteilt, er veriveigerte Die Bezah 
lung und wurde eingeläfigt. Gejtern 
feiteie er nun vor Richter Pam ein 
pusperfahren ein, 


anf 


ıbens 6 








Richter lehnte es aber nah länaerer 
Verhandlung ad, fi ein { 





(liate er ein aleich 









Hingegen bewi Ge 
fuch au Gunfien von Charles \ohnion 
einen Schweden. Diefer h f der 
Fahrt nah Liverpool einen jungen 
Ka ann, Carl Sieqrift von bier, 
fennen aelernt, der die alte Heimat be 


Wegen bes Strieaes 
umfehren, 
D &dı vager aleich 
mwieber nach Chicago zu reifen, mar 
mit ohnion in New 
yeblieben, wo ohnfon ihm eine Stel 
lung in einer Frabrit zu verichaffen 
verſp Er tenne den Werfführer, 
Namens Nelfon, fehr aut. Sie trafen 
Nelſon in einer Wirtfchaft, und in be 
ren Hinte rzimmer begannen Nelion 
egriit bald um je $2.50 Ginjaß 


ſuchen wollte. 
mußte das Schiff ftatt aber 





mit Schwefier un 


Siegriſt 





rad 


und ie 























und bat feine finder. 
der Berklagte die 


1913 geheiratet 
m Raufch hatte 


+ Gattin in kalter Nacht aus der Woh 


Waller eindringen konnte und das 
Root unlentbar wurde. Gie trieben | 
dann Hilfloes auf dem See umber. 


Alle Rufe und Signale blieben unbe 
mertt. Geitern Morgen, alö die er- 
Ichöpften Leute bereits alle Hoffnung 
aufgegeben hatten, wurde der Fracht 
bampfer aefichtet. Bimbo z0a nun 
jein Hemd aus und febte bieleß in 
Brand. Das Notfianal wurde von 
dent Dampfer bemerit;: diejer drehte 
num bei und fam den Bedrängten zu 
Hilfe. Die Mannichaft nabın die In 
faffen . des Boote8 an Bord und 
ſchleppte das Straftboot ein. 
a 
Deteftive Birns’ Ermordung. 


Die £eichenfhbaunnterfuchung ziebt fich in 
die Länge. —Die gebeimnigvolle Zeugin, 


In der Bezirfsmwache an der Cot: 
tage Grove Ave. murde geftern bie 
Leigenipau über die Ermordung des 
Geheimpolizeifergeanten Stanley 3. 
Birns vom Koroner fortgejekt. 
Laufe der Verhandlung wurde von ei 
ner Dame gefprocen, welche bie 
Schießerei, die vor einigen Wochen im 
„Zenderloin“ auf der Südſeite ſtatt 
gejunden hatte, von einem Siraftwa 
gen aus beobachtet haben will. Der 
Name der Frau wurde jedoch nicht 
genannt. James Carroll, 2539 W. 
22. Str.,welcher während deröchiehe- 
tei verlegt wurde, erzählte, daß er 
bon einer Dame, welche gerade in ei- 
nem Kraftwagen borbeigefahren jei, 
in den Wagen gezogen, und nad) dem 
Mercyhofpital gebraht morden fei. 
Die Unterfuchung murde nad) ber 
Verne hmung bon brei weiteren Zeu— 
gen borläufia verfchoben. Man 
dal; bie frau zu der nüch 
ften Verhandlung zu erjcheinen baden 
wird, 

De an 1 Zu 
Uus Bereinstreifen. 


Die LiedertafelVBormärtös 
wird ihren gefelligen Abend in ber 
„Waldklaufe“ an der Greenview Aoe., 
der am Sreitag Abend ſtattfinden 


ze 0 
“r 





—2 


Im 


berjcho= 


| * weinend 


| 
| 
| 
| 


nuna auf die Trebpe gejagt, wo fie 
ftundenlana blieb, bei einer anderen 
Gelegenheit hatte er fie, wie die läge 
ausfogte, in den Magen 
etreien, bei einer dritten mit einem 
L u rrieımen gefchlagen und gewürgt. 
Der Richter fprad der Klägerin die 
Haushaltseinrichtung und $50 Abfin 
dung zu, alles was fie verlangte. 

Richter Domwbdell hörte geitern die 
Klagen von fünfzehn 
Ehegatten, zumeift Frauen, an, wird 
aber erjt in biefer Woche darüber ent 
Scheiben, weldie von den Gelucen er 
beiwilligen fann. 

Bernice Bowell flagte geitern im 
Kreisgericht unter ihrem Familienna 
men auf Löfung ihrer Ehe mit Walter 
Giles, einem Schlafwagendiener, den 
fie am 30, Dezember 1907 geheiratet 
und den fie am 3, Juni 1909 angeblich 
verlaffen hatte. &r verdient $30 in 
der Woche; die Frau perlanat Nähr- 
geld. Die-Ehe blieb finderlos. 

William ſuchte geſtern um Löſung 
ſeiner Ehe mit Elizabeth Adams nach, 
die er vor vier Jahren geheiratet hatte 
und die ihn am 28. Dezember 1913 in 
Geſellſchaft von J. H. Dunham verlaſ— 
ſen hat; mit dieſem ſoll ſie in Blue 
Island zuſammenleben. 

Horatio N. Brain klagt in ſeinem 
geſtern hinterlegten Scheidungsgeſuch 
darüber, daß ſeine Gattin Jennie, ge— 
borne Caley, ſtark trinke, infolge deſ— 
ſen er ſie am 17. November 1913 und 
wiederum im letzten Mai in Trinker—⸗ 
heilanſtalten gebracht habe. Sie ſei 
aber nicht zu heilen. Am 25. Juli 
babe er fi) von ihr aetrennt. 

Um 6. Juli dDiefes Jahres erfuhr 


| | Alice U. Armftrong als Gewißheit, wie 







‚und um Nährgeld, 


u 


fie in ihrer Scheidungsflage behauptet, 
daß ihr Satte Fred W. Arm’tcong, 
den fie am 13. Februar 1913 geehelicht 
hatte, von jeiner erften Gattin, Nennie 
it Vornamen, überhaupt nicht ge- 
ſchieden war, wie er ihr ftet8 verfichert 
hatte. Da er fie obendrein häufig 
fhmwer mißhandelt haben foll, fo bat 
die Frau um Löfung des Verbältnif- 
fes, Erlaubniß, ihren Mädchennamen 
Lunsford wieder führen zu dürfen, 
da ber Bellagte 


a 


unglüdlichen | 


| 


| Weilt eine 


| 
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Hort | 





| 
| 
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| 
| 
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Shauwagen 
Freie Alte 


Bla — — — — [ [— 
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x 
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Zwei Meilen lange Paraden 
2:30 Nachmittags und 8:30 Abends 


$100,000.00 


MARDIGRAS CARNIVAL 


Nieſiger ZTpaß 
Kommt für einen vergnügten Tag! 


10 Kapellen 
Spaßmacher 


Freie Fahrten für Koſtümirte 


Heute: HUNGARIAN FEDERATED LEAGUE 
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69 im Monat verdient, 
fte bislang als 
tonnte, 


Beriht de8 Gejundheitamts, 


meit meh 
Näherin verdienen 


— — · — — 





Beſſerung geg 


enüber 


Zuſtänden der Vorwoche auf. 
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So oft ich fomme, 
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Schleswig: Solflein Nammserwandt ! 


rien: erzäbiungen von Theo. Nabıwiic. 
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— & Kiappenbach 
Ueſte deutſche Duchhaudluna 
0 W. Adams Sir. 
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Sen Vrü 
Pruder 
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und 2onife Kionr, a>b 
Elte .- 
d Ludia KNiohr, 


Leiden am 


Die 



















Fiſcher, 


Geſchwiſter. 


Augut, 
erdigm um 


am Montag, den Si 

Ubr, bom Traue 

Slve., nach dein Romit of 

eilnabme bitten die irauerirde 

Guma Schiller, Gattin 

Arthur und Baul, Zöbne, mebit 
übrigen Berwandten fafon 

Todesanzeige. 

Aeccordia Loge Nr. 7, A. F. & A. M 

db: ı hiermit zur Nachricht, daß 

Frant Nreusig 
eingegangen „it. Veerdi 


in den clwi 
gung bom 


Sonntag, de 


gen Diten 
ie 





2721 ©. 


auit, runft 1 br 30, nad 


Ztripp pe, 


den Montrole-riedbboi, Die Brüder find cr 
ſucht, puntt 12 Ubr in der Rogenballe su crfäher 
nen, um dem boritorbenen Bruder die lekte 
Ehre zu erciien 
Guitav Tsburg, Meiiter dom Stud! 
Auguit Hd. Kropp, Sclretär.  falon 
Todesanzeige, 
‚Sreunden und Velannten die traurige Nadı- 
tit, dab meine biclgelichte Gattin 
Louiſe Meyer gebor. Pfrommer 
im Alter von 58 Jahren fanfſt entſchlafen iſt. 
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A. KRocH & CO. 


Ameriias aronse Teutihe Budbandiung, 


59 05T MONROE ‚STRASSE, 


und M garı Me.) 


Waldheim. 
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Der, dei ulfche Kaiſer 
Armee und Zeppelin 


Weltkrieg 


Bandetbit ern (Moving Bictures) 8 ben 
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NATIONAL THEATER, 


cos ©. State @tr,, ‚male Sarriion eır. 
A nur 10 Gemt 
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überinieien, ur 
Beſuch. 


Ueuntes — 5 


mit Konzert uud Ball, veranitaltet 


Angarländifchen Rationalitüten Kran- 
ken-Anferläßungs- Verein Sehtion 1, 


in Yonboris son, | € de 





Nor‘b Ave. und Halfted 








Eir., am Sonntag, en 4. Eftober 1914, Anfang 

Ubr Nahbm. Tiders im Porverfauf 25e die 

Berion. An der Staffe 58e. ag16,iv27 
Bastet-Pitnit 


zum Bellen des Deuljchen Roten Kreuz 


beranftaltet hcım 


Harugari Sängerbund 


Sonniag, den 6. Scytember 
in Sheincrs Groye, 40. Woe a 09,jev6 


Damen verdienen #18 die Wode 


Erlernt das Naſchinenrechnen (nur 6 
Woche 
Ing oder Abendtlaffen, Wıele ee 
fen. »Belte DificeArbeit. uern eingeladen. 


KINNAMAN SCHOOLS, 


(Garantirt.) 
426 Albland Ilod, Ede sundolph u, Glart Str, 
aug2,fondıoo,äm 


— ———— — 


GIEBRO DROPSY MEDIZIN 


Für Wafleriucht, Nieren und Leberleiden,— 
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Neulich Suse n man, ie ein — | 
Norreipondent jchreibt, bei Sothebn 
billig Geothe-Briefe faufen, 48 Briefe 
brachten 600 Pfund, jeder kaum 2 250 | 
Mark, Sie gehen von 1808 bie 1830, | 
iind an Xobann Friedrich Schloffer | 
nerichter und — viel perſönliche 
Mitteilungen. Der bekannte deutſche 
Zammier Oppenheimer bat unter vielen | 
atereſſanten engliſchen Manuſkripten 
Zwinburnes- herrlichen Zang auf Jta- | 
ien und Borons befannten Brief an * 


tn. 


sohn Bowring von 3823 über die 
Serreumg Griechenlands erſtanden. | 
Tiefer allein foitet 800 Mar‘, | 
’ 
* * * | 
Große nationale Feſtſpiele auf dem i 
prrhäufer-Denfmal bereitet ein Ko | * 





























nur auf Anlak einer beionderen jeit- | 34 verringern,” las Herr Spieler in 








ftub! faß und fich bemühte, die Kon ! 
junkttur in der Papierbaummolle “| 
—— „Er wickelt ſich täglich mehr 
in ſeine Baumwollballen ein,“ 





Reif um ſeinen Leib geſchmiedet? 
Nein, Herr Spieker ſaß drüben überm 
Weltmeer und ſtudirte den getabelten 
Kursbericht von der New Vorker 
Vaumwollbörſe: „Ein Vorſtoß der 

die Baifliers veranlaßt, 


Zauſſiers hat 
re Maipropofitionen aufzugeben, fo 
—— 





ſeine Frau. 

Aber das mar übertrieben bildlich. 
Denn — So fonderbar es Eflinat — 
Herr Spieler war noch nie bei einem | 


EL 





Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Auguft 1914, 
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15 seinen Kopf fihüttelte und fagte: „So = 
| fe, d da? alfo ift Baum le? So alfo 
sieht Baummolle aus?“ 
Und da mar ed vieiter | 
Bänder jenes Ballens auf de 
| neitneme fprangen — $ 
| tmallte das! — „Herr S 


— 
zn 
.ri 


id) nach vorne, „Herr 












Baummollballen vorbeigegangen, Herr | Die Baummollflotten fuhren von ine Sie....“ 
Spieler hatte in feinem Leben no | New Orleans, von Galenfton, von | Aber meine Warnung 1 
feine Baummollfloden aefehen. Wie | Scvannahb über den Atlantifchen | raden von Fijenbän abern auf der ar 
| wäre er auch dazu gelommen? Er | Tgean. Im Sciffäraum ftauten fich | tern Seite. Zivei Rief 
wohnte doch in einer Provinzftadt. Da | die weiken Ballen. AJufrieden fehritt | in der Höhe ihre Feſſe 
tamen feine Baummolldallen din. Die | auf Det der Kapitän darüber. Die | zwe: Niefenballen arollen auf 
gingen vorher übers Weltmeer und | Mafchinen ftöknten, die Schraube | neigten fich einander zu. Links und 
duch Hunderte von Mafchinen, twur= | peitichte dag Meer. Die Matrofen | rechts tamen die Reiben ins Wanten. | 
ben gefämmt, gezupft, geiträhnt, ge= | jangen nach der Abendarbeit ein Lied | Andere Ballen fprangen. tig ballte | 
I 
| 





itredt, aefponnen und gemwebt, und fa= | Bugſpriet, ein altes Lied. jih ein weißes Donner: | 
men dem Herrn Spieler, wenn es aut | X bin durchs Schiff gemandert. Enge. Die Baummolle vom | 
sing, bödjitens in Geftalt eines zer Ich bake oben auf der Mommando= | pi ftredte ihre meihen Wol (tenarı ne 
ſchliſſenen Kontorrocss ins Geſichts- brücke den Kapitän gefragt. Ich bin in noch Herrn Spieker. Der ſtand in jä 


h 
alt 


feld, ohne daß er fie deäh geleben | den Mafchinenraum 

















nach unten ging, alö wir endlich an Die 
Sonne auolen. Der mit und nad un 
ten ging, als wir über die Merre fub- 
rei, als mir hier aufgelpeichert iwur- 


u 


feine Augen, als würden fie geblendet. 
Fin träumerifches Lächeln alitt dann 
über fein Gefiht: „Falt als hätte es 
zu Haus im Buſch geſchneit,“ mur— 


melte er. der, alö wir.... 


binabgeftiegen. 


| bem Schredi eritarrt auf feiner Leiter: | 














genau. Kamos, 
Tyrau nicht er 
auten Gründe. 
Sohn 


türlih, das ftimmt 

Ich mollte e& meiner 
aählen. Sch hatte meine 
Eine Bapereife mit 


„ıı und 


un 
mul “ia 


ein, daß geitern 
ou fi in ftu 

















außer fi J 
h we 
Gott, nicht.” 

Ih fehe die Dame fetundenlang ar 
Sch entdede den E 
meiner rau nicht 

Ih frage: Ichid nicht?” 

„ber Mi 

x.90u 

Je 

Pauſe. 

„Aber, Männi, ſchau doch nur ein 
nal, wie weit Die — Dame ihre Bei, 
ihre Strü—, ihre Füße ſehen latt!” 

Ich ſche aue. 

Ich ſchue noch einmal 


Ich ſehe nicht diel mehr 















Feſtſtellung geführt, daß der Glanz 
des Katenauges an die Aderhaut ge 
bunden iſt, ein zartes Gebilde, das 
hinter der Netzhaut gelegen iſt. Die 
Aderhaut hat bei den Hagen eine an— 
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| Seine Anzeigen. 


Berlangt. Männer ar» PRnaben. 


(Anzeigen umter biefer: Rubeit t ! Gent das Barı.) 
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—— Hoch oben auf der Terraſſe — — hãtte. Ich habe hinter die legte Matrojen: | „Das clio ift Baumwolle — ift und ich meine, dafı e 

ee u er Geemset, fe ve | „Eindedet 100 per ultimo Februar | f ftropbe eine Frage aefchaltet. Aber fie | Baummolle....“, murmelte er m | sn | Etel n fuden: 9 

Atwirkunt hur leri | . 8 ‚ wicderum Tu n n rdinart sten “| , — 53 £ ; anf — * Nungen | s s o 
ee a hundert Berionen, — * vorverkaufte Union ordinary beſtens, haben mir alle das ſelbe geſagt: „Nein, dann ſchlug das Rieſengeflock über i R ihr Mänı ner babt eben fer Unze = unter 2 a ee 
aru e P } r ap Tor 2} Y Kay £ an ar V er * * PR r.: — F m rind * a2 s morit n 1 
ende Yuauft A n rar! Deutſchlands, vP aul A. Hazard | bepeichirte Herr Karl Spiefer ein Herr Karl Spieter ift bier nicht an sulammen, eritidte feine Schreie und Anſtandsgefühl! Was würdeſt 

u x AL Kleiſts Herm * * — om nah ar «Io “ 5 X — ⸗ TER ‚ > — * 

lacht” ae — * x ons | Nepublitaniicher Handidar für batte feine Abnung, Daß un | Bord. | Herrn Karl Spieler und begrub tbn. | wohl Iagen, wenn das deine F \ 8: 

UT nn Bringen FOCEDEN, m | : . . Schreiben eine vorgeitredie Faler anı a sin ich in die arohen Baum: | ünd das war Bas leute Ma daß wiirde? 

seier Größe und Bedeutung zu geben. | Trustee Sanitary District | N n ü g ge Fa 1 Tann bin ih ın Die gropen X aum | nd das war Das legte IN l, d B , mürde?' - 

t der Zutritt f . ee of Chicago. Rande feines Uermel® neugierig über | wollfabriten gegangen, jolche, die hun | Herr Karl Spieler in Baumwolle nah | Pauie M und 

nn * nd jedermann ument | den Steuerzablern unterftügt EX Geichriebene mwifchte, da doch von | verttaufend Spindeln hatten. Dort | umien aina. | Ind ich fchaue no einmal: Die | , ! FR 

en a t, aus verſchiedenen | De auf dem Ztimmsentel.. „| ibr, von der Baummolle, die Rede war. | sabe ich eine Weile dem gewaltigen — — Dame bat aber wirtlich nur ein Bei * 

J— 7 Fon an su on. —— | > leber den Treppenläufer jeines | Maichinenlied zuaehört. Das band Im Zande. über& andere aelegt, febr unichuldie. | a: Aid 

ne en or Ns Wa n ee m — 2. J = 3 — E £ “ > NG s « 

der —— — a Pr ver un | feine Einmwill und 2 Haufes ging er finnend: „Ob New dem Stampfen der Kolben, dem —— | Sie fann nichts dafür, dak fie auch | Teiene in 

Pe en wirt der Oberregiſſeur ef Hate tqung aegeben und „eutber | York wohl wieder niedriger für ultimo | Gefumme der Räder, dem Schnurren Niels Soner, einen ihönen Fuk bat | — 

Oekar Orth vom Stadttheater in ſelbſt hatte ja feinerzeit dem Xheater |; * ae do Br De ne ö - | a a ö . r n 

Bern übernehmen r "| das Wort geredet. & | . fommen wmird?” und muhie | der Spindeln eine bezwingende Melo | Holger hat Talent für die Journ Sie bat auch einen sehr A ee Ian ui 

— | A a — b raid, [mitt daß unter feinen Füßen der | vie. Das Hobelied der Baummolle jtieq | tie, \ | Fußanfag und eine fchöne, dete — 

* * * RE wii gedie al. I; No Kal atom _.  Wiris | > WA 64 .. vn — EI | en s e 3 2 2 

Man icreibt in .. !Mar e8 dob von Saus aus dem | B mode BE ächzten. „te | aus den Maſchinen. Weiß lief es,tut⸗ Holgert erfaßt alle Dinge in ihrem Linie in den ſehr ſchönen grar ung: beite 2 

„am |cyreibt aus Bien: Ta bat ein | Spoif und der Form nadı volfetüm; | Mob der New Orleanſer Erntebericht | belie es, riefelte es, ſträhnte es, bafpelte | Kern: feine Wiederaabe ift elementar, | nicht einmal durdhbrodenen, ah Dr 

; eg a a deſe — su I Al auah nie “ ei Is sr . 2,» a: — x suuve I iemnente — 

ef Creignis, das dieſer ich; die Schauſpieler waren Deut iche; | teäntal ausfallen wird?“ murmelte er, | chleifte es, Nturzte es uber ie weg, | tnapp. Ich bin ſtolz darguf, denn Hol |} durchfichtigen Strümpfen. Jedoch fünf | su; er 1 

zage vorgefallen it, in di vohe | 5.’ ne en. . v m Sommerfonntaa= | hinüber in die Sri vo ee fi |... ; * re fa bis Sin, De 

Traaif eines befannten und ne die mufifaliihe Form war voriie, j MN er an einem omme pen— 1 hinuder in die Spinnerei wo e8 ger iſt mein noch nicht dreijähriger | Zentimeter tmöcelaufwärts ift die | er. 2 

— F ta en und anerfannten gend das ſpezifiſch deutſche ſtrophiſche | morgen feine Strumpfe anzoa, unD | verdichtete, und von bier in die Webe- | Sohn |< Deifentlichteit durchaus distret aus — 

1 in stv ooe ——— 1 x iu, * = — 9— * ⸗ ei T 

tere „neingeleuchtet. * Der | vied, So rob und unbebililich dierg | Muhte nicht, daß die Faſern ſeiner rei, wo Gewebe daraus wurden. | Mor at Zaaen — wir waren | aefchloffen. ten Alier tonfoiter 

Gumpendorier Strake bricht an eiı vıed. Zo rob und umbebilflich Diele | 2 ae 9 —— — — Vor acht Tagen mir waren noch 9 | Ster d auperiälfi 

: je ar ane „Trar gefe vare 4 | Strümpfe unfichtbare Obren ipigten. | ilnd dann babe ih im Eintaufgbüro | ; ind _ nf fdaon mie: | a Maänni! ; ertteter. Mepelienien 

von mehreren Perfonen gezo n San zramen” gefertigt waren, es lag der Radkt. da laa fein | a ar 7 in ber Stadt it Holger Ion. mies | Em | er, A a 

wagen ein Rad. ssogenen Yand- | yo parin der Keim zum deutfcen | Und in der Net, da lag jein Imadhgeftugt, habe die Gewebe gefragt: | der einmal um jechs Uhr Morgens | 2 = u 

vagen { Der Wagen neiat jih, | 2. a 2 —— achtbemd über einem $ aa Ant om ; ; — um > MU 4 $ a . s FE — —2 

feine auf dem | Staufpiel und der tiefe Ernit, mit | ®* ummollnad tbemd über einem Ser. | Was hat euch eigentlich Kerr ‚Karl | mobil aewejen. ch bitte, um fee — "ber tie fannit Du denn nur 0 | ten acer und dass 

ie X 1D serie il au e ⸗ . of * “ Marl ’ Zimt < I . “ - Stri— r ar gt iales 

Blafter. Auf dem Magen aber itanp | IM die Zade getrieben und ange. | den, dat 2 einem segreicden Sorfioß | Spieler an Baummolle geliefert?” | yypr! Mitternacht, wenn auch im Juni, | lange nah den Bei—, den Strü, | di mbenssont, "Bhone 

die Marmorgrupve —— Kolumnen jaßt wurde, entipracı ganz den Stofien. | =" Jaiffefpetulanten —— | Uber der Einkaufsproturiſt und das für einen Stribenten den Füßen der Dame fchauen? | 4 

Wiener Bildhauers deffen p nee | Oratorium und Oper, Traaüdie und Und einmal war ein Kaiſereinzug Gewebe haben mich verwundert — Als ich an enem Tage wie gewöhn Ich verſtumme und erblinde *33 wi (de 

Wiene — Brumen— in Zi s 9 + Mi; ; pi F * N 1 2 2 veide Arbeit . oe 

im Schönbrunner Warf viel bemumderr | NOMödie — alles war noch ineinander, | in der Stadt. Von allen Häufern bin- | blidt. „Wir fennen teinen Spieker,” | ig um bald zebn lbr meine Stiefel! Das war geftern | 

wird. Die neueite Plaitif war für die | In einer Seit, da für das Yiteratur, | gen Fahnen. Herr — vn an haben ſie geſagt. | anziehen will, ift Sand drin. | Und jegt ift es heute. 2 — 

Weltausitellung in San Tranzisrp | Prama weder Befähigung, noch Regel.dieſen Zage 1000 Ballen ordinarn | Nun no zum Schneider, dacbte ih. | Yıs ich um halb elf Uhr Zee in| Und da fommt gerade meine Meine, = * ” 

op — —— gr Yımpfä feit da war ste die | } ıltimo auft aefir. Seine | Der iit der I mit $ — E ae A le ce re r ei ‚ 

bejtimmt. Seine legte Hoffnung hatte | aan Teure Inglichfeit da war, bildete die * ultim Au 4 ER er Br = der mit Baumtolle | meine Frühftüdstaffe giehen will, ift ) blonde frau mit ihren ſchönen weißen —— 
der vom Scidial hart verfolgte Künit- | : tufif das fünitleriiche Clement, das | Ehancen überlegend, ging er * die | au tum hat. Ich ging znm erſien Sand drin nadten Beinen daberaetrippelt. Den A *.2 * | Sum Ber 
2 — de Yanıe 1 n | Straf a holte ein { ıbne | ©& in R inzitadt: ( i 2: 2 nun 2 . A 2 r : s dat dliaen wi er ZZ 
fer auf diefes Wert gefegt. Um bie | Zr . rn gab, bie | wi Bun as 5 3 en Spie ne erg ger gm — Als ich um halb zwölf Uhr in mei⸗hochgeſchürzten Rock hält ſie mit bei Eu —— WO — 
7 l — ne us ir J — — dv ie1T DI 70 > , S 344 As 2 : . — EEE 

e i : : er de eali er 2 » aumt arern | Herrn 3 S en? 5 ; ; : neit ae ur. 09 van 

Bahnhof zu fvaren, batie er fid| (dr Die da 2 — und ai u — Säläfe Sieden muel — vg * no ". halter mein fogenanntes Tagemwert be: | Die Deffentlichteit bat den weitgeben- | jeiotänsia Tusı Ciotiumg sis Nolietter. Rası: 
jelbft mit mehreren Freunden vor den Pe ar re tee Enge He Pr un u eh A — innen will, iſt Sand darin. ſten Blidraum. — Ian: 2 
it x : „| wirfliden Tempel der Nunit ichuf, der Paummollsedanten ohne Unter: | kin 16 nicht, aber ich alaube, er bat | ® an 1 ur 3 s Ber .. 1% ‚un VEDSEBSHgENG. \pe2 Zu 
sagen geipannt. La lag nun jeine E86 blieb nicht lange bei dem reinen | L.ık fi tummelten. Aber Herr Spie: | ei u Menbsend ei aus iu ls ih um halb ein br meinen „Du, Männi, fhau mal, ift mein „iS 2 2 2.2 Se 
Doffnung zeri »r f der Straße Se blieb nid nge bei dem n | uk fich tum en. 9 Herr © einmal einen Kontor i d m. : anna im ch — v E ; — | ent: Mode — — 
Be Zr —— m — Anfang. Tas Tbeater ;og allerlei | ter verftond das nicht. Unmillig dreiste | tauft Morgenjpagiergang im Schupe meined | Mod aud hoc genug, Dame TE ei Baflın Sie. Beide. Ta 
ver Unfall bedeutet den letten Alt | 5 Mr ee — Pr ; : ang, | Panamas (ih bin unmodern) begin- | Spriger vom Waflerfhlamm heran- | - 

ner Minitlertragödie. Am 1. Augufe | ut an; cott tab matürlid, beim | er die Fahne auf die Seite. Wie hätte Tr blieb mir noch die Iegte Hoff | nen will, ift Sand darin tönnen? | „fast; Martender (nor 2 

gınet i Au — J J 3 * * — — Pit n I 2 L ! r zn Ü ırın. * url ei 

wird der Künstler mit Frau umd iieben | gagement auf feine Confeilion, fon- | er audh der Baummollfafer Sprace je | nung. In den Lagerhäufern war id Ich mwittere Verdacht. Yet erit. Ych nd dabei bat fie ein Waichtleid an Eu een 

s nun * .ans * ana . . . ’ Ir I vuw’ı. u .x r . un 2 

?indern auf die Straße aeiett, weil dern nur au die Verabung; das | neritehen können? Denn, wie ich fchon | nit aeweien. Und ich aing in bas bin nämlich Philoſoph N ı s 

die Miete nicht bezablen kann Solt Nrömte zum Mulentempel umd | Lemertte, die ?yafer mar lebendig, | aroke Baummoll Lagerhaus am Ha Bom Ctanenfeniter zu Ste A mmol „sh dente,” meine ich zart und ar re 

u bald Donnerte e8 don den Sanzeln | während di f feiner Nontrafte | we eine aemaitige Mer h —* — gere mich einigermahen über die Blide | "art. " f 

„ * wäbrend die Faſer ſeiner Kontta fen, me eine gewaltige Menge von | „m purdaus boffnunasvollen Sohn it Graceians 
* : berab gegen die „neue Zatana@fapelle”, | un C lation ın dene re mit | Waunmall fgeſchich l — en — -, | einiger nicht mit meiner Frau verhei ins talonmo 
Duo u 1. 0 u — | un? Spelulationen, an Denen er n Baumnwollballen aufgeſchichtet ag. * 

Der namhafte Kenner exotiſcher Mu 15 J > “| : | z | Mit wonnigen Zudungen wälzt er fich M ” ft ftolz | - 
if, Herr Albert Äriedenthal, fchreib Den Tr ber Sünde und ber Schande. | allen foferm bing, im Grunde doch | „ft hier nielleiht ein Herr Karl | ni Haut und Daaren im Sandhaufen | ren — — —— I | Meinst: Danger deuifser Mann, tpriat aus 
f, De Albert Friedenthe areibt: | Dis © ıntmortete: n n — — 1 Re Se — — * mit Haut un aten im Sandhe w ! ‘ 9 wind Beinähtgung im einer Müde, 
Xürzlih wurde von der Ginführung | Zn . ntwortete; man appellitte | ein totes Ding war | Spieter?“ fragte ich den Lagervermal nn nudelbrettgrohen Borgartend | auf beibes, meinen Yerger ur 4 = | N re nn einer @üße. 
vutiher Wolfslieder in f t n bie aluliäten von Rofiod umd | Meer lebend ober tot — die Baum: | ter Spieler? Spieter?* fagte der, | ni, sim ; 6 Mm Bilde der nicht mit Ihe berheizateien | = un a ae 

eutſcher Bollelieder m udamerıfa Wittenbera, welde für das Theater (fe auf den Wltimofontratten warf ! i ba 4 mwühte. Aber warten Sie | mie ein Junger Hund. Er bat Morgens Herren u a vu — en zu * 
uüſchen Zauien berichtet. Diele Ber ı . den | pol uf d | ontra arf | ‚nit dak ich mühte. Ab k Sie | —* u. . — 1 © senden, Mi om —* 
En ee ; Tiere | = entichieben und ertlärten, dah dDieMit ihre Schatten doc binein in die abri- | mal ih will mal im Fremdenbuch | einen frifch germafchenen, weißen Anzug „Weiht Männi, da binten, die | '* au Velen 
e feineemens neu. Im Sabre | gtieder zum bi. Abendmahl zuzulaſſen rn AT u Pr FE in, | anbetommen. eine Dame in dem arün und gelb ger | 
1884 hörte ich bereits in der merifa om Die Geiitlicht | ten, wo die Baummollipindeln idhnurt- | nadichlagen, wo fi die Befucer ein | Ich Tuche einen Saraftro-Rıf-Ton. ; = h f — u Zn u. mn and. 
ttichen Hinnenit dt ah, fl j iien. ze eutiichleit witterte ten und der Wenftubl tadte. Die weichnen müſſen bevor fie die Lager — 8 ſtreiften Strandlorb bält ich uber sarıd, Are Anoers, 2U0 Vale Bart ee 
uben DBinnenitadt Urizaba Fleine | im jenem lnternebmen den Meim be jun und r ” 1 %ch finde ibn. Jch ftelle den Ausdrud fer 5 fen a - iwenen unie zTagimt 
. * NR sene \ e v tmofa ten binüb ch | haflen betreten.” Und d fah \ iR E ‚* | unfer Wattlaufen auf wegen u ai 

Schuler im Chor deutſche Bollelieder ich Phsate ber die (iä Ultimofalern züngelten binuber m baflen betreten.” Und dann fah er im | meines Geficht? auf Batermüirbe ein { > — 

— deutſchen Theatere aber de unit, lg , * Ernte fih von “x ; d ift eu 6 Ä I ter nadien Beine. Tre aimperliche lu nielligenier Auufmann, 25 — 
vortragen, die der Lehrer der Schule, weilche ſeitens der Hofe auf der italieni Amerita, wo eine neue Ernte ſi 00 Buche nad. „Ya,“ Taate er, „ja, ber il und rufe: „Holger!“ au verieft die fmebiide. heuiide, rulliise 
der Deutihe Heinrich Yaubicer, vor: ihen Oper — Bus * Ze Mutter Erde fchälte. Die Ultimos | vor einer PViertelitunde | auf einem xq Bappi!“ Gans, was; — 2 —— Rreaie beberrıäend — 
trefflich ins Spaniſche übertragen hatte. * tichen * Gute, ’ I fofern verfnoteten fich mit den Fyafern | Aundaana durch die Hallen bier vor« Das bat etwas Iange gebauert. An Meine Frau trippelt wiedetr dabon. Mar: © 23 Hbenbpeit Basin? 
9 bus Hehe Seal , jreutigen zu \wuie, f Ba Uftaude und warfen |» u mas lange 8 s" I Herrenblide binterbrein. — —— — 
Auch in anderen Lander ſpaniſcher Zunge auf der umwollſtaude und wa eigekommen. — z Gelußt: Kine — * 
—————— 4 Holgers Stimme liegt ein zages Tre— n Aeraer Wine Stelle als Heißmer oder — 
bekomm yi de 4 . ichnee wei oft ed au em Innern. Aa ai ih ib ah Da twanbelte x , Ich promenire mit meinem era fhreiner, aus !ür Malsinenarbeti. 
efommt man öfters in den unteren neeiweip quoll € 4 Da ging c ihm nao. molo. Auch etwas vom Sündenqual de d» | 345 wet 115, Bitrate, Rolelens "agim 
Klaiien der Schulen uniere Volfslieder | Baummolie, | fie im Preife oder hoben fie. ih zum legten Mal auf Karl Epie- motiv ift dein. Holaer hat Lunte ge un WED GERg ON DER — T * — 

— l “eu ri « 8 

immer durch beutfhelehrer propagirt, — —— Da ftanden die Baummolftaubden- | ters Wegen. Da ftand ich in der ato- | „uhen törben vorbei. n tust Mebeik eu Novat 54 7! m galerie 
zu hören. in jedem Fall aber handelt | _ _—— | regımenter im Süben der Union. Un- | fen Bergehalle, wo die Baummollbal- — chammal Kanal” So ganz zufällig fehe ih ba dem | narzoın. "namen # 

es ih um Ver ſuche Die Knaben Herr Karl Spieler war ein Spetus | iiverjehbar zogen fi bie Kolonnen Ien turmbocd lagen. Da blidte ich mit Nach sehn Minuten ift Holger an bon meiner Frau bezeichneten Strand * * Beutider — el —* 
ſingen dieſe Lieder zwar ſehr munter, ant. Des war nichts Schlimmes. über das Land. Treulich hüteten ſie Staunen on den Baumwollrieſen in — Br forb, grün und gelb, und darin Die | Ayla Mor ornamenttren, Zptegier 48 
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unde J 12 * er Ani cf > 4; £ 2 Mn VÖ ® noerl, us 2 u Id crarbıl “ zuie wi 
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— werden in den ame⸗ die da auf den Feldern wuchs im hei- Wie wenn ein Engel eine weiße Wolle der Baumwollballen vvie ein Engbaß Sind” Es wird vorzugsweife dem Hafen adetö u arbeiten. 3209 dulierion —— 
ri un en Kollegs deuiihe Stuben | hen Sonnenitrabl, fondern in der to- | uf die Erde fchüttelt und plöglich | Yief, einen Mann, einen Heinen Mann. Baufe I geichleht als eine befombere Fähigteit —— — 

* — — zw. z * ji ı I - j - 8 — 
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E rn per Ib netto.. Bapierbaummolle | nicht die einzige. Ein zweiter teifer | ve crüdte Jdee — fo nannte er es in | nu Ge tal | man bat auch gemeint, dak diefe | _Herlangt B — — 
zie eriie Meuperung des nattomalen | alfo, Und zmar Papierbaummolle a | Sina., ein dritter und ein vierter, iiber | dem legten Brief an feine Frau—bdie \ Zr... — n — u ee —— 2 Yeau: gute Mödin: mub meit teiniib mub be 
unitaeiites trat emeraiih in der | Ir Ksiir Bee u : i re 2. = a , ‚Aber Bappi, ich fpiele dob nur | Leuchttrafi von den Augen jelbit aus: | jgeiden fein: im einer beifesin Aamiiie bon 2 
Zr geiſtes Pi ”_ er | a baiffe. Denn Karl Spiefer „ging | die Felder ging ein heimliches Peloton | verrüchte Yhee vadte, ein Lager jenes Sir und!“ gebt, alfo nicht den Wiberfchein ir- | Frmosien men. Tel.: Limcolm 1344. 
J e > F * > * as — — — ( ( . ud ) » 
Grundung der deutſchen Deer in in Baumwolle nur nach unten“. Er feuer: Millionen Kapſeln Iprangen | Stoffes au befuchen, in dem er jeit ER ER 5° : : + . re — 
Hamburg zu Tage, denn ausdrüclic (y 2 er ⸗ — > ef — Strand? Was iſt das für ein gendeiner eigentlichen Lichtquelle dat Berlangi: Mädsen ar Pevestben in Zaci 
85 8%, Sri | fpetulirte auf bas Fallen der Breile. cuf und eraofien bängende Wöltchen | cinem Menfchenalter mit Erfolg „nah | _ ”. 12% Hellt. Das ift nun fiber ein Aber ie von 3 GErwasßienen. 5135 &, Man Zizahe, 
wird jie al& deutjhe TC per den „welichen | Die Sabritanten haften meaen | in die flimmernde Puft ınien aina” Spie — — U EEE —— 

„D Fabrite holten wege i unten aina“. * 24 u — 2 2 
Kapaunen“, ale Molfsoper der mit | a.‘; s e — m: ; > WE au 9 de — Aber Pappi, nun tu doch nicht ſo! glauben, denn es fann nicht angenom —— 

ur : MET Srifenbefürcdhtungen mit Beitellungen Ha: Herr Star! Spieter fie gefeben? Herr Epviefer!“ rief ic. Herr mn" s * on 1 üdßen Tür aligemeine 
der Gunjt der Großen coquettirenden | ‚uriid, weshalb Liverpool aeitern für Hat Herr Kar! Epvieter fih an dem | Karl Spieler!“ Badeitrand fpiele ih. Jm_ vorigen | men werben, oder ift zum iwenigften | tr am 233 Henmore fipe., 
=. - — | zurud, mesbal iberpool geſt c ar: ©! ar Spieler. Bl ur i nem Tl ; 
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matiſchen, mujifaliihen und äftber | sum“ Las $ Karl Spieler in d Here Karl Spieler f Sani dl fana? Dder mar es, weil die | Pod genau To, Pappi. !B e Zeuen © egenbogenhaut | ‚Sutee Heiz. Wire. 9. Acta 
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auszulegen "sahen aber fultur „Zeraäpflanzer haben große Baum- | lorgirei 300 Ballen Midtling Rüd- | berannen? „Herr Spieler ift ba, von meinem Sohn bis jet gehört habe. | Wenn man fich nicht von einer zufälli- | „cema! dogen für allgemeine Ham“ 
ı l .. 2*X 53 genortehe . W ma v beit en. $ 4 + 8 
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re Ha e88 — 
dem dereinſt Leſſing weiter bauen ne at dies zug ! .. —* naG) Unien | —* —8 D m Sand in den Stiefein, Sand in der | der nur durch ein Loch mit der Auken Apartment €. 6, ©m, 
fonnte fachen,“ las Herr Spieler wieder und | Mann aus Deutichland fah am TFen- | mer in der Erde lagen. Der mit uns r © in der üllfeder, im | welt in Werbind R © E. | ——_ er 
Shen frü — lächelte vergnügt. — „Der Solorado: | fter feines Abteils und fchaute über | nak nnten ging, als wir verftedt in | Zelle, Sand in der yufeter, m) welt in Derbinbung lebt. Golde Er: | werang:: Zeuiges Zinsen lür allgrmeins 
Schon früher waren deutide Zing- Per = —29 * Pr - die Sälfte De Sand. € * überb te (ößlich * * Sein ia in. Der mit und Hut, im Haar, in den Fleidern: | perimente find felbitveritänplich oft | Pausardeu, 4515 Galumer Moe, 2. Sl 
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ipiele aufgeführt worden, aber immer | fater droht die Ernte auf N e an% ze uberdahte pioglid | unferen Rapiein lagen Strand, Seeftrand, Bapeitrand. Na | angeitelft worden und haben zu der 
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lichkeit. Jm Jahre 1678 nun ver- | der Spa e Letzte ——— 

einigten ſich zu Hamburg zwei hoch— ſchielte er Sun Don < —* org | | 

angefehene Gelehrte, die Lizentiaten | Über ein paar ——— —2 inweg 

Gerhart Schott uͤnd Lütjens mit nach den — —— 

einem Tonkünſtler ernſter Richtung, gen per ultimo Dezember. Denn, u 

Johann Adam Keinfen zur Gründung | ih es fchon fagte, Herrn Spielers Le- 
einer jtehenden deutichen Oper. | bensinhalt mar das Bollen der Baum- 
Das Unternehmen it eine „uns | mollpreife. Wenn die Händler jam- 


mernd durch die nollen Lager gingen, 
deren Mert mit jedem Gent weniger 
in der. Preiänotiz um Taufende von 
Mark fchmolz, dann ging Herr Spie- 
ter elaftifch durch die Straßen, nahm 
fich ein Auto oder eine Loge und ließ 
fih auf der Bank dide Ziffern ins 
Grebit malen. Denn das Minus dort, 
da3 war Herrn Spieters Plus. 

Herr Spieler war nicht immer Spe- 
zialift gevefen. Spezialift in Papier- 
baummolle a la bailfe. Auh Herr 
Spieler war einmal ald unge den 


bewußte“, aber im Geiite des Volfes 
unternommene Crmeuerung der alten 
geiftlihen Dramen“. Während man 
in Italien den Stoff aus der griechi⸗ 
ſchen Mythologie nahm, griffen jene 
ehrenfeſten Deutſchen nach dem, was 
dem deutſchen Volke noch immer das 
Wichtigſte und Bedeutendſte war, nach 
der Bibel. Denn dieſe umſchloß den 
Vorftellungstreis, der dem Bolfe am 
meiften lieb, wert und vertraut war, 
Mit der Daritellung von bibliichen 
Begebend: iten wurde begonnen (zu— 


erit mit „Adam und va“ ged, von | Schmetterlingen auf ber Wiefe nad) 
einem gewiffen Richter, komp. von ! gelaufen. Auch Herr Spieter war ein- 
Thiele; „Michael und David“, „die | mal verliebt gemweien und war in der 
maccabäifhe Mutter“ 1679; „Either“ | FFrühlingzzeit fingend durch den Wald 


1680, die „Geburt Chriiti“ 1680, „die 
bl. Eugenia oder die Belehrung der 
Stadt Alerandria“ 1688, „Kain und 


geganaen mit feiner jungen frau. 
Aber heute faß die rau zu Haufe und 
blätterte in diden Romanen aus der 


Abel oder der verzweifelte Bruder: | Leihbibliothef, denn Herr Gpiefer 
mörder“), Das geiftliche Minifterium | Hatte feine Zeit für fie. Auch des 


Batte zur. Errichtung des Imftitwts | Yends nicht, wo er in feinem Lehn⸗ 


„Schon aut!“ fagte ein Baumwoll— 
allen ganz zu oberft und winfte einem 
ondern Ballen gegenüber. — „Rod 
nicht,“ flüfterte der zurüd, „noch einen 
Augenblick.“ 

Und da mar es, daß Herr Karl 


Wor dieſer Mann mit überdachten 
Augen der Herr Spieler? Nein, Herr 
Spieler jaß zu Haufe und überflog 
den Marktbericht mit vergnüglichem 
Lächeln: „Die Schätung des ftatifti- 
ihen Baummollbüros in Waſhington 
aeht dahin, daß die Ernte diesmal | Spieter auf eine Leiter ftieg, um die 
aröter ausfallen dürfte, ala —“ Safer eines Ballens droben in ber 

Unterbefien waren jehwarze Reai- | Nähe anzufehen. Daß er verwundert 
menter in die Staudenreiben einge- ne 
dDrungen. Nein, da3 war feine feind- 
lie Arme. Das iaren fleibige 
ſchwarze Arbeitsbände, die den Stau- 
denregimentern bie erfiarrten meißen 





Zragt fein Bruchband. 


Stuart'3 Plavas-Pads find 
verfihieden vom Bruc 
band, weil fie ablicılich 
ſelbit anhaltend gemant 















Wölfchen von den geöffneten, barbie- Du SpL. Die Zei Dass 
tenden Händen ftreiften. Die in Kör- per men, S@mallen, oder 

$ & „ ı zian ern; Tonnen ich? utſchen 
ben ihre Flockenernte zu den Entkör —* —7 nicht — ⸗ 


den Bedentnochen druden. Taufende 
fib Selbit erfolgreich 
Mrbeitsveriuit bedandeii 
und bie bartnädigften Fälle überwunden. Wei 
<a leidt ansubringen — billia. 

; it natürlich allo fein Pruß 


nungsmafchinen trugen. Die dann 
bas weiße Gut zur PBreffe brachten, mo 
unter einem ungeheuren Drud die 
lange Flodenfäule zu einem ftumpfen, 


baben 
Tobe Ylapar ebne 


2 gebraudt. Wir beweilen, was wir 
furzen Ballen zufammenjcdnurrte. fagen. udem, wir Nbmen_ eine Probe Hlapas 

2 , 2 öll umfonit iden. Schreiben Sie Ahrer 
Rai eiferne Bänder darum herum, | #-men auf den steuvon und fenden. Zie ibn 


beute ab. Udrefie: 
Blapas — Blod ve, ©. nt Me. 
Nante..... . 
Sdreffe.. 
Wendend 
In 





ehe der Ballen wieder atmen tonnie. 
Mar Herr Karl Spieler bei der 

Ernte, bei den Entlörnunasmafdinen, 

bei der Preffe, hat er dem Ballen einen 








foftet unbeimliches Geld. 
es da 


Holger erzählte für ſeiner 


Mutter. 

Meine Frau hefam einen Yadan> 
fall, Holger Küffe. Und ic, um nicht 
feer auszugehen, die Mitteilung eines 
fühen Geheimniffes: vor ein tigen Zu 
nen batie meine Frau den Hausarzt 
tonfultirt. Natürlih für mid. Und 
der hätte Seeluft verordnet, natürlich 
für mid. Und Frau und Kind mel!- 
ien mi bealziten, das fei qut, natür 
lih für mid. Ihre Reiſetoilette und 
die Hüte feien ſchon beitelt. Was 
fonnte ih) da machen? Ich muß mic 
meiner Familie erhalten. 

Geitern find mir gefahren, und 
heute liege ich ihon im Strandfand. 
Blauer Himmel, grünes Wafier. Und 
Holger bemeilt, daß er recht hatte: 
Sand im Stiefel, im Hut, im Haar, 
in den Stleibern: Strand, Seeftrand, 
Badeitrand. Auch meine Frau bewun- 
dert Holaer. 
Sch. bin, mw 
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dere Beichaffenheit als beim Menichen, 
mo jie einfach fchmwarz gefärbt ift. Bei 
den Raten ſetzt fie jih aus flachen 
Zellen zufammen, die je einen friftal- 
Iinifchen Körper enthalten und fo das 
Licht zurüdgumerfen imitande find. 
Nur bei den menfhlihen Mikbildun- 
oen, die ald Albinos bezeichnet mer 
den, ift bie Aderhaut nicht ſchwarz. 
Das Leuchten der Augen in der Dun- 
felbeit ift aber innerhalb des Tier- 
zeichs viel weiter verbreitet, und be- 
ſonders fchön bei manden Schmetter 
lingen und Käfern zu beobachten. Ihre 
Augen leuchten, namentlih wenn ein 
fernes Licht von der Seite einfällt, zu- 
tmweilen wie WRubinen. Wer einmal 
einer Raupe des gemeinen Wolfämilc 
Tchmärmers begegnet, mag fie mit nad 
Haufe nehmen und fich an diefer Er- 


fheinung Abends bei der Qampe er 
freuen. Die Augen dieſer Raupen 
baber eine jehr dide Neghbaut, die mit 
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Gortſetzung von der 6. Sene 














Berlangt: Frauen und Mädchen. 
tUn⸗eigen uner dieſer Rubrit 1 Cent das Wort 





Hausarbeit. 

Berlangt: Eine erſte Klaſſe Haushälterin; 
muß lochen und dem Haushalt vorſtehen lonnen; 
rein Waſchen; muß bereit ſein, nach Texas zu 
gehen; 3 in der Familie; Lohn $30 monatlich, 
Erſter Klaſſe Referenzen ausgetauſcht. 832 Mil 
waulee Ave. ſonmodi 








Serlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus 
cıbeit; Familie don fünf Ermadjenen, 
Krairie Ude, Tel.: Drerel 5268. 


5333 
frion 








Berlangt: NUite Frau zur Beaufjihtigung eines 
Yaby gegen gutes Heim und Leinen Lohn, 
Yıdr.: 10326 Avenue M, South Cbicago. 

Berlangt al leinftebende Frau bon 40 bi 
60 SJabren, Broteitantin, als SHaushälterin fir 
Wittwer ohne Kinder, eine die ein gutes Heim 
behbem LZobn vorziebt, Adr.: ZT 453 Mbendpoft, 


Jon 





Stellenvermittlungs-Bürss. 
Anzeigen unser dieler Nubrit 2 Eenıs dad Wort.) 











Berlangt: Deutihe Köhin und Mädchen für 
Sansarbeit; ebenfalls ameite_ MC ou 
vobn; Empfehlungen. Yejte Familien, 1343 9 


Glarf Strane. 





Heimat 








berlangt: für ftellenlo 
den, 17 its. 
Eine deutihe Frau, jpariam 
und reinlich, ohne ang, wunſcht Stelle a 





shalterin. Me⸗ 1553 Larrabcee 
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vieilaurant, 452 Nortb Mpe. Bnov”X 
ee Deutide Wädden Ts Yausarbetıi- 


Stellen in Ehrcago und Umgebung. Wan Iprege 

vor bei bem Germania ME 156 

storib Ude, &fe Halited ESır, 3. tod, sn 
241p 








Stelungen ſuchen: Frauen uns Mädchen. 
eigen unter dieler Nubrif 1 Cent bas Wort.) 


























"eiudi: Züdtige Iiiener Mödin, verbeirate! 
fact nur tagsüber Stelle in Seihafisbaus oder 
ichauranı. bitte borgufpredben 2512 Indiana 
wenne. W ſomo 

Seſucht: Gule Siener Aboin fuht Zielle a 
Arnoanerin zuul Seren oder au dbeutiber Ja 

ilte, 10326 Wvemue Mi, Soutb Gbicago, 

Selußbi: Dalıfrau, die Ion ven wald u 




























bügelt, fudt ftetige Balibplane, B. Aulich 14 
et 18, Place lomodi 
Gefuht: Eriter Miafle Delterreiher Möcin 
ht Stelle in Privatbaus, 4325 ©, siliy Au 
uU. »itte au jereiben fomo 
Geſucht: Eine deutidrungariide Grau Tui 
Ztelle für allgeme Jausarbeit, Borzufprehen 
207 & Imont Mipe., #loor, born. 
sehr Pr Dentide Frau, welde Xicbe u 
Andert fucbt elle S»ausbälterin 
ttad ie, n a andere Arbeit an. | 
”» ru oo vous 
s ! c ui ? de hun 
uusarbei anni s4 1 
1 n | 
fon 
* J 
adrau o BSaldhvlan 10% | 
. ı ⸗ I 
Sejucht: Deuribe Frau fucht Ile als sw 1 
iöchim in Dotel ober eliaurant, 18685 Zabı | 


Ztr,, binten, 1. lat. 


> man fudt Belbul 















































nalii®; Deutid»amerti l 
dorae ogen Fadzutragen Wu I 
Weiuht: Butes Deutliche Nädcben tolinicht ; 
Zteue jür allgemeine Hausarbeit, Emmlonment 
Office, 1533 Xarrabee Sir, Zei, Diverfen 242w 
fafonmo 
Geſucht: Vellere deutliche itwe, Sähfin, au» 
Nändie, ebrlib, wünfdt als Hausbäl 
terin, Bitte borsufpreben, Soll Well Norib 
fibe., 2 lat falon 
— ne ie 
Gefuct: Deutibe Frau wünidt Bald» und 
lügelpläpe. 1027 Sublon Pipe, SBDinterbaus, 
fafonmo 
fudt: Bithne wünidse Wödnerin zu wiie 
2658 Grand Mbe, nabe Zalman Pıv« 
Deulieland fall 
tut: Bine anitändbige Dbeutibe Wiitiwe Tut 
bowiäne auher bem % ( Idr.: Darimanı 
s Epmdbale Sir. Ze.: Belmont 2729 
falou 
= — ' 
Geſucht: Deutſche praftiihe Nurle fuct Ziel 
schnerinnen und Inbaliden aufsmvarter 
Itte verlönlih voraufprehben. BIS R, Alblar 
ve. Zelen : Sabmarlet 000. Sagtwi 
Stellungen ſuchen Eheleute. | 


iAnseinen unier bieler Rubrit 1 Eent das Borı,) | 








elubt: Deutihes finderlofes Ebepaar fucı 








jetle als Jamitor S. ‚soelfer, 1723 Julian 
Zır Tel, Sabumarlet 1007, falomo 
Finanzielle. 


(Anzeigen unter diefer Rust 2 Cs. das Wort. ) 


Privatgelder auf zweite Snpotbeten zu 
verleihen, auf verbeilerted Grundeigen- 
tum; leidte Zahlungen, mäßige Raien, 
%. Blotle, 127 NR. Dearborn Sir., Zim- 
mer 1444 ofl12” 





Eriie Golb +» Suhpotbelen 
5800 bis $4000. 6% Keingewinn, duch neue 
2 lat Bridgebäude auf der Nordieite geliwert, 
Salls Euer Geld in einer Sparbant veitliegt, 
nehmen wir eine Ueberiragung auf Euer Spar 
banffonto, Kommillion an Wrofers, 
m. Belosti, 
’e. Tel.: Lale 








Biew 1041. 
Air 


1905 Belmont 





— Geld zu berleiben: — - 
Sie haben einen Honds bon 850,000 zu vers | 
Prozent, in Summen bis zu $5000, | 


leiben au 5 
auf guies Grundeigentum, 
SomeBauf& TruitG&o, 

Ede Milmwaufee und Yibland Avenue. 

ſpemiſaſo 
oder Landwirt. 
durch Schloe⸗ 
dimidoſon 








Berdet Euer eigener Haus—⸗ 
Darleben nur 3 Bros. Küheres 
ser, 1857 Glebeland Abe. 


$10,000 in beliebigen Summen, 
Grundeigentum. Mdr.: D 912 











Bu berleiben: 
auf Gbicago 
Abendpoſt. 


Zu leihen geſucht: 81600 erſte Hhypothet auf 
aweiltödiges Bridhaus; feine Agenten, Weſtſeite. 
2046 Abendpoit. 














Zu leihen gefuct: 
ibef zu erneuern; 
“bendpoft. 


Brivatperfon, Adr.: Mm 118 








3500 um eine Gold» Huno- | 
| 
| 


$3000 als_eriie Hopobet 
amwei neue Slatgebäude in Navenswood, — 
Fuß Kot; bezable 24% KRommiffion und 
pi Binfen, Adr.: I 221 Abdenppoft. 


Habe 9500 bis $2000 au verlciden aut bebaus 
tes Grundeigentum, »lordfeite bevorzugt. 
Srant Bed, 3954 N. Robey Er, 
Gerade fühlid von Frbing Bart De * 
—5 “ 


Ma. — —5* — 6% Hppotheten ın 


* leihen geſucht: 














— 25 9. Den — "er. 7.6 
e n eo be ur. 
MEER &de Larrabee Sir, 
22ja*z 
6 ® Baulıng, 5 La Galle Sır, * 
An —A — ð zu Bea. = 
a insfuß, Zelepbon: Main 250, u. 
ima; 





Greenebaum Sans > Dani & ruft 
verleiht Geld ui gScunpeigentum und guım 
ibelen, in belie"tgen Gum, 

agoer Grund 


„older je Bine Sum 


—— Nordoſtede Sa und olph Sir. 
Bılrz 





Bir verleihen Geld auf Grundeigentum nd 





sum Bauen zu niedrigiien Yinfen. Offen Mions- 
ing und Camiiag A u 2 Krauie 
Siate Sabinas ar 1341 Milwaufee Avenue, 










abe Barlina Strabe. 10ja*£ 


4 — — er ober 
— —— & € 





nur 
beiden 
Ude. Zelepbon: Braceland 110, 


ftamenie u.‘ 


tedgie Yloe 


arbeiien 


mab, 


au benfbar billigiten Breiien. 
lange Grfabrung. 
deutider gelernter Cptiter 
metrift, 625 
Knoops Departmeniladen. 
| Uhr Nadımittags bis 8 Uhr Abends. 


nd 
Barliwan, Te 4 


und Feftlihteillen engeg n 
11406 


v 
jert ou 
lad 4 


Aufme ıhamt eit 





(einzelnen unter Dierer 





anwalt. Alle Nehtsfaden prompt bi 
Brattiziet in allen Gerichten. 





Ctiaaten und Stanada, 


sten 
rum 


u e N, 
fonmodi | walls si 


gezogen, 
Ihnell folleftirt 
piehlungen 520 


gie Untoiten nur 38,00. €. Oswald, 655 
b£., 
Conntsg Morgens boraufprewen. 





(Anzeigen unter die et 
—e 

und arinditde PL 
Männer und 


Nieren», Blafen- und Biutleiben 
mus, & 


3m, — Er 
Evreaftunden: % Ubr Worgen: 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejerNubril 2 Cents das Wort.) 


Hausbeſitzer! 

Wir verſichern Euch für nur 51 pro 
Jahr gegen fernere Verluſte von Miete. 
Wir erſparen Euch Geld, Zeit und Un 
annehmlichteiten! Wir beſorgen ſchnellſte 
Räumung Eurer Wohnungen, wenn Miete 
uneinbringbar iſt! Wir kolleltiren Miete 
für Euch. Wir verwalten Euer Beſitztum 
und wahren Eure Intereſſen. Wir haben 
die beſten Advolaten zur Seite und jind 
in der Lage, die ſchwierigſten Fälle unter 
Garantie zu übernehmen. Mehr wie 
87.50 verlangen wir in keinem Falle. 
Bisher koſteten dieſelben Dienſte 5350.00 
und mehr! Verſichert Euch für nur 51.00 
da3 Jahr! Kommt, telephenirt od. i ihreibt 











Gagle Inveitment Go., 
154 W. Randolph Str, Room 34. 
Zel.: Franklin 1505. Automatic 3276 





Countyſchor 











—* 





wi 
ib hiermit 





dat; Di 

die Borwahle 

Parteien bei 

fommt, die it \ 

9. September 

fichend fett Soll 
Demofratiibe Partei 





Repubillaniid Rart 


zoazialiftiiche 
Fortichriti 





»artı 








Independent Wine & Liquor Denlers Go. 

















- Wr, 1106 Wells Strafe, Chicago. — 
Alleinige Kigentümer von 
My Twn Kentudn Bounrbom 
blieht Eid t 
ciani 
Nticine Wwebu 
mwerler ıımd 
Yingelleltte 
babt, fı n 
serie 
ala ältere u I 
men, in foraeırfreien rbüultmilfen I 
ieprulenianti r ein elter ( id 
Iıfrativ Unternebmer lur au ’ 
ferten beritdiichtiat Dr 
Artitonfalbe beilt offene Schentel, alte Bein- 
wundern, Yipotbele, 600 15 Str 2iap,fonöm 
kai D rating billig 
arrabeı ı Kbovi u ‘ ‘ ’ 
Du«c > einfe l bi 
’ an: Wi 1, Tier nudſawen 
Urilien d icparvat rl 
fin, etablırı 1542 b — ur 
! ! in! ’ x 
r fd ' 
riarbeit, mübige Breile; 
2u42 Lincoln 





ag.imo,ion 


Berfedern gereinigi mit den trfien Mafldtn 
guie unb reelle Arbeit. Chkerdaun-Stepp- 
auf weltellung gemaßi, 1455 Be t 
2b, Wa ger 

Sip.iriomot® 





gung 


1, Bollmaßbıen, Ze | 
und auberialfig bes | 
»atyıngion | 


"otarlelle Weg 





aubı 







Zarıorius, DO 
ir, Abends 


wlalter 
uerung 
iwogell 





2 2 nD« beiondbers eruen unb 

erbalten genauche 

Nut und Arm Minalnie 
> ur bs 


url 





bement-Konttaftor 
Bbone: Hodwell 624 
Zidewalfs umd alle ander 
unier Warantie N 


yvranf 


tulen 
a ale im 


rnebme Garpenter Blalien» und 3 men! 

1744 Wobami Sirabe, Ir T 

16, 'sagir x 

Damenfleider. Virs, 2 

Robey, AZel,: Sumboldı 92 
'Saglmi 





Nade billia 
1710 2, 





 Yugengläier aus allerbeiicı Oualisät 
Jahr zehute 
Schwimmer, 
und Opitio 
gegenuber 
von 2 


Tr. M. 


North Avenue, 
Ofſen 


api1®2 


iametiten? 


eımert 


die Jerne 
Ikent fo nuab — 
Kligir bon Zautenden an 
derungsmiiiel bei Seuftebr 

allen Yultröbrenerfraniu 
n sreund Fceumd ) 
&reibi_oder 


1torien, 2783 x 








bt das 





erlannt als beites 


bına, Sulten 
smproblen 





laug,famobdibo,im 


teren tler Dereine 
men, Nrs, Carl, 
!afe Bier 14 


boitialon 


zum soche d 
Newport lv ei 


baper 


Painting 
‘ ı ausge 





Deforationen 
Ireiberarbeiten 
edeubeit John 
I. Diverfen 






beiten und 

jowie alier 
Eimer doll 
Gurtfield 


billigt 
irt 





‚iron 






AMaal wa 


Auttioneers 2521— 
incoln 120, Epesielle 
auberbalb gewidmet. 

2jlF3mt 


Multiongd 
eitield 


va 
“de,; X 
erfäufen 





ım Geſchafi 


25 Iabıe auf Demieiben Blave. 
Bir find Baumellter von Käufern, Laden, Hlaıs 
Ar liefern Geld, Pläne und Yoranihläge 


frei und bauen fompleı, Steine Ettras. Mdaẽ 
U. Vaddock & Co. 006-607, 


25 N, Dearborn Et 
1316+& 








Reitsamälte. 
Yurbrit 2 Genis das Wort ) 


I: Fred x Iotte, , deutfeher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratti⸗ 
zin in allen Gerichten. Rat frei. 
Dearborn Er, Zimmer 1444, 


127N. 

am®z 
Jo ſ. H. Edel ion, Deutidher Rechts⸗ 
gt. 
Nat frei, 


Dearborn Str., Zimmer 1431. 
i1in,mifrfon® 


127 N. 
machen Stolleftiionen in den ganzen Ber 
Irgend welde gerichtliche 
in jedem Gerichtshof don umieren Täbtgs 
Rechtsanwätten durchgeführt. Rechlsbeleh⸗— 
n frei, Epredt bei ums bor 
27%. Dearborn Zir., Zimmer 





ir 


Faͤlle 





914 
2dagtımX 


016, 


Krart, Nedbisanmwalı 

allen Geridisböfen getührt. lie 
Nedisgefhäfte beitens beforgi. Erbiaften eins» 
Anfprüde überall dur@geicht, Yöbne 
bitrafte examinirt, Beite Ems 
Harris Teuſt Vlda. iv 





Sansbeliger! Ewlehie Mieter beronägetebi; 
North 
vlrends ober 

2209*% 


Ede Lorrabee Str. Bitte 











Aerztlicheh. 


Audrıt 2 Gent das Worı.) 





ren beise 

ler Stranfheiten der 

Nerven, Magens, 
Abeumais⸗ 

eotitun en u. J. w. 


Schwarzaz, deutſcher Urzt, 
Bimmer 4 Dezier Vida. 
u 


ge genüßer ber „ Mn 
x Abos 
Mittwoch und Samsiag bis Tibr — 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Mittag., 


Frausn. 





28ja*2 
Dr. Weiß, erfahrener, berivaulicher Llrat, 
behandelt alle Brauenfranfheiten, leitet Heb⸗ 


aumenf&ule, Staatseraimen:Borbereitung; nimmt 
Entbindungen an. 


1176 Milwaufee 2lpe,, 
xel.: 


bier 
Monroe 94. 
23iuli, 2» 


Züren füdl. von Dibifion, 








deutſch — frei. 140 





Dr. Shbomas, Epezialift für Damen; ıpricht 
Veit Madifon 


Ede Halfted Str. Stunden 9 bis 


onntagpoft, Chicago, Gonntag, Den 30. Arguft 1914, 


Geichäftögelegeupeiten. 
(Anzeigen unter dbieferAubrif 2 Cents ba8 Wort.) 


Roomingbaus; es bringt ein fiheres 
; ehrliye Behandlung garantirt 

5; Xincoln Parf; 
Teil zahlung. 
iſt veih geworden, 

















Grundeigentum und Hänfer. 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 E13. das Wort.) 
— — 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter dtefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Möbel, Hausgeräte a. J. w. 
Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cts. das Wort) 


(Anzeigen unter dieſer Hubril 2 Cents das Wort.) 

































Norpweitiette. 
8200.00 un na A 


“ ae -Bimmer Brid.Eottage, 
faufen eine „ZYuete — —— 


Lot, 

300.00 an euenen 
aufen ein „ guetell” do Fla au n 
Fi lat vermie rg für $22.50 den Dionat, Das an, 
Siat tft fertig zum @i 
4101, Gullerion 
Rojiner (44. "Abe. 





3u vermieten: 3. 
„Abendpoſt“Gebäudes, 
W. Waihington Str; groß, heil und Iuf- 
tig; Dampfheisung. 
ihaftsführer der „Abendpoit”, 2 
W. Waſhington Str. 


eigcerung 





— 0 
— EEE RIER 0 monatlic 





Gigentiimer 


Näheres gu Ge: 


Yagerbausgebiüdr 


Ginnabme : 8200; 
| ; wen igdIrbeit; € 











- Einnahme 3130; 

























eil, 2201 9 








5 — bnlinien, 















Bribatberfüuie 





















‚u Saufen gei 











amen:, Hemenis 


































sum Xertauf. 

Einen lo Bitlih von Halited, und 7 
Blods von Yincoln Part, 
Saliteb Glevated i 











Bridgebaude, 
Schieferdach, 

Einrichtung 
Gotteshaus f 





Madifon Strabe 

















für ein evanneliihes 









— $10 monatlid. 





Tanfitein, en 
aufgeldit, muh billin ver 
Man france 


Hemeinde n au Babnaügen oder 





I.hreibe an ©. ©. Gmminga, Golden, Au, 


— — — 











vbianos, muſitaliſche Inftrumente, 








immer und Bsard. 
unter Diefer Rubrit 





I 








und Madilon Etrabe, 
Fahrgeld — 
siv monatlid, für 10 


n im — 


eldon & €o, 
Laderans, Io 











ı» Suw ar tlegen ta 





| 
+Bimmer | 

















:0is au $2.00 ver E gub: 
ie und Mabilon © 











eb und Gornelia, 
Vätergeibufi 
jebe Billa au 
Eigentümer 


„Stadt — 10 Minuien 
t > — reiber, Ida» 
Hübner-fFarmen, 

Brin 18! Eure Sattin, 

Bermun Ave, fielat ab 


a beidon & Co, 

















an eritagen bı 
Muguft Beters, 








— rh — —— 




















nt fofort wener 








8150 tauten unler 9000 3 





loc mweitli® von 





Sunde, Zögel u. |. ı 








Kierde, Wagen, 








ı beiier Orb» 



































borlladibeime 

















sugich Bart, 


"Bu Zee rose Kotien an Ds = u 
Siadtloiten 


w R * a nad ber © 
25 Baar, 510 per 
Ainfen oder ©teuern tür ein — Jederactt 
an Udbams 


Zaloon mutkisen® 
Kigentlumer 











zeuli®»ungariie 


und Ainriatung 
Turnace Helaung 








u beruneten 
berurieter us aufmärtd 








2ıllfonmtta® 


























Nähmafdinen, Bicneles u. j. w. 
tigen unter bieler 


Farmiändereien. 

Land in Flberta, 
Die blühende deutihe Kulonie im ſonni— 
Aucd tultivirte Rarmen. 
und »ritten 


Su verfanien: 











Rabınaldınen 


“lie Sabrilare von 
3 3248 Lincoln 





Grturiionen 
Dienstag im Wonat. 

Elberta Realtn Compann, 
i Gountn, YAlabama, 








Unterric. 





(Anzeigen umier bic 18, das Wort) 














Baldwin Gountm Golonisation Go., 
bartiord Bida., Madilon uud Dear 
born Ztr., Gbicago, Il. 











— — — — — —— 




















oftenpreis — * * —* 





= 











Mleivermanßen 











Xcreompartor 











rere⸗Unterricht er · 





















Geihäftsteiihaber. 


nzeigen unter Dieler Nubrit 2 Gent® da8 ort.) 






114 Fremont 











Zu mieten geſucht. 
(Ninzetgen unteg bieler Rubrif 2 





Berjon mi staptiol in 
Belegenbei 





{brer olbac frönten irtiier berianat. 











um ein Blumengeiaäft 
Huvothel alsSicherheit. 





Brictaebaude 





ae 








Cottage an Paro⸗ 
RBaſemenit und 


deutſche Automobilſchule in der 216 Abendpoll. 10 Ycres geflüri 


N tag sonen fi ir Deutfche Chauffeure 


— giele 








eingeivande —5 
Abendllaile, Ch plgen Seuen, s — —— 
* lonfurrenzloſen 


f Motoring, 20149 | 
Bi 
aromarifher 





ib betannt 





ur⸗Erzengung 


Zu verlaufen 








— — —— — — — 
— „= Abend ımier 





Reingewinn. „Zu berfauten: eine Zauſte ien an ber 





v53 Mb —— 
—— — 142 Abendvoft. 








rtubeit 2 Gen! sw ihaf 
KL u Beni Das Wort.) Nachbarſchaft 


seid gebraugent 





“ en un 
Anseigen unte serbeif erungen 
r Saufmann möchte fi mit Mleinerem t 5 


autgebenbeit ö 





t — gutes Heim bei junger 
oder Tleiner i 
PBianobenubung erwünfct, 
50 2Ubendpoft. 


Unteruebmen | tonulee Avenue, 





310 bis. „s100 in 
eitfeite, wenn Ahr leiyen welt 
ijt bedeutend 
balb }o groß, als 


‚u — 





° Berbeiferuns ift geswungen 
Barın zu verfaufen; 


Zeil mir Corn — J— 





Grundeigentum und Säsifer, 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 ei. ‚das "Bort.) 











— mieten 55 
Eoborliche Roomer bei deutſcher 


Verſon wird ab» 





reine —58 
ohne Geld erbalten 
Eh i c a go 


bandlung. 





N. Hamlin Abe 





K&taeniumer, 






Grocerbleuie, 
und Wobnzimmer auf l 
"in Grocerp-Yager, das e 
{dentar bon 81000 imeiil 
und Baarenborrat 


TER Gebüude, 
latz 





Srundeigentumt. 





— Deutſcher Zu — ——— e 
Be: Bei 





— au verletden 
$20.00 bis $500,00— 

auf Eure Möbel, Btanus, Pferde und Yuagen etc, 
ab) von ein bis Aamöli Monate Yeti auın 








vorbanden tt; 








i u Ktranibeitöbalber 
Framegebäude, N 
Verbeilerumgen; 


2elmont Ylve. 








eter ſuchen fleine Cottage, 





noch ſchöner 





veſtern Ylve, 
Nachlaß au, zeneln 
3500 Anzablung, Reit auf Abzablung. 
920 Abendpoit. 


ıen Eure Säulden,. \ 

eld jofort baben und nad Ye er Niehflan. 2 

lieben urfidzaplen in möcentlihen oder monats 
aten, Eprei! bor, fihreibt oder telepbos 

Fragt hach Wir. Spiver. 

CGompand, 

Hartfoid Blda. 8 6, Dearborn Sır, 


W ir beaa 


Ihr fünnt das G Eoitage an Eiybourn nabe 





_ Heiratsgeinde. 


(Anzeigen unter diefeer Nuhrit B Gents das Wort, 
aber feine Unzeine unter einem Dollar.) 





Rreis mit allent 
ang, —* 


Einzeldeiten | gute Farmé 
niert _Rondolpb 3 

Standard Eredit 
Bimmer 702 





2-$lat Gebünde an D Str. muß bis zum 

















„neues * Store» 
; nehme „au 


Zu berlauien: ) sa vun nl a ud 
°; feiniter Blag für 


oder Kotten 


geitatsgefun: D 1 
Belanmıfmali mit $200 UAnzablung 
mit einem bübicen, ägni 

beutichsamerifanif 
evangelifchslutberiichen 
aut-bäuslihem Zi 





Yiedri e Raten für Wöbel- und Nano· Dar 
$50 für $1.50 monatl, 
$100 für $2,25 momail. Geld 
eben“ alle Bortetle, 


1 $25 für 75c monati, a re lust; i 

te be — erteilt: 
"ein paar Stunden, Wir 
bie Andere offeriren. Zelepbon: Reli 5408. 
Muwal Security Eo. (E. 


143 N. Dearborn Str, Ede 


„gu verlaufen: 
und Larraber 
Kreis 83200, 


Framebaus nabe 
.; Miete $34 bro wionat, 





Grund inentums Bargain. 
‚20,29, 30aug 





ss en nabe Union eu ae 
Farm oder Ebicagoe Grund 
oder vertauiden mwellt, 

k 2007 Yrbing 
11jlfajonmı* 





3 ‘ 55 Sem 
dran —— Straße, 


Seirats gefuch Deutfcher, ( 
Belanniibaft mit —— ober jungen 
, zweds Heirat. 





* er e 
Baaranzabiung febt Cha. 
5-Jimmer ; Yungalo, in ſchöner *5 


Norbweitfeii 





Batentanmälte, 
(Anzeigen unter diefer Au Aubrit 2 Sents das Rort.) 


Erteile Auskunft ii über Patente; tleines 
Bud frei. Robt. Klus,U.©,. Batent- 
anwalt und med. Ingenieur. 
Senr. Hınmer. 1205. 








u und Bad. Hartbols, 


5 Uder Karm, 
ı Uder Xald, 

1 ®ierd, Kub, 
auch Basen und Bugan: 
weittia bon u an der Decriickd user 
Sohn Heim, 





3 200 Abendpoit. 








‚Bu verlaufen: 
Saumcebans 3 
Ader unier 
* Enten, 


Heiralsgeſuch: Eigentümer. 
und Erideinung, 3 


lanntſchaft mit 


129 U benbpott. 


oder dreiftödiges 
tleine Flats 
19, eibendyolt, 


Kaaputragen ? 










alt, wünſcht die Be: 
"Heren, arob, 





"part Boul., 





Gebäude, Br don slorıg. Abe. ; 
borgezogen, 








Mdreffen erbeten womögliih mit Bild unter M 
154 Abendpoit, 





3200. Anzablung, 8.5 monatlich Saufen ein 5 
Haus, Konfreibaiement, 

zubs, breite Voiten, Straße Gepflahlert, 
KC China Elojets etc., 
bobem Dabboden gemant 
dDıei Cars um Hochbahn. 
83150 Artina ort Blod. un» Sedaie Une. 


139 Norb 









Simmer neues 











Aidland venue. 
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i Die Juo 
| feingealieberten Räderiwerfes, alö mwels 
| bes fich ein ınob ernes Theater bats 
ftellt, zufammenzufügen, damit alles 
tlappt, -Diefe Aufgabe zu bemältigen, 
tt das Streben aller, denen baram 
ltest, aus unferem GSermaniatheater 
ein echtes { Kunftinftitut zu 
eftalten. Wem e$ veraönnt ift, einen 
Blid auf die vorbereitende Tätigkeit 
für die Saifon zu merfen, jozufagen 
nter die Suliffen zu fchauen, der 
vird au: dem Staunen und Bemwun- 
dern nicht herausfommen. Das geht 
wie in einem WUmeifenbaufen. Aber 
n bieiem f bar uneniwirrbaren 
Hin und Her liegt Methode. Da figt 
der artiftiiche Leiter Herr Direktor 
anner in erniter Beratung mit fünft- 







itern, Spielplan unb 
zu I 
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fın dien 




















































































































Mufter, Hä 
Zeppichen löfen fie a 
der Kapellmeifter, ber 
der Requifiteur, ber Särt 
ındere, denen Rat, Yı ** und 
| leitung gegeben werben muß. Direltor 
Donner beitebt darauf, dab alles 








in erfttlaffigem Stile arrangirt 

Die Bühne, der äußere Rab nen, 
| von vornberein durch feine 
| volle Einrichtung den Beweis 
| erbringen, bab das Germaniat 
ein KRunf ut ift, 

Wlegitätten beuticher 

der alten Heimat 
zellen Dart Hedtenen bo 
it feine Lofung. — In einem and 


tet ber geihäftlicheleiter, 


ren Büro wal 
Herr Urens, feines Amtes. Die Bürde, 
ubt, ift eben» 


die auf feinen Schultern 
fallö feine geringe. Denn Hanb in 


wu 


Hand mit dem tünftleriihen Zeile der 
i Theaterleitung muß der aeichäftliche 
I geben, trog ber ftrift durchgeführten 
Trennung von Aunft und Geihäf 
Die zablreiden fräden des rein at 


iind in den Händen 
beiien bewährteftraft 


Die aefbäftliche 


ihäftlihen Teils 
des Herenlcens, 
befannt ift, vereiniat. 
Leitung ſiellt gewiſſermaßen den 
Kopf des Theaters dar, während ber 
fünftleriiche Leiter deifens Pulsichlag 
zu requliren bat. Wenn zwei jo ger 
ırtete Männer, wie Herr Direltor 
Danner und Herr Arens an bir Spike 





einer Schaar tüdhtiaer Miterbeiter tre 
ten, dann muß e#, dann wirb es ge 
lingen.” 

.- —. 





Deusiihed Theater, Buih Zempie. 





Zum Beten des Deutiden- u. Meikerreihe 
| Ungarıihen Britstonds 


i| Am Mitimod, db. 
(Sebantag) Abends S1, hr, findet 

Deutihen Iheater (Buib Temple. 
Direltion Schonfeld⸗Haniſch Haupt). 
| eine Sondervorftellung ftatt. Die Ge 


September, 


ten und Sinterbliebenen der gefallenen 
Krieger ber beutfchen und öfterreichifch 
‚ ungarifhen Aremee beitimmt. Gegeben 
| wırd: „Gewonnene Serzen“ ober 
„Rord und Süd“, patriotiiches Dolts 
ftüd mit Gefang in 3 Alten con Dr. 
| Hugo Müller. Sämmtliche Darfieller 
bes Gtüdes haben fich für dieie Bor- 
ftellung unentgeltlich zur Verfügung 
aettellt, um auf diefe Weile au ihre 
Scerflein für ihre leidenden Landes 
| leute beizutragen. Die Hauptroliew 
liegen in ben Händen von Emilie 
Margarete Mahler, 
| Dir. Ulrich Haupt, Dir. Mar Hanifc) 
und Zoni Walter, Fünfundjwangig 
deutfche Reierpiiten werden iım jziveilen 
Att ala Soldaten mitwirfen. Auf 
Infzenirung und Ausftattung iird 
bie größte Sorafalt verivendet werden. 
Der mufitalifhe Zeil wird bon dem 
Dirigenten Herrn Martin Ballmann, 
geleitet. Die Xhenterkaffe ik jeden 
Zaun bon 10 Uhr Morgens an 
bıs Abends 7 Uhr geöffnet. Die Preiſe 
wie gewöhnlich. Telephen: Su 
periot 8313. Nachſtehend die Beſegung: 
Shmi 
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Ind 


:dbanie 
feine Ioßter 
nn alter 
Welterbabn. 
Yausmäabden 
rmayer, Schreiber * 
Te Zillb'sür.... 
tant vom Genczalt 
inant » ! 
ıde, limtero 
ihel, Teor 


..Mobert 


ınenberg 
zYöntcıd 
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.. Simon Üdeimann 
Kiderd Säuis 


Soldaten 





umd peeubifche 






















































1, und 3 ft im babrilden 
land, N ne 2. an im Eier 
eit: Im Jahre 1869 unb 1570 
gie z . ‚Dir. Ulei Haupt. 
— e — —— 
Bbite City. 

Die Wbite Eity xD ın den Tagen 
| vom 5. bis 13. Se seen zum fünften 
| Mal ihr aroßes j äbrlihes Wardi Gras 
| feit abbalten. Für Hon’ettt und alle 

anderen dazu gebörigen Allotria mird 
| zei r lich geſorat werden: auch wird eine 

Sladıt * ziotichen „Slomns“ und bie 
| lien andere, Nüngern der beiteren Hımit 

rattfinden, #urs, es fol eimas ganz 


Grokartiges geboten werden. 
Die Alluitrationen und die 


n ’ 
Die Ilun 


tion werden ganz phänomenal ie, 


White City wird durch Blumen⸗Guirlan⸗ 
den, Fahnen und anderen Schmud einen 
mirflich feenbaften Glanz erbalten 
die 


Alio 
e Beil 


* 
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Abertiauiende 
Ich entzüdende 


n 


rerden ſich 
n auf 











gen machen Fonn 
Boreh Bart. 
Gror it die Zahl der Beiucher des 





roreit Barf, und der Bierga tit bei 
der Boritellung des aroken fr Baus 
etbeaters bi3 aur Aufkeriten Aal 
»3traft aefüllt. Nur dieier Woche wer 
berübmten Airobaten der Man= 
ıppe auftreten. Das „tens 

im Kaſino bemährt 
Anziehungskraft, wie auch der — 
Bal Naal wo eine berireffline Nta- 
jeden Abend zum Tanı aufipielt. 
° balten die vereinigten iriicben Se: 
f im Bart ein großes Bolläfeit 


zien 
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Wohnt 


haglich 
Heim! 


Ihr könnt 


prächtigen Reſidenz⸗ Pa 
wie 8249 kaufen. 


bietet Bau⸗ 


ge gegen 


Diejen Winter be: 
in Eurem eigenen 


halben Acre in dieſem 
für eine ſo geringe Summe 
Die Staatsbank von Clearing 
Darlehen ür dieſes Grundeigentum zu 


einen vollen 


günſtigen Bedingungen an. 


G 


— — 
RD 


Lokalbericht. 


Oofliche Anfrage. 


Prohibition erſucht, Deckung für den Aus⸗ 
fall an Zöllen zu finden, 


Von dem Präfidenten des Amerita> 
nifchen Fabrifanten-e und SHänbler- 
bundes, R. €, Bruns, ift nachllehen- 
des Schreiben einaelaufen, welches 
eines meiteren Kommentares kaum 
bedarf: 

„Wir bemerien in den heutigen 
Prehberichten unter der Spigmarte: 
„Wilfon wird eine befondere Kriegs 
fteuer verlangen“, die folgende Bemer- 
fung: 

„Wafbington, 28. Yuguft. Schaf: 
amtsfelretär McAdoo, Senator Gim- 
mond, Vorfiger des Finanzausſchuſ 
ſes, und Abgeordneter Underwood, 
Vorſiher des Hausausſchuſſes für 
Mittel und Wege, haben eine Sonfe 
renz beireffä der vnorgejchlagenen Bin 
nenfteuer gehabt, welche den 
angolleinnabmen, der burd) den euro: 
päilchen Krieg veranlaßt worden ifl, 
wieder qutmadhen joll. Man erwar 
tet, dab Präfident®ilfon in der näd)- 
ten Woche eine diefen Gegenftand be 


treffende Botfhaft an den Stongref | 


ergeben lafien wird.“ 

„Unfere Mitaliedichaft fegt fi aus 
den bervorragenditen Fyabritanten und 
Sändlern iin den Vereinigten Staaten, 
wie aus vielen der fonjtigen angefehen: 
ften Leuten zufammen;> und es’ Tiegt 
uns viel daran, ausfindig zu machen, 
wie die Probibitionspartei, welche doch 
fonft eine theoretifche Antiwort auf alle 
finanziellen Rätfel findet, es fertig 
bringen wird, die Einnahmen aufzu- 
brinaen, . welche burdh die von bem 
Kriege herbeigeführte Einbuße an 
Solleinnabmen verloren geben. 

Diele Frage ift für den Präfidenten 
ter Vereinigten Staaten jchiwierig ge- 
vug, um ibn eine befondere Stonferenz 
einberufen zu laffen, zu melder bie 
beiten Köpfe in Wafbington eingela 
den find. 

Die Prohibitionspartei erflärt je 
berzeit, dag Mittel und Wege gefun- 
ten werden könnten, um $333,000.000 
aufzubringen, welche jährlich verloren 
geben würden, fallö die Prohibition im 
ganzen Lande zur vollendeten Tatfache 
wird, 

Der Fyehlbetrag, welchem die Renie: 
rung fich jegt gegenüber fieht, macht, 
wenn unfere Information torrelt ift, 
jährlih ungefähr hundert Millionen 
aus. Sollte der firieg andauern, 
dann würde diefer Betrag natürlich 
erheblich fteigen. 

&3 follte das nun eine leichte Auf- 
cabe für die Prohibitioniften fein, 
tenn ber in biefem Falle aufzubrin- 
aende Betrag ift ungefähr ein Drittel 
von bem, was verloren gehen wiirde, 
falls die Einlünfte aus Bier, Wein 
und anderen geiftigen Getränfen in 
Wegfall fümen. Mit anderen Worten, 
die Aufgabe, welcher fich die Regierung 
aegenüberfieht, ift nur zu einem Drittel 
fo wichtig, mie fie eg im falle der 
Durchführung der Prohibition im gan- 
zen ’Bundesgebiete fein würde. 

Beim Vorjchlagen eines Aushilfs- 
mitteld jfollten die Prohibitioniften 
einen ober zwei Punkte im Auge behal- 
ten. Die Gefegmäßigfeit irgend einer 
Steuer, welche fie vorfchlagen mögen, 
bie Fähigkeit der Regierung, fie einzu- 
treiben, die Koften, welche die Eintrei- 
bung verurfachen mag, und die Vertei- 
lung einer foldyen Steuer. 

Wit find davon überzeugt, daß eine 
Löfung für das NRätfel, welches gegen- 
mwärtig ben amtlichen Häuptern ber 
Ver. Staaten fo viel Kopfzerbrechen 
macht, mit offenen Armen entgegenge- 
nommen iwerden wird. MWa3 haben 
bie Prohibitioniften dazu zu jagen?“ 

—— 


Kindeömord, 


Nad) einer geitern abgehaltenen 
Leichenſchau ftellte 
D. 9. Burmeifter feft, daß das Kind, 
welches vorgeftern im Keller des Hau- 
ſes Nr. 1517 Oft 65. Straße tot auf- 
gefunden wurbe, erwürgt worben ift. 
Der Koroner und die Polizei ftellen 
weitere genaue Unterfuchungen an. 

— Gerade darum. —. Bewerber 

m Baier ber Angebeteten): Ych bitte 

ie, Jagen Sie Ihrer Tochter, da Sie 
mic unter feinen Uimftänden als 

tu 


i IRIpr} 
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Ausfall 


der Koronersarzt 


BARTLETTI'S 
roßer 610 Aere Heimſtät⸗ 
ten⸗Traet 


Elf Meilen bom Loov und direkt dort, 
wo bie Stadt ſich ausbreitet. Eröff— 
nungd = Bertfauf am 6. und 7. 
September. Schreibt jet, Damit Ahr im 
Voraus Information, Nar.e und »irfus 
lar erhaltet. 


Nationaltheater, 


| Wichtige Ereianıfie, weldye auf den Krieg 
Bezug haben, in Wandelbilsern, 
Yym Nationaltheater, welches 

608 ©. State Str., nahe der Harriton 
Straße, gelegen ijt, bringt bejjen 
Eigentümer Fri Werner gegenwärtig 
‚ VBorftellungen auf bie Bühne, tmeiche 
von ganz befonderem Snterejfe jind. 
Da aud bier zu Lande augenblidlich 
jedermann Anteilnahme für den Krieg 
zeigt, ift ed nur natürlich, daß Vor: 
führungen, melde mit biefem friege 
in Verbindung ftehen, ganz bejondere 


Unziehungstraft ausüben follten. Und | 


biete bejigen auch die Wandelbilder, 
weldhe man in dem erwähnten Theater 
um ben geringen Gintrittspreis von 
10 Gents zu jeben befommt. 
fie doch den Deutjchen Kaifer, feine 
jept fo fiegreihen Heere und die von 
| den Feinden, beionders den Enalän- 
| bern, fo gefürchteten Zeppeline in vol 
ler Tätigleit. Alfo lohnt es fich der 
Mühe, einmal hinzugeben und fich die 
| Vorführungen anzufchauen. 
ee — 


(@ingefandt.) 


Jr Winiendungen aub dem Xelerireid il Die 
#edalttuon midi beranımworiuli ‚urar'nen 
wuulien mogiialt liaz umb kurs geyalı,... amd 
tet Don perivviden Niugritien bad Bapın 
nur aut eimer weite veirieben jein 
Bujartien, tmeidbe den Namen umb bie adreil 
des Eimtenders itıngen, werben berüfiiärigt. 
An die Mebdatrion der „Abenbpoit“, 
ls einer der allereriten Mitgründer 
der „United Socieries for Local Self 
Government“ bin ich mir beren Aived 
und Wedeutung woblbelannt. Diele Ber 
einigung w.ırde gegtünder, um dem fre 
dien Webabren Dee Muder - nd Nativiiten 
Einbalt au vieten, Daber bei Wablen 
bauptiächlih folde Sandidaten au em 
pieblen, welche mit unieren Anfichten 
übereinitimmen und jich fire Diefelben ex 
Hären. Dieles iit bis Darum audı jo 
neicheben, es wurden bei Yegıslaturs, 
Staats» und Stadiwahlen nadı vorberi» 
ner Benadwichsiaung nur ſolcye Aandida 
ten empfohlen, Die ji für uniere Adeen 
| erflärten, fonft aber fein Ilntericbied a 
| madır. Niemals wurde Aratiionspolirif 
getrieben bis eben jeſt anläzlich er 
lommenden Wahl. Jebt wurde „franzö 
ſiſch“ gearbeitet. Dem Publ um wurde 
vorher geſen, daß für dieſe Wahl auch 
| andere Nandıdaren als :enislaturmiiglie» 
| der empfoblen werden würden. Nest it 
die Stab aus dem Sad nelallen; es wurde 
Das ganze Hearit-Harriion Tidet dei de- 
mofratiichesı Bartei indofliit, ob qui oder 
ichlecdht, und alle antere Standidaten von 
der Zullivanpartei einfach) iqnorirt, ganı 
egal, wie freifinnig und liberal diefelben 
ſind. Solchos Gebahren jeitens der Her: 
ren von bieſem Berbande iit einfach wis 
deriinnig. Es bat ichoen arohen Immillen 
überall ım PBublifum erreat und ent» 
fpricht nicht dem Geiit u D der Slonitiru- 
tion Diefes Verbandes. Es iit einfach 
berdammensivert, und ich kann nicht bes 
greifen, wie Herr Yandau, der Borjiber 
Diefes Verbandes jeine Yultimmung zu 
Diefem binterliitigen Verfahren gegeben 
bat. Für die Jearitidhen Zeitungen itebt 
eigentlich wur. die Wahl eines Countys 
ridıterö bevor, alle anderen Slandidaten 
find bei Seite ‚‚efchoben. Nene Zeitungen 
fchreiben nur für den einen Slandidaten, 
der jich ihnen mit Haut und Haaren er: 
neben bat, beihimpfen nur den einen Ge- 
nenlandidaten, Richter Thos. X. Scully, 
an dem fie aber weiter nichts entdeden 
tönnen, als dak Stenna und Cougblin 
für ihn find. Diefe haben das öffentlich 
noch nicht erflärt. r Omens bat ja 
felbit um dere. IUnteritüßung gebublt, 
was er nicht ableuanen fann, iit abgeblißt 
und jichimgft jebt. fürdhterlih auf Diele 
Beiden, Da nun Richter Scuily ein febr 
itarfer und beliebter Siandidat ijt, mehr 
als die Hearitklique erwartet hat, find 
jebt die United Societies auch nod) in den 
Dienſt dieſer Klique gepreßt worden. 
Hoffentlich fommts anders, und nament⸗ 
lich hoffe ich und viele andre Deutiche, 
daß die deutſnen Stimmgeber jich nicht 
in den Dienit der Hearitfchen Stlique prei= 
fen laffen. Auauſt Lueders. 
Frau unter Araftwagen. 


An der Halſted und 66 "Strafe über ze⸗ 
fahren. — Auguſt Wilaus getötet. 


Als ſie an der Süd Halſted und 66. 
Straße geſtern Abend über den Fahr— 
weg ging, wurde Frau F. B. Siple, 
deren Wohnung noch unbekannt iſt, 
von einem Edward Fitzgibbons, Nr. 
3233 Nord Union Avbenue, gehörigen 
und bon ihm felbft „elentten Straftwa- 
gen überfahren. Gie wurde nad) ei- 
nem Hofpital gebracht, wo ihr Zuftand 
als bebentlich bezeichnet wird. 

In den Rangierhöfen der Chicago 
Northiweftern Eifenbahn in Elmburft, 
SU., murbe ber dort wohnende 40jäh- 
tige Auguft Wilaus geftern von einer 
Lofomotive überfahren und auf ber 
Stelle getötet. 

eu — 

— RKulante Bedienung —Gejchäfts- 
LT Er ie Mihlhsn anädige rau et- 
— 


Burg 


Nr. | 


Zeigen | 


| EineRiefenkundgebung 


Mehr ald 12,000 Perjonen bereis 
ten fie Roger E. Sullivan, 


Moniterparade leitet fie ein, 


Sullivan lobt Wilfons auswärtige Politif 
und weift auf neue Aufgabe des Kans 
des, deu amerifanifhen Produften neur 
Märkte zn fhaffen, hin, 


Eine Riefentundgebung im Koli- 
feum, der eine Wionjterparade vorher: 
ging, bildete gejtern den Höhepuntt ver 
sampage Roger E. Sullivans für bie 
demofratifhe Nomination für den 
Bundesſenat. Zwölftauſend Perſonen 
wenigſtens drängten ſich in der Rie— 
jenhalle an der Wabajh Ave. und 16. 
Str, die ähnliche Mengen fonjt nur 
gelegentlich von Wationalkonventen, in 
den Standidaten für das höchite Amt 
bes Landes ernannt worden, fieht. 
Zaufende nahmen an einer Riefenpa- 
tabe teil, deren einzelne Glieder fich in 
bier verjchiedenen Stadtteilen gebildet 
hatten und im Gefchäftäpiertel verei- 
nigten und gemeinfam nad dem Koli 
feum marjdirten. Zaufende von Mit: 
gliedern diefer Parade waren, an ber 
Halle angelangt, nicht im Stand, Ein- 
laß zu finden, und fehrten unverrichte- 
ter Sache wieder um. Andere Glieder 
der Parade famen gar nicht bis an die 
Halle heran, jondern ftauten fi) auf 
den Weg und gaben den Marfch auf. 
Dazu gehörten auch die 300 deutfchen 
Sänger, die ihre Mitwirkung an der 
| Kundgebung im Kolifeum zugefagt 
| hatten. Der Straßenbahrverkehr auf 
| ben Linien an der Wabafh Ape. war 
gänzlich demoralifirt, und der Hrait- 
mwagenverfehr am Michigan Boulevard 
auf dem fih am Abend hunderte von 
Kraftwagen ein Stellbichein aeben, 
mar lange Zeit völlig unterbrochen, 


Hunderte Kraftwagen im Zuge. 


Die Parade mit ihrem YBuntjeuer, 
ihren feftlich geihmüdten Kraftwagen, 
Schaumagen und Mufittapellen erin- 
I nerte lebhaft an das Treiben in Natio» 
nalfampagnen, in denen die Wahl 
| eines Präfidenten auf dem Spiel fteht. 
| Hunderte von Kraftwagen, aefhmüdt 

mit ben Landesfarben und Bildern 

Sullivans und Auffchriften wie „Sul 

livan für Bundesfenator“, waren im 

Zug. Ihre Infafjen brannten Bunt 
| feuer ab und vollführten ftellenmeiie 
mit Hoernern einen wahren Höllen 
lärm. 


Schaumwagen bilden Glanzpunft, 


Den Slanzpuntt der Parade bilde 
ten die Schauwagen, deren ſich eine 
ganze Unzabl im Zug befanden. Den 
fhönjten Schaumagen batte unjtreitig 
der demofratifche FFrauentlub der 23. 
Ward geftellt. Auf einem zweirädri⸗ 
gen Iriumpbivagen, den ungefähr 20 
junge Mäbchen zogen, ftand bie Göttin 
der Freiheit in fliegenden Gemänbern, 
dargeftellt von Frl. Hopp. Unter den 
mitwirfenden jungen Mädchen befan- 
den fi aud die Fräuleins Annette 
und Ruth Hellermann, bie Töchter des 
Präfidenten der Wahlbehörde. Andere 
Schaumagen ftellten Bilder aus ber 
Geſchichte Chicagos dar, darunter 
eines, das den arofen Brand darftellte, 
andere, die an die frühelten Xage 
der Giedelungen gemahnten. Zahl 
reihe Kandidaten, die jich der Unter 
ftügung ber requlären demotratifchen 
Organifation erfreuen, batten Ktraft⸗ 
wagen geftellt, an denen fie außer 
Auffchriften für R. E. Sullivan aud 
folhe angebracht hatten, in denen fie 
ihre eigene Kandidatur anprielen. Die 
freunde und Anhänger Ad. Yohn 
SHaderleind, deö Beiwerbers um bie de 
mofratiiche Nomination für das She- 
riffsamt, hatten eine ganze Reihe von 
Kraftwagen mit Riefenplataten „John 
Haderlein für Sheriff“ geftellt. Der 
Stadtvater felbit, der ed noch nicht zu 
einem Straftwagen gebracht hat, war 
Saft im erften Wagen ded lanaen 
Zuges, den feine fyreunde zufammen 
geftellt hatten. 


Uordfeite fiarf verireten, 


Unter den Marfchirenden befanden 
fih ganze Warbtlubs. Befonders 
tar war in bdiefer Beziehung Die 
Nordfeite vertreten. Die 21., 22, 
23. und 24. Ward ftellten viele Hun- 
berte von Teilnehmern, die alle ftramm 
im Takt marſchirten. Einen jtattli- 
hen Anblid gewärie die Coof Countn 
Democrach, deren Mitalieder in ber 
üblichen Uniform, langem Rod, hohem 
Hut und aufgerolltem Regenſchirm, 
unter Führung Eol, Daniel Moriartys 
die Spihe der legten Abteilung bilde- 
ten. 

Sullivan preift Wilfon 

Die Verfammlung im Koltfeum ge- 
ftaltete jich zu einer jtürmifchen Kund— 
gebung für den Kandidaten. Minuten 


langer Beifall, der fich nit legen mwoll- | 
te, begrüßte ihn, alö red P. Morris | 


bon Watjela, der Vorſihende, ihn ber 
Verſammlung vorſtellte. Aehnliche 
Kundgebungen hat die Niefenhalle 
fonft nur bei Nationalverfammlungen, 
wenn ein erflärter Liebling der Na- 
tion fpricht oder als Kandidat vorge: 
I&hlagen wird, gefehen. In feiner An- 
fprache zollte Sullivan Präfivent Mit: 
Ton hohes Lob wegen feiner fühlen, ab- 
mägenden Haltung in fragen der äu- 
heren Politik, die ung vor einem blu- 
tigenftonflicht bewahrt Habe. DieKlug- 
heit des Präfidenten habe dem Land 
den Frieden erhalten, fo daß. e8 grüße- 
re und beffere Erfolge als folche auf 
bem Schlachtfeld erringen fünne. Wie 
feine äußere, fo verdiene auch feine in- 
nere Politit das höchfte Lob, da fie 
dem Land MWohlftand verheiße und fi- 
here. Diefe innere Politik fei beftimmt, 
Ungleichbeiten und Ungerechtigteiten 
{ irn 


* * an 


| zöfilhe Hapellmeifter 


B_ NND: — 
[zahl Homer. 1208-4 and, en 


ftarfe, willensfräftige Männer mähle, ! 
Männer, die fich nicht von Leidenfchaf- 
ten hinreißen ließen, welche die Mahr- 
beit nicht fürchteten, die unverbrücdhlich 
daran feithielten, daß dem einen bie= 
felbe Gelegenheit geboten werben jolle 
wie feinem Nächften, daß eine Klaffe 
eben jo gut fei wie die andere, 

Sand hat neue Aufgabe, 

„Der Krieg in Europa“, erflärte der 
Redner, „hat uns eine neue Gelegen- 
beit geboten, eine neue Pflicht aufer- 
legt. Er zwingt uns, eine Hanbels- 
flotte zu fchaffen, wie wir jie ung lan= 
ge gewünjcht haben. Er zwingt uns, 
das einzige große Land der Welt, Das 
friedlichen Geihhäften nachgeht, die Er- 
zeugnijfe unjeres Bodens und unferer 
abriten und MWerkftättten auf bie 
Märkte der Welt zu mwerfen, um die 
Bedürfnijfe ber Venölferung der Welt 
zu befriedigen. ‚ 

„on erfter Linie liegt e& ung jeyt ob 
die Benölterung Europas zu ernähren 
und der Bevölferung Südamerifas 
das zu liefern, mas fie zu ihrer Xe- 
ben&haltung braucht. Ziehen iSe in 
Betracht, dab Illinois, das viele 
Waaren produzirt, ein lebhaftes In— 
tereſſe datan hat, wie das Land dieſer 
Aufgabe gerecht wird. Der gegen— 
wärtige und künftige Wohlſtand un- 
ſeres Volkes hängt bis zu einem ge— 
wiſſen Grad davon ab, wie die Bun— 
desverwaltung und die nationale Ge— 


ſetgebung an die Löſung dieſer Auf— | 


gabe herantreten. Von diefem Stand- 
punft aus erfuche ih Sie, bie 
Kandidaten zu betrachten.” 
— — — 
Keine Große Oper, 


Künftler önnen wegen des Krieges nicht 
jurüdfommeit. 

Wie in Bofton, werden au in Chi 
cago in dem fommenden Winter die 
Opervorjtellungen unterbleiben. Der 
Gefhäftsführer der biefigen Großen 
Dper, Bernhard Ulrich, erklärte ge: 
ftern Abend, daß die grohe Mehrzahl 
der fir die Spielzeit verpflichteten 
Künftler im vaterländiihen Heere 
dient, und dab jelbft bei baldigem 
Friedensſchluß es den Künſtlern un 
möglich wäre, rechtzeitig nach Chicago 
zu fommen, um an ben Proben teil 
zunehmen. 

Herr Ulrih und Direltor 
hatten ibre Pläne für die Spielzeit 
fhon fertig. Heinrih SHeniel, einer 
der bebeutenditen deutichen Opernfän- 
ger, welcher no im Yuli in Bayreuth 
fang, ift im beutjchen Heere, der fran 
Ebarlier und 


Ulrich 


töre, find im franzöfifchen Heere, aud) 
Guftan Huberbeau trägt wieder Uni 


forın. 
— —ñ—e — — 


@rfolgreih verlaufen, 


Das Stiftungsfeft der Jroing Parfloge 
Ur, 19 der Bermannsichweltern. 

Im Eurefa Park, Jrving Part 
Blod. und Bernard Str., hielt geſtern 
Nachmittag und Abend die ring 
Part Loge Nr. 19 des Ordens ber 
Hermanns ſchweſtern ihr ſechstes 
Der aus der Präſi 
dentin, Frau Katherine Otto, der 
Vergnügungsſelretärin Frau Louiſe 
Frißz. der Vergnügungsſchahmeiſterin 
Frau Hedwig Stamer und den Frauen 
Käthe Degener, Ida Lehnerhz beſtehende 
Feſtausſchuß hatte, unterſtüht von 
mehreren anderen Frauen, in umſich 
tigſier Weiſe die Vorbereitungen für 
die Feier getroffen, und weder an Ver 
gnügungen für die zahlreichen Befu 
her no an einem guten Jmbif war 
Mangel. Das Preistegeln war eine 
der Hauptbeluftigungen und außerdem 
fand eine Berlofung ftatt, deren viel- 
begebrter Haupigewinn in einer mit 
ber Hand gearbeiteter. Steppbede be» 
ftand. Das fhöne Wetter begünitigte 
den Befuh, und die Hermannsfchwe- 
fieen können in jeder Beziehung mit 
ben Erfolg ihres Treftes zufrieden fein. 

— — 
Bom Baichalifelde, 
Spiele vom Samftag, 

„American League* — Wafbington 
1, Ehbicago 2; Philadelphia 2, 
Gleveland 1; New Dort 6, Detroit 5. 


Stiftungsfelt ab. 


fein Landsmann, der Eänger Mura 


„Rational League” — Chicago | 


1, New Hort 0; Chicago 5, New 
York 7 (2. Spiel); Cincinnati 6, Phi- 
ladelpbia 2; St. Louis O, Bofton 4; 
St. Louis 4, Bofton 6 (2, Spiel, we- 
gen Duntelheit abgebrochen); Pittö- 
burg 1, Brooklyn 0; Pittsburg 4, 
Brooklyn 5 (2. Spiel). 

„Seberal League“ — St. Louis 1, 
Ehicago 0; Brooklyn 4, Buffalo 0; 
baltimore 0, Pittsburg 2; Kanjas 


| Eity 8, Indianapolis 3, 


Bisberizer 5 au» .ieler Kigen: 


AUme.ıcan Reague. 
Sew. wer, Pros, 
L 39 ‚673 
574 


Pbiladelphia 
Boſton 
VBaſhinaton 
Zetw.i ... 
Ghicago 

1. Louis .. 
New Port 
Gleveland 


03 

64 
82 

NatiınalRcogue. 

G Berl, Bro 

New Port 51 Dr: 

21. Xonis .„.. 

Vpfion .;.. 

Ghicage ... 

Gincinnati 

Broo lyn 

RBoiladelpbia 

Pittsburg 


Federal Laau 
Gew, 
Indianapolis 
Chicago .... 

Baltiınore 
Buffalo .... 
Wrootihn .. 
sanlas Gity . 

St, Lonis 
Pittsburg 


— Ein praktiſches Möbel. — Mit | 
dem Regenidhirm haben Sie mich aber 
Thön hereingelegt! Der färbt ja ab!— 
a, dann haben Sie ihn hbödhftwahr- | 
ſcheinlich naß werben laffen! | 

— Unterfhied. — Er: Wenn mein | 
neues Unternehmen gelingt, Frauchen, 
befommft du noch einen neuen präd- 
tigen PBelamaniel. — Sie: Wie lieb 
du bift, Edi! . Wenn e8 aber fehl: 
A Pau werden wir d men | 


Iren 
—2 De 


fünf | 


Sonntagpofl, Chicago, Honntag, den 30. Auguft 1914. 


Die Zuchtwahl. 


Staatsbehörde erklärt fih gegen arfeßliche 
Dorcriften und für ernjtes Stuoinm. 
Die Staatsmohltätigkeitsbehörbe 
bat in ihrem Jahresbericht, der die lin: 
terjchrifien von Dr. Edward 9. Os 
ner, Präſident, Emil G. Hirſch, 


John B. Harris, Dr. Anna Vwyer 
und Albert Huber trägt, alſo von allen 


Syiitgliedern, ich über die Wiljenjazart 
der Zuchtwahl wie folgt ausgeſprochen, 
wie geſtern Abend hier betannt murve: 
„Die Wiſſenſchaft der Zuchtwahl iſt 
eng vertnüpft mit der bes Schwadhjlin- 
nes, und wir möchten uns darüber 
turz auslaſſen. Wir begünſtigen nicht 
die geſetzliche Vertörperung der von den 
Anhängern jener Theorie verfochtenen 
Gruͤndſätze. Dieſe verdienen öffent— 
liche Erwägung, aber was ſie Gutes 
bieten, mug bon dem aufgeklaͤrten 
Voltsgewiſſen freiwillig angenommen 
und nit ihm aufgebrangt werben. 
Auf diegem Gebiet fann biel mehr 
durch die Zerlegung far ermwiejener 
Zatjachen gewonnen werben als burd) 
Verſuche, durch Gejeh dem Publikum 
ſchlecht berſtandene oder ganz falſch 
verſtandene Grundſähe des menſchli— 
chen Benehmens und desLebens aufzu⸗ 


zwingen. Biele „Eugeniſten“ gehen zu 


weit. Sie ſind dafür verantwortlich, 
daß eine ernſte Sache ins Lächerliche 
gezogen wird. Die Wiſſenſchaft der 
Zuchtwahl iſt eine ernſte und hochbe— 
deutſame Studie des menſchlichen Le— 
bens. Die öffentliche Meinung, die 
durch ſpöttiſche Hinweiſe auf Eheſchlie⸗ 
ßungen unter jenen Vorausſetzungen, 
aus ſolchen Ehen hervorgegangene Kin—⸗ 
der, einſchlägige Bühnenvorſtellungen 
und Novellen beeinflußt wurde, hat 
die Wiljenihaft in Mikahtung ges 
bradt. Die Vorkämpfer der Mifjen- 
fhaft haben been verfochten, welche 
der erniteften Erwägung wert find, ob 
wir daran glauben oder nicht, Jede 
Demwegung zur Verbefferung ber Raj> 
fen, der Hebung ber Geifteöträfte und 
zur ebleren Ausgeftaltung des Lebens 
follte nicht, wie e8 diefer Wifjenichaft 


seichehen ift, in den Schmuß aezerrt 
werben, gebilvete Menfchen follten jich | 


vielmehr mit ber wirklichen Bedeutung 
und den Zweden biefer Wifjenfchaft 
befaffen,* 


— 1:90 
Wahrfheiniih ein Raubmord, 


B Surzjer an der 29, Strafe von farbis 
gem Kalunfen vermeflert, 


Un der 29. Straße, ungefähr 200 


Fuß öftlid von der Stewart Avenue, 


wurde geftern Abend gegen acht Uhr 
ber 4öjähr. Steve Eurzer, Nr. 4109 
Wentworth Ave., von einem farbigen 
Banditen angefallen. Der Gauner, 
welcher mit einem Mefjer bewaffnet 
war, befahl Surzer, bie Hände hochzu⸗ 
halten und ibm feine Baarfchaft zu 
überlaffen. Gurzer wollte jich jebod 
nicht gutwillig ergeben und rief um 


Hilfe, verfegte dem Schurken gleichzeis | 


tig einen Fauftfchlag ins Gefiht. Ein 
fürchterliher Aampf folgte, in bem 
Surzer die Oberhand zu gewinnen 
Ihien. Der Verbrecher madte nun 
von feinem Meffer Gebrauch und ver» 
fehte feinem Opfer einen Stidh in den 
Naden, bradhte ihm aud mehrere 
Schnittwunden an den Händen bei. 
GSurzer fant zu Boden, worauf ber 
Räuber entflob, ohne dem Verwunbe- 
ten bie Zafchen zu durchfuchen. Ein 
Polizift, der inzwifchen herbeigeeiit 
war, fand ben Schwerverlepten in ei- 


ner tiefen Blutlache liegen. Er jorate 


für feine Ueberführung nad dem Pro 
pidenibofpital, wo fein Zuftand als 
äußerft bedenklich angefehen wird. Bon 
dem farbigen Halunlen fonnte hiäher 
feine Spur gefunden werden. 
— — — 


Wittern ein Derbreden, 


Alfred Pearion mutmaflid von einem 
Räuber ermordet, 

Die Polizei ift nunmehr überzeugt 
davon, daß der 2Tjährige Handlung®- 
gehilfe Alfred Pearfon, Nr. 937 NR. 
Hranklin Str., der am 25. Auguft mit 
eingefchlagenem Schädel an der Weit 
Huron Str. aufgefunden wurde und 
am näcften Tage im Paffavanthofpi- 
tal ftarb, von einem FFarbigen nieder- 
geichlagen, tötlih verwundet und um 
feine goldene Uhr beraubt worden ift. 
Die Uhr ift nämlich geitern in ©. 
Weinbergs Pfandleihgeihäft, Nr. 675 
N. Clarf Str. gefunden worden, und 
Meinberg behauptet, daß ein Farbiger 
fie am Abend des 26. Auguft für $4 
berjegt habe. 

Um nun der Polizei Gelegenheit zu 
geben, diefes des Raubmorbes verbäd- 


tigen Mobren habhaft zu merden, ift | 
der Inqueft auf den 2. September ver= | 


fchoben worden. 
— — — — 


Seinen Wunden erlegen. 


Chriſt Heiſe von der Kugel eines unge⸗ 
fh’ en Pol’zitten aetroffen 


Am 5. Auguft hatte der 56jährige | 


Ehrift. Heife, Nr. 2635 ©. Hamlin 
Ave, wohnhaft, das Unglüd, angefchoi- 
fen zu werden, als fein Pferd an ber 
Keeler Ave. und 26. Strafe nieber- 
ftürzte und fich beide Beine brach, fo 
daß ed erfchoffen werben mußte. Po= 


lizift Andrew %. Domling von ber | 


Lawndale⸗Bezirkswache wurde beauf- 
tragt, das Tier zu erfchiehen. Eine 
ber fünf Kugeln prallte gegen einen 
Stein und drang dem babeiftehenden 
Heife in den Unterleib. Der Berun: 
glüdte wurde nad) dem Robert Burnö- 


bofpital überführt, mo er gejtern der | 


Wunde erlegen ift. 
— —— 


Berhängnikvoller Sturz. 

Vor einigen Tagen wurbe ber 52- 
jährige John Bowe, Nr. 451 N. Pau⸗ 
Iina Straße, jehwer verlegt, als fein 
Wagen in eine Vertiefung des Stra- 
henpflafters geriet und er auf das 
Pflafter geichleudert wurde. Der Un- 
gtüdliche erlitt dabei einen Schäbel- 
brucd und ift.geftern im rancis Wil- 
lardhofpital: daran geftor 


STATE MADISON === DEARBORN 


STS. 


Herbit-Kleider für Damen, aus guter Sorte rein» 
wollenem Serge gemacht, wie die hier abgebildete Mode; 
Kragen und ‚Revers“ mit Roman geſtreifter Seide beſetzt; 
neue „Set-in“:Aermel; Skirt mit langem ruſſiſchem Tunic, 
mit Hoke; in ſchwarz, Navy und braun; Größen 34 bis 44; 


gemacht, um für 86.50 verkauft zu werden, 


Montag zu 


Schulkleider für Mädchen, aus 
beſetzt mit Plaid um den Gürtel; 
Skirt; 
Herbſtkleider für Mädchen von 6 bis 14 Jahren: 
gut 81 25 wert, ſpeziell, zu 


Puhwaaren 


Oer bſthute ſfüur Damen, aus 4 
Sammt gemadt, viele ichöne 
aarnirt mit Gold, 
Silber oder fancy Feder Stid 


volles Plaited 


Leinen 
@ebleite Ariih ei 
nen #Finifb - oblaefäumte 
Tiihtüder, 2 Wde. lang, 
in #loral- und Wolfe 
Dot Muftern, 6 Ser- 
vietten, 18x18, m, daau 
vall,, 4 Scachtel, war 
immer 82.00, 
das Set... 91.25 
Hud Sandtücher, nanı 
weik oder mit odılar 
biarr roter »orte, 
wert bis zu 12 - 
unrequl, Gröf., folange 
500 
ten, Stüd 
Sanbtuchitofie m Arifh 
Leinen Finild, 15 Zoll 
breit, edbifarbige rot ae 
ftreift: Worte, reaulärer 
Vreis Sic, Mon» 3 
tag, die Dard.....DC 


Facons, 


up, Iveziell 


weihem Zatin: 


men, wert 


2.50, u. 


ften Zacene — 
81.50 mert, au. 


Gines Nobberö Muiter- 
lager von garnirten Düs 
ten, etwa 100 davon aus 
(dwarıem Sammt und / 
aarnirt 
mit Stidups oder Alu 


...$1.27 


Velvetta Güte mit Ma- \ 
Itne Rand, in allen neue 


S3e N 
Hüte frei garnirt. 


$4.97 


Serge gemadıt;: nett 
MWaiit mit Halstradt; 
und Navy; vorzügliche 


Me 


Sweater 
Goats 


Shhweregeripvte 
Zmweater Goate f, Ka 
ben — in rot und navb-» 
blau, Größen 6 bie 12 


Jahre — ſperiell 7 Te 


Säwere nerivpte 
araue Smeater Goate f. 
Männer, mit chmerem 
Kolifragen — reaulärer 
Preis 81.50 — Mon 


in rot 


)% = 
—* - 
| — 
J Neinwollene Sweater 
Coate fur Damen — in 
⸗ arau, rot, naun und 
meik — regulärer Breie 
82.00 — 


Nene Seidenitoffe für den Herbit 


233Öllige reinjeidene fancy Brocaded 
Farben, 
wünjchbenswert für Watits und Kleider, 


Straßen- und Abend»-Scattirungen; bübidbe Blumen-Entwürfe; 


Meifaline, in Weih und allen Serbit- 


59. 


Montag, Dard 


36zÖllige reihe Roman aeitreifte Seide Boplins, bübihe Farben- 


Kombinationen, die im diefer Saifon fo ehr modern find 
für _Nleider-Bejäbe und Buswaaren, zu, War 


79. 


263Ölliges ihiwarzes Satin Meijaline, | Doppelt breites, idhlichtes ichwarzes 
aute, feite Qualität, brillant, glänzend, |und reih Vrocaded Satin Cbarmeuie, 


ein ungewöbnlicer Wert, 


zu, die Ward 


Strümpfe 


Ga Strümpfe 1. 
Babied, mit letden. fier 
fen und Seben, tn rola u. 
blau, 
let beihmunt 


14c 


3500 Darbs fancn be- 
Samere Sorte llarfe A&ftoffe, da 
baummellene Gtrümpfe drudte WWaldbftoffe, dar 
für tnaben, mit einge 
mwebten doppelten herien 
und Beben. viele arohe 
“umm,, Sec’de 
der 236 @orte.. 13c 


Sameary baummollene 
Rinderitrumpfe, Doppelte 
Herien und Seben, alle 
Ösroßen, regulär 15x 


wert 12 y— 
Dardb.. 
27a011. WBentord Gord 


und Biete — 


den die 


49. 
WBaihitofie 


304811. bodigefäumtes ; IGadllige ungebleimte 
ar dinen:Wotle, biche 
Wulter, 3 bie 10 Dbe, 
alle Gröhen — lang, reaulär 124 7 


unter Dimim, ati u, 
feine Iramı, Urganbies, 


6 i 
2c 
aflert. Aarben f, nr 
- 2cC 
ancn bedrudte Yarına 
neue Dufter u. Aar» 


DEED 00000000. 3ie 


die populärite Seide in dieier 
Saiſon, Montag, Ward 


$1.19 
Anlerzeug 


ie ‚liehaelütt,. Iob 
farbige Knaben: Hem den 
— lanae Aermel u, das 
vall, Beinfleider in And 
&ellänge ‚Or. 24 

DIESE, ie uur. + 23c 
Ober.ppte Geru baum 
mollene Xeibien Tür 
WMüäpdben, bob.r Dale, 
lange Aermei Wliehlim., 
und das vall, Ninochels 
länge ®einiteider, roh, 


Vettlafenftoffe, ſcower er 
runder haben — 


Arabritreiier und Relter 
bon unlerem Yager von 
&ıngbam, Vercale und 
Dilfoline u. |. mw., to 
lange 6,500 Darbe vor» 
balten — bie wi 


»0sÖlline Ghallie, — 
Verltan und andere Dıu 
fier — neue Barben 

bie Darb 0 zenppie Daumm, 
u. 2C ] linion Zutie für Mad 
72x90geble,te Dett- | wen, bober Dals, lange 
lafen, ?Be: 12x36 Mıl Aermel, Geru—— Mlieh- 


ſende zuge zu fimiib, 2 bie 12 
., ferlell u... 48c 


Schöne Hleideritoffe für den Herbit 


Neinwollenes Ladies’ Glotb, in einer Auswabl von ichlichten Karben, geeignet 


für Mleider ufw. für Mifles, Damen und Kinder; ift gut 50c wert, Montaa, 


Neue Derbit-Kleideritoffe und Zuitings, reinwollcene 


29. 


faucy ac» 


freie Sturm-Serges, Tancy Mobair Wrilliantine, Roman 


Striyes, Wbipcords, Hovelty uitings um.; Ihlichte -hattirun. 
nen und fancn Gewebe; 36 bis 54 Zoll breit; 50c und 60€ 39 
E : c 


Cualitäten, Yard 


42,011. Gream weihes Sturm» Serge, 


mit jiwarzen Bencil und fancn Streifen 
für Zuits, Sfirts, Kleider ufw.; 
requlärer Preis 3öc, Ward 


Slanele - 


Fadriireher von Sha- 
fer Alanell, auf beiden 
Seiten aeflieht, eimtah 
und tmilled, im creme, 


weiß, rola, bellblau,arau., d od 
. Ebeviots um Tiveede, 


idivarı und braun, — 
FYüngenbis iu 10 Darde, 
reaulär Ile — 1 
Dard.. J ‚B2e 
@r-werer 26sölliaer 
gebleidier Sbaler 
‚anell, Doppelt ge 
fließt, die 1 
Dardb...... 
"rabrifreiter von lanch 
aeltreiften Duting #la 
nellen, in vielen farben. 
27 Soll breit — die 7 ic 
Qualität — bie 
Hard 


52.00 Baby Dolt 


22. 
Für inaben 


Saulansüge für Knaben. 
Ballan Noriolt Kacon, an 
aenäbter &ürtel, 


gaemiiht, Grös, 


Montag 


Tac > nadendiufen, patentirte 

4 dunfien und weihen Ma: 

dras und Singbam<, Fra 
aen angenäbt, Öbröhen 7 bie 
16 


3 bie 60c Sorte, 33e 


5e R 


B63oll. faney gemiſchte Suitingẽ, in 

allen neuen Farben⸗Kombinationen, für 

Straßen- und Schulkleider tür 
22. 


Miſſes und Kinder, reg. 3öc, Dd., 
Jardinen elc. 


Donigeläumter Sardı 
nen-Serim, 36 3. breit 
Icöne jarb, Borten für 
Dallen, Yibraru u. eb» 
itmmmerieniter, 1 
wert 12Jc, »2...7 2C 
Gable Het u, Notting- 
bam Spigengardinen.— 
Ein: aroke Auswabi v, 
f&bnen Wtultern, 2,3 u. 
4 Vaare gleich: wert 2.25 
und 2,50 Baar. 
Speziell, Stud .67e 
feniter - Houlleaur — 
Sabrif-Seconde, 6 Fuß 
lang, auf auten Feder⸗ 
rollen, wert 25c perielt 
fo lange 200 Dutend 


vorbalten, das 1 
Stüd 123c 


Pati» 
er requiäre Zalen, aus 
in 
braun u. grau u 
6 bie 17 
jadre, requlär 32.75 — 


Hau 


apeloie Wailtbands, aus 


Jabre, Seconds ber 


Pumps, zu s1t.17 


Eine fipezielle Bartie von etwa 800 
Paar Baby Doll Pumps für Damen, 
aus Gunmetai Galf und Patent Colt» 
fin gemacht; mit Seide Bandichnalle an 
Bamps; Größen 3 bis 7; Schube, die 
im Retailverfauf regulär $2.00 

au ür hang Wi $ 1.1 7 


Schulihube jür Kinder, aus GunmetalCalf, Bici Kid und Patent Colt gemacht; 
Knöpf- und Schnür-Moden, in lobfarbig und fchwars; ebenfalls eine Wuiter-Partie 


bon gnemwendeten oder Welt genähten Sohlen; Größen 6 bis 11; Werte bis 


81.50, Auswahl 


7Te 


— nn mm ln nn nn nn md —— — — —— — — — — — 
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Am hellen Tage. 


Ein Augeſtellter der John J. A. Dahmke 


| Pading Lo. um feine Einnahme beraubt, 


Vor den Augen einer Anzahl Stra- 
ßengänger ſpielte ſich genern Rachmit⸗ 


‚tag an ber Latwndale 2lve. und iyerbis | 
ungemein jrecer | 


nand. Straße ein 
Kaubüberfal ab. Das Opfer war der 


| 18jährige Lloyd Pattie, ein Ungeitell- 


ter der sohn 5. U. Dahmte Pading 
&o;, Nr. 2334 DW. Laie Straße, der 
gerade in einem Hauje an der Laion- 


dale Ave. und Ferdinand Straße eine | 


Tleifnbeftelung ausgeführt hatte, Er 
ftand im Begriff, frinen Wagen wie: 
der zu befieigen, als fi ihm ein 
Mann näherte und ihn um ein Streich- 
holz erfuchte. Gutmütig fuchte Pattle 


in feinen Tafchen nad dem Geiwünfch- | 


ten; plößlich brachte der Burfche einen 
Renolver auf ihn in Anfchlag und 
verlangie die Herausgabe feiner Ein- 
nahmen. Der Ueberfallene war fo 
überrafcht, daß er mwillenlos gehorchte 


und dem Raubgefellen feinen Geldbeus 
tel übergab, der etwa $55 enthielt. 
Ehe jih Battle erholt hatte, war der 
etwa 3öjährige Räuber die Lamndale 
| Avenue in füdlicher Richtung davon 
| gelaufen und in einer Gaffe ver- 
jhmwunden, obgleich er von einer Ans 
zahl Straßengänger verfolgt wurde. 
' Mie berichtet, wurde por einigen Mo 
roten ein Ungeftellter derfelben Firma 
niedergefchojfen und um feine Ein- 
‚ nahme beraubt, nachdem er in einem 
Haufe am MWafhingten Boulevard 
Maaren abgeliefert hatte. Die Polizei 
hat eine gute Bejchreibung des Bur- 
' chen in Händen und hofft, feiner in 
ı furzer Zeit habhaft zu werden, 


—ñi ⸗— 


— Fall aufgefoßt. — Here beim 
Heiratsvermittler): „Sch hoffe, nie be: 
‚ teeffende Dame hat eine ordentliche 
| Vergangenheit?“ — Heiratävermittiers 
„Sie ift mindeftens fünfzia Xahre alt, 
bafür garantire ich 
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(Zür die „Sonntagpoit”., 
Meine Kriegserinnerungen, 


Blauderei von Albert Weihe, 


III, 


Mein Bater-Hatte es für jelbitver- 
jtändlih gehalten, daß ich zu Ontel 
»hilipp per Poft und Eijenbahn rei- 
jen werde. Dementjprechend war mir 
aus der väterlichen Schatulle ein Rei- 
fegeld von 20 Eilbergrojchen für die 
Hinfahrt bewilligt worden: 12 Sgr. 
für die Fahrt mit der Pojt und 8 Sar. 
für ein Eijenbahnbillet vierter Klaſſe. 
Sch marjchirte aber zu Yuß nad der 
nädjften Eijenbahnjtation Czerwinst 
und erjparte durch den Marſch das 
Poſtgeld. Mein Ontelhrauchte 
nämlich nicht, hatte aber, wie ich 





zu dumm und ein Turner, der den 
Rieſenaufſchwung am Reck machte, zu 
ſchwach ſei für die Geſchäfte eines 
Bauerntölpels, der erſt ein Bauern— 
knecht werden wollte, war geradezu 
boshaft, und ich ärgerte mich wieder 
gebührender Maßen darüber. Ich 


würgte aber auch dieſe noch ſchwerere 


von einem früheren Beſuche her wuß⸗ 
te, jehr im Gegenjaß zu meinem Vater | 


nicht das geringjte 
raudte! War es dba nicht jehr ver- 
ftändig von mir gehandelt, daß ich den 
Poftfistus die 12 Sgr. entzog und 
mid dafür mit Zigarren und Zabat 
auf bie ferienzeit berproviantirte? 
Sch Hatte aber noch einen anderen, 
meit achtbareren Grund, weshalb ich 
ftatt auf den meichen Poljtern der 
Poftkuijche den drei deutjche Meilen 
langen Weg auf Schufter3 Kappen in 
ber glühenden GSonnenhige zurüd- 
legte. Diefer anftrengende Mari 
follte mich in meinem mutigen Glaus- 
ben an meine Brauchbarleit zum Mi- 
litärdienfte, die bon meiner Dlutter 
auf’3 entjchiedenfte 
ftärten. ch bejiand diefe Probe, die 
ih auf 
ftellte, glänzend, In fünf Stunden 
batte ich die lange Wegftrede ohne jon- 
derlich fühlbare Ermüdung zurüdges 
leat, und jprang, als ich gerade vor 
Abfahrt des Zuges in Ezerivindt an« 
langte, in den Eijenbahnmwagen, ohne 
das Zrittbreit zu berühren. Nad 
einftündiger Eifenbahnfahrt mußte ich 
dann noch von der Station Brauit 
eine Biertelmeile nah Schabau, dem 


als ich dort bei Sonnenuntergang ans 
kam, öfinete ich nicht den Toriweg zum 


meine Marjchirfähigteit an- —1 


dagegen, daß ich 


Weltbühne 


Beleidigung herunter und rief den 
Onkel nicht, wie er es verdient hatte, 
dafür zur Ordnung, weil ich befürch— 
tete, er werde, wenn ich ihn erzürnte, 
meine Ernennung als Nachfolger des 
Futtrack im „Poſtdienſte“ rücgängig 
machen! An dieſem Poſten war mir 
ſehr viel gelegen. Ich ſtand darauf der 
um viele Schritte näher, 
und erfuhr von den großen Ereignif- 


ll ll ln — — 


fen, die jich darauf vorbereiteten oder | 


bereit3 abjpielten, eine volle Stunde 
früher alö mein Ontel und die anderen 
Leute auf dem Gute; denn ich befam 
die Zeitungen — er hielt die „Danzi- 


| ger“ und die „Königäberger-Hartung- 


| werde ich in den Stand 


zu halten, und 


bejtritten murde, | 


I 
| 
| 


Gehöft, fondern jeßte mit einem kur- | 


zen Anlauf über den Stadetenzaun 
vor dem Blumengarten. Diefe groß- 
artige Leiftung in Ausdauer und Ge: 
fchidlichteit mußte nicht nur mir, fon- 
dern auch meiner guten Mutter, der ich 
fpäter davon erzählen wollte, jeben 
Bmeifell an meiner militärifchen 
Brouchbarkeit rauben. Ob, wenn doc) 
biefer fo erjehnte Krieg gegen bie fre- 
chen Franzoſen erft auöbrechen wollte! 
Dann brauchte das Vaterland Solba-» 
ten, und ich wollte einer der Erften 
fein, die dem Rufe zur Fahne folgten. 


| 





ch fand, als ich durch den erwähn- | 


ten Sprung auf meines Ontelö Grund 
und Boden landete, den alten Herrn 
bei einer feiner Lieblingsbefhäftigun- 
gen. Er prügelte einen Hofjungen. 
Wenn ich das Prügeln feiner Hofjun- 
gen als eine Lieblingsbefhäftigung 
bon ihm erwähne, jo will ich den wer: 
ten Leſern leineswegs eine ſchlechte 
Meinung von meinem Ontel beibrin- 
gen. Gott bemahre! Er mar zivar 
ein eigentümlicher, alter Herr, der bie 
Melt und alles, wa8 darauf borging, 
von feinem engen Gefichtöfreife als 
Shollenbrecher beurteilte und mit zü- 
bem Eigenfinn an feiner einmal ge- 
wonnenen Anficht feithielt, im übrigen 
aber eine gute, alte Seele, die, wie man 
etwas buperbolifh zu fagen pflegt, 
keiner fzliege etwas zu Leibe tun fann. 
Sein Gefinde aber prügelte er troß- 
dem, wenn irgend eine Veranlaffung 
dazu vorlag. n den paternaliftiichen 
Zeiten vor dem Erftehen bed Deutfchen 
Neiches hielt e3 jeder Gutäbefiher in 
ben ebemald3 polnifchen Landesteilen 
für feine Pflicht, jolches zu tun, denn 
die Dienftleute waren an dad Geprü- 
geltwerben ebenfo wie an ba3 fchlechte 
Ejfen von Alteräher gewohnt. Bei 
auter Verpflegung und anftänbiger 
Behandlung mären fie übermütig ge- 
morden und hätten es an Fleiß bei ber 
Arbeit und dem nötigen Refpeft vor 
ihrer Herrfchaft fehlen laffen. Ontel 
ließ fich denn auch in der Erfüllung 
biejer Pflicht nicht durch mein Erjchei- 
wen an biefem Abende ftören; erft, 
nachdem er die Abftrafung des Gün- 
Ber3 beendet hatte, begrüßte er mich 
in feiner gutmütig-brummenben 
Meife. 

„Kommft gerade zur rechten Zeit! 
Du fannft von morgen ab dem „Futt⸗ 
rad“ da feinen Boten übernehmen!“ 
meinte er, auf den heulend nach dem 
Stalle laufenden Zungen meifend. 

Daß ih) al3 Oberfefundbaner, den 
eine Lehrer mit „Sie“ und die Dienft- 
boten im elterlihen Haufe mit „junger 
Herr“ anrebeten, den „Futtrad“ jpie- 
Ien follte, hatte die Wirkung, ala ob 
ber Onkel mir einen Kübel Eißmwajfer 
über den Kopf geitulpt hätte. Ehe ich 
aber noch meinen geharnifchten Proteft 
gegen diefe, mir jo fchimpflich erfchei- 
nende Zumutung einlegen fonnte, fuhr 
er mit gutmütigem Spott fort: „Zu 
den anderen Gejchäften, die ein Futt- 
zad zu verrichten hat, bift Du ja wohl 

bumm und aud zu fhwadh; aber 

3 Abholen der Poftfachen und Zei- 

gen bon PBrauft follft Du jet für 

nm beforgen. Dazu taugt er wieder 
nichts; er hat fich Heute den ganzen 
Tag am Gee herumgetrieben und 
beim Krebfen da3 Padet Briefe und 
Zeitungen ind Waffer fallen Iaffen.” 

Die Bemerkung, daß ich, ein ange 
Bender Stubent, ber den Cicero Ja, 


Ihe Zeitung” — zuerft in bie Hand, 
und tonnte die Nachrichten darin jehon 
auf meinem Rüdiwege von Prauft nad 
Schadau durchſtudiren. Dadurch 
geſetzt ſein, 
dem Ontel jeden Morgen bei ber Ab- 
lieferung ber Poftfachen einen gediege- 
nen Vortrag über die europäifche Lage 
ihm folchergeftalt zu 
beiveijen, mie ſehr er mich unterjchägt, 
ala er mich zu dumm für die Verrich- 
tungen eines Futtrads 
Und wenn der friega auibrah — 
täglich, ftündlich konnte das gefchehen 
— mürbe ich der Erite fein, ber diefe 
für jebe® Batrioten Herz freubige 
Jh braudite dann 
feine Minute Zeit zu verfäumen, mid 
in die Dienfte des MWaterlandes zu 
ftellen und mich zum Eintritt in bie 
Armee zu melden. 
* * * 
Mein Onlkel Philipp 
fein Patriot. 

Diefe mich tiefbetrübende Ent- 

dedung glaubte ich am nädhften Tage 


mar 


Gute meines Onkels, marjdiren; und | he um die von Prauit 


in’3 Zimmer 
brachte. Sch befand mich in großer 
Aufreaung. Hatte id doc uniermweqs 
in der Zeitung gelefen, daß der franzö» 
fie Minifter des Ueußern, Örams 
mont, unferem König verboten habe, 
einen hobenzollerihen Prinzen den 
fpanifchen Thron befteigen zu lafjen. 

Wie lonnten ſich die frechen Franzo⸗ 
ſen erdreiſten, unſerm Könige Vor⸗ 
ſchriften darüber zu machen, was er zu 
tun hätie, oder laſſen ſoll. Wenn dieſe 
Unverfhämtheit, die eine ſchwere Be- 
leidigung unſeres Staatsoberhauptes 
in ſich ſchloß, nicht ein trifliger Caſus 
Belli“ war, dann gab es überhaupt lei⸗ 
nen. Der König mußete den Krrieg 
erllären. Das war auch die Meinung 
der Herrn, die die Leitartilel in den 
beiden Zeitungen geſchrieben hatten. 
Mein Onlel aber mußie anders den— 
fen ala ih und fie. Das glaubte ih 
aus der Art und Weife, wie er bie 
Mitteilung der wichtigen Neuigleit und 
die von mir daran gefnüpfte Begrün- 
bung bon ber Notivendialeit einer 
Kriegderllärung an Tranfreih auf: 
nahm. Er reagirte barauf nämlid 
mit feinem Worte, fondern bieh mich, 
ala ich ihm die beiden Leitartitel, bie 
mir aus der Seele gefchrieben waren, 
porlefen wollte, die Zeitungen auf ben 
Tifch legen. 

„Lauf mal fofort zum Schmieb!“ 
fagte er dann, ohne die Zeitung anzu= 
ſehen, „er ſoll den Fuchswallach be— 
ſchlagen und dann mit dem Stell⸗ 
macher den Leiterwagen repariren!“ 

Ich führte den Auftreg aus, war 
aber empört über bie Gleichgiltigkeit, 
die Ontel Philipp bei diefer Gelegen- 
heit.an den Tag leate. Sein Jnierelfe 
an den gewöhnlichiten Routinegeichäf- 
ten der Wirtjchaft war größer, ala das 
an ben für unfer Vaterland jo wichti- 
gen Greignifjfen in der hoben Bolitif. 
Daß der alte Fuchswallach ein Huf⸗ 
eifen verloren hatte, und daß der Lei- 
terwagen faput gegangen war, brachte 
ihn mehr auf, ala daß der franzöfifche 
Minifter Grammont unfern König be- 
leidigt hatte. Wer fo dentt und han- 
belt, ift fein Patriot! 

Bei allem Refpekt, den ich für mei- 
nen Ontel Philipp befaß, und den ich 
auch jegt nicht verlegen wollte, hielt ich 
e3 für meine Pflicht, ihm zu zeigen, 
daß ich ihn erfannt habe und mie fehr 
ich über feinen Mangel an Patriotis- 
muß terftimmt fei. Außerdem — der 
Herr ift ftarf im Fhwaden, — David 
erſchlug den Goliuth; — fonnte der 
Himmel mir nicht auch die Kraft ver- 
leihen, daß ich, ber ih zum Futtrad 
zu bumm fein follte, durch meine Be- 
rebfamteit ben jich weife benfenden 
Onlel aus feiner Gleichgiltigkeit rik 
und ihn zur alühendftien Vaterlandz- 
liebe anfpornte? 

Die Gelegenheit, einen dahingewen- 
den Berjuch anzuftellen, bot fich mir 
am Nachmittage, ala ich ihn auf einer 
Snfpektionstour über feine Wiefen und 
Welber begleitete, Wir fanden einen 
Arbeiter, der ftatt zu mähen, lang aus- 
geftredt im Grafe lag. Ich erwartete 
natürlich, daß mein Onfel den faulen 
Kerl, wie üblich, mit feinem fhweren 
Krücftod auf die Weine bringen werde, 
— er tat e3 aber nicht, jondern fagte 
rubig, beinahe freundlich zu ihm: 
„Bleib nur liegen, Anton, ich weiß, 
Du haft wieder einmal Schmerzen im 
Bein!” — „Ya, gnäbiger Herr!“ jam- 
merte Anton, und verfuchte mühfanı 


in bie Höhe zw Trabbeln. „Sigt fi wenn D 


erklärt hatte. | 








Kugel, verdammtiges von ’66 noch im- 
mer in Bein und tann Doktor es nicht 
rauskriegen!“ 

Der arme Kerl hat den Feldzug ge—⸗ 


gen Oeſterreich mitgemacht“, meinte 


mein Onkel in bedauerndem Tone, 
„und iſt als halber Krüppel heimge— 
tehrt! Seine beiden Brüder liegen in 
Teindesland verfcharrt. Welche Opfer 
erfordert Doch ber Kriea, und melche 
Heimfuhung für die Welt 


terlandsverteidiger melden follteit! 
Deine Eltern wifjen foldhes aud jehr 
gut. Schlag’ Dir alfo alle berarti- 
gen dummen, wen” Ach patriotiſche 
Gedanken aus dopf, und ſprich 


nie mehr darübe mir. Außerdem 
verbiete ich Dir, rnoch weitere 
Vorträge über bie Kriegsausſichten 


I 


und andere, bie hohe Bolitit berühren- 
de Fragen zu halten. ch will mir 


ift diefe | von Dir Deine eigenen, dummen An— 


größte Plage des Menfchengefchlehts? | fihten, Du Grünjchnabel, niht auf- 


— ind warum wird Krieg geführt! 
warum? Großer Gott, warum? Kön- 
nen bie Völfer denn nicht bei einander 


drängen lafjen! Verſtanden?“ — — 
Ich habe in meinem Leben viele 
Abfuhren erlitten, aber leine, die mich 


in Frieden leben und müſſen ſie ſich mehr ſchmerzte, als dieſe. Mein On— 
wie die wilden Beſtien gegenſeitig zer- j fel betrachtete ben von mir gebegten 


fleiihen? — —“ 


I 


Die legten Worte fprach er leife und | 


traurig vor fi) bin! Dabei hatte er 
fein Gefiht von mir abgewandt. Er 
wollte nicht, daß ich die Zrauer, in bie 
ihn ber Gedante an den Frieg ver- 
fette, in feinen fonjt jo metterharten 
Zügen lefen follte. 

SH war unverftändig genug, biele 
Anmandlung einer weichen Stimmung 
bei ihm zur Ausführung meines Vor: 
babens für günftig zu halten, 

Während er ruhig an meiner Seite 
[shritt und fein Wort des Beifalls oder 
Tadels fallen lief, hielt ich ihm eine 
mohlgefegte, mit tlaffifchen Zitaten ge» 
jpidte Rede über den Krieg, jeine Not» 
ivendigleit für das Menfchengeihlecht, 
und das Glüd der wahren Patrioten, 
diefem Kriege — dulce et decorum eft, 
pro patria mori — ihr Leben für dad 
geliebte Vaterland zum Opfer bringen 
fonnten. Dann auf bie gegenwärtige 
Lage übergehend, ſprach ich mit aller 
mir — bermeintlid — zu Gebote 
ftebenden Beredfamteit über die Grün» 
be, weshalb jeder vaterlandäliebende 
Deutfhe von dem glübenden Wunfche 
befeelt fein müfje, daß unfer König 
bem frechen Franzoſendoll den Krieg 
ertlãre, und ſchloß mit den Worten: 
„Gott gebe, dak die Kriegserflärung 
Ihon morgen erfolgt!“ 

Der Ontel brady aud) jegt nicht fein 
Schweigen! Erft, als wir uns zum 
Rüdwege nah dem „Herrenhaufe” 
wandten, blieb er plößlih ftehen — 
und fagte, obne irgendwelde Erre- 
mer und in jeinem gewöhnlichen Ge» 
prüdstone: „Mein lieber Neffe, Du 
bift ein dummer Junge und fprichit, 
wie eö für einen folchen angebracht iit, 
bummes Zeug. Es fällt mir gar 
nicht ein, Dir all’ den Unfinn, den Du 
mir über ben Krieg, Valerlands⸗ 
liebe, uf. vorgefhwapt haft, aus 
teben zu wollen. Gott vergebe Dei» 
nen Lehrern, und allen den Anderen, 
welche Deinen Kopf mit Jdeen vollge- 
pfropft haben, die Du noch nicht ver⸗ 
bauen fannfl. Nur das Eine will ich 
Dir fagen: Wer fein Vaterland wirt: 
lich liebt und ein wahrer Patriot ift, 
ber wünfcht nicht den Strieg herbei, 
ber beiet zu unferem Serrgott auf fei- 
nen Snieen, baf ber Syriebe dem Ba- 
terlande erhalten bleibe!— Jh tu bas 
jeden Abend! — Wenn aber bad 
furdhtbare Unglüd do hereinbricht, 
wirb ber wahre Patriot, auch wenn er 
ſchon wie ich zu alt oder anderweitig 
verhindert iſt, die Waffen zu ergrei- 
fen, Alles in feinen Kräften ftehende 
tun und alle Opfer für das Vaterland 
bringen, ohne viel Aufheben: davon 
zu maden! — ch mwürbe meine lehte 
Kuh verlauſen, wenn ein ſolches 
Opfer für erforderlich hielt! So ſehr 
ich mich über die verächtliche Ein— 
ſchähung meiner unreifen Ideen und 
den mir wiederholt aufgebrummten 
dummen Jungen“ ärgerie, ſo ſehr 
freute ich mich doch darüber, daß der 
Onlel ſich in meinen Augen als Pa⸗ 
triot rehabilitirt hatte! — Ich wit—⸗ 
terte außerdem in ſeinem Patriotis⸗ 
mus eine große Hilfe für meine Zu⸗ 
tunftsplãne! Wenn meine Mutter, die 
in unſerer Familie die Macht hinter 
dem Throne vorſtellte, bei ihrem Ab⸗ 
ſcheu gegen den Krieg auch nicht dazu 
zu bewegen war, dem Vater die Er- 
laubni3 zum Eintritt in das Sriead- 
heer für mich abzuringen, vielleicht 
witr de Onkel Philipp jetzt für ſie in 
die Breſche ſpringen. Wollie er ſeine 
letzte Kuh für das Vaterland verlau— 
fen, — wie könnte er ſich weigern, fei- 
nem Neffen dazu behilflich zu ſein, 
daß er als Vaterlandsverteidiger ins 
Feld zihen durfte? — 

as Eiſen muß man ſchmieden, ſo— 
lange es heiß iſt. — 

„Onkel Philipp!“ ſagie ich ſchmei⸗ 
chelnd und legte meinen Arm in den 
ſeinen, „willſt Du mir einen großen 
Gefallen tun? .... Meine Eltern 


ſind dagegen — aber ich habe den 
glühendſten Wunſch, ſobald der 


Krieg ausbricht, mich freiwillig zum 
Militär zu ſiellen! — Leg’ ein gut 
Wort ‚für mich bei ihnen ein.“ 

Mein Obm ri fi von mir Io8— 
und trat erfchredt einen Schritt zu- 
rüd, al wäre er drauf und bran ge- 
wefen, au eine Schlange zu treten! — 

„Junge!“ "rief er, „tappelt’3 bei 
Dir? Du willit Soldat werden und 
gegen die ranzojen zieh'n? Solche 
Ihwache Yüngelden, wie Dih, kann 
unfer König’ nicht zum SKriegsdienft 
gebrauchen, umb vor Euch würde auch 
der feigfte Syrangofe nicht außreihen! 
Ihr würdet den Anderen nur im!:ge 
fein! Kannit Du den Zwei-Scheffel- 
Kartoffelfad da auf den Wagen he- 


; ben? Nein? Na, denn hat’3 ja au 
! feine Gefahr mit Deinem Soldatmwer- 


den! Auslahen und fofort iieber 
nachhauſe chiden würden ſie Dich 
Dich als freiwilliger Va— 


und oft betonten, ſehnlichen Wunſch, 
meine Vaterlandsliebe durch den Ein— 
tritt in das Kriegsheer betätigen zu 
dürfen, als eine jugendliche Geſühls— 
duſelei, die an eine Jugendeſelei 
ſtreifte, obwohl er ſelber ſich den An— 
ſchein geben wollte, daß er ein Pa— 
ttiot ſei; ſprach mir ferner die Qua⸗ 
lifilation zum Soldaten ab, weil ich 
nicht wie ein Danziger Bowle“ einen 
ZweisScheffel-Hartoffeljad vom Wa- 
gen beben fonnte; und: veripottete 
Schließlich nicht nur meine gebiegenen 
Vorträge über Staatd» und politifche 
Sadıen, aus denen er bie ihm jebr 
nötige Belehrung hätte jchöpfen tön- 
nen; nein, er verbat fie fi fogar in 
beleibigender Weife. Der jo böfe ae- 
tretene Wurm meiner Baterlanbs- 
liebe und meines Gelbfl- unb poli- 
tifchen Reifenefühls frümmte fih in 
mir fchmerzlih, aber... ber, mit 
fpöttifhem Lächeln über meine Obn- 
madıt Einberichreitendbe, war mein 
Ontel. GSonft bätte ih ihm mohl 
gezeigt, was eine Harle ift! So aber 
ballte ich nur bie Fauſt in ber Tafche, 
und fagte — in fo ruhigem Zone, wie 
es mir nur in meinem aufgeregien 
Zuftande möglih war: „Wenn Du e3 
nicht wünfchft, Ontel Philipp, daß ich 
Dir mit meinen PBorträgen läftig 
falle, jo mwerbe ich fie einftellen!“ 
„Das ift fhön von Dir!” erwiberte 
er. „Wirft Du aber aud) jet Vernunft 
annehmen und einfeben lernen, baf e# 
für Di angebradhter ift, mit Deinen 
Alterögenoffen „Solbat“ zu fpielen, 
als Dich in dem ganz unvernünftigen 
Gedanten zu verjteifen, daß Du ein 
wirklicher „Soldat“ werben unb gegen 
bie Fyrangofen zu Felde ziehen kannt?“ 
Diefer Spott fhlug dem Faſſe mei- 
ner Gebulb ben Boden aus, 
„Dntel!“ plaßte ich viel lauter und 
ärgerlicher heraus, ald es fi mit 
meinem fonitigenRtefpefte vor dem al» 
ten Herrn verirug, „E# ift mir ganz 
gleichgiltig, was hr Alle von mir 
dent! Du folfi' Deine fpöttifchen 
Worte bald bitter bereuen! Die Gtun- 
de ift nicht mehr ferne, in der Du bö- 
ten wirft, baf trog Deiner 
nungen Dein Neffe mit Gott, für 
König und Baterland in ben Srieg 
gegen Deutfchlands Erbfeind gezogen 
it — — — 
Ein Bulle, der aus ſeiner Umzäu⸗ 
nung in einem Wiefenflüde ausge— 
broden war, unb unb bräuenb mit 
geienkten Hörnern feinem Herrn und 
mir ben Weg verlegte, machte unferer, 
für mich immer unangenebmer mer: 
denden linterbaltung ein Ende. Wir 
umgingen im weiten Bogen bas bier» 
beinige, äußerft gefährliche Verfehrs- 
bindernis; und Ontel nahın diefe Ge- 
legenbeit wahr, fi an mir für bie 
Vorträge über die „bobe Politik”, 
durch einen Vortrag über die „höhere 
Viehzucht“ zu revandiren. An bie: 
fem Abend ging ich früher ala gewöhn- 
lih und noch, bebor die Glode zum 
Abendefien läutete, zu Belt, Der 
ganze Appetit darauf war mir burd 
die Unterhaltung mit bem Ontel, und 
befonder3 auch noch durch das Priva- 
tiffimum, das er mir mit perfönlichen 
Anspielungen über die „höhere Bieh- 
zucht“ gehalten hatte, vollftändig ber- 
gangen. Außerdem jehbnte ich mich 
danach, allein zu fein, um in ber Ruhe 
meines ftillen Rämmerleins Pläne zu 
fchmieben, wie ic Allen zum Trotz 
meinen patriotifhen Borfag ausfüh- 
ten fönnte.! 





Der Menih hinter Dem Ofenfhirm., 
Bon Artabi Awertigente, 


I. 

„seht, zu meinen Lebzeiten, achtet 
fein Men auf mich; am Abend aber, 
wenn ich tot bin, da werben fie bit- 
ter weinen... Wenn fie ahnten, was 
ich vorhabe, würben fie mich vielleicht 
davon abzuhalten fuchen, um Berzei- 
bung bitten... Zniefällig... Uber 
nein, beffer nit! Mag der Tod fom- 
men! Genug der ewigen Zurechtwei- 
fungen und Unterbrüdungen wegen ei- 
nes übrigen Apfels, einer zerfchlagenen 
Taffe! Lebt wohl! Und gebentet bis- 
meilen eures in Gott entjchlafenen 
Michael! Sein Leben auf diefer Welt 
war nicht von Dauer; es hat nur et- 
was mehr als adht Jahre gedauert!“ 

Miihtas Plan war diefer: im Zim- 
mer der Tante Apja hinter den Dfen- 
fhirm zu friehen und bort zu jter- 
ben. Diefer Entfhluß ftand in ihm 
unerfchütterlich feft. 

Sein Leben war nichts weniger 
denn rofig. Geftern Hatte er megen 
einer zerfchlagenen Zaffe fein Gelee 
befommen, und heute hatte ibm bie 
Mutter wegen des Parfümz in dem 
goldenen Fläfchchen, das er vergofjen, 
einen jolden Puff verfegt, daß er 
fünf Säritte von ihr abgeflogen war. 
Sn Wirklichkeit Hatte fie ihn aller- 


bings nur ein ganz Zlein jpegia 
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pufft, aber es iit nun einmal jo ver- 
lodend, Märtyrer zu fein; und fo flog 
er denn, weniger von äußeren, ala von 
inneren Kräften bewegt, ganz von 
felbft auf den Schrant zu, fiel auf den 
Rüden, blieb eine Weile 
ftieß dann mit dem Kopf un 
Schrank. 

„Mögen fie mich rubig totfchlagen,“ 
bachte er. 

Diefer Gedante erwedte in ihm ein 


den 


tiefes Mitgefühl mit fi jeibit, das 
Mitgefühl verwandelte fich in eim ! 
Schludzen in der Stehle, und das 
Schluchzen im SHandbumbdreben in 
fchrille, heiferes Geichrei. 

„Berfiell’ dich, bitte, nicht,“ fagte 


bie Mutter erzürnt. „Mach’ gefälligtt 
daß du hinauslommſt!“ 

Sie nahm ihn bei der Hand, und 
obwohl er fih aus allen Kräften 
fträubte und jich frampfihaft an Sef- 
fel, Tifche und zu guter Lebt an die 
Zürklinte EHammerte, beförderte jie 
ihn obne viel Fyederlefens ins andere 
Zimmer. 

Sn tieffter Seele gefränft und 
verlegt, lag er lange auf dem Sofa 
und erfann die fehweriten graujamen 
Strafen für feine berzlojen Eltern. 

+... Da brennt, zum Beifpiel, ihre 
Haus. Die Mutter ftürt auf bie 
Straße binaus, fuchtelt mit ben Ar» 
men und fchreit: „Mein Parfüm! 
Mein Parfüm! Rettet mein franzo- 
fiifhes Parfüm in dem golbenen 
Fläfchchen!” Miſchla weiß ſehr 
wohl, wie dieſes Kleinod zu retten 
wäre, aber er tut es nicht. Im Gegen⸗ 
teil, er freuzt die Arme über die Bruft, 
rührt fich nicht von derStelle und lacht 
ein eiliges, böhnifches Lachen: „Ha, 
dein Parfüm? Mber als ich einmal 
verſehentlich die halbe Flaſche vergoſ⸗ 
ſen habe, da haſt du gleich angefan⸗ 
gen, mich zu puffen?“ ... Ober fa- 
gen woir einmal, er finbet Gelb auf der 
Straße — hundert Rubel. Sobalb 
die Eade befannt wird, beginnen alle 
um ibn berumzufdharmwenzeln, ibm zu 
fchmeicheln und um Geld zu bitten... 
er aber kreuzt die Arme über die Bruft 
und lacht nur von Zeit zu Zeit fein 
furchibares, eiliged Laden... Bor» 
| teilbaft wäre e# auch, irgenbein wilbes 
Tier zu befigen, etwa einen Paniber 
| ober Leoparden: Sobald ba jemand e# 
| wagen twürbe, ihn zu fhlagen ober zu 
ı puffen — fdmwupp! — fpringt ber 
Bantber auf ihn loß und reigt ihn in 
taufend Stüde. Er, Mifla, aber 
wirb babei fiehen und zufchauen, Talt 
und unerfchütterlich, wie ein fyels . . 
Dber wenn ihm plöplic ‚über NRadıt 





foihe Stadeln’ wücdhfen, wie der Igel 
fie bat: Solange man iin in Rube 
läßt, find fie unfihtbar; im näms 


lichen Augenblid aber, ba jemanb ge- 
gen ihn ausbolt, firäuben fie fi, und 
der Angreifer fjpieht fich jelber an ih- 
nen auf » .. Da bätle bie Mutter 
beute ihre blaues Wunder erlebt! 

Und warum? Wofür?... Er war 
feit jeber ein guter Sohn gemweien; er 
ging nie mit nur einem Schub bellei- 
bet im Slinberzimmer umber, weil 
dann nad einem alten Glauben bie 
Mutter fierben müßte; er fab nie vom 
Kopfende ber in das Betihen bei 
Schwefierchend, damit ed nicht ſchie⸗ 
fen folle.... in jeber Weile war er 
um der familie Wohlergehen beforg: 
— und nun...» 

Intereffant übrigens, was fie fa- 
gen werben, wenn jie hinter dein Dfen- 
fchirm feine Leiche entbeden... Das 
wird einen Heibenlärm geben, ein end» 
lofes Winfeln und Nammern. Die 
Mutter wird herbeiftürgen: „Laßt 
mich zu ihm! Ih allein bin an feinem 
Zode fhuld!“... Ya, meine Liebe, 
jegt ift eö zu fpät, wird feine Leiche 
benten, und fchon für alle ewige Zei- 
ten, für immer fterben... . 

Miihla ftand auf und gina, bie 
Hand auf das Herz geprebt, bad vor 
Wehmut fhier fpringen wollte, in das 
bunte Zimmer der Zante. 

Er froh Hinter den Dfenfchirm 
und fegte fich auf den Teppich; im fel- 
ben Augenblid aber fiel ihm ein, daß 
fi eine foldhe Stellung für einen Yo- 
ten nicht zieme, und er legte fi ber 
Länge nad) hin. 

E3 war um dieDämmerung; rings» 
um war Stille; der Ofenihirm od 
prächtig nad Staub, und nur mand- 
mal drangen, buch die Doppelfenfter 
gedämpft, vermorrene Laute von ber 
Straße herein: 





Smanytfh....! Warum haben Sie, 

Schuft, verbammter, denn beide Paare 
| weggeidhleppi?; .... Wlerei Jman- 
ytſch! Schweinehund! ... So 
ı gebenSie mir doch wenigſtens das eine 
ı Baar wieder! . . .” 

„Wie fie fchreien!” dachte Mifchka. 
„Bein fie müßten, daß bier drinnen 
ein Menfch liegt und ftirbt, würden fie 
nicht ſo ſchreien ...“ 

Und plötzlich durchfuhr ihn 
formloſer Gedanke, die Frage: 

„Woran fierbe ich denn eigentlich? 
So ohne meiteres flirbt doch niemand 
.... Man ftirbt jtei3 an einer 
Krankheit... .“ 

Er preßte die beiden FFäufte gegen 
den Magen. Zur Antivort begann es 
da drinnen unheilvoll zu fnurren. 

„Aha!“ dahte Mifhla; „Da haben 
wir ed. Die Chmwindjuct, alfo. Nun, 
ganz gleih. Meineimeaen .. .“ 

Sn welcher Stellung fellten fie ihn 


ein 


eigentlih auffinden? E& müßte fchon | 


etwas Malerifches, Effettvolles fein 
.... Er entfann fi eines Bildes in 
ber „Nima“, dad einen tote 


FD I n 


liegen und | 











| Sie mwahniinnig werben follen?” 
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und Stimmen laut, die Tür ging auf, 


liegt auf dem Rücken, das Antlig gen ! Hand auf dem Herzen. „Mein Leben 

Himmel, die Arme und Beine meit |; würde ich für dich bingeben -. 2* 
ausgebreitet. Der Kopf iſt kaum Dieſe Wendung imponirte Miſchka 
mertlich zur Seite gewendet, die Au⸗ ſeht. Et hegte eine glühende Bewun⸗ 
gen ſind geſchloſſen. derung für alles Heldenhafte und 
Die Stellung war alſo gefunden. | Biutrünftige, und die Worte des Of⸗ 
Miſchta legte fich auf den Rücken, fiziers verdichteten ſich in ihm ſofort 
breitete Arme und Beine aus und be> | zu einem erfhütternben Bild: ber Df- 
gann zu ſierben ... fiier fniet auf dem Marttpiag mit 
1 auf den Rüdert gefeffellen Händen, 
. ae nn und bor ihm geht der Henfer, das Beil 
Er wurde jebod) gejtört. | in der Hand, in einem bfutigen Kit⸗ 
Nad einer Weile wurden \tel-auf und ab. „Raflja!” jagt der 

| mütige Dffigier.: „Soglei 
und die Tante Ahja trat mit dem Di: - 16 fir u. Beben Ben 
figier Kondrat Grigoritic ein. les.” Und bie Tante fhludzt: „Run, 
„Nur auf einen Moment,” fagte die | meinetivegen, wenn bu es durchaus 
Zante; „dann jage ich Sie Binaus. opfern willt ...” Bag... rollt ber 
„Naftaßja Petromna! Zehn Minus: | gapf.am Boden, während ber Henter, 
ten wenigftens! Wir feh:n einander jo | yoje es fich bei foldenAnläffen geziemt, 
lelten, und auch dann immer in Ge⸗Hie Arme über di⸗ Sraft treugt und in 
ſellſchaft Ich werde nachgerade zöhnifches Gelachter auebrich . 
wahnfinnig! Da Miihta eim gerader, ehrlicher 













































Stritte 


VLiſchta a es falt. Der Df- | Yunge war, jo konnte er fi die fünf- 
figier wird mahnfinnig! . . . Das | tige Qaufbahn des Dffiziers gar nicht 
muß ja fürchterlich fein... Wenn je ns voritellen. fig 3 $ 


manb wahnfinnig wird, beginnt er im 
Zimmer umberzufpringen, alles kutz 
und Hein zu fchlagen, fih am Boden 
zu wälzen und andere Leute ins Bein 
zu beißen... Wie, wenn ber Wahn- ja das höchfte Glüd! Dente nur — wir 
linnige ihn, Mifchte, binter dem | Finn verheiratet, wir haben Rinder. ..“ 
Dfenihirm entdedi? .. . m..“ dachte Miſchta; „Lomilch, 


„enden „Ö 
„Reben Sie keinen Unfinn, Kon: | y,5 pi te bie ; E : 
brat Grigoritfh,* Tante die Tante zu 2 ie Zante bis jegt feine Kinder 


Miſchlas größter Veriwunderung ganz 
rubig. „Ich verftche nicht, warum 


„Ach,“ jagte die Zante, „ih fhäme a 
mich ja fo... Soll id denn wirklich ; 
jemals |hre fyrau werben... .” 

„D!” fogte der Offizier; „das if } 


| Er wunderte fich felbt,dak ibm das 
| biöher nicht aufgefallen war. Mama 
. "2... | hatte Kinder, bie Majorin über ihnen 
„Ad, Naftapja Petromna, Sie find | Hatte Kinder, nur dieXante bitte feine, 
eine berzlofe, geaufame fyrau. „Wahrfceinlih aebört dazu ein 


Oholꝰ dadie Milhla. „Sie — “ : : E 
graufam? Du follteft erft mal meine rn a Nifäte, „damit er fie 
Mutter tennen lernen ... da fönnteft Geh, geb, Beliebter “ 
bu waß erleben...“ a an Eee 

„Iniiefern bin id denn graufam? 2 D bu mein Herz! Nur 
3% finde das nicht.” „Nein, nein, um feinen Preis... .” 

„Sie finden das nit? Und wenn „Einen einzigen nur, und ich gebe.” 
Sie mich Moden und Monate quälen | „Rein, nein! m Simmels willen.” 
und quälen... | „Was für Yaren!“ dadıte Mifchta. 








„Wie mag fie ihn da quälen?“ „Als wenn ihr das fchiver fiele! 
Mifchta vermochte das nicht zu ber | fe4t fie das —36—** - zu 
gteifen, denn im Zimmer war e# ganz | langen Xag!* 
rubig; fein Lärm, fein Stöhnen, fein Nur einen Ruß! I fiehe bi an! 
Jammern, nichts von all den gemohn- | nein halbes Leben würde ih dafür 
ten Begleiterfcheinungen einer regel» geben! . . .“ 
rechten Quälerei. ifchta fa 2: u 
Er Iugte vorfichtig unter bem Den: ee un ze = 
fhirm bervor; feine Spur... Die | pie Zante, fie aber bog den Kopf Sin- 
Zante faß feelenrubig auf dem Sofa, | tenüber und Beibe begannen fih nad 





b ber Offizier fand neben ihr, 
Hielt den Ropf gefentt, und brebte ner: | Oyaeı difem? Mublie fühlte ich 
vös am irgendeiner Dofe herum, bie | mifchta ei i bebaali 
auf dem Xoilettetiih Mand. Beik ber Deukl sn... 
„geht lah Bloh Die Dofe nah fal: | Srope Menfsen und küffen" fi nie 
Ien, bann fannft du bir gratwlizen,” | die fleinen Kinder . . . Sollte er fie 
dachte Mifchta fhadenfroh in Hinblid | yiemeicht fpahhalber erfchreden: dem 


auf bie Epifobe mit bem goldenen 
Flãſchchen. 

Ich quäle Sie? Wemit quäle ich 
Sie denn, Kondbrat Grigoritich?“ 

„Womit? Muß ich Yhnen das erft 
noch fagen?” 

Die Zante nahm ben Tilbernen 


Kopf unter dem Schirm berborfteden 
und plößlid mit einer tiefen Bub- 
ftimme fagen: 
„De, was mad ihe denn ba?!“ 
Aber die Tante hatte ji fchon 1»8- 
geriffen und lief banon ... » 


Spiegel, ben fie an einer Iannen Aette IV, 
trug, und begann ihn fehr geihidt in Miſchta. ber hatte fierben moll-n, 
der Luft zu fähmwenten, jo dak der | ivar wieber allein. Er ftanb auf, 


ftredte den Kopf ein wenig vor und 


Spiegel unb die Kette einen einzigen 
borchte auf die Laute, die aus ben an- 


glikernben Areis bildeten. 


„Donnerwetter!” bacte Mifchka. | deren Zimmern berüberbrangen. 
„Das follte man fpäter auch mal ver | „Die Löffel Hlappern ... . fie figen 
fucen!“ | beim Tee... aber mich rufen fie 


Der Gebante an den Tob begann | nicht. lmb wenn ich Hungers fierbe.“ 
allmählich in ihm zu verhlaffen; ans | „Miichta!“ Yang die Stimme ber 
dere Pläne verbränaten ihn... So | Mutter . „Wo bit bu, Mifcla? 
fonnie man, beifpielämeife, das | Willft du nicht Zee trinten?“ 
Scädtelden nehmen, in dem bie Miſchla trat auf den Korridor, ſetz⸗ 
Reißnägel lagen, es an einen Bin)» | te ein gefränties Geficht auf und wich, 
faben binden und es aud jo fchmwin- | als er auf feinen Plaß zuging, be- 
aen laffen... Um Ende würbe ba | harrlich dem Blid der Mutter aus, 
fogar noch meit beifer ausfehen . . - „Blei wird fie mic um Berzeis 

II. bung bitten,” badhte er. 

Zu feinem Staunen adhtete der Of u —* * za! 
figier nicht im geringften auf has | Kunieb MM umb teinf. BR bu 
Spiegelben, fondern prehte bie — | —— —F w 

ie Bo ragte im Flüſter⸗ " . t quiber: 

J RE REN zige Mille. „Gott mit ihr. * 

„Sie erraten ed nicht?“ fie vergeffen hat, jo will ich ſchließlich 

„Nein,“ fagte die Tante, und legte » ie erbin leidet 
Spi ie. ih ja... 

ben Spiegel auf die ſtnie Gr wrient ie Sihsaken unb fae 


„So hören Sie denn: Ych liebe Sie | „” 2 
Melt!“ ' völlig unvermittelt, laut, wie in plöß- 
mehr alö alles auf der We | — — plög 








EEE 
„Aha, er beginnt jhen wahnfinnig „Mama, bitte tüff” mich mal!“ 


u werben,“ badhie Miichla entiept. tie Ei 
Da fiegt er auf den Knien „Um Him 36 Toll dich tüffen? Komm’ Her...” 
mel willen . . .“ Miihta ließ fi tüffen, zudte bie 
„ch dente Yag und Nat nur an Adıfeln und ging auf feinen Pla} 
Sie, Ihr Bild fteht mir beftändig nor | durüd: , 
Augen. Sprechen Sie bo... Und | „Sa, mas ift denn ba Befonberes? 
Sie... und dw. ..? Ciebft du mich? | I begreife nicht... Das halbe Le⸗ 
„Huch das noch,“ dachte Mifchte, | Dem - .. Aber das ift ja einfach lä- 
„Seht dust er fie hen... als wenn | derlih! ... 
ie fein Dienitmäbchen märe...“ | 
„So fprih doc . nurein Wort! |" 
X will Dich ja a.f Händen tragn... 
dir jeden Munich von den Augen able- 
GR 
„Bas jagt er?“ dadie Milchla; 
„mas will er machen?“ 
„Run fag bog... 
Nur ein Wort... ja 





Die Küde mit Mufir. 


Eines der originellfien Kochbücher 
aller Zeiten wurde im 19. Jabrbun- 
dert in Frankreich verfaßt. Der Ver- 
faffer nennt fi Le Bas. Er betitelt 
das Buh „Le ?yeftin jopeur“ ober 
„Die Pr in Mufit“, um den Da- 
on 14 ‚| men ein Mittel in die Hand zu geben, 
„3a,“ bauchte bie Tante und bebedie | „ingend Ragouis berg od > 
ba& Gejicht mit beiden Händen. reiten.“ Jedes Rezept zu einem Ge- 

Rich?” Frante der Offizier, indem | richt ift eim regelrehtes Kouplet mit 
er tie bei den ‚Händen nahm. „MUT | Angabe der Melodie, mach der dasfelbe 
mi? Rur mic allein? .. zu fingen it. Neu tomponirte Melo- 

Nifhta lag in der dunflen Ede bin- | diem zu den Weifen finden fi am 
ter dem Dfenfhirm und traute jeis | Ende des Buches, deifen Inhalt fich 
* * — > nicht allein auf die Herftellung der 
— — So, fo 2* Und Speiſen, ſondern auch auf die Entwer⸗ 
ibn, MifHto? Und den Papa, umd Die | zumg aller möglichen Menüs, auf die 
Mamn? Und alle anderen? Da: mw Ef: Ansrdnung eines Feitmahles, auf bie 
te er jih merien . .. Mochte fie nur | Snnruttien der Diener, kurz auf alles 
nerfuchen, Ihe no mal mit Zärtlich- | bezieht, mas bei Herftellung großer 
teiten zu fommen . . . Gaftereien notwendig ift. Auch hierbei 


iegt Sie,“ fa ie |. en er 2 
Zente, indem fie Fih erhob, „ie | 1,Alet fein fäuberlic) im Reime ge 
find obnehin au lange bier _aefeiig faßt' und mu ifalifo kriz, a 


liebft du mich? 
2* 
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Heim! 


















Lokalbericht. 


Oofliche Anfrage. 


Prohibition erfucht, Dedung für den Aus» 
fall an Zöllen zu finden, 


Don dem Präfidenten des Amerika» 
nifchen Fabrifanten- und Händler: 
bundes, R. €, Bruns, ift nachliehen- 
des Schreiben eingelaufen, welches 
eines meiteren Kommentare kaum 
bedarf: 

„Wir bemerien in den heutigen 
Preßberichten unter der GSpiymarte: 
„Wilfon wird eine befondere Kriegs 
fteuer verlangen“, die folgende Bemer- 
fung: 

„Wafbington, 28. Yuguft. Schap- 
amtöfefretär McAdoo, Senator Sim 
mons, Vorfiger des Finanzausſchuſ 
fes, und Mbgeorbneter llndermwoop, 
Vorfiger des Hausausfchuffes 
Mittel und Wege, haben eine Sonfe- 
renz beireffö der vorgefchlagenen Bin 
nenfteuer gehabt, melde den Ausfall 
angolleinnabmen, der durch den euro 
pätlchen Krieg veranlaßt worden ifl, 
wieder qutmaden fol. Man erwar 
tet, dab PräfidentWilfon in der nädı- 
ten Woche eine diefen Gegenfland be: 
treffende Botichaft an den Songreh 
ergeben lafien wird.“ 

„Unfere Mitaliedfchaft fegt ſich aub 
den bervorragenditen FFabritanten und 
Bändlern in den Vereinigten Staaten, 
iwie aus vielen der jonjtigen angefehen: 
ften Leuten zufammen;> und es liegt 
uns viel daran, ausfindig zu madhen, 
wie. die Probibitionspartei, welche doch 
fonst eine theoretifche Antwort auf alle 
finanziellen Rätfel findet, es fertig 
bringen wird, die Einnahmen aufzu- 
dringen, - welche burd die von bem 
Kriege herbeigeführte Einbuße an 
Solleinnabmen verloren geben. 

Diefe Frage ift für den Präfidenten 
ter Vereinigten Staaten ſchwierig ge 
vug, um ihn eine befondere Konferenz 
einberufen zu laffen, zu 
beiten Köpfe in Wafbington eingela 
den find, 

Die Prohibitionspartei 








erflärt je- 
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| Nationaltheater, 


Wichtige Ereianıfie, weldye auf den Krieg 
Bezug baben, in Wandelbilsern, 


Im Nationaltheater, weldhes Mr. 
608 ©, State Str., nahe der Harriton 
Straße, gelegen ijt, bringt bejjen 
Eigentümer Fri Werner gegenwärtig 

ı Vorftellungen auf die Bühne, weiche 
bon ganz bejonderem nterejfe jind. 
Da auch bier zu Lande augenblidlic 
jedermann Unteılnapme für den Krieg 
zeigt, ift ed nur natürlich, daf Vor: 
führungen, melde mit diefem Striege 

| in Verbindung ftehen, ganz bejondere 
| Uinziehungstraft ausüben follten. Ind 
biete bejiken auch die Wandelbilder, 
melde man in dem erwähnten Theater 
um ben geringen Gintrittspreis von 
10 Gents zu jehen befommt. Zeigen 
fie doch den Deutjchen KHaifer, feine 
jeßt fo fiegreichen Heere und die von 
den Tyeinden, beionders den Englün- 
| bern, fo gefürchteten Zeppeline in vol 
ler Tätigkeit. Alfo lohnt es fich ber 

Mühe, einmal hinzugeben und fich die 

| Vorführungen anzufhauen. 
.— —— 


(@ingelandt.) 


Xejertrels IN Die 
Jura nen 





Für Gintendungen aud dem 
#edalliion midı Deramimorilid 


l wuulien mogiian fiaz um furs geyalı,..,. und 


welcher bie | 


derzeit, dak Mittel und Wege gefun- | 


ten werden könnten, um $333,000,000 
aufzubringen, welche jährlich verloren 
geben würben, falls die Probibition im 
ganzen Lande zur vollendeten Tatfache 
wird, 

Der FFehlbeirag, welchem die Renie- 
rung fich jegt gegenüber fieht, madıt, 
wenn unfere Information korrelt ift, 
jährlih ungefähr hundert Millionen 
aus. Gollte der firieg andauern, 
dann würde diefer Betrag natürlich 
erheblich fteigen. 

&3 follte das nun eine leichte Auf- 
gabe für die Prohibitioniften fein, 
tenn ber in. dbiefem Falle aufzubrin- 
aende Betrag ift ungefähr ein Drittel 
bon bem, was verloren gehen würde, 
falls die Cinflünfte aus Bier, Wein 
und anderen geiftigen Getränfen in 
Wegfall fümen. Mit anderen Worten, 
die Aufgabe, welcher fich die Regierung 
aegenüberfieht, ift nur zu einem Drittel 
fo mwichtig, mie fie e8 im alle ber 
Durchführung der Prohibition im gan- 
zen Bunbesgebiete fein mürbe. 

Beim PVorjchlagen eines Auspilfs- 
mittel follten die Prohibitioniften 
einen ober zwei Punkte im Auge behal- 
ten. Die Gefehmäßigfeit irgend einer 
Steuer, welche fie vorfchlagen mögen, 
bie Fähigkeit der Regierung, fie einzu- 
treiben, die Koften, welche die Eintrei- 
bung verurfachen mag, und die Vertei- 
fung einer foldhen Steuer. 

Wir find davon überzeugt, daf eine 
Löfung für das Rätfel, welches gegen- 


met Don perivviden Nugriiicn bass Bapın 
nur aut einer weilte veirieben jein Kım 
Bularlien, weite den Namen umb bie Aabreil 
bed Eintenders ttagen. werden berüfiiärigt. 


An die Medatrion ber „Abenbpoit”, 
lo einer der allereriten Mitigründer 


der „United Socieries for Local Self 
Government“ bin ich mir Deren Aweck 
und Wedeutung woblbefannt. Diele Ber 


einigung warde gegtünder, um dem ire- 
dien Bebabren der Muder ° nd Nativiiten 
Einbalt au vieten, Daber bei Wablen 
bauptiächlich foldhe Sandidaten au em 

pfeblen, welde mit unieren Anfichten 
übereinitimmen und jich für Diefelben er 

Hären. Dieles iit bis Darum audı io 
geſchehen, es wurden bei Legislatur⸗, 
Staats» und Stadiwahlen nach vorheri⸗ 
ger Benachrichigung nur ſolcye Aandida 

ten empfoblen, die ſich für unſere Ideen 
ertlarien, ſonſt aber lein Unterſchied ge 

madır Nıemais wurde Aratiionspoltrit 
gerrieben bis eben jest anlanlıdh er 
fommenden Nabl. Nebt wurde „franaö 
jiich“ gearbeiter. Dem Bubl’!um wurde 
vorber geſen, dah für Diele Wahl auch 
andere Nandidasıen als :enislaturmiiglie 

der empfoblen werden würden. Nebt 'it 
die Stab aus dem Sad nelallen; es wurde 
Das ganze Dearit-Darriion Tidet des des 
mofratiichesı Bartei indofliit, ob aut oder 
ſchlecht, und alle anterce Standidaten von 
der Zullivanpartei einfac) iqnorirt, gana 
enal, wie freifinnig und liberal diefelben 
iind. Sold,s Gebabren jeitens der Her 
ren von sielem Berbande iit einfach wis 
deriinnin. Es hai ſchon großen Unwillen 
überall im Publikum erregt und ent⸗ 
ſpricht nicht dem Geift und der Ronſtitu— 
tion dieſes BVerbandes. Es iſt einfach 
verdammenswert, und ich kann nicht be— 
greifen, wie Herr Landau, der Vorſiber 
dieſes Verbandes ſeine Zuſtimmung zu 
dieſem hinterliſtigen Verfahren gegeben 
hat. Für die dearſtſchen Zeitungen ſteht 
eigentlich wur. die Wahl eines Countys 
ridyterö bevor, alle anderen Standidaten 
find bei Seite ‚efchoben,. Nene Zeitungen 
fchreiben nur für den einen Standidaten, 
der jich ihnen mit Haut und Haaren er> 
neben bat, beihimpfen nur den einen Ge- 
nenlandidaten, Richter Thos. 3. Sculln, 
an dem fie aber weiter nichts entdeden 
tönnen, als dak Stenna und Cougblin 
für ihm find, Diefe baben das öffentlich 
noch nicht erflärt. r Omwens bat ja 
felbit um dere: . Unierſtüßung gebuhlt, 
was er nicht ableuanen fann, ift abgebligt 
und jchimpft jebt. fürchterlih auf Diefe 
Veiden, Da nun Richter Scuily ein jebr 
itarfer und beliebter Standidat ift, mehr 
als die Hearitiligue erwartet bat, find 
jet Die Unite) Eocieties auch nod) in den 
Dienit Ddiefer Stlique gepreht worden. 
Hoffentlich fommts anders, und naments 
lich hoffe ich und viele andre Deutiche, 
dab die deutisien Stimmgeber jich nicht 
in den Dienit der Hearitichen Klique prei= 
ſen laſſen. Auauſt Lueders. 


Frau unter Araftwagen. 





wärtig den amtlichen Häuptern der An der Halſted und 66 "Strafe über ze⸗ 


Ver. Staaten ſo viel Kopfzerbrechen 
macht, mit offenen Armen entgegenge⸗ 
nommen werden wird. Was haben 
die Prohibitioniſten dazu zu ſagen?“ 
—— 


Kindeömord, 


Nah einer geitern abgehaltenen 
Leichenſchau ftellte der Koronersarzt 
DB. H. Burmeifter feft, daß das Kind, 
weldes vorgeftern im Seller des Hau= 
jes Nr. 1517 Oft 65. Straße tot auf- 
gen wurde, erwürgt worben ift. 

er Koroner und die Polizei ftellen 
weitere genaue Unterfuchungen an. 
— Gerade darum, — Bewerber 
gem Baier der Angebeteten): 36 bitte 

— Dir: Tochter, da Sie 

„unter feinen Umftänden als 





= 


wre ET Er Merl 


fahren, — Auguft Wilaus getötet, 


Als fie an der Süd Halfteb und 66. 
| Straße geftern Abend über den Fahr: 
weg ging, wurbe Frau %. B. Siple, 
beren Wohnung noch unbefannt ift, 
bon einem Ebwarb Fyitaibbons, Nr. 
' 3233 Nord Union Avenue, gehörigen 
' und von ihm jelbft „elentten Straftwa- 
| gen überfahren. Gie wurde nad) ei- 
nem Hofpital gebracht, wo ihr Zuftand 
alö beventlich bezeichnet wird. 

In den Rangierhöfen der Chicago 
Northiweftern Eifendahn in Elmburft, 
Ill., wurde der dort wohnende 40jäh- 
tige Auguft Wilaus geftern von einer 
Lotomotive überfahren und auf ber 
Stelle getötet. 

— 22 ⸗t e 
ng.—Gejchäfts- 


anapıce (l * 









— Kulante Bedienu 
— 
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Sonntagpoft, 
| EineRiefenkundgebung 


Mehr ald 12,000 Perjonen berei- 
ten fie Roger €. Sullivan, 





Monfterparade leitet fie ein, 





Sullivan lobt Wilfons auswärtige Politif 
und weift auf neue Aufsabe des Kan 
des, deu amerifanifken Produften neur 
Märkte zu ſchaffen, hin. 





Eine Rieſenkundgebung im Koli— 
ſeum, der eine Monſterparade vorher— 
ging, bildete geſtern den Höhepuntt der 
Rampage Roger C. Sullivans für die 
demotratiſche Nomination für den 
Bundesſenat. Zwölftauſend Perſonen 
wenigſtens drängten ſich in der Rie— 
ſenhalle an der Wabaſh Ave. und 16. 
Str., die ähnliche Mengen ſonſt nur 
gelegentlich von Nationalkonventen, in 
den Kandidaten für das höchſte Amt 
des Landes ernannt worden, ſieht. 
Tauſende nahmen an einer Rieſenpa 
rade teil, deren einzelne Glieder ſich in 
vier verſchiedenen Stadtteilen gebildet 
hatten und im Gefchäftäpiertel verei 
nigten und gemeinfam nad) dem Koli 
feum marjdirten. Zaufende von Mit 
gliedern diefer Parade waren, an ber 
Halle angelangt, nicht im Stand, Ein- 
laß zu finden, und fehrten unverrichte- 
ter Sadje wieder um. Undere Glieder 
ber Parade famen gar nicht bis an die 
Halle heran, fondern ftauten fi auf 
dem Weg und gaben den Marfch auf. 
Dazu gehörten auch die 300 deutfchen 
Sänger, bie ihre Mitwirtung an der 
Kundgebung im Kolifeum zugefaat 
hatten. Der Strafenbahrverfehr auf 
ben Linien an ber Wabafh Ape. war 
aänzlih demoralilirt, und der Kraft 
mwagenverfehr am Michigan Boulevard 
auf dem fih am Abend hunderte von 
Kraftwagen ein Stellbihein aeben, 
war lange Zeit völlig unterbrochen, 


| 


Hunderte Kraftwagen im Zuge. 


| Die Parade mit ihrem Buntjeuer, 
| ihren feftlich geihmüdten Araftwagen, 
| Schaumagen und Mufiltapellen erin 
I nerte lebhaft an das Treiben in Natio» 
naltampagnen, in denen die Wahl 
| eines Präfidenten auf dem Spiel fteht. 
| Hunderte von Kraftwagen, aefihmücdt 
mit den Landesfarben und Bildern 
Sullivans und Auffchriften wie „Sul 
livan für Bundesfenator“, waren im 
Zug. Ihre Infafjen brannten Bunt 
| feuer ab und vollführten ſtellenweiſe 
mit Hoernern einen wahren Höllen 
lärm, 


Schaumwagen bilden Blanzpuuft, 


Den Slanzpuntt der Parade bilde 
ten die Echaumagen, deren fih eine 
ganze Unzabl im Zug befanden. Den 
Ihönften Schaumagen hatte unftreitig 
ber demolratijche FFrauentlub der 23. 
Ward aeftellt,. Auf einem zweirädri—⸗ 
gen Iriumpbivagen, den ungefähr 20 
junge Mädchen zogen, ftand die Göttin 
der Freiheit in fliegenden Gemänbern, 
dargeitellt von Frl. Hopp. 
mitwirfenden jungen Mädchen befan 
den fi auch die frräuleind Annette 
und Ruth Hellermann, die Zöchter des 
Präfidenten der Wahlbehörbe. Andere 
Schaumagen ftellten Bilder aus ber 
Geſchichte Chicagos dar, darunter 
eines, das den aroßen Brand darftellte, 
andere, die an die frühelien Yage 
ber Giedelungen gemahnten. Zahl 
reiche Kandidaten, die jich der Unter 
ftüßung ber requlären bemotratifchen 
Organifation erfreuen, hatten Sraft- 
wagen geftellt, an denen fie außer 
Auffhriften für R. E. Sullivan aud 
folhe angebracht hatten, in denen fie 
ihre eigene Kandidatur anprielen. Die 
Trreunde und Unbänger Ald. Yohn 
Habderleind, des Berwerbers um bie be 
mofratiiche Nomination für das She- 
riffsamt, hatten eine aanze Reihe von 
Kraftwagen mit Riefenplataten „John 
Haderlein für Sheriff“ geftellt. Der 
Stadtoater felbit, der ed noch nicht zu 
einem Straftwagen gebracht hat, war 
Gaft im erftien Wagen des langen 
Zuges, den feine freunde zufammen 
geftellt hatten. 


Uor)jeite fiarf verireten. 


Unter den Marfchirenden befanden 
fih ganze Warbilubs. Befonders 
ftarf war in diefer Beziehung Die 
Nordfeite vertreten. Die 21., 22, 
23. und 24. Ward ftellten viele Hun- 
derte von Teilnehmern, die alle ftramm 
im Zaft marfdirten. Einen jtattli: 
hen Anblid gewärte die Coof Countn 
Democracy, deren Mitglieder in der 
üblichen Uniform, langem Rod, hohem 
Hut und aufgerolltem Regenſchirm, 
unter Führung Eol, Daniel Moriartys 
bie Spibe der legten Abteilung bilde- 
ten. 

Sullivan preift Wilfon 

Die Verfammlung im Kotfeum ge: 
ftaltete jich zu einer ſtürmiſchen Kund— 
gebung für den Kandidaten. Minuten 





ftarfe, mwillensfräftige Männer mähle, I 


Unter ben | Stiftungsfelt ab. 


| 
| 
| 


Chicago, Sonntag, den 30. Auanft 1914. 


Männer, die fich nicht von Leidenfchaf- 
ten hinreißen ließen, welche die Mahr- 
beit nicht fürchteten, die unverbrüchlich 
daran feithielten, daß dem einen bie- 
felbe Gelegenheit geboten werben folle 
wie feinem Nächften, daß eine Klaffe 
eben jo gut fei wie die andere, ! 
Sand hat nene Aufgabe, 

„Der Krieg in Europa“, erklärte der 
Redner, „hat uns eine neue Gelegen- 
beit geboten, eine neue Pfliht aufer- 
legt. Er zwingt uns, eine Handels— 
flotte zu fchaffen, wie wir jie ung lan- 
ge gewünjcht haben. Er zwingt uns, 
das einzige große LYand der Welt, Das 
friedlichen Geichäften nachgeht, die Er- 
zeuaniffe unjeres Bodens und unferer 
yabriten und MWerkftättten auf bie 
Märkte der Welt zu werfen, um die 
Bebürfnijie der VBenölferung der Welt 
zu befriedigen. ’ 

„on eriter Linie liegt es ung jegt ob, 
die Bevölferung Europas zu ernähren 
und der Bevölferung Südamerikas 
das zu liefern, mas fie zu ihrer Xe- 
benshaltung braucht. Ziehen iSe in 
Betracht, daß Illinois, das viele 
Waaren produzirt, ein lebhaftes In— 
fereſſe datan hat, wie das Land dieſer 
Aufgabe gerecht wird. Der gegen— 
wärtige und künftige Wohlſtand un— 
ſeres Voltes hängt bis zu einem ge 
wiſſen Grad davon ab, wie die Bun— 
desverwaltung und die nationale Ge— 
ſetgebung an die Löſung dieſer Auf— 
gabe herantreten. Von dieſem Stand 
punft aus erfuche ih Sie, bie fünf 
Kandidaten zu betrachten.” 

— — —— 
Heine Große Oper. 





Künftler önnen wegen des Krieges nicht 
zurückkommen. 

Wie in Boſton, werden auch in Chi 
cago in dem tommenden Winter die 
DOpervorjtellungen unterbleiben. Der 
Gefhäftsführer der biefigen Großen 
Oper, Bernhard Ulri, erklärte ge: 
ftern Abend, daß die große Mehrzahl 
der für die Spielzeit verpflichteten 
Künftler im vaterländifchen SHeere | 
dient, und dab jfelbft bei baldigem 
Friedensſchluß es den Künſtlern un 
möglich wäre, rechtzeitig nach Chicago 
zu fommen, um an ben Proben teil 
zunehmen. 

Herr Ulrih und Direltor Ulrich 
hatten ibre Pläne für die Spielzeit 
fhon fertig. Heinrih SHeniel, einer 
der bebeutendften deutichen Opernfän- 
aer, welher noch im Yuli in Bayreuth 
fang, ift im beutichen Heere, der fran 
söfiiche Aapellmeifter Cbarlier und 
fein Landsmann, der Eänger Mura 
töre, find im franzöfifchen Heere, aud) 
Guftan Huberbeau trägt wieder lni 
form. 





6rfolgreih verlaufen, 





Das Stiftunasfeft der Jroing Parfloge 
Ur, ı9 der Bermannsihweltern. 

Im GEurefa Part, Jrving Part 
Blod. und Bernard EStr., hielt neitern 
Nachmittag und Abend die ring 
Part Loge Nr. 19 des Orbens ber 
Hermanns ſchweſtern iht ſechstes 
Der aus der Präſi 
dentin, Frau Katherine Otto, der 
Vergnügungsſelreiärin Frau Louiſe 
Frig, der Vergnügungsihapmeifterin 
Frau Hebwig Stamer und den Frauen 
Käthe Degener, JdaLebhnerh beitehende 
Seltausfhuh hatte, unterfiüht von 
mebreren anderen rauen, in umfic 
tigfier Weiie die Voroereitungen für 
bie freier aetroffen, und weder an Ber 
gnügungen für die zahlreichen Befu 
her nody an einem guten Jmbif war 
Mangel. Das Preistegeln war eine 
der Hauptbeluftigungen und außerdem 
fand eine Berlofung ftatt, deren viel« 
beaehrier Hauptgewinn in einer mit 
der Hand gearbeiteter: Steppbede bes 
ftand. Das fhöne Wetter begünitigte 
den Befuh, und die Hermannsfchwe- 
fern können im jeder Beziehung mit 
ben Erfolg ihres TFeites zufrieden fein, 

m ee- 
Bom Bailchalifelde, 
Spiele vom Samiftag, 


„American League” — Wafbington 





1, Ebicago 2; Philadelphia 2, 
Cleveland 1; New Port 6, Detroit 5. | 

„Rational League” — Chicago | 
1, New Dort 0; Chicago 5, New 
York 7 (2. Spiel); Cincinnati 6, Phi: | 
ladelpbia 2; St. Louis O, Boiton 4; 
St. Louis 4, Bofton 6 (2, Spiel, we: 
gen Duntelheit abgebrochen); Pitts- 
burg 1, Brooklyn 0; Pittsburg 4, 
Brooklyn 5 (2. Spiel). 

„ieberal League“ — St. Louis 1, 
Ehicago 0; Brooklyn 4, Buffalo 0; 
baltimore 0, Pittsburg 2; Kanſas 


ı Eity 8, Indianapolis 3, 


langer Beifall, der fich ncht legen woll- | 


te, begrüßte ihn, ald Fred BP. Morris 
bon Watjela, der Vorſihende, ihn ver 
Verſammlung vorſtellte. Aehnliche 
Kundgebungen hat die Rieſenhalle 
fonft nur bei Nationalverfammlungen, 
wenn ein erflärter Liebling der Na- 
tion fpricht oder ald Kandidat vorge: 
Ichlagen wird, gefehen. In feiner An- 
fprache zollte Sullivan Präfitent Mit: 
Ton hohes Lob wegen feiner fühlen, ab- 
mwägenden Haltung in fragen der äu- 
heren Politik, die uns vor einem blu- 
tigenftonflicht bewahrt habe. DieKlug- 
heit de8 Präfidenten babe dem Land 
den Frieden erhalten, fo daß. ed grüße- 
re und beffere Erfolge als folche auf 
bem Schlachtfeld erringen fünne. Wie 
feine äußere, fo verdiene auch feine in- 
nere Politit das höchfte Lob, da fie 
dem Land Wohlitand verheiße und fi- 
here. Diefe innere Politik fei beftimmt, 
Ungleichheiten und Ungerechtigfeiten 










Bisberiger 5 au» .ieler Eigen: 









Ume. san Reague. 

Sew. wer dr04, 
GRAB nonennnesnunnn.. 81 — San 
Bofion zussnenee ‚66 49 .574 
Bafbinaten . ; 55 530 
Zetto.t zu 59 504 
Gbicane .. 63 47 
St. Louis ... 03 ‚466 
Rew Port .. 04 „Ads 
Gleveland 82 423 

KattınalRcogue, 

Gew, Berl. Bros 
Dis” 6 51 55 
Si. Lonis ... 4 ‚>42 
Vofion .;.. ; 51 ‚D4l 
Ghicass .. * 55 ‚53 
vincinnati 60 „469 
Broollbn .... 58 62 ‚460 
Roiladelpbia z2rssuonnnnnnn..DL 61 .459 
—— sehsencnesneesar — 63 ‚öl ı 

Bederaj kcagnue. 

z 2 Gew, Berl, Pros. 
Indianapolid zueunansnerneeee 06 «+ 58 ‚574 
Chicago ...... 68 52 ‚Da 
Valtiınore 60 53 ‚536 
Buffalo ... e 56 .509 
Vrootihn .. 57 56 ‚500 
Kanſas Gity 54 63 .457 
— 04 448 
D 48 64 423 


— —n— — 


— Ein praktiſches Möbel. — Mit 
dem Regenſchirm haben Sie mich aber 
fchön hereingelegt! Der färbt ja ab!— 
Ya, dann haben Sie ihn hödchftwahr- | 
fcheinlich naß werben laffen! | 

— Unterfied. — Er: Wenn mein | 
neues Unternehmen gelingt, Frauchen, 
befommft du ncdh einen neuen präd 
tigen Pelzmaniel. — Gie: Wie lieb 
du biſt, Edi! Wenn es aber fehl— 


* ——— ana = län — DL werden wir Deinen 





22 Dar Sen, 





Die Zuhtwanl, 


Staatsbehörde erklärt fich gegen gejehliche 

Dorcriften und für erujtes Stuoinm, 

Die Staatsmohltätigfeitsbehörbe 
hat in ihrem „Jahresbericht, der Die lin- 
terjchrifien bon Dr. Edward 9. DS 
ner, !präfiden, Emil ©. Hird, 
Kohn 8. Harris, Dr. Anna Divyer 
und Albert Yuber trägt, aljo bon allen 
Mitgliedern, Jich über die Wijjenjazart 
der Zuchtwahl wie folgt ausgeſprochen, 
wie geſtern Abend hier betannt wurde: 
„Die Wiſſenſchaft der Zuchtwahl iſt 
eng vertnüpft mit der des Schwachſin⸗ 
nes, und wir möchten uns barüber 
turz auslafjen. Wir begünftigen nicht 
bie gejeglicde Vertörperung der von den 
Anhängern jener Theorie berfochtenen 
Gruͤndſatze. Dieje verdienen drfent- 
lie Erwägung, aber was jie Gutes 
bieten, mug bon dem aufgelläiien 
Voltsgewiſſen freiwillig angenommen 
und nicht ihm aufgebrangt werben. 
Auf diefem Gebiet fann biel mehr 
durch die Zerleaung klar erwieſener 
Iatjachen geivonnen werben alö Durd) 
Verjuche, dur; Geje dem Publitum 
ſchlecht berſtandene oder ganz falſch 
berſtandene Grundſähtze des menſchli— 
chen Benehmens und desLebens aufzu— 
zwingen. Viele „Eugeniſten“ gehen zu 
weit. Sie ſind dafür verantwortlich, 
daß eine ernſte Sache ins Lächerliche 
gezogen wird. Die Wiſſenſchaft der 
Zuchtwahl iſt eine ernſte und hochbe⸗ 
deutſame Studie des menſchlichen Le— 
bens. Die öffentliche Meinung, die 
durch ſpöttiſche Hinweiſe auf Eheſchlie⸗ 
ßungen unter jenen Vorausſetzungen, 
aus ſolchen Ehen hervorgegangene Kin⸗ 
der, einſchlägige Bühnenvorſtellungen 
und Novellen beeinflußt wurde, hat 
die Wiſſenſchaft in Mißachtung ge— 
bracht. Die Vorkämpfer der Wiſſen— 
ſchaft haben Ideen verfochten, welche 
der erniteften Erwägung wert find, ob 
wir baran glauben oder nicht, ebe 
Demwegung zur Verbefferung der Raj> 
fen, der Hebung ber Geiftesträfte und 
zur ebleren Ausgeftaltung des Lebens 
jollte nicht, wie e# diefer Wifjenichaft 
gefchehen ift, in den Schmuß aezerrt 
werben, gebildete Menfchen follten jich 
vielmehr mit ber wirklichen Bedeutung 
und ben Zweden biefer Wifjenfhaft 
befaſſen.“ 

— —ñ — — 
Wahrſcheinlich ein Raubmord. 





B Surzer an der 29. Straße von ſarbi⸗ 
gem halunken verme ſſert. 

Un ber W. Straße, ungefähr 200 
Fuß öftlid von der Stewart Avenue, 
wurde geftern Abend gegen adht ihr 
ber 4djähr. Steve Eurzer, Nr. 4109 
Wentworth Ave., von einem farbigen 
Banditen angefallen. Der Gauner, 
welcher mit einem Meſſer bewaffnet 
war, befahl Surzer, die Hände hochzu⸗ 
halten und ihm feine Baarjchaft zu 
überlaffen. GSurzer wollte jich jebod 
nicht autmwillig ergeben und rief um 
Hilfe, verfegte dem Schurlen gleichzei⸗ 
tig einen YFauftfchlag ins Geficht. Ein 
fürchterlicher Kampf folgte, in dem 
Surzer die Oberhand zu geminnen 
fhien. Der Berbredher madie nun 
von feinem Meffer Gebrauch und ver- 
fehte feinem Opfer einen Stich in den 
Naden, bradie ihm aucd mehrere 
Schnittwunden an den Händen bei. 
Surzer fant zu Boden, worauf ber 
Räuber entflob, ohne dem Verwunde⸗ 
ten bie Zafchen zu durdfucden. Ein 
Polizift, der inzwifchen berbeigeeiit 
war, fand den Echwerverlehien in ei- 
ner tiefen Blutlache liegen. Er jorgte | 
für feine Ueberführung nad dem Pro 
videnibofpital, wo fein Zuftand als 
äußerjt bedenklich angefehen wird. Bon 
dem farbigen Halunlen fonnte bisher 
feine Spur gefunden werben, 

mm is 


Wittern ein Derbredhen, 


— — — —— 


— — — — — 





Alited Pearſon mutmaßlich von einem 
Räuber ermordet, 

Die Polizei ift nunmehr überzeugt 
davon, daß der 2Tjährige Handlung:- 
gehilfe Alfred Pearfon, Nr. 937 N. 
Franklin Str., der am 25. Auguft mit 
eingefchlagenem Schädel an der Welt 
Huron Str. aufgefunden wurde und 
am näcdften Tage im Paffavanthoipi- 
tal ftarb, von einem Farbigen nieder- 
geichlagen, tötlih verwundet und um 
feine goldene Uhr beraubt worden ift. 
Die Uhr ift nämlich geftern in ©. 
Weinbergs Pfandleihgeihäft, Nr. 675 
N. Clark Str. gefunden worden, und 
Meinberg behauptet, daß ein Farbiger 
fie am Abend des 26. Auguft für $4 
verſetzt habe. 

Um nun der Polizei Gelegenheit zu 
geben, diefes des Raubmorbes verbäd- 
tigen Mohren habhaft zu werden, ift 
der Inqueft auf den 2. September ver- 
Ichoben worden. 

a 
Seinen Wunden erlegen. 


Chrift Heife von der Kugel eines unges 
fh’ en Pol’zitten aetroffen 

Am 5. Auguft hatte der 56jährige 
Ehrift. Heife, Nr. 2635 ©. Hamlin 
Ave, wohnhaft, das Unglüd, angefchoj- 
fen zu werden, als fein Pferd an ber 
Neeler Ave. und 26. Straße nieber- 
ftürzte und fich beide Beine brach, fo 
daß ed erfchoffen werben mußte. Po- 
lizift Andrew 3. Domling bon ber | 
Zarondale-Bezirtöwache wurde beauf- | 
tragt, das Tier zu erfchießen. Eine, 
ber fünf Kugeln prallte gegen einen 
Stein und drang dem babeiftehenden 
Heife in den Unterleib. Der Berun- 
glüctte wurde nad) dem. Robert Burns 
bofpital überführt, mo er. gejtern der 
Wunde erlegen ift. 


5ö— — 
Berhaͤugnißvoller Sturz. 


Vor einigen Tagen wurde der 52⸗ 
jährige John Bowe, Nr. 451 N. Pau⸗ 
lina Straße, ſchwer verlehzt, als ſein 
Wagen in eine Vertiefung des Stra— 
ßenpflaſters geriet und er auf das 
Pflaſter geſchleudert wurde. Der Un⸗ 
glückiiche erlitt dabei einen Schädel⸗ 
bruch und iſt geſtern im Francis Wil⸗ 
lardhoſpital daran geſtor 





Leinen 
Gebleicate Irut 


nen Finifb oblaefäumte 
Tiihtüder, 2 Dose. lang, 


Lei · 


in #loral- und Wolfe 
Dot Multern, 6 Ser 
vietten, IHx18, m, Daau 
pall., . Scachtel, war 
immer 82,00, 

ve Set... 31.25 
Hud Sanbtücer, ananı 
meik oder mit echılar 
biner roter »Borte, — 
wert bis zu .12% - 
unrequl, Gröf,, folanae 
MM Dub, vorbal 

ten, Stud ....... 6c 


DSamdtusftofie tn Yrifh 
Leinen Finild, 15 Zoll 
breit, ebifarbige rot ae 
ftreift: Worte, reaulärer 
Breis Sic, Mon» 3 

taq, bie Dard..... DC 


Herbit-Kleider für Damen, aus guter Sorte rein- 














wollenem Serge gemacht, wie die bier abgebildete Mode; 
Kragen und „Reverse“ mit Roman geitreifter. Zeide beiegt; 
neue „Setsin“:Nermel; Sfirt mit langem ruNtibem Tunie, 
mit Volke; in fhrwarz, Navy und braun; Größen 34 bis 44; 


gemadt, um für 86.50 verfauft zu werden, 
Montag zu 
Scultleider für Mädchen, 


Dres 


$4.97 


aus Serge acemadıt: nett 


beiett mit Plaid um den Gürtel; Waiit mit SHalstradt; 





volles Wlaited Sfirt; in rot und Navy; vorzügliche 
Herbitfleider für Mädchen von 6 bis 14 „Tahren: 77 
out $1 25 wert, fpeziell, äu.ooooe-soonocnson0ne E 
- 
Putzwaaren eweater 
Serbfthüte für Damen, aus ⸗ Coats 
Sammt gemacht, viele ſchone Wen _ Schwere gerippte 
Facone, aarnirt mit Gold, er Zmweater Goate f, Kna 
Silber ober fancy Feder Stid ben — in rot umd navı« 
up, Iperiell blau, Größen 6 bie 12 


Mlunuunnnnnnnn« 


Gines Nobbers Mutter» 
lager von garnirten Dis 
ten, etwa 100 davon aus 
Idwarıem Sammt und 
Satin: 


weikem 


men, wert 
2.50, u 


Beilvetta DSüte mit Ma- | 


s2.43 





Säwere aerivpte 
araue Zmeater Goate !. 
Wänner, mit chmerem 
Kolilraaen — reaulärer 
Preis 81.50 — Mon 


mit Sticupe ober Alu 4 26 F 
ML WE NR... 97€ 


Neinwollene Zmweater 


au — tn allen neue Goate für Damen — in 
DB R v 
31.50 * au, ‚83c R —9 else orꝛ 
— 
Huͤte frei garnirt. — — 


Neue Seidenſtoffe für den Herbſt 


233Öllige reinſeidene fanch Brocaded Meſſaline, in Mein und allen Herbſt⸗ 


farben, 


Straien- und Abend»Scattirungen; bübidhe Blumen-Entwürfe; 


wünjcenswert für Watits und Kleider, Montag, Dard..uuunuureennnnes 59. 
363Öllige reihe Roman aeftreifte Seide Boplins, bübiche Farben- 
Kombinationen, die im diefer Saifon jo fehr modern find 79 

baadses o.. c 


für Nleider-Bejäbe und Buswaaren, zu, Par 


263Ölliges ihwarzes Satin Mefjaline, | Doppelt breites, ichlihtes idhmwarzes 
aute, feite Ciualität, brillant, glänzend, |und reih Brocaded Satin Cbarmeuie, 


ein ungewöbnlicher 
u, die Dard.... 


Strümpfe 


Gafpwere Ztrü t. 
Babied, mit jeden. 

fen und eben, tn rola u. 
biau, alle Öhröhen — 
Indt beihmunt 14e 


— U ununnnn. 


Samere Sorte Nlarle 
baummollene Ztrümpfe 
für naben, mit einge 
mwebten doppelten erien 
= viele arohe 
Aumm., Sxec’de 

der 236 Borte., 13c 


Zamary baummollene 


Rinderitrumpfe, Doppelte 
Heerlen und eben, alle 
Großen, regulär 15x 
am Montana 


BB onnnnnn0n0. 10c 


Wert, 


lang, reaulär 124 


bie Darb 


3300 Dards fancn be- 
drudte Walhltoffe, dar 
unter Dimim, Batit u. 
feine Iramı, Urganbies, 
12 — 


wert 
Dard.. 


ancn Dedrudte Yarono 
neue Bulter u. Mar» 


den die 


49. 
Waihitofie 


364011. bobigefäumtes , IGsdllige ungebleimte 
ar dinen &otle, piübide 
Wulter, 3 bie 10 Dis. 
— | Daed..u00000.: 


ı 
bee 
27adl1. Bentord Gord 


affort. Aarben I, Au te | fter 


und Biete — ı 
2C 


die populärite Seide in dieler 


Sailon, Montag, Dard..... 8 —1 1 y 
Anterzeug 


Die ‚liehmelütt, ieh 
farbige Unaben: $emben 
— lanae Aermel u. Dass 
all, Beinfleider ın And 
“ellange Or.24 « 

DOSE, is uurr« 23c 


üer.yuie Geru baum» 


Bettiafenftoffe, Imerer 
runder Aaden — pä 
6ic 


Arabrifrelier und Relter 
bon unlerem Yager von 
©ingbam, Vercaie und 


@ilfoline u. I. w io I mwollene Xeibien Tür 
lange 6,500 Darbe vor- | WMünen, bob.r Mais, 
balten — bie 24 lange Aermei Alichlim., 
EBD D»ic und ba nall, Munocel- 


aGsdiline Ghaifie, — | länge Beiniteider, Orob. 


Veran und andere Du 


- neue Barben —— E '# »urı nun. 
be Darb i 0x senbpic Daumm. 
Mooonon0np0r 2C I linion Zutie für Mad 
72x90Ogeble.te Viett- den, bober Dals, lange 
lafen, ?Be: A230 mul Aermel, Geru Alieh- 

1 fenbesuge iu finiib, 2 bie 12 
3ic BE S0000000000 8e 2. fpeilell ... 48e 


Schöne Hleideritoffe für den Herbſt 


Neinmwollenes Ladies’ Glotb, in einer Auswabl von ichlichten Farben, geeignet 
für leider ufw. für Miffes, Damen und Kinder; ift aut 50c wert, Montag, 29 
c 


Neue Derbit-Stleideritoffe und Zuitingd, reimmwollene Tancn ac- 


hreifte 





turm» Serges, 


ancy Wohair 


Brilliantinee, Woman 


Stripes, Wbipcords, YWovelty uitinge unm.; thlichte - hattirun- 
gen und fancn Gewebe: 36 bis 54 Zoll breit; 
Cualitäten, Dard 


423011. Gream weihes Sturm- Serge, 
mit jdwarzen Bencil und fancn Streifen, 
für Suite, Sfirts, Kleider ulw.; 
requlärer Preis 3öc, Darb 


Slanelle - 


Fabrlircher von She» 
fer Alanell, auf beiden 
Seiten aeflieht, eimtocb 
und tmilled, in creme, 
weiß, rola, bellblau,arau 
Idwarı und braun, — 
Singen Mr 10 Dan»e, 
reg r e 

0 8:c 
@“mwerer 26sölliner 
gebleidier Sbaler 


inne. doppelt ge 
liebt, die 
nn seasane 74e 


Wraprifrefter von laucn 
aeltreiften Duting #la 
nellen, in vielen farben. 
27 Soll breit — die 7 je 
Qualität — bie 


—— 5c 





ER 





52.00 Baby Toll 


22: 
Für naben 


aenäbter @ürtel, 
oder requläre Taien, aus 


— s1 97 


Kuadendiufen, vatentirte 
tapelole aiftbande, aus 
bunfien und meihen Ma» 
dbrae und Sinabam:, Kra 
aen angenädt, Öhröhen 7 bie 


— — 390 


363011. fancy aemiihte Suiting®, in 
allen neuen Farben-Kombinationen, für 


Straßen» und Schulfleider für 22 
Miſſes und Kinder, reg. Söc, Dd., c 


Jardinen elc. 


Donigeläumter Gardı 
nen-@erim, 36 3. breit, 
Iböne iarb, Borten für 
Dallen, Yibraro u. eb» 
ıtmmerieniter, 


Saulanzüge für Knaben. 
Balfan Norlolt Aacon, an 
Batıd 


Ebeviote um Tiveeds, im | wert 12ic, »b...4 2C 
blau, braun m, grau Gabdle Het u, Rotting- 
aemilbt, Grön, 6 bis 17 J dam Spikengardinen.— 


Ein: arohe YAuswabi », 
Ionen Wiultern, 2,3 u. 
4 Vaart glei; wert 2.25 
und 2.50 Waar, p 

Spejiell, Stud .67e 
Freuiter - Roulleaur — 
Habrif- Zeconde, 6 Aub 
lang, auf guten f#eber- 


rollen, wert 25c perielt 
fo lanae 200 Dutend 


vorbalten, das 1 
a 00a 122c 


Pumps, zu $t.17 


Eine ſpezielle Partie von etwa 800 
Paar Baby Doll Pumps für Damen, 
aus Gunmetai Calf und Patent Colt» 
fin gemacht; mit Seide Bandichnalle an 
Bamps; Größen 3 bis 7; Schube, die 


im Retailverfauf regulär $2,00 
foiten, sür Wlontag zu nur.... $ 1.1 7 


‚Japre, requlär 32.75 — 
Montag 


16 Jabre, Seconds der 


Schulihuhe für Kinder, aus GunmetalCalf, Bici Kid und Patent Colt gemast; 

Knöpf- und Schnür-Moden, in lobfarbig und fdnvarz; ebenfalls eine Muiter-Bartie 

von gewendeten oder Welt genäbten Sohlen; Größen 6 bis 11; Werte bis 77 
PETERS TFT ILL VEIT TITTEN c 


81.50, Auswahl... 


nn nn nn nn — mn m U mn nt 
— — ——— — — — — — — — —— — — — — —— 


Am hellen Tage. 








Ein Angeſtellter der John J. A. Dahmke 
| Pading Co. um ſeine Einnahme beraubt. 

Bor den Augen einer Anzahl Stra- 
Bengänger ſpielte ſich genern Rachmit⸗ 
iag an der Lawndale Ave. und Ferdi— 


ein 


nand Straße 


der zu beſteigen, 


Revolver auf. ihn 


J ungemein ſrecher zahl Straßengänger 
Raubüberfall ab. Das Opfer war der | R 
‚ 18jährige Lloyd Pattie, ein Angeitell- 
‚ter der Sohn 5. U. Dadımle Pading | 
Eo,, Nr. 2334 W. Laie Straße, der 
gerade in einem Haufe an der Laion- 
dale Ave. und Ferdinand Straße eine 
Tleifnbeftellung ausgeführt hatte, Er 
ftand im Begriff, feinen Wagen wie- 
als fi 
Mann näherte und ihn um ein Streich- | 
holz erfuchte. Gutmütig fuchte Battle 
in ſeinen Taſchen nach dem Gewünſch⸗ 
ten; plötzlich brachte der Burſche einen 
in Anſchlag und 
verlangie die Herausgabe ſeiner Ein—⸗ 


ihm ein 





und dem Raubgeiellen feinen Geldbeus 
iel übergab, der etwa $55 enthielt. 
Ehe ich Battle erholt hatte, war der 
etwa 3öjährige Räuber die Lamwndale 
Avenue in füdlicher Richtung davons 
| gelaufen und in einer Gaffe ver- 
| Ihmwunden, obgleich er von einer An 
verfolgt wurde, 
Mie berichtet, wurde por einigen Mo- 
toten ein Ungeftellter derfelben Firma 
niedergeſchoſſen und um ſeine Ein— 
nahme beraubt, nachdem er in einem 
Hauſe am Waſhingten Boulebard 
Waaren abgeliefert hatte. Die Polizei 
hat eine gute Beſchreibung des Bur— 
ſchen in Händen und hofft, ſeiner in 
kurzer Zeit habhaft zu werden. 





— — 


— Falſch aufgefaßt. — Herr beim 
Heiratsvermittler): „Ich hoffe, die be⸗ 
‚ treffende Dame hat eine ordentliche 
| Vergangenheit?“ — Heiratänermittiers 


nahmen. Der Ueberfallene war fo | „Sie ift mindejtens fünfzia Xabre alt, 


überrafht,. daß er millenlos gehorchte ' dafür garantire ich 















Seite 
O bis 16. 








(Für die „Eonntagpoft”., 
Meine Kriegserinnerungen, 


Plauderei bon Albert Weißze. 


III. 


Mein Vater hatte es für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gehalten, daß ich zu Onkel 
Philipp per Poſt und Eiſenbahn rei⸗ 
ſen werde. Dementſprechend war mir 
aus der väterlichen Schatulle ein Rei⸗ 
ſegeld von 20 Silbergroſchen für die 
Hinfahrt bewilligt worden: 12 Sgr. 
für die Fahrt mit der Poſt und 8 Sgr. 
für ein Eijenbahnbillet vierter Klaſſe. 
Sch marfjchirte aber zu Fuß nach ber 
nächſten Eiſenbahnſtation Czerwinst 
und erſparte 
Poſtgeld. Mein Onkelrauchte 
nämlich nicht, hatte aber, wie ich 
bon einem früheren Beſuche her wuß⸗ 
te, ſehr im Gegenſatz zu meinem Vater 
nicht das geringſte 
rauchte! War es da nicht ſehr ver⸗ 





ftändig von mir gehandelt, daß ich den | 


Poftfistus3 die 12 Sgr. entzjog und 
mich dafür mit Zigarren und Zabat 
auf bie ferienzeit verproviantirte? 
Sch Hatte aber noch einen anderen, 
weit adhtbareren Grund, weshalb ic) 
ftatt auf den meichen Poljtern der 
Pofttutjche den brei deutjche Meilen 
langen Weg auf Schufterd Kappen in 
ber glühenden Sonnenhige zurüd- 
legte. Diefer anjtrengende Mari 
follte mid) in meinem mutigen Glaus 
ben an meine Brauchbarleit zum Mi- 
Iitärdienfte, die don meiner Dlutter 
auf’3 entjchiedenfie bejtritten tmurde, 
ftärten. Ich beſtand diefe Probe, die 
ih auf meine Marfhirfähigfeit an- 
ftellte, glänzend. \n fünf Stunden 
batte ich die lange Wegftrede ohne jon- 
derlih fühlbare Ermüdung zurüdges 
legt, und jprang, als ich gerade vor 
Abfahrt des Zuges in Ezerivinät an- 
langte, in den Eijenbahniwagen, ohne 
dad Zrittbreit zu berühren. Nad 
einftündiger Eifenbahnfahrt mußte ich 
dann no von ber Station Prauit 
eine Viertelmeile nad Schadau, dem 
Gute meined Onlels, marſchiten; und 
als ich dort bei Sonnenuntergang an⸗ 
lam, öffneie ich nicht den Torweg zum 


Gehoft, ſondern ſehte mit einem iur⸗ 


zen Anlauf über den Stacetenzaun 
vor dem Blumengarten. Dieſe groß⸗ 
artige Leitung in Ausdauer und Ge» 


fchidlichteit mußte nicht nur mir, fon= | 


dern auch meiner guten Mutter, der ich 
fpäter davon erzählen wollte, jeden 
Smeifel' an meiner militärifchen 
Broucbarkeit rauben. Ob, wenn dod 
biefer fo erfehnte Krieg gegen bie fre- 
Ken Äyranzofen erft ausbrechen wollte! 
Dann brauchte das Vaterland Solda- 
ten, und ich wollte einer der Erften 
fein, die dem Rufe zur Fahne folgten. 

Ich fand, als ich durch den erwähn- 
ten Sprung auf meines Ontelö Grund 
und Boden landete, den alten Herrn 
bei einer feiner Lieblingsbefhäftigun- 
gen. Er prügelte einen Hofjungen. 
Denn ich das Prügeln feiner Hofjun- 
gen als eine Lieblingsbefhäftigung 


von ihm erwähne, jo will ich den wer= | 


ten Leſern leineswegs eine fchlechte 
Meinung von meinem Ontel beibrin- 
gen. Gott bemahre! Er mar zivar 
ein eigentümlicher, alter Herr, der bie 
Welt und alles, wa3 barauf borging, 
von feinem engen Gefichtäfreife als 
Shollenbrecher beurteilte und mit zä— 
bem Eigenfinn an feiner einmal ge- 
mwonnenen Anficht feithielt, im übrigen 
aber eine quie, alte Seele, die, wie man 
etwas buperbolifh zu fagen pfleat, 
keiner Fliege etwas zu Leibe tun kann. 
Sein Gefinde aber prügelte er troß- 
dem, wenn irgend eine Veranlaffung 
dazu vorlag. in ben paternaliftiichen 
Zeiten vor dem Erftehen bed Deutjchen 
Neiches hielt e8 jeder Gutäbeliher in 
den ebemal3 polnifchen Landesteilen 
De feine Pflicht, folches zu tun, denn 

ie Dienftleute waren an dad Geprü- 
geltwerben ebenjo wie an das fchlechte 
Eifen von Alteröher gewohnt. Bei 
auter Verpflegung und anftänbiger 
Behandlung wären fie übermütig ge- 
worden und hätten es an fyleif bei der 
Arbeit und dem nötigen Refpeft vor 
ihrer Herrfchaft fehlen laffen. Ontel 
ließ fich denn au in der Erfüllung 
dieſer Pflicht nicht durch mein Erjchei- 
wen an biefem Abende ftören; erft, 
nachdem er die Abftrafung des Gün- 
Bei3 beendet hatte, begrüßte er mid 
in feiner qutmütig-brummenden 
Meife. 

„Kommft gerade zur rechten Zeit! 
Du tannft von morgen ab dem „Futt⸗ 
rad“ da feinen Pojten übernehmen!“ 
meinte er, auf den heulend nad) dem 
Stalle laufenden Jungen weiſend. 

Daß ich als Oberſekundaner, den 
ſeine Lehrer mit „Sie“ und die Dienſt⸗ 
boien im elterlichen Hauſe mit „junger 
Herr” anrebeten, den „Futtrad“ fpie- 
Ien follte, hatte die Wirkung, ala ob 
ber Onkel mir einen Kübel Eiswajfer 
über den Sopf geitulpt hätte. Ehe ich 
aber noch meinen geharnifchten Proteft 
gegen biefe, mir fo fchimpflich erfchei- 
nende Zumutung einlegen fonnte, fuhr 
er mit guimütigem Spott fort: „Zu 
den anderen Gejchäften, die ein Fult— 
zad zu verrichten hat, bift Du ja wohl 

dumm und auch zu ſchwach; aber 

Abholen der Poſtſachen und Zei⸗ 

gen von Prauſt ſollſt Du jetzt für 
beforgen. Dazu taugt er mieder 
nichts; er hat fich heute den ganzen 
Tag am Gee herumgetrieben und 
beim Krebfen da3 Padet Briefe und 
Zeitungen ins Waffer fallen Iaffen.“ 

Die Bemerkung, baf ich, ein ange- 
Bender Stubent, ber den Cicero Ias, 


durch den Marjch das | 


dagegen, daß ich | 


zu bumm und ein Xurner, ber den 
Riefenauffhwung am Ned machte, zu 
ihwah jei für die Gefchäfte eines 
Bauerntölpels, der erft ein Bauern- 
fneht merben mwollte, mar gerabezu 
bo3haft, und ich ärgerte mich wieder 
gebührender Maßen darüber. Ich 
| würgte aber auch dieje noch ſchwerere 
Beleidigung herunter und rief ben 
DOntel nicht, wie er e3 verdient hatte, 
dafür zur Ordnung, weil ich befürd- 
tete, er werde, wenn ich ihn erzürnte, 
meine Ernennung ald Nachfolger des 
AZuttrad im „Poftdienfte* rüdgängig 
maden! An diefem Poften war mir 
fehr viel gelegen. Ich ftand darauf der 
MWeltbübne um viele Schritte näher, 
und erfuhr von den großen Ereignij- 
fen, die jich darauf vorbereiteten oder 
bereit3 abfpielten, eine volle Stunde 
‘ früher alö mein Onlel und die anderen 
' Leute auf dem Gute; denn ich befam 
die Zeitungen — er hielt die „Danzi- 
| ger“ und die „Königäberger-Hartung- 
je Zeitung“ — zuerft in die Hand, 
und konnte die Nachrichten darin jehon 
| auf meinem Rüdivege von Prauft nad) 
Schadau durchſtudiren. Dadurch 
werde ich in den Stand geſetzt ſein, 
dem Ontel jeden Morgen bei der Ab- 
lieferung der Poftfachen einen gediege- 
nen Vortrag über die europäifche Lage 
| zu halten, und ihm folchergeftalt zu 
beiweijen, wie jehr er mich unterſchätzt, 
als er mich zu dumm für die Verrich- 
tungen eines Futtrads erklärt hatte, 
Und wenn der fArieg audbrah — 
täglich, ftündlich konnte das gefchehen 
— mürbe ich der Erite fein, ber diefe 
für jebes Patrioten Herz freudige 
Kunde vernahm. ch braudte dann 
feine Minute Zeit zu verfäumen, mid 
in die Dienfte des MWaterlandes zu 
ftellen und mich zum Eintritt in bie 
Armee zu melden. u 
” 


- 


Mein Ontel Philipp 
fein Patriot. 

Diefe mi tiefbetrübende Ent» 
bedung glaubte ich am nädhiten Tage 
zu maden, als ich ihm die von Praujt 
| abaeholten Zeitungen in’s Zimmer 
brachte. Ich befand mich in großer 
Aufreaung. Hatte id) doch unterwegs 
in der Zeitung aeleien, daß der franzö» 
fie Minifter des YUeußern, Öram- 
mont, unferem König verboten habe, 
einen hobenzollerfhen Prinzen ben 
fpanifhen Thron beiteigen zu lafjen. 

Wie konnten fich die frechen Franzo» 
fen erbreiften, unferm Könige Bor» 
| fchriften darüber zu machen, was er zu 
tun hätte, oder laffen foll. Wenn biefe 
Unverfhämtheit, die eine fchivere Be- 
leidigung unſeres Staatsoberhauptes 
in ſich Schloß, nicht ein triftiger „Cafus 
| Belli” war, bann gab es überhaupt lei⸗ 
nen. Der König mußte den rieg 
erllären. Das war au die Meinung 
ber Herrn, die die Leitartifel in ben 
beiden Zeitungen geichrieben hatten. 
Mein Ontel aber muhte anders ben- 
fen ala ih und fie. Das glaubte ich 
| auß der Art und Weile, wie er bie 
ı Mitteilung der wichtigen Neuigleit und 


mar 








ı die von mir daran gefnüpfte Begrün- 
dung bon der Notivendiateit einer 
Kriegderllärung an franfreih auf: 
nahm. Gr reagirte darauf nämlid) 
mit feinem Worte, fondern bieh mid), 
als ich ihm die beiden Leitartitel, bie 
mir aus der Seele aefchrieben waren, 
orlefen wollte, die Zeitungen auf ben 

1 Ziſch legen. 

Lauf' mal ſofort zum Schmied!“ 
ſagte er dann, ohne die Zeitung anzu— 
ſehen, „er ſoll den Fuchswallach be⸗ 
ſchlagen und dann mit dem Stell⸗ 
macher den Leiterwagen repariren!“ 

Ich führte den Auftreg aus, war 
aber empört über die Gleichgiltigleit, 
die Onlel Philipp bei dieſer Gelegen⸗ 
heit an den Tag legte. Sein Iniereſſe 
an den gewöhnlichſten Routinegeſchäf⸗ 
ten der Wirtſchaft war größer, als das 
an den für unſer Vaterland ſo wichti⸗ 
gen Ereigniſſen in der hoben Politif. 
Daß der alte Fuchswallach ein Huf⸗ 
eiſen verloren hatte, und daß der Lei⸗— 
terwagen laput gegangen war, brachte 
ihn mehr auf, als daß der franzöſiſche 
Minifter Grammont unjern König be- 
leidigt hatte. Wer fo denkt und han- 
belt, ift fein Patriot! 

Bei allem Refpekt, ven ich für mei- 
nen Ontel Philipp befaß, und den ich 
auch jegt nicht verlegen mollte, hielt ich 
e3 für meine Pflicht, ihm zu zeigen, 
daß ich ihn erfannt habe und mie fehr 
ich über feinen Mangel an Patriotis- 
mu3 terftimmt fei. Außerdem — ber 
Herr ift ftarf im Fohwaden, — Dupib 
erfchlug den Goliuth; — fonnte der 
Himmel mir nicht auch die Kraft ver- 
leihen, daß ich, der ich zum Wuttrad 
zu bumm fein follte, durch meine Be- 
rebfamteit ben ſich weiſe denkenden 
Onkel aus ſeiner Gleichgiltigkeit riß 
und ihn zur glühendſten Vaterlands⸗ 
liebe anſpornte? 

Die Gelegenheit, einen dahingewen⸗ 
den Verſuch anzuſtellen, bot ſich mir 
am Nachmittage, als ich ihn auf einer 
Inſpektionstour über ſeine Wieſen und 
Felder begleitete. Wir fanden einen 
Arbeiter, der ſtatt zu mähen, lang aus—⸗ 
geftredt im Grafe lag. Ich erwariete 
natürlich, daß mein Ontel den faulen 
Kerl, wie üblich, mit feinem fchweren 
Krüdftod auf die Reine bringen werde, 
— er tat e8 aber nicht, fondern fagte 
ruhig, beinahe freundlih zu ihm: 
„Bleib nur liegen, Anton, ich weiß, 
Du haft wieder einmal Schmerzen im 
Bein!” — „Ya, gnädiger Herr!” jam- 
merte Anton, und verfuchte mühfanı 
in bie Höhe ar Trabbeln. „Sitt fic 
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Kugel, verdammtiges von ’66 noch im- 
mer in Bein und fann Doktor es nicht 
"rausfriegen!“ 


terlandsverteidiger melden follteft! 
Deine Eltern wiijen foldes aud ehr 
gut. Schlag’ Dir alfo alle berarti- 


„Der arme Kerl hat den Feldzug ge- gen dummen, wenn au patriotifche 


gen Deiterreih mitgemacht”, meinte 
mein Onfel in bebauerndem Xone, 
„und ift als halber Krüppel beimge- 
tehrt! Seine beiden Brüder liegen in 
Feindesland verfcharrt. Welde Opfer 
erforbert do der Krieg, und melche 
Heimfuhung für die Welt ift dieje 


| 


| 
| 


größte Plage des Menfchengefchlehts? | 


— Und warum wird Krieg geführt! 
warum? Großer Gott, warum? Kön- 
nen die Völter denn nicht bei einander 
in Frieden leben und mülfen fie fich 
wie die wilden Beftien gegenjeitig zer- 
fleiihen? — —“ 

Die legten Worte fprach er leife und 
traurig vor fi) Hin! Dabei hatte er 
fein Geficht von mir abgewandt. Er 
mollte nicht, daß ich die Zrauer, in bie 
ihn ber Gedante an ben Frieg ber- 
fette, in feinen fonjt jo metterharten 
Zügen lefen jollte. 

Ich war unverftändig genug, biele 
Anwandlung einer weichen Stimmung 
bei ihm zur Ausführung meines Vor: 

baben3 für günftig zu halten. 
ı Während er ruhig an meiner Seite 
I fchritt und fein Wort des Beifalld oder 
Iabels fallen lieh, hielt ich ihm eine 
mohlgefegte, mit Hlaffifchen Zitaten ge: 
fpidte Rede über den Arieg, jeine Not» 
‚ iwenbigfeit für dad Menfchengeihledht, 
und bas Glüd der wahren Patrioten, 
diefem Kriege — bulce et decorum eft, 
pro patria mori — ihr Leben für bad 
geliebte Vaterland zum Opfer bringen 
fonnten. Darn auf bie gegenwärtige 
Lage übergebend, fpracdh ich mit aller 
mir — vermeintlich zu Gebote 
‚ febenden Beredfamteit über die Grün» 
be, weshalb jeber vaterlandäliebenbe 
Deutiche von dem glühbenden Wunjche 
bejeelt fein müffe, daß unfer König 
bem frechen fyranzofenvolf den Krieg 
erkläre, und fchloß mit den Worten: 
„Gott gebe, da bie Sriegserllärung 
ſchon morgen erfolgt!“ 

Der Ontel brach auch jet nicht fein 

Schweigen! Erft, ald wir uns zum 
Rüdwege nah dem „Serrenhauje” 
wanbten, blieb er plöglih ftehen — 
und fagte, ohne irgenbweldhe Erre- 
ung und in feinem gewöhnlichen Ge» 
prädstone: „Mein lieber Neffe, Du 
bift ein bummer Junge und fpricit, 
wie eö für einen foldhen angebracht iſt, 
bummes Zeug. Es fällt mir gar 
nicht ein, Dir all’ den Unfinn, den Du 
mir über ben Strieg, Daterlands- 
liebe, ufw. vorgefhwagt haft, aus: 
zeben zu wollen. Gott vergebe Dei- 
nen Lehrern, und allen ben Wnberen, 
welche Deinen Kopf mit been vollge- 
pfropft haben, die Du noch nicht ver» 
bauen fannftl. Nur das Eine will ich 
Dir fagen: Wer fein Vaterland wirt: 
li liebt und ein wahrer Patriot ift, 
ber mwiünfcht nicht ben Krieg herbei, 
ber beiet zu unferem Serrgott auf fei- 
nen Anieen, daß ber Friede dem Va⸗ 
terlande erhalten bleibe!— Ich tu das 
jeben Wbend! — Wenn aber bad 
furdtbare Unglüd do hereinbricht. 
wird ber wahre Patriot, auch wenn er 
ſchon wie ich zu alt ober anderweitig 
verhindert ift, die Waffen zu ergrei- 
fen, Alles in feinen Kräften ftehenbe 
tun und alle Opfer für das Vaterland 
bringen, ohne viel Aufbebens davon 
zu maden! — cd mwürbe meine legte 
Kub verlaufen, mwenn’ ein foldes 
Opfer für erforderlich hielt! So fehr 
ich mich über die verädtlihe Ein- 
fhägung meiner unreifen been und 
den mir mieberholt aufgebrummten 
„dummen Yungen“ ärgerte, jo ehr 
freute ich mich doch darüber, da ber 
Ontel fich in meinen Augen al Ba- 
triot rehabilitirt hatte! — Jh mit: 
terte außerbem in feinem Patriotis- 
mus eine große Hilfe für meine Zu- 
funftspläne! Wenn meine Mutter, die 
in unferer familie die Macht hinter 
bem Throne vorftellte, bei ihrem Ab- 
fheu gegen ben rieg audy nicht bazu 
zu bewegen war, dvem Bater die Er: 
laubni3 zum Eintritt in das Sriegs- 
beer für mi abzuringen, vielleicht 
mwitrbe Ontel Philipp jest für fie in 
bie Brefche fpringen. Wollte er feine 
legte Kuh für das Vaterland verfau- 
fen, — wie fönnte er fich weigern, fei- 
nem Neffen dazu behilflih zu fein, 
ba er ala Vaterlandsverteidiger ins 
Feld ziben burfte? -— 

Das Eifen muß man fehmieben, fo- 
lange e3 heiß ift. — 

„Dntel Philipp!“ fagte ich fchmei- 
helnd und legte meinen Arm in ben 
feinen, „wilft Du mir einen großen 
Gefallen tun? .... Meine Eltern 
find dagegen — aber ih Habe ben 
glühendften Wunfh, fobald ber 
Krieg ausbricht, mich freiwillig zum 
Militär zu ftellen! — Leg’ ein gut 
Wort für mich bei ihnen ein.“ 

Mein Obm rig fi von mir lo8— 
und trat erfchredt einen Schritt au- 
rüd, al® wäre er brauf und dran ge- 
wefen, au eine Schlange zu -tretien'— 

„Junge!“ "rief er, „tappelt’3 bei 
Dir? Du millft Soldat werben und 
gegen die Franzoſen zieh'n? Solche 
ſchwache Jüngelchen, wie Dich, kann 
unſer König nicht zum Kriegsdienſt 
gebrauchen, und vor Euch würde auch 
der feigfte Franzofe nicht außreihen! 
Ihr würbet den Anderen nur imW:ge 
fein! Kannft Du den Zwei-Scheffel- 
Kartoffelfad da auf den Wagen he- 
‚ ben? Nein? Na, denn hat’3 ja auch 
! feine Gefahr mit Deinem Soldatwer- 
ben! Auslahen und fofort mieber 
nachhauſe Ichiden würden fie Dich 
wenn DYDIH als freiwilliger Ba- 
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Gedanten aus dem Kopf, und ſprich 
nie mehr darüber zu mir. Außerdem 
verbiete ich Dir, mir noch weitere 
Vorträge über die Kriegsausſichten 
und andere, die hohe Politik berühren 
be fragen zu halten. ch will mir 
von Dir Deine eigenen, bummen An— 
fihten, Du Grünjchnabel, niht auf- 
drängen lafjen! 
Sch babe in meinem Leben viele 
Abfuhren erlitten, aber feine, die mich 
mebr fehmerzte, als diefe. Mein On- 
fel betrachtete den von mir aehegten 
und oft betonten, fehbnlihen Wunich, 
meine Qaterlandsliebe durch den Ein- 
tritt in das NKriegäheer betätigen zu 
dürfen, als eine jugendliche Gefühls- 
dufelei, Die an eine Jugenbefelei 
ftreifte, obwohl er felber fich den An- 
fchein geben mollte, daß er ein Pa- 
triot fei; fpradh mir ferner die Dua= 
lifitation zum Soldaten ab, mweil ich 
nicht wie ein Danziger „Borofe“ einen 
Zmwei:ScheffelsKartoffelfad vom Wa- 
gen heben fonnte; und. veripotiete 
fchließlih nicht nur meine gebiegenen 
Vorträge über Stantd- und politifche 
Saden, aus denen er bie ibm ſehr 
nötige Belehrung hätte jchöpfen tön- 
nen; nein, er verbat fie fich fogar in 
beleidigender Weife. Der jo böfe ae: 
tretene Wurm meiner Baterlands- 
liebe und meines Gelbfi-» und poli» 
tifhen Reifegefühle frümmte fih in 
mir fchmerzlih, aber . .. ber, mit 
fpöttifhem Lächeln über meine Obn- 
madt Einberfchreitende, war mein 
Ontel. GSonft bätte ih ibm wohl 
gezeigt, was eine Harle ift! So aber 
ballte ich nur die Fauft in der Tafche, 
und fagte — in fo ruhigem Zone, wie 
es mir nur in meinem aufgeregten 
Zuftande möglih war: „Wenn Du ed 
nicht wünfchft, Ontel Philipp, daß ich 
Dir mit meinen Vorträgen läftig 
falle, jo mwerbe ich fie einftellen!“ 
„Das ift ihön von Dir!“ ermiberte 
er. „Wirft Du aber auch jegt Vernunft 
annehmen und einfeben lernen, daf e# 
für Did angebradhter ift, mit Deinen 
Alterögenoffen „Solbat* zu fpielen, 
als Di in bem ganz unvernünftigen 
Gebanten zu veriteifen, daß Du ein 
wirklicher „Soldat“ werben unb gegen 
die Franzoſen zu Felde ziehen fannft?“ 
Diefer Spoit ſchlug dem Faſſe mei» 
ner Geduld den Boden aus. 
„Dntel!“ plate ich viel lauter und 
ärgerlicher heraus, ala es fi mit 
meinem fonitigenftefpefte vor bem al» 
ten Herrn verirug, „E38 ift mir ganz 
gleihailtig, was hr Alle von mir 
dentt! Du follfi' Deine fpöttifchen 
Worte bald bitter bereuen! Die Stun- 
de ift nicht mehr ferne, in ber Du bö- 
ren wirft, daß troß Deiner Abmah—⸗ 
nungen Dein Neffe mit Gott, für 
König und Baterland in den Arieg 
gegen Deutihlands Erbfeind aezogen 
iſt· — — — 
Ein Bulle, der aus ſeiner Umzäu⸗ 
nung in einem Wiefenflüde auäge- 
brodhen war, unb und bräuenb mit 
geientten Hörnern feinem Herrn und 
mir ben Weg verlegte, machte unferer, 
für mich immer unangenehmer mer: 
bendben Unterhaltung ein Ende. Wir 
umgingen im meiten Bogen bas vier» 
beinige, äußerft gefährliche Berfehrs- 
bindernis; und Ontel nahın bdiefe Ge- 
legenheit wahr, fi an mir für bie 
Vorträge über die „hohe Politik”, 
durch einen Vortrag über die „höhere 
Diebzudht“ zu revandiren. An die 
fem Abend ging ich früher ala gewöhn- 
li und no, bevor die Glode zum 
Abendeifen Häutete, zu Bett, Der 
ganze Appetit darauf war mir burd) 
die Unterhaltung mit dem Ontel, und 
befonders auch noch durch das Priva- 
tiffimum, das er mir mit perfönlichen 
Anspielungen über bie „höhere Bieh- 
zucht“ gehalten hatte, volltänbig ber- 
gangen. Außerdem jehnte ih mich 
danadı, allein zu fein, um in der Rube 
meines ftillen Rämmerleins Pläne zu 
fchmieben, wie ich Allen zum Xroß 
meinen patriotifchen Borfag ausfüh- 
ren fönnte.! 





Der Meunih hinter Dem Ofenfhirm. 


Don Artadi Amwertihente, 


—4* 

„Seht, zu meinen Lebzeiten, achtet 
fein Menih auf mich; am Abend aber, 
wenn ich tot bin, ba werben fie bit- 
ter weinen... Wenn jie ahnten, was 
ih vorhabe, würben fie mich vielleicht 
davon abzuhalten fuchen, um Berzei- 
bung bitten... Zniefällig... ber 
nein, beffer nicht! Mag der Tod fom- 
men! Genug der ewigen Zurechtwei- 
fungen und Unterbrüdungen megen ei- 
nes übrigen Apfels, einer zerfchlagenen 
Taffe! Lebt wohl! Und gebentet bis» 
weilen eures in Gott entichlafenen 
Michael! Sein Leben auf diefer Welt 
war nicht von Dauer; e8 hat nur et- 
was mehr als acht Jahre gedauert!“ 

Miihtas Plan war biefer: im Zim- 
mer ber Tante Abja hinter den Dfen- 
fhirm zu friehen und bort zu fter- 
ben. Diefer Entfhluß ftand in ihm 
unerf&hütterlich feft. 

Sein Leben war nichts weniger 
denn rofig. Geftern Hatte er megen 
einer zerjchlagenen Zaffe kein Gelee 
befommen, und heute hatte ibm bie 
Mutter wegen des Parfümz in dem 
goldenen Fläfchchen, das er vergofjen, 
einen joldden Puff verfeht, dag er 
fünf Schritte von ihr abgeflogen var. 
In Wirklichkeit Hatte fie ihn aller- 
dings nur ein ganz flein wegia q 





DE 0) 
> 









Verftanden?!" — — | 


pufft, aber e3 tft nun einmal fo ver- 
lodend, Märtyrer zu fein; und fo floq 
er denn, weniger von äußeren, ala von 
inneren Kräften bewegt, ganz von 
felbft auf den Schrant zu, fiel auf den 
Rüden, blieb eine Weile liegen und 


ftieß dann mit dem Kopf an den 
Schrank. 

„Mögen ſie mich ruhig totſchlagen,“ 
dachte er. 


Dieſer Gedanle erweckte in ihm ein 


tiefes Mitgefühl mit ſich ſelbſt, das 
Mitgefühl verwandelte ſich in ein 
Schlucdhzen in der Kehle, und bas 
Shlußzen im SHandumbdreben in 
ſchrille, heiſeres Geſchrei. 

„DBerfiel’ dich, bitte, nicht,“ fagte 


bie Mutter erzürnt. „Mach! gefällig 
daß du hinausfommit!” 

Sie nahm ihn bei der Hand, und 
obwohl er fih aus allen Kräften 
fträubte und jich frampfhaft an Sef- 
fel, Zifche und zu guter Lebt an die 
Zürklinte Hammerte, beförderte fie 
ihn ohne viel Tyederlefend ins andere 
Zimmer. 

Sn tieffter Seele gefräntt und 
verlegt, lag er lange auf dem Sofa 
und erfann die fehweriten graufamen 
Strafen für feine berzlojen Eltern. 

++. Da brennt, zum Beifpiel, ihr 

aus. Die Mutter ftürt auf bie 
Straße hinaus, fuchtelt mit den Ars 
men und fchreit: „Mein Parfüm! 
Mein Parfüm! Rettet mein franzd- 
fifhe8 Parfüm in dem goldenen 
Fläfchchen!” . Miſchla weiß ſehr 
wohl, wie dieſes Kleinod zu retten 
wäre, aber er tut es nicht. Im Gegen⸗ 
teil, er freuzt die Arme über die Bruſt, 
rührt jich nicht von derStelle und lacht 
ein eiliges, böhnifches Laden: „Ha, 
dein Parfüm? Uber als ich einmal 
verſehentlich die halbe Flaſche vergoſ⸗ 
ſen habe, da haſt du gleich angefan⸗ 
gen, mich zu puffen?“ ... Ober fa- 
gen toir einmal, er finbet Gelb auf ber 
Straße — hundert Rubel. Sobald 
die Sade befannt wird, beginnen alle 
um ibn berumzufcharwenzeln, ihm zu 
fchmeicheln und um Gelb zu bitten... 
er aber kreuzt die Arme über die Bruft 
und lacht nur von Zeit zu Zeit fein 
furhtbares, eifiged Laden... Bor» 
| teilhaft wäre e& auch, irgendein wildes 
Zier zu befigen, etwa einen Panther 
! ober Leoparden: Sobald ba jemand es 
| wagen mwürbe, ihn zu fchlagen ober zu 
ı pufien — ſchwupp! — ſpringt der 
Panther auf ihn los und reißt ihn in 
lauſend Stüde. Er, Miſchta, aber 
wirb babei fiehen und zufdauen, falt 
| und unerfchütterlich, wie ein fyels .. 





Dber wenn ihm plöplic über Nadıt 
ſolche Siacheln wüchſen, wie ber gieel 
fie bat: Solange man ifu in NRube 
läßt, find fie unfichtbar; im näm« 
lien Augenblid aber, ba jemanb ge- 
gen ihn ausbolt, firäuben fie fich, und 
ber Angreifer ſpießt fich jelber an ih- 
nen auf „.. Da hätte bie Mutter 
heute ihr blaues Wunder erlebt! 

Und warum? Wofür?,... Er war 
feit jeber ein guter Sohn gemweien; er 
ging nie mit nur einem Schub beilei» 
det im Sinberzgimmer umber, weil 
dann nad einem alten Glauben bie 
Mutter fierben müßte; er fah nie vom 
Kopfende ber in bad Belichen bes 
Schwefierdhens, damit ed nicht fchie- 
len fole.... in jeber Weile war er 
um ber Familie Wohlergehen beforg: 
— und nun... 

Antereffant übrigens, was fie fa- 
gen werben, wenn fie hinter dein Ofen» 
fchirm feine Leiche entveden ... Das 
wird einen Heibenlärm geben, ein end» 
lofes Winfeln und Jammern. Die 
Mutter wird herbeiftürzen: „Laßt 
mi zu ihm! Ich allein bin an feinem 
Zobe fhulb!“... a, meine Liebe, 
jegt ift e8 zu fpät, wird feine Leiche 
benfen, und fchon für alle ewige Zei- 
ten, für immer fterben.. . 

Miihla ftand auf und gina, bie 
Hand auf das Herz gepreht, das vor 
Wehmut fhier fpringen wollte, in das 
bunfle Zimmer ber Tante. 

Er froh Hinter den Dfenfchirm 
und fegte fich auf den Teppich; im iel- 
ben Augenblid aber fiel ihm ein, dah 
fi eine foldhe Stellung für einen Io- 
ten nicht zieme, und er legte fi ber 
Länge nad) hin. 

E3 war um bieDämmerung; ringö- 
um war Stille; der Dfenihirm roch 
prädtig nad) Staub, und nur mand- 
mal drangen, buch die Doppelfenfter 
gebämpft, verimorrene Laute von ber 
Straße herein: 

„Alerei Iwanhtſch! ..... Alexei 
Smanytfh....! Warum haben Sie, 
Schuft, verbammter, denn beide Paare 
| mweggeichleppi?; .... Wlerei $wan- 
IHtfh!... Schmeinehund!... So 
ı geben&ie mir doch wenigftens das eine 
' Baar wieder! . . .“ 

„Wie fie fchreien!“ dadte Mifchka. 
„Wein fie wüßten, daß bier drinnen 
ein Menfch liegt und ftirbt, würden fie 
nicht fo fchreien . . .“ 

Und plöglih burdfuhr ihn 
formlofer Gebante, die Fyrage: 

„Woran fierbe ich denn eigentlich? 
So ohne weiteres flirbt doch niemand 
.... Man ftirbt ftei3 an einer 
Krankheit...“ 

Er preßte die beiden Fäufte gegen 
den Magen. Zur Antivort begann e3 
da drinnen unheilvoll zu fnurren. 

„Aha! dahte Mifhla; „Da haben 
wir ed. Die Chmwindfucht, alfo. Nun, 
ganz gleih. Meineimesen .. .“ 

Sn welcher Stellung Sollten fie ihn 





ein 


eigentlih auffinden? E3 müßte fchon | 


etwas Malerifches, Gffetivolles jein 
.... Er entfann fich eines Bildes i 
ber „Nima“, bad einen toten Soiate 
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fiegt auf dem Rüden, das Antlig gen ! Hand auf dem Herzen. „Mein Leben 


weit 


Himmel, die Arme und Beine 
faum 


ausgebreitet. Der Kopf it 


merklich zur Seite gewendet, die Aus | 


gen find gefchloffen. 


| 
Die Stellung mar alfo gefunden. | 


Miichta legte fih auf den Rüden, 








würde ich für dich Hingeben. . .” 

Diefe Wendung imponirte Mifchta 
fehr. Er beate eine alühende' Bewun- 
derung für alles SHeldenhafte und 
Blutrünftige, und: die Worte:be3 Df- 
fiziers verdichteten ſich in ihm fofort 


breitete Arme und Beine aus und be⸗ zu einem erſchütternden Bild: der Of⸗ 


gann zu ſierben .. 
I1. 

Er wurde jedoch geftört. 

Nach einer Weile wurden Schritte 
und Stimmen laut, bie Tür ging auf, 
und die Tante Afja trat mit dem Of: 
fizier Kondrat Gtrigoritid ein. 

„Nur auf einen Moment,” fagte bie 
Zante; „dann jage ih Sie hinaus.“ 

„Naftapja Petromna! Zehn Minu- 
ten wenigftens! Wir jeb:n einander jo 
jelten, und au dann immer in ©e: 
ſellſchaft . . . ch werde‘ nacdhgerad 
wahnfinnig!“ 


Mifchla überlief es kalt. Der Of 
figieer wird mahnfinnig!... Das 
muß ja fürchterlich fein... Wenn je: 


manb wahnfinnig wird, beginnt er im 
Zimmer umberzufpringen, alles kurz 
und Klein zu fchlagen, fih am Boden 
zu wälzen und andere Leute ins Bein 
zu beißen... Wie, wenn der Wahn: 
finnige ihn, Mifchla, binter dem 
Dfenihirm entdedi? .. . 

„Reben Sie keinen Unfinn, Kon» 
brat Grigoritfch,“ fagte die Tante zu 
Miſchlas größter Veriwunberung ganz 
zubig. „Ich verfiehe nicht, warum 
Sie wahnfinnig werben follen?“ 

„Ah, Naftapja Petromna, Sie find 
eine berzlofe, graufame Frau.“ 

„D5o!” dadte Mifhla. „Sie — 
graufam? Du follteft erft mal meine 
Mutter tennen lernen... ba Lönnteft 
bu was erleben... “ 

„ntiefern bin ich denn araufam? 
Ich finde das nicht.“ 

„Sie finden das nicht? lnb wenn 
Sie mih Wochen und Monate quälen 
und quälen...” 

„Wie mag fie ihn da quälen?“ 

Miihla vermochte bas nicht zu be» 
gteifen, denn im Zimmer war e# ganz 
rubig; fein Lärm, fein Stöhnen, kein 
Yammern, nichts von all den gewohn- 
ten Begleiterfcheinungen einer regel: 
rechten Quälerei. 

Er Iugte vorfichtig unter bem Ofen» 
fhirm bervor; feine Spur... Die 
Tante faß feelenrubig auf dem Sofa, 
und der Offizier ftanb neben ibr, 
bielt den Kopf aefentt, und brebte ner» 
vös am irgendeiner Dofe herum, bie 
auf bem Xoilettetifch fand. 

Jehzt laß bloß die Doſe noch fal 
len, dann fannft bu bir gratwliren,” 
dachte Mifchta fhadenfrob in Hinblid 
auf die Epifobe mit dem golbenen 
Fläfchchen. 

„Ah quäle Sie? Wemit quäle ich 
Sie denn, Kondrat Grigoritich?“ 

„Womit? Muß ich Ihnen das erfi 
noch Tagen?“ 

Die Zante nahm ben Tilbernen 
Spiegel, ben fie an einer Innnen Artie 
trug, und begann ihn fehr geihidt in 
ber Luft zu fchwenten, fo bah ber 
Spiegel und die Kette einen einzigen 
gligernden Kreis bildeten. 


Donnerweiter!“ dachte Miſchla. 
„Das follte man fpäter auch mal ver 
fuchen!” 


Der Gebante an ben Tod begann 
allmählich in ihm zu verhlaffen; an- 
dere Pläne verbränaten ihn... So 
fonnte man,  beifpielämeife, das 
Schädtelden nehmen, in bem bie 
Reiinägel lagen, ed an einen Bin>- 
faben binden und ed aud fo ſchwin— 
gen lalfen... Am Ende mwürbe bas 
fogar noch meit beffer ausfehen... . 

III. 

Zu ſeinem Staunen achtete der Of 
fizier nicht im geringſten auf das 
Spiegelchen, ſondern preßte die Hände 
auf die Bont und fragie im Flüſter⸗ 
ton: 

„Sie erraten es nicht?“ 

„Nein,“ fagte die Zante, und Icate 
den Spiegel auf die Finie. 

„So hören Sie denn: ch liebe Sie 
mebr ala alles auf der Welt!“ 

„Aha, er beginnt ihon wahnfinnig 
zu werben,“ dachte Milchla entiegt. 
„Da liegt er auf den Knien „Um Him 
mels willen... .* 

Ich denle Tag und Nacht nur an 
Sie. hr Bild fteht mir beftänbig vor 
Augen. Sprechen Sie bo... Und 
Sie... unbbu...? Liebft du mich? 

„Huch das no,“ dahbte Miichta. 
„seht buzt er fie bon... als wenn 
fie fein Dienitmäbchen märe ... .“ 

„So fprih dohb... nurein Wort! 
Ich will dich ja a.f Händen tragın... 
dir jeden Wunfch von den Augen able: 
Be 

„Bas jagt er?“ dbadie Mifchla; 
„was will er madyen?“ 

„Run fag do... Iiebfl bu mich? 
Nur ein Wort... ja?“ 

„3a,“ haudhie die Tante und bebedir 
das Geficht mit beiven Händen. 

„Mich?“ fracie der Offizier, indem 
er fie bei den Hänben nohm. „Rur 
mich? Nur mich allein?“ 

Mifhka lag in der dunflen Ede bin- 
ter dem Dfenfchiem und traute jei- 
nen Obren nidt. 

Nur ihn allein? So, fo.... Und 
ihn, Miſchla? Und den Proa, und die 
Mama? Und alle anderen? Da: w-E: 
te er fih merien... Moste fie nur 
nerfuchen, ihm noch mal mit Zärtlic- 
feiten zu fommea ... 

„Und jegt geben Sie,“ ſagte 
Tante, indem fie fich erhob. 
find ohnehin zu lange bier _a 


‚bie 
„Bir 





heldenmütige 


fizier kiniet auf dem Marktplaz mit 
auf den Rücken gefeſſellen Händen. 
und vor ihm geht der Henler, das Beil 
in der Hand, in einem blutigen Kit⸗ 
tel- auf und ab. „Raflja!” jagt ber 
Difigier.: „Sogleich 
werbe ich für bich mein Leben opiern 
...“* Und die Tante fhludzt: „Run, 
meinetivegen, wenn bu es durchaus 
opfern willft ...“ Baß... rollt ber 
Köpf-am Boden, während ber Henter, 
tie e3 fich bei folhenAnläffen geziemt, 
bie Arme über bie Bruft freuzt und in 


€ | Höhnifches Gelächter ausbricht . .. 


Da Miihla ein gerader, . ehrlicher 
unge war, fo konnte er fi die fünf 
tige Laufbahn bes Dffizierd gar nicht 
anders vorftellen. 

„Ad,“ fagte die Tante, „ich fhäme 
mich ja fo... Soll id denn mwirtlidh 
jemals Jhre yrau werben... .“ 

„D!” fagte der Offizier; „das if 
ja das böchfte Glüd! Denke nur — wir 
find verheiratet, wir haben Rinder . ..” 

„Hm...“ badte Mifhla; „Lomilch, 
sur die Zante bis jegt feine Kinder 

t - 


| Er mwunderte fi felbft,daß ibm das 
; bisher nicht aufgefallen war. Mama 
| Hatte Kinder, bie Majorin über ihnen 
ı Batte Finder, nur die Tante batte feine. 

„Wahrfceinlih gehört bazu ein 
Mann,“ dachte Mifchla, „bamit er fie 
füttern fann.” 

„Geb, geb, Beliebter... .* 

„Ih gebe. D du mein Herz! Nur 

einen Kuh!” 

„Nein, nein, um feinen Preis...” 

„Einen einzigen nur, und ich gebe.” 

| „Rein, nein! Um Himmels willen.” 

„Das für fraren!” dachte Mifchka. 

| „Als wenn ihr das fmer fiefe! Dabei 
ledt fie dad Schmweilerchen den Tieben 
| langen Tag!” 

„Rur einen Ruß! Ach flebe bich an! 
Ban Leben würbe ih bafür 

eben!. . .” 

‚Mifchta fah, der Offizier firedite bie 
Hände aus und legte ben Arm um 
bie Zante, fie aber bog ben Kopf Hin- 
tenüber und beibe begannen fich nach 
Herzensluft abzufchmapen. 

Bei biefem Wnblid fühlte ſich 
Mifcla ein wenig unbebaglih .. . 

| Weiß der Deubel... flehen ba ziei 
große Menfchen und küffen fich mie 
bie fleinen Kinder... Sollte er fie 
vielleicht fpahhalber erfchreden: bem 
Kopf unter dem Schirm berborfieden 
und plöplid mit einer tiefen Buh- 
ftimme fagen: 

„De, was madıt ibe denn ba?!“ 

Aber die Tante hatie ji fon 1:8» 
geriffen und lief babon .. . 

IV, 

Mille, der hatte flerben moll:n, 
war wieder allein. Er fand auf, 
ftredte den Sopf ein iwenig bor und 
borhte auf die Laute, die aus den an- 
deren Zimmern berüberbrangen. 

„Die Löffel llappern . . . fie figen 

| beim Zee... aber mich rufen fie 
nicht. Und wenn ich Hungers fterbe.“ 
„Miichta!“ Hang die Stimme ber 
Mutter . „Wo Bit bu, Miſchta? 
Willſt du nicht Tee trinten?“ 
Niihta trat auf den Korribor, feh- 
| te ein gefränttes Geficht auf und wich, 
| 











als er auf jeinen Pla ing, be- 
| Barrlih dem Blid ber ee 

„Blei wird fie mid um Derzeis 

dung bitten,“ dachte er. 

„Wo bafl du denn geftedt, Miſchta? 
| Run, fe bi und trint. WIlR du 
| ben Tee mit Mil oder ohne?“ 

‚„Meinetwegen,“ dachte der quißer: 
ige Mifchla. „Gott mit ihre. Wenn 
fie vergeffen bat, fo will ih ſchlie ß lich 
auch vergeſſen. Jmmerbin tleidet 
und näbrt fie mich ja...“ 

Er verfant in Gedanten und fagte 
völlig unvermittelt, laut, wie in plög- 
lihem Erwachen: 

„Mama, bitte tüff’ mi mal!“ 
„Ih foll dic füffen? Komm’ her...” 
Bi. * ſich len. zudte bie 
n und ging auf fein 

In. + ging feinen Pla 

„Ja, was ift denn da Beſonderes? 

Ich — ... Das halbe Le⸗ 

* t das iſt ja ei ä- 
I derlih! .. .* — 














Die Süde mit Mufir. 


Eines der originellftien Kochbücher 
aller Zeiten wurde im 19. Jahrhun- 
dert in Frankreich verfaßt. Der Ver- 
faffer nennt fich Ze Bas. Er betitelt 
dag Buch Le Feſtin joheur“ oder 
„Die Kühe in Mufit“, um den Da- 
men ein Mittel in die Hand zu geben, 
| „fingend Ragouis und Saucen zu be: 

reiten.“ ebes Rezept zu einem Ge- 
| richt ift eim regelrechtes Kouplet mit 
| Angabe der Melodie, nach der dasjelbe 
I zu fingen ift. Neu fomponirte Melo- 

dien zu den Weifen finden fich am 

Ende des Buches, defjen Inhalt fich 
I nicht allein auf die Herftellung der 
| Speifen, fondern auch auf die Entwer- 

fung aller mögliden Menüs, auf die 

Anordnung eines Seitmahles, auf die 

Infteuttion der Diener, kurz auf alles 
| bezieht, was bei Herftellung großer 
Gaftereien notwendig tft. Wich hierbei 
ift alles fein fäuberlich in Reime ge 
fabt und mufitalifch il 
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Coeurbube. 


(Roman bon Sidonie Judeih-Mierswa.) 





8. Fortiegung. 


Es war beſchloſſen worden, daß 
die Verlobung nur ganz kurze Zeit 
währen ſollte, höchſtens ſechs Wo— 
chen, ſolange Eva Zeit brauchte, um 
Wäſche und Toiletten anzuſchaffen. 
„Das Haus in Klowitz iſt vollſtan⸗ 
dig fertig möbliert und wartet nur 
auf feine Herrin, Liebling,“ hatte 
dred gejagt. 

Es hatte einen großen Kampf 
zioifchen Frau von Harres und ih» 
ten Kindern gekoftet, ehe fie fich ent= 
Ihliegen fonnte, auf die Vorjchläge 
ihres zukünftigen Schwiegerjohnes, 
ganz zu ihm in fein Haus zu zies 
den, einzugeben. hr Stolz hatte 
ich gereat, und fie hatte nichts von 
Ihm annehmen mwollen. Uber dies- 
mal hatte Eva furz und bündig er= 
tHlärt, daß fie folgen. müfle. Da hatte 
fie fih überreden Iaffen. Nun, da 
es gefchehen, freute fie fi) auf das 
neue, joralofe Leben, und dann — 
der Herbert — nun fonnte er ja 
auh Medizin ftudieren! Auch das 
hatte Germer, der biejen glühenden 
MWunfh feines zukünftigen Schwa- 
gerö bald herausgefunden hatte, ſo— 
fort geordnet. Gleich nah ver 
Hochzeit, die auf Ende yebruar feit- 
geſetzt war, Sollte er jeine Mutter 


und Frau Bernhard, die man nun | 


vollftändig als Pflegerin von Frau 
bon Harres engagiert hatte, 
Nauheim bringen und bon bort nad 
Freiburg gehen, um mebizinifche 
Kolegd zu hören. Wenn das junge 
Paar von der Hochzeitsreife, die es 
nah Stalin machte, heimfehrte, 
wurde auh Frau von Harres in 
Klowig erwartet. 

Für Eva flog die Zeit bis zur 
Hochzeit pfeilfchnell dahin. Es war 
ein Glüd, daß eine befannte Kol» 
legin aleich ihre Stelle in ber Schule 


übernehmen tonnte. Gie hatte ja 
alle Hände voll zu tun, um fur 
ihre eigene Heine Ausftattung zu 


forgen und vor ihrem Yortgang aus 
dem Mutterhaufe auch noch dieſes 
und jenes für Herbert und bie Mut» 
ter und beren Reife zu orbnen. Der 
plöglihe Wechfel ihres Gefchides und 
all die Anforderungen, die der Braut» 
ftand und die Rüdficht auf die Ver» 
wandten ihre® Bräutigamd an fie 
ftellte, ließ fie faum zu einem ri 
bigen Gedanten fommen. Mit dop- 
peiter Liebe aber tlammerie fie fi 
an Mutter und Bruder. Nie mar 
fie weicher, anfchmiegender ben Ih— 
ren gegenüber gemweien als jet. 

Der Tag ber Hochzeit war bald 
herangenabt. Draußen ftöberte es, ala 
das elegante, mit Seide ausgefchla- 
gene Hupee die eben Getrauten von 
der Kirche zum Mertensfchen Haufe, 
wo die Hochzeit nur im enaften fra» 
milientreife gefeiert merben follte, 
brachte. 

Am Morgen war die ftandbesamt- 
lihe Irauung gemweien, und dann, 
etwas fpäter, fand bie Cinfegnung 
bed jungen Paared in der Stirche 
ftatt. 

Tief ergriffen 309g Frau von Har⸗ 
red, die geführt von Frik Mertens 
und sSerbert, der heiligen Hanblung 
beigermohnt hatte, die Xochter, die 
am Arm ihres Gatten in den Car» 
lon getreten war, in die Arme, 

Die mwallenden weißen Schleier 
umtahmien Evas bleiches Geſicht, 
und leiſe zitierte der grüne Kranz 
auf dem dunklen Haar. In ſchim— 
mernder Weiße umſpannte das kni⸗ 
fiernde Seidenkleid mit der langen 
mprtengeihmüdten Schleppe bie 
fchlante Frigur. 

Cie war fchön, wunderbar fchön, 
und Doktor Germer, der mit feiner 
boben männlichen Geftalt in feinem 
ihwarzen eleganten Fradanzug tehr 
vorteilhaft ausfah, blidte fr braits 
fiches Weib immer wieder an. Ein 
rohes, zlüdlihes Gefühl ſchwellie 
fein Herz. Nun war fie iwirkiih fein, 
fein Weib! Co oft aber feine Mugen 
ihre Blide fuchten, fentten fi, Die fer- 
denen Wimpern tief auf bie weißen 
Wangen, 

Sin dem verfchwendberifch mit Klür 
benden Blumen und dunklen Olean— 
berbäumen geſchmüdten Eßzimmer 
nahm man ein kleines Frühſtüd ein. 

Obwohl die Braut meiſt ſtill da— 
ſaß, herrſchte eine fröhliche Stim— 
mung en der tleinen Tafelrunde. 
Herbert nedte fi mit Helene und 
Frig, und Frau von Harres, bie 
neben Fred Germer ſaß, hörte mit 
glüdlichem, _dantbarem Herzen die 
warmen Worte, die ihrSchiwiegerfohn 
de3 öfteren heiorgt an fie richtete. 
"Sum erftenmal nach dem Tode ihres 
Gatten hatte fie wieder das Gefühl 
des Geborgenjeind. Ad, «5 war fo 
wohltuend, fo beruhigend: Die Zus 
kunft ihrer Kinder war gelichert! 

Auf ein Teife geflüftertes Wort 
Freds Kin ftand Eva errötend auf. 
&3 mar Zeit, fi umzuziehen und 
reifefertig zu maden. In einer 
Stunde ging ber Zug, der fie mit 
ihrem Gatten über Wien, das fie jo 
gern hatte fehen mollen,, nad dem 
Süden bringen Sollte. 

Helene folgte ber en um ihr 
beim Umtleiven behilflich zu fein. 
Beinahe jcheu löfte fie die Hafen bes 
Brautfleides, WBlendend weiß jchim«- 
merten Epas Naden und die fchönge- 
formten Urme aus dem Spißenge- 
fräufel der Wäfche herbor. 

„Wie ihön du bift, Eva!" fagte 
bermunderndb Helene. 

Aber was mar das! Bitterlich mei- 
nend fhlang Eva die Arme um den 

18 Helened, und ein leidenjchafts 
Dies Schluchzen durchbebte ihren 
an Körper, i 
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Glauben, e3 werde Eva jchiwer, Die 


frante Mutter zu verlaffen. „Ich vers 
fpreche dir, alles. zu tun, was id 
fann. ZQantel wohnt bis zu ihrer 
AUbreife überhaupt mit Herbert bei 
ung. Gie fieht die Räume, mo fie 
mit dir zufammen gelebt hät, gar 
nicht mehr. Herbert, Fri und ic 
leiten dann den Umzug. Wenn Du 
heimfommijt, findeft du alles fon in 
deiner neuen Heimat!” Sie jtreichelte 
fanft die Schluchzende. Dann  fehte 
fie ftodend hinzu: „Evchen — Fred 
hat dich jo lieb — nicht wahr — du 
madjt in glüdlich!” 

Da richtete jih Eva auf und fah 
mit ftarren Yugen die Freundin an. 
„Someit es in meiner Macht ſteht, 
Helene — aber es ift Schon jpät ...” 

Helene blidte die Freundin einen 
Augenblid erjtaunt an. Xag nit 
etwas wie Ablehnung in diefer Ant— 
mort? 

Andejien die Stunde der Abreife 
rüdte immer näher; es war wirklich 


feine Zeit, vielleicht eingebildeten 
Sorgen nachzuhängen. 
Raäſch wurde das Brautkleid mit 


einem einfachen, aber äußerſt ſchicken 
Reiſekoſtüm vertauſcht, und eben ſetzte 
ſich Eva den Hut auf, als es leiſe an 
die Tür pochte. 

„‚„Biſt du fertig, mein Liebling?“ 

Ja — gleich — Fred!“ 

Noch einmal lagen ſich die Freun— 
dinnen in den Armen, und Eva 
dankte mit bewegten Worten Helene 
für all ihre Liebe und Güte. 

Draußen auf dem Korridor ſtand 
Germer. Er reichte ſeiner jungen 
Frau den Arm. Nun verabſchiede 
dich von Mutter, Schatz! In einem 
fleinen Weilchen hole ich dich,“ ſagte 
er zu Eva, die jhüchtern ihre Finger— 
fpigen in den Urm ihre® Mannes ges 
legt hatte, 

Distret 309g Germer fi zurüd, als 
fie vor Helenes Boudoir angefommen 
waren, two rau von Harres ihre 
Tochter erwartete, 

Eva ftand der Mutter gegenüber, 
juft in demfelben Raum, iwo jie red 


Germer fennen gelernt hatte. Much 
Frau von Harres- mar tief beivegt. 


Es waren heiße Herzenswünſche, die 
ſie der ſcheidenden Tochter mit auf 
den Weg gab. Aber ſchließlich war 
es Frau von Harres ſelbſt, die mit 
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das iſt interef- "Du biit ja plöglich dleich geworden, ! 
€ r | fommen. 


wie meiße Sperlinge unter 
hoben ihre Dächer höher als die an 
deren, Xhre modernen Fafladen und 
ein geivifjer Komfort ließen ertennen, 
dah fie, im Gegenfah zu den kleines 
ren, älteren Häufern, bor nicht zu 
langer Zeit erdaut waren. Die Etra- 
hen der inneren Stadt maren eng 
und minfelia, aber äußerſt belebt. 
Mitten durch Klomik z0g fich wie ein 
grüner Gürtel der Gtolz der Gtadt, 
die Promenade, mit ihren alten Ka= 
itanienbäaumen und ihren hübjchen, 
gepflegten Anlagen. Hinter den Bäus 
men diejfer Promenade ragten ein- 
trächtig die Kuppeln der Shnagoge 
und die Türme der fatholiichen Kirche 
in die Luft. Weiter draußen, inmit- 
ten der neuen Käufer der Worjtäbte, 
ftand das protejtantifche Gotteshaus. 
Hier waren die Straßen durchgängig 
breit und fchön, begrenzt von ge= 
ſchmackvollen und hübſchen Häufern 
in kleinen grünen Vorgärten. Was 
der Weſten für Berlin, das waren 
dieſe Straßen für Klowitz. Hier 
ſtand die ſchloßähnliche Villa des 
Landrats, hier wohnten die, die An— 
ſpruch machten, zur erſten Geſellſchaft 
von Klowitz zu gehören, vor allem die 
Offiziere mit ihren Familien. Eine 
Schwadron Huſaren und ein Regi— 
ment Infanterie lag im Städtchen, 
das ſtolz war auf ſeine Uniformen, 
die den Brennpunlt des Intereſſes 
für die Damenwelt bildeten. Am | 
Ende der Vorftabt lagen Die beiden | 
Kafernen mit dem aroßen Jandigen | 
GSrerzierplag dahinter. 

Die Offiziere beider Regin an 
verfehrten äußerſt freundjchaftlich 
miteinander, und pon jenem „Sid 
ausdemweggehen“ vonInfanterie und 
Kavallerie, das man im ie man 





Städten jo häufig findet, merfte man 
hier nicht. 
Das lleine Zimmer neben bem 
Verlaufsraum der Schulzeichen Kon» | 
ditorei am Ringe war von den Dffis 
zieren der beiden Renimenter zum | 
nahmittäglicen Staffeeplat ernannt | 
worden. Bon ber „Warte“ aus, fo) 
hatte man die zwei Fenſter der Kon⸗ 
| 

t 





bitorei mit den kleinen ſchwarzen 
Marmortiichchen davor genannt, hatte 
man einen freien Blid über den Ring 


' und vor allem auf die Hauptieite des | 


einem Ku auf das an ihre Bruit ges | 


neigte Haupt Evas zum Wufbrud 
mahnte und ?yred, ber nad) einen lei» 
fen Antlopfen in da8 Zimmer trat, 
jeine junge frau zuführte. Gegnend 
zog ihr Scheidewort: „Euern Aus— 
gang jegne Gott!” dem jungen Paare 
nad). 

Frau Helene blieb bei der jtumm in 
ihr Tafchentuch bineinweinenden rau 
bon Harred, während Trig Mertens 
und Herbert den Sceidenden das Ges 
leit bis zum Wagen gaben. 

Germer half jeiner jungen Frau 
einfteigen und fciwang fich jelbjt in 
den Wagen, der unter lautem Hurra 
ber Zurüdbleibenden davonrollte, 


Sin wenigen Minuten jchon hielt 
ber Wagen vor dem Portal des Yen» 
tralbahnhofes. 

Als der Wiener Schnellzug nach 
wenigen Minuten einfuhr, riß der 
Schaffner devot ein Kupee erſier 


Klaſſe auf. 

Während Germer die Billeis nad)» 
ſehen ließ, ſaß Eba, die inzwiſchen, 
von ihrem Mann geſtützt, eingeſtiegen 
war, in den Polſtern zurüdgelehnt 
und drückte ihr heißes Geſicht in die 
Blumen, die ihr der Bruder noch in 
den Wagen gelegt hatte. Dann ſtieg 
Fred ein. Die Tür fiel ins Schloß, 
und Eva war mit ihremGatten allein, 
Ihr heimlicher Wunſch, daß noch 
jemand einiteigen möchte, ward ihr 
nicht erfüllt. Schrill tönte der Pfiff 
der Lofomotive, dann jebten fid 
langfam die Räder in Bemweaung. 
Wie ein grauer Schatten entichiwand 
das Bahnhofägebäube, jaufend flogen 
die Häufer und die Gtraßen der 
Stadt, die biäher Evad Heimat ger 
weſen war, an ihren’ Bliden vorbei, 
— ind ihre neue Heimat? — 

„Eva!“ Fred fah neben ihr und 
legte fanft feinen Arm um fie. „Sieh 
mid nur ein einziges Mal an, mein 
Liebling! Komm, lege dein Köpfs 
chen an meine Bruft!“ Mit bebenden 
Fingern z0g er die NHutnadel aus 
ihrem Filzbüthen und drüdte ben 
feinen dunflen Kopf an feine Bruft. 

Eva fühlte das 'rafche Klopfen fei- 
nes Herzens, das leife Zittern feiner 
Hand, die über ihr Haar glitt,. Der 
warme Hauch ſeines Atems ſtrich 
über ihre Stirn, und ihre Verwir— 
rung und Angſt wuchſen. 

„Eva, ich lann dich nicht weinen 
ſehen,“ bat er, in der Meinung, das 
Zittern ihres Körpers rührte bon 
unterdrücktem Schluchzen her. 

Da hob fie den Kopf und blickte 
ihn an, 

„Sch meine auch nicht, Fred!” fagte 
fie, fi) zufammennehmend, und vers 
juchte, fich fanft aus feinen Armen zu 
löfen. 

Uber Fred hielt fie feſt und drückte 


fie an fih, und heiß klang feine 
Stimme an ihr Ohr: „Nun bift du 
mein, mein aanz ‚allein, bu meın 


Glüd, meine Königin, mein angebete- 
tes Weib.“ 





Siebentes Kapitel. 


Klowitz trug das gleiche Gepräge 
wie faſt alle oberſchleſiſchen Städte. 
In dem großen Häuſergeviert des 
Ringes, wie hierzulande der Markt⸗ 
platz heißt, ſtand das alte Rathaus. 
Niedrig, nur wenige Stock hoch waren 
die Häuſer, die es umgaben; meiſt 
nüchterne Gebäude mit Läden, Ge— 
ſchäften oder Bureaus darin. Doch 
die Vielſeitigleit und Menge dieſer 
Geſchäfte verriet einen reichen Umſatz 

RWASukehr. Daß das polniſche 
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Igen Damen „zufällig“ zu treffen, und 


Plapes, die nad) der Bahnhofitraße | 
führte. Hier konzentrierte fih das 
Hauptleßen der Stadt. Die jungen 
Herren der Gefellichaft flanierten dort | 
mit Vorliebe auf und ab, um die ans 
aeblih Beloraungen machenden juns | 


manches Stapitel eined Romans wurde | 
bier angelmüpft ober weitergeiponnen. | 

Auch beute fah eine große Un 
zahl junger Offiziere in ber „Warte.“ 
Sie jchlürften ihren Kaffee, rauchten 
ihre Zigarren oder Zigaretten und 
machten dabei mehr oder minder bos» 
bafte Bemertungen über die Bors 
übergehenden. 

Schau, ſchau, Peiers, deine Flam⸗ 
me, die fleene Pardulig!” 

Flamme, feine Ahnung!” Inurrte 
mwiltend ein junger Leutnant, 

„Bott, wenn das „Jochen“ müßte, 
daß du fie fo fchnöde verleugneit, 
nachdem du vorigen Winter jeden 
Tag mit ihr ein paar Gtunden 
Schlittihube gelaufen bit, fie meinte | 
fich die fchönen Augen aus! Gieh | 
nur, wie fie herfieht! So grüße dod) 
wenigſtens, Menſch!“ 

Laß ſie ſchmachten!“ 

Nee, ſo ein Banauſe. 
iſt, troß des orientaliſchen Typus, 


Die Kleine 


reizend!” 
„Noch reizender it das Gelb des 
Alten. — non olet. Das wär’ was 


für Sie, Ohlſen!“ 

„Warum nicht, wenn alle Stränge 
reihen,“ antwortete der Xlngerufene, 
auf dem fich jegt aller Augen richteten, 
gleihmütig. „Uber, Stellner, 'nen 
Stognat! — Bon wegen dem orienta» 
liihen Schwiegervater,“ fehte er dann 
übermütig hinzu. 

Gilig ftürzte 
leine Kellner davon, um dad Ges 
wünfchte zu holen. 

Der übermütige Zug auf Oblfens 
Gefiht war indeflen bald wieder ver» 
ſchwunden. Melanholiih und nad)» 
dentlih drehte er fein Schnurrbärt- 


chen, um dann plößlich = 


der Ichwarzbefradte 


Er ging nad) dem Geftell an der 
Wand, an dem verfchiedene Zeitun- 
Ich muß mir mal die 
„Schlefiiche“* holen und nachjehen, 
was in Breslau lo3 if. Sonft halte 
ich’3 hier nicht aus. Meine „Nerven“ 
bedürfen immer dringend einer Ffleis 
nen Auffrifhung dur) Großftadt- 
luft, feitvem man in euer oberjchlef» 
fifches Neſt Hier verfeht worden ift.“ 

„Und das Herz dedgleichen, was! 
Variatio delectat!” nedte man das 
gegen. 

Er zudte lächelnd die Achfeln und 
vertiefte fih in deine Zeitung, Da 
rief ihn ein leife® „Achtung“ feiner 
Kameraden ans Treniter zurüd. 

„Was gibt’3?“ fragte er Täffig. 
Als er jedoch fah, wie fich die Hames 
raden zum Teil erhoden und an das 
Teniter drängten, trat auch er Hinzu. 

Aus der Bahnhofftrafe bog ein 
elegantes Gefährt auf den Ning ein. 
Tänzelnd und leicht gingen die Pferde 
im Zügel. Sein Kennerblid erfannte 
fofort, daß e8 raffige Tiere iaren. 
Nur das Klappen ihrer Hufe hörte 
man, denn lautlo8 glitten die Gums 
miräber über da3 Pflafter. Die fils 
bernen Geſchirre der fchönen. Tiere 
funfelten im Sonnenfoein, und in 
tabellofer Haltung faßen in graus 
blauer Livree Autjher und Diener 
auf dem Bod. 

„Der Germerifche 
ein paar neue Pferde!“ 
„Wirklich, Kapitalviecher!” 

„Sitt wer drin?” - 

„Sinder! Sogar das junge Paar., 

Die ganze „Warte“ geriet bei die: 
fen Worten in die lebhafteſte Bewe⸗ 


gen Dingen. 


Und 
es. 


Wagen! 
hieß 
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grauen, ! 


| Wie eine Bombe 


| Damenmwelt gab! 





„Donnermetter, 
ſant!“ 

So und ähnlich ſchwirrte es durch— 
einander. 

„Wie ſieht ſie aus?“ 

„Alle Wetter, ſuperbes Weib!“ 

Gemeinſam verbeugten ſich die 
Offiziere, denn Fred Germer hatte in 
dieſem Augenblick nach den Fenſtern 
herübergeſehen. Er erwiderte den 
Gruß durch ein höfliches Lüften ſei— 
nes Hutes. 

Er ſah einfach ſtrahlend aus!“ 

„Hat auch alle Urſache!“ 

„Ja, was ſich ſo ein „Selfmade 
man“ mit ſeinen Millionen alles lei— 
ſten kann. Das iſt ja 'ne Schön— 
heit!“ 

„Ra ja, mir aber zu blaß!“ 

„Madht die Hochzeiisreije, Klee—⸗ 
ner!” 

„He, Dhlien! Zur Salzfäure er» 
ſtarrt? Schieß los! Was ſagſt bu 
als „Kenner“ zu der neueſten Alqui⸗— 
ſition der Klowitzer Geſellſchaft?“ 





MAngſt in ihrem Herzen wuchs. 








Schaf 


„Wenn mir klingeln, foll der Tee 
Die Sachen find doch von 


„Sc bin etwas müde von der hei» | ber Bahn geholt?” fragte Germer. 


hen Fahrt,“ Ientte Eva baftig ab. 


„Die Koffer haben mir ins Antlei- 


„Wir find ja nım auch bald da= | dezimmer gefehi, Herr Doktor!“ 


heim, Liebite. Wirft bu Did aud 
bier in der neuen Heimat bald ein- 


leben? Du haft nun fo viel Schönes 
gefehen. Wird dir da das ruhige 
Brovinznefihen nun auch gefallen? 


Bor allem, wirft du dich Hier glüdlich 
fühlen?“ 

Er fah fie warm an. 

Eva fühlte feinen Blid, und bie 
Seit 
fie Olfen gejehen, war es ihr plöß- 
ih fo bang zumute. Gie fürchtete 
fih mit einem Male. 
als tröche Ianajam etwas an fie heran 
wie die Vorahnung eines kommenden 
Unheils. Fröſtelnd lehnte ſie fich im 
die Polſter zurüd, 

„Ich glaube, daß das Glück an kei— 
nen Ort gebunden iſt,“ entgegnete ſie. 
Aber vergeblich hatte ſie 


„Ich, nichts! Mich intereſſieren vor ihrer Stimme bei der Antwort einen 


allem die Pferde.“ 

„Nee, ſo 'n Rennonkel iſt eigentlich 
was Graſſes. Erſt ſieht er die 
Pferde, dann die Weiber. Ineroy⸗ 
able!” 

Noch lange, nahdem der Wagen 
porübergerollt war, taujchten die Her- 
ren ihre Unficht über die junge Yrau 
Dottor Germer aus. 

Ohlfen verhielt fi fchweigend. 
hm machten die Bemerkungen jeiner 
Stameraden riefigen Epab. Wenn fie 
ahnten, dah er die jchöne Frau jchon 
lange fannte, daß er dieſes reizende 
Geſchöpf in ſeinen Armen gehalten 
und ihren roten Mund getüßt hatte. 
Er hatte die Kleine ſchon beinahe ver— 
geſſen gehabt, als er ſie damals bei 
der fatalen Begegnung bei Kempinskti 
in Breslau mwiedergeiehen hatie. 
mußte man ihr aber laflen, eine 
pifante Schönheit war fie geworden! 
war jeinerzeit die 
Nachricht von der Verlobung bdiejes 
Doltor Germer mit Fraulein von 
Harres in der Stlowiher Gejellichaft 
eingeichlagen und Hatte wochenlang 
das Gefprächsthema der Stadt gebils 
det. Gert Ohljen hatte über jein 
eigened Abenteuer natürlihd reinen 
Deund gehalten, aber fih über Die 
vielen enttäufchten Gefichter gefreut, 
die e3 bei diefer Verlobung unter der 
Diefer Germer mit 
feinem fabelhaften Neihtum jhien ja 
ein ganz gefährlicher Konturrent ge» 
weien zu jein! 


die Verlobung kalt. Gerwiß, Dieler 
fleine Manoverflitt' war damals 
eigentlih jüß geweien, aber dieje 


| tleine Eva jchien vernünftig zu fein, 
| Das bewies 


die Verlobung. Ob fie 
wußte, da er nah Klowißg verſeht 
worden war? Wahrideinlih doch! 
Er empfand plöglih ein pridelndes 
Gefühl der Neugier, was fie mohl 
fagen würde, wenn fie ihn wmieber» 


fähe? Und je mehr er fid) das bleiche 
Weib in feiner ralfigen Schönheit 
vergegenmwärtigte, das dort fveben 


ftol; und unnabbar im Wagen vors 
übergefahren war, deito mehr fteigerte 
fi diefes Gefühl der Neugier zu ei» 
nem fieberbaften Berlangen. 

Mit halbem Ohr hörte er zu, wie 
der umverheiratete Oberftabsarzt, den 
man Das „wandelnde Yeriton” 
nannte, weil er alles und jedes wußte, 
was fidy zehn Meilen im lImtreis zu» 
trug, nad) allen näheren Details bie» 
fer Heirat ausgefragt wurde. 

„Bon feiner Geite entichieden eine 
Neigungsheirat, denn außer ihrem 
Adel brinat fie nit? mit als die 
Schwiegermutter und einen auf Kos 
ften Germers ftudierenden Bruder.“ 

„ und ihre Schönheit,“ tonntc 
fih Ohlien nicht enthalien zu fagen. 

„Haba, unfer Coeurbube ſcheint 
dody nicht nur die Pierde gefeh-u zu 
haben!“ rief luftig ein junger Stavals 
lerieleutnant. Kinder, ich fchlage vor, 
da wird fo bald mie möglih Beſuch 
gemacht!” 

Lachend ftimmten die übrigen Offis 
ziere zu, 


Draußen in dem vorüberfahrenden 
Magen batie Germer, alö er ben 
Gruß der Offiziere ermiderte, Eva 
lähelnd auf biefe aufınerfiam ge= 
macht. „Schau, Schab, jegt müjlen 
wir an ber „Warte“ Revue paffieren! 
Wie fie nad; meiner fchönen Frau 
guden, die Kerls!“ 

Siemlih gleihgültig hatte Eva 
nad) den von ihrem Mann bezeichne- 
ten Fenftern hinübergeblid. Uber 
dann war fie jähb zufammengezudi, 
und ihre Zige hatten einen jtarren, 
entjeßten Wusdrud angenommen. 
War bdiefes lächelnde Männergeſicht, 
das fich dort über die Köpfe der ande» 
ren Dffiziere bog, wirtlih das von 
— Dhlfen geiwejen? Nein, nein, e3 
mar nicht möglich, e8 fongte nicht 
fein! So graufam war das Gefchid 
nicht, daß e8 ihr auf der Schwelle der 
neuen Heimat den begegnen ließ, por 
dem fie jet am liebſten bis an das 
Ende der Welt geflohen wäre! 

„Du — dir fennft die Herren alle 
perfönli — Fred?“ fragte fie haftig. 

Jawohl, Jozufagen „Regiments- 
tamerad“ von ihnen, dad heißt von 
den Infanterieoffigieren; ich bin Re- 
ferveoffizier ihres Regiments.“ 

„Und — und die Herren merben 
bei und verkehren. Auch die Hufa= 
renoffiziere?“ Ihr Auge hing fragend 
an feine Lippen. 

„Selbftverftändlih, Shat. Pak 
nür auf, ed wird nicht lange dauern, 
dann fommen fie angefchwirrt und 
machen Befudh. — Du, Eva, wenn du 
nicht ein Soldatentind wärfi — bein 
warmes nterefje am doppelten Tuch 
fönnte mid) ja beinahe eiferfüchtig 
machen,“ nedte er. 

Eva verfuhte zu: lächeln. 

„Baltic, Eva!“ fuhr Germer fort. 
„Ich glaube, ich hätte Anlage nich zu 
2 * “TUCH bilden Na, 
u, „ich 


Dr mir, 
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YJm übrigen ließ ihn | 
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märmeren Klang zu verleihen. 

„Recht fo, Ena! Uber wir haben 
e3, wir wollen e& feithalten und über> 
all mit uns hinnehmen! Ya?“ 

Sie nidte ftumm. Wenn er ayrte, 
daß gerade jegt in dem Augenblic fıd) 
drohend, wie eine unfihtbare Scheide: 
wand die bverförperte Mahnung an 
ihre Lüge ziworfchen jie ſchob! 

Haftig, ald wenn fie feine Gedan= 
fen ablenten müßte, fragte fie nad) 
den Namen der Straßen, durch die 
fie fuhren, nach den Menjchen, die fie 
grüßten. Sprunghaft zogen ibre 
Sedanten, und mährend ihr Mann 
ihr Austunft auf alles gab, fehrten 
fie immer wieder zuriüd zu dem einen, 
den fie vorhin am Fenſter geſehen. 


I yta& mürd 2a — 
Das | Yas würde nun fommen? 


Ihr Auge glitt intereffelos über 
alles, was fie jab, hinweg und richte 
te fih anaftsoll in die Ferne. Sie 


verjucht, | 


| 
| 


63 mar ihr, | 


| 
| 
| 


merkte, dab ihr Mann oft gegrüßt | 


wurde, und mecdhanifch ermiderte ie 
die Grüße. 

Germer jab jeine Frau fragend 
an. Warum nur bantte fie auf all 
die liebenswürdigen Grüße jo fteif? 
— Gie kennt ja die Menfchen nicht, 
berubigte er fi) dann wieder und 
beantwortete Iiebreih auch meiterhin 
ihre haftigen fragen. Dann vers 
ftummte fie plöglih ganz, und ihr 
Wefiht nahm einen Ausdrud an, der 
ibn jchmerzte. 

Nach kurzer Fahrt war man bald 
in „Germähof”“, wie feine Yabrilen 
im Boltämunde hießen, 

Ein mächtiger Iriumphbogen mit 
webenden ahnen und grünen Gir« 
landen breitete fi über den Weg. 

Als das Geipann mit dem jungen 
Paare den Bogen durchfahren hatte, 
intonierte eine Mufittapelle, die auf 
einem gleichfalls mit Yannengrün 
umzogenen Podium Aufftellung ger 
nommen hatte, einen Choral: „Lobe 
den Herren, den mächtigen önig ber 
Ehren.” 

Auf dem weiten Borbofe der Far 
brit fanden in feierliher Haltung die 
Direktoren, Ingenieure, Beamten und 
eine Deputation der Arbeiter, die 
beim Herannaben ded Wagens in ein 
fräftiges gemeinfames Hurra ausbra» 
den, 

Germer lieh den Wagen halten und 
ftieg mit Eva aus. Er reichte feiner 
feau den Arm und fchritt mit ihr 
auf die Berlammelten zu. 

Ein Meines weihgelleidetes Mäbd» 
hen mit einem NRiefenblumenjtrauß 
in der Hand Imidfte vor Eva und 
fogte, ihr das WBulett überreichend, 
mit lauter Stimme ein MWilltommen- 
gedihtchen ber. Dann hielten ver- 
Ichiedene Herren feierliche Anfprachen 
on das junge Baar. 

Berweat dankte mit wenigen, aber 
innigen Worten Germer und fchüttel» 
te die Hände der Beamten und Urbei» 
ter. Auch Eva fühlte fi mit fort» 
geriffen, und ihre feinbehandſchuhte 
Hand drüdte die ausgearbeiteten, 
[hwieligen Arbeiterhände, die fich ihr 
entgegenitredten, herzlich. 

Nach diefem Empfang führte Ger» 
mer feine rau nad) dem Wohnhaufe, 
das etwas entfernt von den Fabriten 
lag. 

Hinter einem ftunftoollen fchmiede- 
eifernen Gitier jah Eva, als fie eine 
Weile vorwärts gejchritten waren, die 
alten Bäume überragend, ein fchloß» 
ähnliches Gebäude bherborfchimmern. 
Die Einfahrt de3 Gitterd war weit 
geöffnet, und Jeife tnirfchten ihre 
Schritte auf den filbergrauen Kieö- 
wegen, bie zwifchen den gepflegten, 
mit bunten Xeppichbeeten gejchmüdten 
Rafenflähen unter jchattigen Bäu- 
men zum Haufe führten, 

Haft unmilltürlich blieb Eva ftehen 
und fah nad) dem mit Veranden und 
Ertern verzierten impofanten Gebäus 
de. Ein Staunen ging über ihre 
Züge. So pradtvoll hatte fie fi 
ihre zufünftiges Heim nicht gebadt. 
„Wie ſchön,“ ſagte ſie bewundernd. 

Sie wartete auf das warme Ge— 
fühl, das ihr beim Anblick der neuen 
Heimat doch lommen mußte. Aber 
talt und fremd ſahen die blitzenden 
Fenſterreihen zu ihr herüber. — — 

Am Portal begrüßte die Diener⸗ 
ſchaft die ankommende Herrſchaft. 

Doktor Germer führte ſeine junge 
Frau durch die mit Blattpflanzen de—⸗ 
forierte Vorhalle hindurch, die tep⸗ 
pichbelegte breite Treppe hinauf in 
die erſte Etage, wo die Wohnräume 
lagen. 

Eva warf beim Durchſchreiten des 
Vorraumes einen Blick nach den ges 
ſchloſſenen Türen der Parterreräume, 
wo die Mutter wohnen ſollte. Die 
Mutter! Es durchflutete ſie zum er⸗ 
ſtenmal ſeit dem Betreten ihres neu⸗ 
en Heims warm bei dieſem Gedan⸗ 
ten. 

Sm Vorzimmer nahm Emil, der 
Diener, den Herrjchaften die Mäntel 
ab und fraate nach weiteren BBefeh- 
len. \ 








„Schön, du fannjt gehen!” 

Eilend, beinahe laufend entfernte 
fih Emil. 
Zahend z0qg Germer feine Frau 
die Urme. 
„sm ahnt, daß ich enfin feul 
mit dir fein will, Liebites! Ich freue 
mid ja jo darauf, meiner Königin 
ihr Reich zu zeigen.“ 


in 





' 


Er legte feinen Arm um Eva und! 
führte fie in den Salon, Blumen in | 


verfchwenderifcher Fülle dufteten den 
Eintretenden entgegen. 

Eine Menge herrlicher Erzeugniije 
der Gärtnerfunjt in Gejtalt von Kör- 
ben und Pflanzenarrangements tan» 
den mit daran befeftigten Vifitentar- 
ten auf dem Tifch, 

„Willlommengrüße lieber Freun—⸗ 
de, getreuer Nachbarn und derglei- 
hen! Eochen, fieh nur diefe Pracht!” 


} 
! 


Dann wies er lachend auf einen uns, 


geheuren Stoß Briefe, Telegramme 
und Karten, bie in einer ſilbernen 
Scale lagen. „Auch wenn fie nicht 
alle aufrichtig gememmt find, Glüd- 
wünjde joll man nicht ausfchlagen!‘ 

„st von Mutter, von Herbert et= 
mas dabei?“ 

„Abwarten, fleine Frau! Erit 
fommt jet Dein Dann, dann nod 
mal dein Mann, und dann, dann 
barf erjt jemand andere? fommen, 
jelbit Mutter und Herbert. Berftan- 
den! Du Haft dir nämlih einen 
Ihredlihen Iyrannen und Gaoiften 
zum Ehegatten ausgefudht, Eva! Nun 
aber Attention. Sept führe ich dich 
durch dein Reich, meine Königin.“ 

Mortlos hatte Eva all die mit 
fürftliher Pracht eingerichteten Räu- 
me durchſchritten. Hier follte fie 
wohnen, das jollte iyc wc. ET 
Sie, die fo wenig an Komfort ge» 
möhnt war, ihr jollte das alles ge» 
hören! Sie hätte laut aufjubeln mö- 
gen, und bo fam fein Wort über 
ihre Xippen! E3 mar ihr, al3 breis« 
te eine unfichtbare Sand 
ſchwarzen Schleier über all ihre 
Freude, ala hujche neben ihr etwas, 
was fie mit drohenden Augen anblid» 
te. MU diefe Räume fpraden eine 
ftumme und dody jo beredte Sprache: 
eö war die Liebe, die und für dich 
fo gefhaffen und gefhmüdt hat! Bes 
'hamend heiß mallte e& in ihr auf. 
Alles, alles von ibm — fie jelbjt 
fam mit leeren Händen. — — 

Ermwartungsvoll blidte Germer jei- 
ne junge rar an. Sb fie ihm 
heute endlich einmal von felbft die 
Lippen bieten würde? Ob fie eö benn 
nur nicht fühlte, wie jehr er unter 
ihrer Zurüdhaltung litt? Wenn über» 
mächtig die Wellen der Leidenjchaft 
über ihm zufammenfhlugen und er 
fie mit heißen Küffen en fi riß, 
dann lag fie fo ftill, fo dulbend in 
feinen Urmen, aber fie ermwiderte fei- 
ne Kiüffe nicht. Ueber ihn war die 
Liebe zu diefem ernten Gejchöpf mit 
elementarer Gewalt gelommen, und 
nie hätte er gedacht, dak ihn, den 
rubigen, ernjien Mann, die Leiden» 
haft fo übermannen mwürbe, daß er 
fih Srennend danad; fehnen würde, 
nad einem freiwilligen Liebesbemweis 
oder einem kofenden Xiebröworte von 
ben Lippen feines jungen MWeibeh ... 
Mit fehnfuchtstrantem Herzen wartes 
fe er auf das Erwachen ihrer Leis 
denſchaft. 

Eva mochte fühlen, was in ihm 
borging. „red, Tyred, ih Dante 
bir,“ ſtieß ſie haſſig hervor und 
reichte ihm ihre Hand, 

Traurig und enttäufcht blidte er 
in ihr erregtes Gefiht. „Nur einen 
Händedrud, feinen Au gönuft du 
deinem Mann?“ E38 follte ein Scherz 
fein, aber die Worte Mangen berb 
und traurig. 

Da warf fih Eda aufſchluchzend 
an die Bruft ihres Gatten, 

„Eva, du meinft!“ 

„Qerzeihe mir, wenn ich feine Wors» 
te fand — aber ich habe Sehnſucht 
nad; meiner Mutter.“ 

Ein bittered Lächeln über 


ging 
red Germers Geficht. 





AUchtes Kapitel, 

Hell jchien die Morgenjonne in das 
Mohnzimmer von Frau von Harres 
im Parterre des Germerjchen Haufes. 
Das Zimmer war auf den befonderen 
Wunfd der alten Dame voliftändig 
mit den alten Möbeln der Breslauer 
Wohnung ausgeftattt. Frau von 
Harres jaß in ihren Lehnftußl am 
Fenſter. Fröhlich ſchweifien ihre 
Augen über die blühenden Blumen da 
draußen und das herrliche Grün der 
alten ſchattigen Bäume des Gartens, 
um ſich ſodann dankbar zum blauen 
Himmel empo⸗zurichten. 

Wie gut hatte es Gotit mit ihr 
gemeint. Sie fühlte ſich ſo wohl, 
fo kräftig ſeit ihrem Aufenthalt in 
Nauheim. Dazu die Freude an dem 
Glück ihrer Kinder. Was hatte Eva 
mit Fred für ein herrliches Los gegzo⸗ 
gen! Ein Heim mie für eine Fürs 
ftin, hatte er ihrem Kinde rischen 
Herbert, ihren Jungen, hatte er ivies 
der zu einem frohen, glüdlichen Men» 
jchen gemacht, und ihr jelbft, ihr hat» 
te er, fomweit e& ging, die Gefundheit 
wiedergegeben 

„Guten Morgen, Herzmutter!“ Ei⸗ 
nen Strauß friſcher Maiblumen in der 
Hand, trat Eva ein. „Fred ſchickt 
fie dir; er wurde eben hinübergerufen 
in bie Yabril, Drum foll ich bir 
dies als feinen Gutenmorgengruß 
bringen.“ 

Eva beugte fich zu der Mutter nie 
der und Füßte fie, 

„Ach, mie Töftlich diefer Duft ift, 
Eochen! Der quie Fred! 

Eva warf fich in die eine Ede des 
ion etwas niedergefeflenen Sofas. 
Ihre Vlide umfingen das immer 
mit den alten, lieben Möbeln, Wie 


| Befuche machte, 


einen 








aus allen Eden längſt vergeſſene Er⸗ 
innerungen an bergangene Tage, und 
wei und traut umfing fie die Hei- 
mat, während oben in ihrem eigenen 
Heim — Hier unten bei der Mut- 
ter vergaß te ed, das bejchämende 
Gefühl, das fie überall Hin verfolgte, 
daß jie das alles, mas fie umgab, 
duch eine Täufchung, eine Lüge er- 
mworben hatte. 

Hier unten aber fühlte. fie fich frei 
— par fröhlih und Luitig. 

Draußen auf dem Korridor ließ 
red Germer in diefem Augenblide 
die Hand non der Türklinte finten. 
Kr Hatte Eva jelbit holen mollen, 
du fie zufammen Beiuhe machen 
wollten. Seht aber wandte er fich 
und fchritt die Treppen hinauf nad) 
feiner Wohnung. Cine alte des 
Mißmutes lag zwiſchen feinen dunt- 
len Braunen. Eben hatte er ſeine 
Frau laut lachen gehört. Wie fröh— 
lich ſie da unten bei ihrer Mutter ſein 
lonnte! Das tat ihm weh, und er 
fühlte ſich zurüchgeſetzt. Nie hatte er 
ſie oben im eigenen Heim ſo lachen 
hören. Ueberhaupt war es ihm ſchon 
öfters vorgekommen, als ſei ſie da 
unten eine andere. Wie warm klang 
da ihre Stimme! Wie viele zärtliche 
Namen hatte ſie für ihre Multer! — 
War es Tatſache, oder bildete er es 
ſich nur ein, daß ſie eigentlich mehr 
bei ihrer Mutter als in ihrer eigenen 
Wohnung war? 

Sinnend ging er in das Ankleide— 
zimmer. 

Pünltlich um halb zwölf Uhr fuhr 
das elegante Kupee vor dem Portal 
ber Billa vor. 

Beinahe fchweigend legte da Che 
paar die Yahrt nad der Stadt zu» 
trüd. 

Dann fuhr der Wagen der Reihe 
nah vor den Häufern von Germers 
Belannten por. Gein anfänglicher 
Unmut fhmwand bald mehr und mehr, 
als er jah, mit wie großer Liebend» 
mwürdigleit man jeiner jungen frau 
in allen Familien bei denen man 
entgegentam. Er 
freute fi, und e8 erfüllte ihn mit 
Stolz und Genugtuung, zu beobad)- 
ten, wie man überall — befonders 
aber die Herren — frappiert über 
Evas Schönheit und diftinguierte Er- 
Iheinung war. Sie ſah aud be 
rüdend aus, und immer wieder 1udı- 
te während deö Geipräcs -mit ande 
ten fein Auge feine Frau. 

E3 war eine Menge von Familier 
ber Dffizierd» und Siviltreife, die ſie 
beruchten. Zuletzt fuhr man zu Ge 
richtsrat Groben. 

Germer und ſeine Ftau wurden in 
einen großen Ecſalon geführt, der 
phantaſtiſch mit Stoffdraperien uind 
Malartbutettö beloriert war. Die 
Möbel ftanden beinahe übereinander 
und mwaren oftentativ frei r 
ins Zimmer geftellt. 


—— 


Gortſehung foi 


— — — — 


Der gute Anzug. 
In einem Klub in Waſhington 
fam ein Herr in ein Gefpräd mit ei: 


nem  berborragenden Finangmann 
und Vertreter des Südens. Der 
große Mann Hiebt vor allem dir 


Sparfamteit, und niemand kann ei 
nige Zeit mit ihm fprechen, ohne da) 
er auf jein Lieblingäthema, eben die 
Sparjamteit, füme. Witten im Ge- 
ſpräch lentt er diesmal die Aufmert⸗ 
famteit feines Gegenübers auf den 
Anzug, den er jelbjt trug. „Ich babe 
niemals geglaubt,“ fagte er, und da» 
bei öffneie er noch den Rod, damıt 
der andere auch ja alle Einzelheiten 
des Schnitte bewundern könnte, 
„daß es Sinn hat, Phantafieprerfe 
für Kleider nah Maß zu zahlen. Se: 
ben Sie, daß ift ein Anzug, für den 
ich ganze 8 Dollar 98 Cents bezahlı 
babe, Der Schein ift trügeriic. 
Denn ich Jhnen nun jagte, daß ic 
für meinen Anzug 35 Dollar bezahlt 
hätte, jo würden Gie ganz gewiß 
glauben, daß das wahr wäre.“ Der 
andere mufterte mit einem Blid ben 
Anzug ded großen Finanzmannes 
und erwiderte dann: „ch würde e& 
glauben, wenn Sie es mir telephos 


niſch ſagten.“ 





Unwiderlegliges Argument, 





z Senator Frant Shelley White er: 
zählt, daß fein erfter Klient ein Ne 
ger war, der von einer etwa zeön 
Pfund jhiveren Spedjeite ein Stüd 
bon zwei Pfund abgeichnitten und 
geftohlen haben follte. Seine Freunde 
zieten ihm ab, den Yall zu übernch- 
men, meil die Bemweife erdrüdend 
waren und es ihm schaden könne, 
wenn er gleich feinen erften Prozek 
verlöre, Der junge Rechtsanwalt tieß 
fi aber nicht abjchreden, und aıß der 
Staatsanwalt feine Zeugen vernom- 
men hatte, tief White den Neger vor 
und befahl ihm, den Mund jomeıt 
aufzumaden, wie er fonnte, Der 
Schwarze hat ein vorzügliches Gebik 
und eine Speifeöffnung von foldem 
Umfang, daß man fürchten mußte, 
fein Oberfchädel würde abbrechen, als 
er zu laden anfing. Der Verteidiger 
erklärte, er habe jonft teine Zeugen 
borzuführen, . und Richter und Ge— 
ſchworene wußten nicht, ob er fie zum 
Narren haben wollte. Als er aber 
fein Plaiboyer begann, fagte er eins 
fah: „Meine Herren Gejchworenen, 
Sie haben den Mund und die Kau— 
werfzeuge meines Klienten. gefehen; 
Cie haben ficherlich auch) bemerft, wie 
Bungrig er jelbit ausfieht. Halten 
Sie eö nun für möglich, daß diefer 
Menſch ſich zwei Pfund von einer 
zehnpfündigen Spedfeite abfchneidet 
u anderen acht Pfund hängen 


Damit fegte er. fi und der, 
bebaalich fa e3 fich bier! Da froden Neger wurde prompt ee 
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ernennen nenne rn ——— 
Die Geftalt in der Fate Morgana. | Nomaden in ihren erbfarbenen geflick⸗ 
ten Zelten; die Kamele am Horizont; 
und da 
unterbrochen von den Schatten ent⸗ 
fernter Oaſen, deren engſtehende Pal—⸗ 
men, von weitem geſehen, der Wüſie 
faſt Das gleiche Ausſehen verleihen wie 





son Robert HSidhenz, 





Sn einer windigen Frühlingsnacht 
ſaß ich an einem großen Feuer, das 
von Mauren auf einer Ebene Marot— 
fos, bor den Toren einer weißen 
Stadt, angelegt worden war und un— 
terbielt mih mit einem Zandämann, 
den ich erft an diefem Iage fennen ge: 
lernt hatte, Wir waren ung am Mor- 
gen in einer fchmußigen Gafje der 
Stadt begegnet und hatten ung ans 
aefreundet. Er reifte zu feinem Ver— 
anügen, aleich mir, und ala ich erfuhr, 
daß er in einer dumpfen Karawan— 
ſerei wohnte, in der das Fieber 
berrichte, forderte ih ihn auf, mit 
mir in meinem Lager zu Abend zu 
efien und die Nacht in einem der 
!leinen Zelte zu berbringen, die mir 
und meinem maurifchen Diener ala 
Herberge dienten. Er griff erfreut zu. 
Das Effen war vorüber — und Mo 
hbammed, mein maderer „Balet de 
Ehambre*, hatte und einen ganz aus 
gezeichneten Kaffee vorgefegt. Wir 
lagen raudend am Feuer, blidten bin: 
auf zu ben wunderbar klaren Sternen 
und erzählten uns Geidjichten 
bon unferen Fahrten, wie es die Art 
Reifender if. Mein neuer Belannter, 
den ich anfanas für einen ziemlich 
ironifchen, fleptifchen und bhantafie 
armen Globetrotter hielt — er mar 
ein hartblidender, eifengrauer Mann 
mittleren Alters — tifchte Die übliche 
Iigergefchichte, die altehrwürdige Ele- 
tantenanefdot2 und ein paar Schlan 
aenabenteuer auf, und ich begann zu 
fürchten, daß fi mir menigq Ber: 
ynügen in der Unterhaltung mit einem 
profatihen Sportämann bieten 
würde, ald ich die Müfte erwähnte. 

„Ab“, jagte mein Galt und nahm 
eine Pfeife aus dem Munde, „die 
Wühte ift das Wunbderbarfte und Un 
ergründlichite in der Natur, wie bie 
Frau dad Wunberbarfte und llner 
arünblichite in unierm Leben iſt. 
Und wenn ftcdh beide vereinen 
und MWüfte — bei Gott!“ 

Er machte eine Pauje, dann mufter- 
tc er mich aufmerlfam. 

„se in ber Gabara 
fraate er. 

Ich antmortete bejahend, 
binzu, daf ich nie weit über den Rand 
hinausaelommen märe, 

„Bistra, vermute ich“, faate er, 
die nächlten Oaier, Sidi⸗Olba, 
jo weiter?” 

Ih nidte. Ich jab, dah mir eine 
reue Geichichte bevoritand und erwar 
tete einen trodenen Bericht von irgend 
einer Sciekersi in den Salzberaen 
von Dutana, 

Well“, fing er an, „ich fenne bie 
Zabara ziemlich aut, und bas Sonder 

rite, Das ich je hätte alauben können, 
erfuhr ich in ibr und alaubte es.“ 

„Etwas über Gazellen?“ ertundiate 
5 mid. 

„Bazellen? Mein, — eine Frau!“ 
entgeqnete er, „und was für eine, Eine 
Frranadiin, eine Pariferin, mit bem 
namenloien Reiz, dem Ehic, der — — 
Aber ich will es Ihnen erzählen. Bor 
einigen Yabren famen drei Pariier — 
eın Mann, feine Frau und deren un» 
verheiratete Schmweiter, ein Mädchen 

achtzehn Nahren — mit einen 
Ergel und einem Ieufel in ihrer 
"untien Schönbeit zu einen ploh 
hen Entihlub. Sie ftellten feit, bag 
ſie Die Trrarzoien über hätten, vom 
Bois und dem emigen Boupelarbs zu 
Iode oelancmeilt wären, und daß fie 


fo 


aemwelen ?“ 


„und 
und 


un» 


(#1 
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große Zuit verfpürten, fih einmal bie | 


franzöftihen Kolonien anzufeben, bie 
den ftändigen Gelpräcdäftoff in beı 
Kammer bilden. Sie beichlofien, zu 
teilen Und reiiten. Marfeiile, 
„Hotel des Coloniei“; Dampfer, „Le 
General Ehanzn“; fire o’ciod an einem 
herrlichen ionnigen Nachmittag — in 
Algier, mit feinen Terraſſen, ſeinen 
weiben Billen, feinen Balmenbäumen 
und feinen Spahts! 


Da Spahis da waren, ilt von 
Belang für meine Geihichte. Es aab | 


iuft irgendeine ?yete im ber 
die Parifer dort anmwelend waren. Der 
Gouverneur jelbft fuhr mit in einer- 
feierlichen Progeifion, und vor feinem 
Wagen ritten fechzia Spabis, die man 
mwahrfcheinlih ertra zu diefem Zıned 
ans ihrem MWüftenlager bei Ef Dutaya 
herbeigeholt hatte. Dies alles ereignete 
ii Iange bevor der Zar Pariö be- 
fuchte, und unfere PBartfer hatten nodı 
nie dieſe fenrigen Spahis geſehen; ſie 
hatien nur von ihnen erzählen hören. 
Sie wiſſen, wie ſie reiten. Reine Ra— 
vallerie, die an ſie heranreichte — 
felbit nicht die der Stofaten! Well, 
unſere Franzoſen waren weg; befon- 
derä die unverheiratete Schmeiter war 


fein. Als fie unter dem Ballon por- 
beitamen, auf dem fie lehnte, über- 
f&hüttete fie die Reiter mit einem 
Chruer von Rofen. Die fallenden 
Blumen erichredten die Pferde. Gie 
T&euten, bodten und aingen had. Ein 
Spabi, ein aroher Buriche mit bei 
Augen und dem ‚Profil eines Wüften- 
adlerä, blidte auf und jab Mapdempi- 
jelle, die ihn mit ihren großen, alän- 
zenden Mugen förmlich veriejlang — 
fie hatte verflucht fchöne Augen, bei 
Gott! — —“ 

„Sie haben fie aefehen?“ 

„— und er iadjeite fie om mit feinen 
weizen Zühnen. &2 mar fein legier 
Tao im Dienit, und er war in guter 


goune „on Dieu! Mais quelle: 
denis!“ ſang Mademoiſelle. Ihre 
Leute lachten über ſie. Der Spahi 


blickte ſie noch einmal an — aber dies— 
mal lachte er nicht. Sie fuhr vom 
Gelände zurüd: Dann rüdte der 
Gouverneur an feinen Play — Cho- 
peau de forme, Abenddreß, Landauer, 
vierſpännig. Mademoiſelle war „de— 
ſolee“. Warum konnten ziviliſierte 
Männer nicht wie Spahis ausſehen? 
Warum maren alle Barifer „Gemein- 
pläge*? Warum — marum? 

Ben Algier gingen unfere Barifer 
über Konitantine nad) Bisfra. Nun 
fahen fie zum erftenmal die MWüfte — 
sie feltfam eifengrauen, famtbraunen 
und rofersien Berge; die arabifchen 


erg 


— Weib | 


aber fügte | 


Stabt, als | 
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| 
I 
| 
| 
| 
hingeriffen von diefen feurigen i 
| MWiüfte hinein. 


das ewige Sandmeer, hier 


MWolten dem Wailer. 


In Biskra wurde Mabdemoifelle Gegen Mittag gewahrte Tahar wie⸗ „Der Spahi?“ fragte ich. 
wieder enthuſiaſtiſch, und ehe ſie es der eine Luftſpiegelung. Während er „. . . . hatte ſich die Spenderin der 
| fih recht verfahen, hatte fie ihre ! nach ihr hindeutete, waren feine Blide | Roien geholt.” 
Schiweiter und ihren Schwager zu | icharf auf Mapdemoifelle gerichtet. | „Und Tahar?“ 
| einer „Erpeditton“ in die MWüfte über- | Die beiden anderen Parijer riefen, | Die Kugeln, die er den Spabi 
| redet. Sie mieteten einen Dragoman, | daß fie einen Wald jähen, einen Fluß, | nachfandte, trafen nicht. Obgleich Ta 
ı Belt, Mauleſel. und eines Xages be- | eine richtige Dafe, mo fie gern aus= | har ein nie fehlender Schüke war.“ 
(! fand fich die Heine Gefellichaft mitten | zuben und ihr Dejeumeur effen mür- | „Eine wunderbare Geichichte,“ ſag 
| tm pralfften Sonnenicein, und Bistra | den. te ih. „Wie erfuhren Sie fie?” 
| Hand Hinter ihnen am Ufer dee Sand | „Und Mademoifelle?” jaate Tahar Vor einen Nahe drang ih a 
| meeres, wie ein grüner Schatten, bie | „Was jieht Mademoifelle?“ einem meiner Yagdziüige jehr tief in die 
| Berge jenfeits der Schmwefelquellen | Sie blidte in die fyerne. hr Geficht | Sahara ein. Eines Tages ftiek ich vor | 
| fchimmerten bronzen und fdhwarz- | war fehr bleih und fie jchmwieg eine | Sonnenuntergang auf ein Nomaden- 
| braun in der Entfernung, und vor | Weile. Dann fagte fie: lager. Und dba wurde mir bieie Ge: 

I „Sch fehe wieder einen Araber mit | ichichte erzählt.“ 


ihnen lag die überwältigende Fläche 


| der Wüfte und redie ihre glübenden | feiner Laft vor jich auf dem Sattel. ‚Yon einem Araber?” 
Arme in der Unendlichkeit.“ ..,. Fer ift viel deutlicher als geftern. ch Er jhüttelte den Kopf. „Von einer 
Mein Gefährte jchrwieg, griff ein | tann faft fein Geficht erfennen — —“ | rau mit. einer zarten fingenden 


Päume dicht bei einander wie in Wäl 


wie bei einem Auflauf?“ 
Ich nidte 
| „gaben 
| gana eine einzelne 
| fuhr er fort. 
Jh überlegte 
Dann verneinte ich es. 
„sah auch nicht“, jagte er, 


glimmendes Rohr aus dem ?Feuer ber Sie fchwien. Sie zitterte. Stimme, mit einem Engel und einem „Qielleicht, Kind; du mußt war 
| aus, hielt ed an feinen Pfeifenfopf und „Aber ich kann nicht erkennen, was | Teufel in ihrer dunfien Schönbeit, ven | tem.“ 
ı 509 heftig — mährend er dabei vor | er mit fich führt. Cs fcheint im Win- | einer Frau mit jener underfennbaren Und mährend fie ihn foralib auf 
ſich hinſtartte, als ſähe er zwiſchen de zu flattern, wie ein Tuch oder ein Geſte von Paris — der Grazie, der das Stifien ichmieat, öffnet fich die 
den glühenden Hölzern die Karawane Frauentleid, Ah! mon Dien! wie „Dioblerie“ von Paris.“ Tür. Der Armenarzt tritt ein. 
|der PBarifer durh den Miitenfand | fchnell er reitet!” % „Zon Mademoifeife!” rief ich. Nun ift der Arante micht mehr au 
| ziehen. Dann wandte er fi zu mir, | Sie ftarrte im die ?yerme, tie bezau- | „Parbon,“ antivortete er, „von Maz | puiten. 
! feufjte und jagte: bert. Plößzlich ſchloß fie ihre Mugen. | Dame.” | ER: 0 2.01: BRUENE ou. DEE 6% 
„Sie haben Quftjpiegelungen ge- | „Er ift fort,“ faate fie. „Sie war verheiratet?” fomn ... !tomm...” ® | 
| jeben * „Balerie!” ſchrie ihre Schweſter, | „Mit der Geitalt aus ‚ der Fata Er ſtredt die dünnen Arme gierig 
Ja“, antworieie ich. | „bilt Du verrüdt, dak Du fiehft, was | Morgana; und fie war zufrieden.“ nad vorn, dem Wrzt entaegen, der 
„Haben Sie bemerkt, dah in einer | fonft feiner feben kann, und nicht | „Zufrieden!“ rief ich. Stod und Hut in eine Ede lehnt. 
| Fota Morgana die Dinge, die man | feben fannft, was alle anderen jeben?“ | „Aufrieben mit ihren Kleinen brau- ih nn Mühen tt 
| zu fehen glaubt, gemöhnlidh in großer | „Bin ich verrüdt, Zobar?“ faate fie | nen Kindern, die vor ihr in der Däm- Der Arzt tritt an dos Bett, und 
großer Anzahl erjhienen — Gebäude | ernit, faft jaahaft zu dem Dragoman. | merung tanzten, zu Frieden, ala bie&e das Herbende Kind padt feine reihte 
zufammengebrängt mie in Eräbten, | „Mabdemoifelle, jieht, was fie jehen | jtalt aus der Fata Morgana am Aberb Hand und bebedt fie mit Küffen, die 
| | 
| | 
| 


Sie je in einer YFata Mor 
Seftalt arfenen?“ 


eınen 


| die Mademoifelle am erften Yage ber 
Wüftenreife der Pariier erblidite. 
Sie fah fie am nördlichen Rande der 


Dafe von Sidi-Ofba, fpät am Na 
| mittag. Yabar, ver Dolmeih — 
er hatte fi um den Poiten beworben 
und ihn cuf den Wunih von Made 
moifelle erhalten, die feine ſchmieg 
iamen Gebärden imd jein ficheres Aut 


treten beivunderte — bielt plöglich jein 


Maultier an, deutete mit feiner brau 
nen Hand nad dem Horizont und fagte 
| auf franzöftic: 
„Seht! Dort ift bie 
der großen Wüfte!“ 
Uniere Pariier blidten erreat über 
I die Spigen Uhren ibrer Tiere in bie 
| Weite. Na, hinter den Palmen, ein» 
| gehüllt in einen gebeimnisvollen 
Schleier, jaben fie die rata Morgana, 
Sie betrachteten fie ichiweigend. Dann 
rief Mademoifelle mit ihrer zarten, 
pogelbellen Stimme: 
„Tata Morgana! ber 
mwabrbaftig wie lebenbiq aus!” 
„Was fiebt Mademoiielle?" fragte 


Tata Moraana 


er Tiebt 


| Zabar fchneli. 
| Ib — ich ſehe eine undeutliche 
Sandpihaft, dur die ein Mann — 
ein Araber alaube ich ouf Eibi 
wie heiht ei? GSibi-Diba zureitet! 
Er hält etmas vor lich, das quer über 
feinen Sattel hänat.“ 

Ihre Verwandten biidten jie er 


| ftaunt an, 
„Ich iehe nur Häuser am Rande von 
Waſſer ſtehen“, ſagte ihre Schweſter. 
Hãauſer und Waffer“, beftätiate Ia- 
bar. „So it eö immer in der Fata 
Moroana von Eidi-Diba.“ 


„Ih sche meber Hönier no 
Wafer“, rief Mademoiielle und ftreng- 


te ihre Augen an. 


ichnell wie der Wind, Gr bat es eilia. 


Yet — jet ift er fort!“ 
| Sie manbie fich den anderen zit. 
Sie jahen noch die Zauberbäufer der 
| Luftipiegelung im Nebel am Rande bes 
Zaubermafiers fteben. 

„Aber“, faate Mapemoilelle unge 
tuldig, „ba ift ja jegt gar nichts — 
nur Sand.“ 

„Mabdemoijelle ſagte Ya 
har. „Die Yata Morgana ift immer 
| dort.” 

Sie ritten weiter. An Abeno fchlu 
gen fie nahe non Eidi-Ofba ihr Yaaer 
lauf. Beim Ejien fpracden fir von der 
Lufifpiegelung, und Madenoifelle be 
hauptete fteif und feit, dab es bie 
Luftfpiegelung von einem Neiler war, 
der irgend etwas vor fich auf bem 
Sattel trug und riit, als gälte es das 
Leben; und Tcahar fogte mwieber: 

„Mabemoifelle träumt!“ 

"Debei blidte er jie mit einer ae 
heimnisvollen Spannung an, die fie 
bemerfte. 


träumt“, 


mane der Parifer weiter; tiefer in die 
Eine Ahnung verbor 
gener Geheimnifie fchlich fi in das 
Herz von Mademoifelle. Sie fühlie, 
baf fie eine winzige Nußichale bon 
einem Boot war, dag — bisher nur 
an bie Seine gewöhnt — plöglich auf 
einem mächtigen Ozean dahinjegelte. 
Und die Anaft vor der Sahara fam 
über fie.“ 


Mein Gefährte fhmwieg. Sein Ge- 


ı Sicht war ernit. falt ftarr. 
Und Xhre Verwandten?“ fragte ich. | 


„Fühlten ſie — —“ 
Habe keine Ahnung, 
ten“, fagte er fur;. 
„Aber woher wilfen < Sie, dah Made 
moifelle — — 


was ſie fühl 


„Das werben Sie zum Schluß der 


Geſchichte erſahren. — Als ſie im 
Sonnenbrand durch das endloſe 
Sandmeer zogen, verſchwand die Hei— 
terleit von Mademoiſelle. Sie war 
niedergebrüdt. Tohar ritt dicht an 
ihrer Seite. Er ſchien ſie unter feinen 
befonderen Schuß genommen zu haben. 
Weit bon ihnen ritten die braunen 
Diener; fie fangen glühende Liedes- | 
lieder in der alübenden Sonne. Ind 
es war Mabemoijelle, al fünage bie 





dern, Menichen Schulter an Schulter 


Augenblid. 
„und ich 


| 
| 
| glaube, es fommt nur febr felten vor. 
| Hören Sie nun von der Luftipiegelung, 


„Der Araber reitet 


Man könnte denten, er werde vperfolat. | 


Bei Iagesanbruh zog die Karaz | 








wilden und heißen Liebe zur Sonne 
ihre Schmeiter wegen ihres 
aens, 
einer jeltfamen 


| 

| Schroffbeit. 
| „Die Müfte 

! 

| 


ſpricht zu Mademoi 


ſelle“, ſagte er. „Laßt ſie lauſchen. 


muß“, antworiete er. 
Die Wüſte ſpricht 
von Mademoiſelle.“ 


zu dem 


Die Naht mer klar und es war deß die Frauen das Wunderbarſte und 
Vollmond. Mademoiſelle konnte nicht Unergründlichſte in unſerem Leben 
| ichlafen. Sie lag in ihrem engen Bett | wären; wunderbat und unergründlich 
| und dadıte an die Geftalt der rata | mie das beike Herz der arofen Wifte?” 
| Morgana, während die Mondſtrahlen — — 
zwiſchen den Zeltpflöden hereinhuſch⸗ Uirmeleutetinder. 


| ten und mis filbernen Fingern n 
Schatten bafcıten. Sie dachte an Er: 
iheinungen, Phantome und Gefpen- 

| fer. War diejer reitende Araber, den 


fte nur fehen ftonnte, ein Phantom ber 


Cabara, das diefaramane geheimnik 
voll bealeiiste und fich ihr durch das 
| der Quftipieaelung wie in 
Afenb 






nem Zauberſpiege ten verſunten, hörte ee plöglich neben 
iarf fü rı helos auf ihrem Lager Pet | jjn ein Wimmern. Er blidte auf umd 
ım, jah die vorlauien Monpnrablen, | fyp zwei Minber, die zum Gebarmen 
tanb auf und ſchlich Teile zum el imluchzten, an der Goffe hoden um 
usgang. Die ganze Wüfte mar in | „it den singern im Not wiinfen. Der 
ihimmerndes Licht gebadet. Sir hörte | Mann trat hinzu und fragte, ivarum 
| Schafale in ber fyerne bellen und bii- | ;;, meinten. 
| bete fi ein, ibre Stimmen wären die | Wir... wir... baben...wir.. 
Stimmen von Wüftendämonen. Wäh- | gaben. „ haben awansig . ... Piennig 
| rend fie fo daftand, dachte fir mwieber | yerioren. liniere Mutter u | 
on bie Geſtalt der Foto Morgana. Sie | Die Worte wurden von Neuem | 
ı hätte gern milfen mögen, ob Luflipies | pura Schludzen unterbrocen. 
| gelungen aud in der Nadt Tichibar Könnt ihr denn das Geld mict 
| wären — und ob fie fie, zufällig, | finden?" fragte der Mann. 
| jegt ſehen würde. Und während ſie Rein. Bir... fucen (don... 
nod) darüber nadhpachte, erhob jich weit | 5, FE lange a ü 


Ginten über dem Sande ein filberner 
Nebel, gleich einem Schleier aus fun» 
und in biefem 


felndem Gemebe 
Schleier jab fie mwieber ben aelpeniti- 
fen Araber auf feinem Pierbe dabin 
saloppiren. ber jegt mar er ganz 
deutlih im Mondliht. Rafend ritt er, 
aleih einem wahmmwigiaen Yraumbilo, 
und Mabdemoifelle konnte fein» wilden 
Augen febrn, die mie die Aue 
Büftenadlerö waren. lin bann er 
tannte fie, dak bie Lait, die der Ara 


ber quer über jeinem Sattel trug und | 


mit feinen Yrmen fügte, eine rau 
war; ihr Aleid flatterte im Winde, ihr 
buniles lofes Haar floß über die Bruit 
des Reiters; ibr Geliht mar an jein 
Herz gedrüdt. Aber Mademoiiclle iah 
fein Geficht, ftieh einen Schrei aus und 
fuhr gegen die Leinwand bes Zelte: 
yurüd, 

Denn es war das Gefiht des Spa 
bis aus der Prozeilion des Gouper: 
neurd — des Spabis, auf den fie die 
| Rofen vom Bro {ton in Mlaier beraba 

mworfen hatte. 

| Als fie auffchrie, verklaßie das Bild 
Iin ber Luft, ber Araber verihwand 
| und Zabar, der Dragoman, alitt um 
das Zelt berum und ftanb plöglich vor 
| ihr, Seine Augen alänzten im Mond 
I licht wie ſchwarze Edelſteine. 

| Sit“, flüherte er. „Mademoiieile 
fieht die Frata Moraance, Mademoiielle 
tonnte nicht ipredhen. ©ie 
Tahard Augen. 

„Mademoiielle hat wieder ven Wei 
tier und feine Zait geliehen.“ 


| Sie nidte mit dem Kopfe. Alles war | 
ipie im Iraume Iahacs Stimme war | 


leiie und eintönia und fchien ven meit 
! ber zu fommen. 
EEs iſt Fatum.“ faote er. Er ichtwien 
| md blidte fie an. 
| „gm ben Zelten fchlafen fie afie — 
ı alle,“ flüfterte er. „Selsft der Wächter 
Ihläft, denn ich gab ihm ein Haſchiſch 
ı Bulver, und Hafdhifh bringt lanae 
| Träume — lange Träume.“ 
Aus deinem Gemanı zon er eine 
' Heine Schachtel kerber, zeigte Wars 
‚ sioifelle ein dunteibraumes Pulver, dei 
ex in einen Becher mit W-ffer ichüttete. 

Er bielt den Becher an ihre Lippen 
— und folzinirt von feinen Augen mie 
bon den Yugen eines Mesmeriſten, 
fonnte fie nicht widerjtehen. Sie trant, 
Iomantte und fanf in feine Arme. 
Einen Augenblid. fpäter ritt durch 
Ei mondhelle Wifte die Geitalt, die 


Mademoifelle in der Fota Morgana 
gefegen hatte, 


I — — — 


Bheumalifche Schmerzen 
und Pein bald 
vergejlen 


ber Ochraug von 


Gamphalin 


Eine Salbe für 
Schmerzen u. Vein“ 
ee: Beahtun 
e 130. Bene 


Vor ihr, auf dem Sat: 











Sam, 








Selenen unß wnuktein, merzen, Neu 
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Stimme ber großen Miüfte por ihrer 


Anfangs nedten fie ihr Schwager und 
Schmei- 
aber Iahar wehrte ihnen mit 


“ 


Herien 


ad) den 


arte? Ste 


n eines | 


ſtarrte in 


zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Auguft 1914, 


tel lag, lag eine träumende frau. Und ] 


. [in den hafchifchaefhärften Ohren die- 


donnernde Rotbmus von Prerdehufen. 


wieder fah.” 
Mein Gefährte jchmwien. 


| über bie Ebene geritten fam, 
Gazelle — 


| Fich auf dem Sattel, 


* Sand Berıbar 


Ainderfeelen. 

An einem Herbflabend jchritt 
Mann dburb die Straßen eines 
ofen Zeiles der Stadt, in bem 
fpärlihen Gaslaternen ein manael 
haftes Licht verbreiteten. Yn Gebon 


nicht fo Ichlimm. Kommt ber.” 


Laterne, z0q fein Portemonnaie 


hervor. 

„Da — nehmt hin und geht nach 
Hauſe. Und diermit lauft zum Zut 
terbäder für eure Tränen. 


Er brüdte dem älteren Ai: 
Münzen in die Hand. Dann menbete 
er fich und aina feines Wenes. 

Er börte no, wie bie Hinber ba» 
| poneilien. 


| „Die werben fich fruen,“ dachte er, 
„die armen Würmer.“ 
” “ * 
Einige Abende ipäter führte ber 


Weg denfelden Mann durch eine aleich 
falls menichenleere Stroke. Er hatte 
es eilig. Da hörte er neben fich wie 
ber das Gewimmer, bas ihm von neu 
lih nodh deutlich in den Ohren lau. 
| Erliaun: blieb er fteben. Wahrhaitig 

da ſaßen bdielelben Kinder mwieber 
und wüblten im Schmuß und jammer 
ien zum Herzerbrechen. 

„Run,“ fragte er, „mas ift Euch?“ 

„Wir.. mwir...bhaben... zwanzig 

» Piennig verloren . .. Unfere Mut- 
ter 
Der Mann fagte nichts mehr. 

In einem unendlichen Wehgefüihl 
aing er meiter. 

Unterm Dad. 
Die Abendfonne fällt Dur die trü- 


en Trenitericheiben einer Etube im 
| Hinterhaus. Sie liegt im fünften 


Stod, aleih) unterm Da, das ift bie 
| Wohnitait des Elends. 

Kahle HRallmwände, eine fchmußiae 
Dede, in der Ede ein Kanonenoien 
mit unförmigem Kohr, ein Spind, ein 
wadeliger Ti, einige Holzftühle 
und zwei Betten. Das eine an ber 
| Schmalfeite der Stube, das andere an 
| der Wand, die dem Feniter aegenüber 

liegt. Beide find niedrig, und rot ge 
| ſtrichen. Das eritere ftebt leer, auf pem 

hartgelegenen Strohfat des anderen 
ſchläft ein blaſſer Junge. 
| Neben dem Bett jigt die Mutter bes 
| Schlafenden, ein junges, früh erarau 
te5 Meid, die Augen auf den Kran 
few aerichiet, feinen ‚röchelnden Aiem 
zügen laufchend. 
| Der Knabe ifi frant auf den Top. 
: Die Mutter weiß ed, und fieht dem 
| nahen Unheil — es ift das leßte, das 
fie treffen fann, es ift ihr leptes Sind 
| 


— mit ziemlichem Gleichmut entgegen. 
O, ſie hat ſchon anderes durchgemacht. 
Dos Leben ift graufam. 

Dos orangene Licht der Abendionne 
liegt auf den Mienen des Kranien ivie 
bimmlifche Verklärung. Aber mit ber 
rinnenden Zeit meicht- es mehr und 
mebr, enplich gleitet eö ganz bon bem 
Geiiht und webt nur noch auf dem 
Dedbett, wenn man ven halbaefiillten 
Sad, der den jungen Leib vergüllt, fo 
nennen darf. 

Der Kranfe regt fi, ganz fadhte, 
mit dem glühenden, bleihen Kopf; er 
THlägt die Augen auf. Belinnung®- 
los fieht er geradezu auf die Wand, 
lang 
fen, 
Ded 


— 






‚ lange. Sein Mund ifi geilgi 


mit einer 
an ftatt einer frau — vor 
— Enate ib nicht, 


ein 
leb⸗ 
die 


Er trat in das Licht der nächſten 
aus 
der Taſche und ſuchte zwei Nidcelſtüde 


ad ei 


ſer Frau dröhnte die ganze Nacht der 


Mademoiſelle hatte ihren Platz in der 
Erſcheinung eingenommen, die ſie nie 


„Dann fteht nur auf. Die Sache ift 


J 


| 
| 
| 
| 





nn nn 









Die Mutter fiht 
| nicht. 

Mit einer n Male ichnellt der mager: 
Leib des Fri ieber nden auf. Seine Lip 
pen öffnen fi: 

„Mutter . 


und rührt fich 





| Mutierhen „. . die 
| Sonne... it er denn... .? 

| Die Frau mit dem grauen 
| und den jeltiam tiefen 
| verfucht, den Anunten 
| &* gelinat ibr nicht. Er mehrt fich 
| mit beiden Händen 

| dDob, Mu 
| Rutter! 

| abnimmt laut. 


„Lak mich 
„Mutter! 
plöglih w ! 


Mira 
ſchreit 











darauf aanz leiie, f ıd, mit unfag 
bar liebevollen Aug 

„Mutterhen.... mein Herr 
Jeluß... Herr Jefus... Herr Je 


tus... ““ Und dabei jtreichelte er zärt 
lich feiner Mutter Hand mit den lan 
gen, fleifchlofen Fingern. 
Sie neigte fih und drücdt ihm einen 
Kuß auf die Stirn. 
„Sei rubia, Kind 
„Kommt er denn, 


leg’ dich nieder.” 
Mutterchen,” 


fein Ende nebmen. Der Mann mehrt 
dem Aranten nicht, was jollte er auch? 
E86 ift ja nun do aleich alles aus. 


Wie dos NHind fich ſattgeküßt hat, 


fchließt es die trüben Auaen und lehnt 
| fi ermattet aufs Kiffen zurüd. Aber 
bie Hand des Arstes bebält es in der 


feinen und dbrüdt fie auf die todesivun 
de Bruit. 

Das Röceln wird milder. 
fteigt der Atem wie ein Sturm, 
gebt er plöglich zurüd, die Brut bebt 
fih langfamer, frieblider, endlich 
tfaum merfbar. 

Nun bricht der Arzt das Schweigen. 


Bald 


mocte mich doc fonft nicht aern?” 

Für Jeſus Ghriftus, Er liebte 
I ihn fo.‘ 

Der Mrit nidte and ſah auf Di 
fadble Hand, die die feine noch immer 
| umfliammert bielt 
| „Er il fchon bei ihm!“ fagte er 
| Teile. 

Der legte Eonnenitrahl war eben 


fahhte aus dem Zimmer binmwegaeglit 
ten. Mit ibm fchmebte die junge Men 
fchenieele zum goldenen Werber auf. 
| Marielen. 

In der Stube einer Hofwohnung 
ftebt ein Pleiner, geöffneter Sara, aus 
beilen Kiffen das wädhlerne Geficht ei 
nesflindes fieht. Die Lippen find bleich 
unb ein wenig geöffnet. Ein meihes 
Zähnden fhimmert burd. Die Waon- 


gen find gelb und eingefallen. Die 
blauen Augenlider gelchloffen. 

Am ?Feniter fipt die Mutter und 
näbt. Die Arbeit will nit vom 
led; des Weibes Augen find vom 
einen aeihmächt. Das Linnen auf 
den Schoß ſcheint ihr in allen Farben 


zu ſchimmern; die Nadel entſchwindet 
den Sliden ganz. Dazu die unguf 
börlich neuen Tränen, die auf das Yo 
tenbemdb bes indes niederfallen: 
„Mein armes, autes Marieten .. .* 


Möhrend fie fih auf den Kleinen, 
füblen Körper niederbere:. gebt Dir 


Tür auf und ein Mann tritt ein. Gr 
führt einen etwa achtjähriaen Anaben 
on der Hand. Beide find ziemlich 
f&übig, aber fauber aetleidet; es find 
ihre F ſtagsgewänder. 

Ya es icon fo weit?“ fragte die 
Frau und fieht zu beiden auf. 

„sa, Anna; du meißt 
vier!“ Es ift ichon halb; 
geben.” 

Der Mann tritt on die Seite feines 
Weibes und legt den Arm um fie. 

„Run wollen wir von 
Abſchied nehmen. Nun 
bie Erbe; das arme Dina!” 

„Dein Kind!” fchreit die Frau und 
meint zum Grbarmen. 

Auch dem Mann tommen Tränen. 

„Wir wollen ichnell maden, Unna. 
nichts.“ 


= müſſen 


(Fa nubt ja alle 
lind zu dem Knaben, der noch im 
mer itumm, mit geneigten Gelicht ar 
ber Zür jteht: 
„Komm, Slarl, 
'nen Stuhl.“ 
Der Knabe ichlepni vom Fzeniter ei 
nen Holzitibl Herhei und ftellt ihn on 
den Sara neben das Elternpaar, Der 
Monn drüdt fein Weib leife darauf 
nieder und wendet ih nach 
Ede, ivo der Saradedel, die 
und der Hanımer liegen. 
De fchridt das Weih 
„ein! . Nicht! 
simei Minuten! 
Mein liebes Kind ! BI 2} 
liſcher Voter! — 
Sie verliert alle Fafſſu id. 
jet heide Mrıne über den 
foaut unabläfiig in bes 
besitarre Mienen. 
„Es nüßt ja nichte, Frau; 


brina’ der WMurter 


Nagel 


zuſammen. 
Nur noch 
Mein Kind! 





Sie brei— 


Sn ra 


Stindes to 


lab doch 


nur ab. E3 wird höchite Zeit, daß 
ipir geben.“ 

„Er if mein Rind! Es darf mir es | 
feiner nehmen!“ 

„Du berfündioit Did, Anna. Cs 


wor dein Rind.“ 
Und damit legte er den Derdtel wie 


ber nieder. Er löfie Die Arme der 
Unalüdfihen von dem Särglein los 
und führt fie »ur Ziür. 

„Sei aut, Unna. Wir wollen zur 


Freu Hofmann 'rübergehen. Da fiehit 
und börft du nihis davon. Komm, 
Anna.“ 

Sie folgt ihm willenlos. 


Roc einen legten, langenBlid wirit | 


fie von der Zür aus auf die geliebte 
Ioie. Dann läht fie fich ruhig bin: 





Haat | 
Mundminteln | 
niederzulegen. | 





dann | 


„Hür wen bielt er mich denn? @r | 


um | 


Marieten | 
o-at es ab ın | 


einer ; 


Du lieber, l 


und 








Lowest 


‘jeder, der in dieiem Serbit 


Intereſſe an dieſem ſen 
niſſe der ungewöhnlichſten Art 
In keiner 
bereitet 

Wohn⸗-Gold u. 


Korridor- und 


zimmer: Tapeten, eine gute dteielben find Sc wert; 
Auswahl von netten ipextell marfirt für dieien 
Muftern, foiten aemöhn- Zepteinber-Rerfauf, Mon» 
\ lich 4c, September 2: taa zu, Die 5 
Rerfaufepr., Rolle, &2C VE ae esarnaunn c 


I Zweifar bige und andere Barlor- und  Ghzjimmer- Tapeten, 
_jebr_fpeziell_| 


bie_anderewe 15c folten, 


Sentember: Gerfauf, zu, die Molle. 








| ftellt fich mweinend neben jie und bält 
fih an ibrem ftleide feft. 

Der Mann ift wieder binübergegan 
gen. Er hat die Tür binter fich ge 
ihloiien und greift nun von Neuem 
zu Dedel und SHandmerkäzeua, feine 
araufame Arbeit zu vollbringen. 

Er leat das Brett mit Vorficht auf 
und fegt den erften Nagel an. ber 
.. . nein, er fann ihn nicht einichla 
gen... noch nidt!... nod einmal 
muß er dies fühe Geſichtchen ſehen ... 
er jiebt ed ja niemals mieber.. . 


| 
I Noch einmal... dann qui... mit 

hartem Herzen... . 
Er nimmt den Dedel mieber ab 


und füht fein Marielen auf die Stirn. 
Nun no ein lebter, allerienter Ab 
fchiedsölid. Ind nun zu. 

Sacıte, jachte hän 
Nagel ein. Sacte mit bundert bebut 
famen Schlägen. Ind jeder 


amert er Nagel auf 


\ Hit ibm ein Stich in bas mweinende Ba 
terbera. 
Endlich ifi die Arbeit beendet. dr 
beitet noch die paar KAränze an, bie 
von Belannten itammen. Dann lea! 


er den Sammer beifeite. Er jegt feinen 
ſchwarzen Hut auf, nimmt den Sara 
unter den rechten Arm und verläht 
die Stube, Er ruft in rau Hofmanns 

Wohnung hinein nah feinem Sohn 
Karl und fteigt mit der toten Laſt 
lanafam die Treppe binunter., 

Sein Sohn folat. Die Mutter 
fieht ihnen nach und bricht auf dem 
KRorridor lautlos zufammen. Nun ilt 
les vorbei. 
= — — 

Airchhof wariet der To 
tengräber neben einer engen Öruoe, 

„Wenn do das Pad ein einziges 
| mal püntilid fein tönnte! Irintgeider 
überhaupt nicht, und dann noch Diele 

! Bummelei.“ 

I Da fchreiten bie Trauernden burchs 
Xor. Der Beamie mwintte ihnen. Sie 
folgen dem Wint und fteben bald ne 
ben der ichmalen Grube. 

Der Zotengräber Stellt den Sarg, 
nachdem er die Aränze berabaerilien 
‚ hat, auf ein Breit, das quer über ber 
Definung liegt. Dann nimmt er feine 
Müpe ab und faltet die Hände. Vater 
| und Sohn tun das gleihe. Iind ber 
Vater beginnt mit leiler Stimme ein 
| Waterunier zu fpreden. Er tommt 
nicht meit damit. Ein Zränenfirom 
| erftidt Die Worte, Der Iotengräber 
muß fortfahren. Monoton, aber ficher, 
betet er zu Ende. 

Nun wird der Gurt unter den Sara 
aeihoben. Der Beamte faht auf ber 
| einen Seite an, der Bater auf der an 
| deren. Und nadbem ber Ainabe bas 
!' Brett von der Grube 
jintt der Sara langfam in bie 

Boter und Sohn werfen brei Hände 
ı Sand hinterher, wie ed Brauh ift. | 
Der Iotenaräber greift zum Spaten. 
ı Dumpf pochend,araufam, faltSchau 
| fel auf Schaufel, das braune Holz all 
: mäblich bebedend. 
| Boter und Sohn fehen 


Auf dem 


Erbe. 


ſchweigend 


zu. Sie halten ihre Sacktücher vors 
Geſicht gepreßt. Da hinein rinnen 
ihre Tränen. 
Die Grube iſt geſchloſſen. Ein 
tleiner Hügel wird darübergewölbt; 
die Kränze werden daraufgelegt und 
ein Holzkreuz, das den mit Bleiſtift 
getribelten Namen der kleinen Toten 
itägt. wird hineingeſtect. Der To 


tengräber enifernt ſich. 
Eine Weile bfeiden die Anverwand 


ten der CEingegrabenen noch an dem 
Hügel fiehen. Als dann ein Teiler 
Sprühreoen pom Himmel zu riefeln 





wandern fie Hand in Hand 
der Stabt nad 


deginnt, 
durch das Lärmen 
| Haute. 

Auf des friihe Kinderarab Tentt 


fich der Negen. Er fidert fanalam 
I dur den Sand zu der jungen Leiche 
hinab. 

en nn 


Am fhmeidigen Zivil. 


rexeste voꝛ 


Sagittarins. 


Der Ginjährige Dornblüth war ein 
fd.neidiger Kerl. Dorüber waren lic 
im Städtchen bie meiiten Elar. 
die Uniform hebt ader au!“ hatten 
einige Neider arlaat. Denen wollte 
ei der Einjührige zeigen. Darum er 
ihien er beute zum Balle einmal in 
| Zivil. ber in was für einem Zivil! 
Donperh i 





„| Seplember- Verkauf von Capelen 


tapezieren will, 
ſationellen 
dieies hervorzurufen imitande find, 

Zation waren wir jo qut auf Eure Bedienung vor» 
Tapeten von jeder Qualität für jedes 


Tapeitrn- Tapeten, 


Aerochrome Blende, Yeder- , import. ®Barlor-, Biblio- 
und Ghras-Efiefte, fir dae thef- und Sclafiimmer 
hocbfeine Apartment, vor] Tapeten, alle die neueiten be 
j züalive 30c Werte, Seo» | Farben ⸗Enekte. find fait 4 
| tember · Verlaufs · das Dobrelte des Vreifee 
preis, die Rolle 19«| wert, für den Zeptember- Selfarbiga 
ı 1 Tapesieren beite Arbeit— | Perfauf, Auswabl, 24 Tapeten, a 
niedrigite Preiie, I au, bie Rolle..... € Rolle.. 


ı jem 


! ne . 


Schlau } 
Schlag | 
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| beuguna 


blũth. 


Du 
z | urchtbares X E . . 
forigezoaen, | furhtba Lod. Das mwirb immes 
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wird ein großes 
Verfauf nehmen, wenn Eripars 


Zimmer im Haufe, 


für den 


ae 











er einmal den Beweis liefern, dab 
Seiner Majeität ichneidiafter Soldat 
mit feiner poramidalen Yiqur eben 


doch alles Dagerweiene in den Schat 
ten ftellte. 

Mit militärifher Pünktlichkeit traf 
er im „Goldenen Löwen“ ein. „Reis 
zender Kerl!” dachte er, ald er fich in 
der Garderobe im Spiegel beiab, und 


brebte vergnügt die Epigen jeines 
— Dech halt! Was 


ar das auf den Ladipigen feiner na» 
pe Schube? Da hatten fi ja 
ein paar Stäubdhen niebergelafien. 
„Das wäre ja unverzeiblich“, dachte er, 
büdte Tih elaftiih nieder und mildhte 
fie hinweg. „Anads“ ging es in bie 
Augenblide iraendıwo hinter fei 
Rüden. Aper der @injäbrige be 
uchtete das nicht weiter. Denn eben 
cina die Saaltür auf, und ein luftiges 
onfaorenaeichmeiter Drang zu ibm 
berüber — das Zeichen bes beginnen» 
den Feſtes. 

Mit der ihm eigenen Eleganz und 
Siche rheit dewegte er ſich bald darauf 


im Soal. Für jſede der anweſenden 
Damen fand er ein paar pallende 
Worte. Seine Gabe, geiftreih zu 


plaudern, erftrablte heute im beiliten 
Lichte. Die jungen Damen ſchenen 
nad einiger Zeit befonders bezaubert 


zu fein von feinen wigigen Einfällen — 


Sie ficherten faft in einem fort. Bor 
allem bei der Duabdrille! Da mußten 
fi einige die Tränen vom Auge wi» 
fhen. Wenn Dornblütb die tiefe Ber» 
machte und er machte fie 
ld Ravalier erften Rınaes Tehr tief, 
to tief, al& e# die fmallenaen Beinl:eı 
der nur zuließen, — aingen förmliche 
Salven des Gelähters nieder. 

„Beni, vidi, vici“, badıtie Dorn» 
Na der Quadrille bat er eine 
junge Dame, bie er ganz beionderd 
ınd Auge gefaht hatte, um ben nächſten 


Walzer. Sie dankte verlegen. „Bill 
fi& nodb intereifanter machen, die 
tieine Arabbe*, tröftete er Ti nd 


wandte fih mit bewunderungswürdi- 
ger Geiftesgegenwenrt an ihre nächte 
Nachbarin. Auch dieſe dankte und 
nahm ein Taſchentuch dor den Mund. 
um das Laden zu verbergen. „Kopf 
boh!“ rief fih Dornblütb zu und 
wandte fih an eine dritte. Berge- 

Sein Glüdsitern war gelun- 
— Das Rätfel, über welches er 
eben nahlann, mwurbe bald gelöft. Ein 
auter freund trat al& reitender Enael 
an ihn beran und milperte ihm leiſe 
zu: „Qiebiier Dornblütb, ich flebe dich 
bei allen Göttern an, verlaß den Saal! 
bat binten im Beintleibe ein 


größer!” 

Dornblütb triegte einen zinnober» 
roten Kopf und verichiwand eiligft aus 
j dem Ballſaale. 


Koftipielige Medalltanıen. 


Mr. William Copeland Rhinelander, 
der Zohn des veritorbenen William 
Rbineländer aus Nem-Horf, bat ii 
fein Eheglüd wahrlich viel Geld oiten 
laiien. Er ift immerbalb ichs Jahren 
jegt bereitä zum brittien Male enterbt 
worden. Zunädit wurde er von feinem 


Bater, der ein von 200 
Millionen Mark binterlieh, des Erbes 
für verluitig erflärtt. Dann geideb 


ihm da® gleiche jeitend ieiner Mutter, 
die im vergangenen Februar geitorben ift. 
Seine Tante, Mi5 Serena Rbinelander, 
war die dritte grauiame ®erion, die den 
Neffen enterbte und ihr Geld anderen 
Netien überließ. Alle drei Verfügungen 
wurden damit motiviert, daß der Sohn 
und Neffe eine reip. zwei untürbige 
Ehen eingegangen jei. Er batte näm- 
lih in eriter Ehe ein Dienitmädden 
der Familie, und in zweiter Ehe eine 
Kellnerin gebeiratet. Die erite Ehe 
batte ibn ichon im Yahre 1878 um 
die Erbſchaft ſeines Großvaters ge 


bracht, von der ein Anteil von 4 
Millionen Mark auf ihn entfſallen 
wäre. Der arme Enterbte hatte ſich 


in der begreiflichen Erregung über ſein 


Ungluck dazu hinreißen laſſen, im Jahre 


„Ra, | 


| eber nicht eingeleitet. 


1884 auf den Anmalt jeines Vaters, 
Iohn Drake, zu ſchießen. Eine ge 
richtlihe Werfolgung wurde damals 
Rhinelander bat 
dat Teitament jeines Vaters mit der 
Begründung angefochten 
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FAR ſich 
einen. ganz bedeutenden Bruchteil 


(Sie die „Zonntagpoft”,) 
Echweden, das germaniſche Kul⸗ 
turland im Norden Europas, 


Brüder eincd Clammes, — Religion umd Bil: 
dung. — Größe und Bevöllerung. — Ader: 
bau umd Viehzudt. — Der Handel, — Die 
Berfaffung und Megierung des Landes, 
Das Heerwefen. 


Die aus Europa zum ficheren Port 
Amerifas zurüdgelehrten „Geitrande 
ten“ melden es übereinjtimmend, und 
aus jchwediichen Kreifen in ven Ber: 
einigten Staaten mehren jih von Tag 
zu Tag die Stimmen dafür, daß in 
biefem großen Ringen um Kultur und 
Ziviliſation, um die Vorherrfchaft des 
Germanentums oder des Slamwentums 
in Europa bie herzlihen Sympatbien 
Schmedens und der Schweden aanz 
auf Seite der Deutjchen find. Das 
tann ja auch faum anders fein. Denn 
ihrer Nationalität nach find die Ein 
mwohner Schwedens mit wenigen Aus 
nahmen Schweden, die mit den Dänen 
und Normwegern einen Zweig des ger— 
minifchen Bolfaftammes bilden. Diele 
Sta..,meape-wandtfchaft der Schiwe: 
den uns Deutfchen zeiat fich nicht nur 
in der Sprache beider Völter, die ji 
ohne arofe Schwierigkeiten verjtehen, 
fondern au im Tipp der Menfchen, 
Der Tohmede repräfentirt, vielleicht 
noch reiner und pollftommener als der 
Deutjche felbit, den germanischen Ip. 
Er bat in der Regel eine hohe, jchlante 
Geftalt, eine mweihe Haut, braunes oder 
bionde8 Haar, ausdrudspolle Augen 
und das blaue, treugermanifche Auae. 
Sowohl Männer wie Frauen zeichnen 
fich durch eine gewilfe Leichtigkeit und 
Grazie in der Bemweauna des Körpers 
aus, Bor allem aber find es Die 
Grundzüge des ichwedischen Volls 
haratterd, die eine nahe Verwandt 
ihaft mit dem Deutichtum befunden: 
Ernit, Liebe zur Religion, Liebe zum 
Daterland, Achtung vor dem Gefeh, 








Srreiheitäliebe, Ehrlichkeit und Un 
eigennüpigfeit, Selbitaefühl, Gait 
freundfhaft, Mildtätigfeit, ſchnelle 


Falfungsaabe und fcharfe Urteilätraft. 
Es iſt Har, daß diele Charattereigen 
fchaften das fchiwebifche Volt und bie 
Schweden überall auf der Welt in dem 
gegenwärtigen Kampfe der europäi- 
fchen Bölter auf die Geite des Rechte? 
auf die Seite der Deutichen ftellen 
mußten. 

Die berrichende und Staatsreligion 
i Schweden die evangelifch-luthe: 
rifus; Doch beitent heute in Schweden 
vollftändiae Religionsfreiheit, und je 
dem ift die Ausübung feines Olau 
benäbelenntnifies seitattet. Bei Der bo 
ben Bildungsituje des jchmedifchen 
Voltes ift faum eimas andere aud 
su erwarten. In Bezug auf bie allge 
mein: "Biioung des Volles ſieht 
Schweben unbedingt mit unier Den 
erften aller Nationen. Sowohl für den 
höheren wie den niederen lnterricht ift 
fehr gut geforgt. Für den Voltäunter» 
richt fowohl in den Stäbten wie auf 

„dem Lande forgen die Voltsfchulen; 
jedes Kirchfpiel in Schweden muß, 
nad einem ichon 1842 erlaffenen &e- 
fee, wenigitens eine feite Vollsſchule 
haben. Nur in Gegenden mit befon» 
ders Dinner ober armer Bevöllerung 
iſt es gefiattet, ftatt der feiten eine flie 
oende (flyttande) Schule zu errichten. 
"on den beiden Univerfitälen wurbe 
Upfola fhon 1477, Lund 1668 ge» 
gründet. Das Ulter diefer berühmten 
Stätten zur Pflege der Wiljenichaft 
muß uns fchon als ein Beweis für bie 
bobe Eiufe und das ehriwürbige Alter 
der ichmediihen Aultur fein, deren 
wunderbare und reichhaltige Literatur 
in vieler Hinficht einzig in der ganzen 
Melt und unerreicht ift. Außer den ae 
nonnten liniverfitäten befipt Schwe- 
den noc.) die Hocdhichulen von Stod 
holm und Gotenburg und zahlreiche 
andere wilfenichaftliche Anititute und 
Zehranftalten. 

Schweden nimmt die öftliche Hälfte 
der jfandinavifhen Halbinjel ein; 
während nun Norwegen, die mejtliche 
Hälfte derjelben bildend, ein durchaus 
icheoffes Gebirasland ift, ift Schweben 
im Großen und Ganzen eine Ebene, 
Die meij..na nur unbedeutend über das 


Meer erböht if. Diefe Ebene be- 
tehi aus drei großen, biftorifchen 
Landjhaften, Gotland im Süden, 


Spealand in der Mitte und Norrland 
im Norden. Schmeben ift, wie aud) 
Norwegen, ungemein twafjerreich; eine 
Eigentümlichleit der ſchwediſchen 
Landicaften ift die Menge der aroßen 
und kleinen Binnenjeen. Schweden ge- 
hört dem atlantifchen Klimagebiet an, 
zeigt aber verjchiedene Gegenfühe ae: 
gen die turdh eine Gebiraswand abge: 
trennte Weitküfie Norwegend. Der 
Begetation nad gehört Schweden in 
feinen nördlichen Teilen der europät- 
fchen Ncdelholzzone, in feinen füdli- 
chen ber Laubmwaldzone an, m Nor: 
den bes Zandbes bilden vorzugsweiſe 
Birten, Fichten und Kiefern den Wald- 
beftand, im Süden dagegen finden fich 
Eihen- und Buchenwaldungen. Die 
Tierwelt ift zahlreich in mancherlei Ar- 
ten und Gattungen vertreten; unter 
den Raubtieren fommen Bär, Wolf, 
Luchs und Yucha als Standwild vor; 
Hirfche, Rebe und Elentiere find fehr 
felten; zahlreich ift die Vogelwelt. 
Der Yläceninhalt Schwedens be— 
fäuft fih auf 172,876 Quadratmei- 
fen. Die Bevölferung betrung Ende 
1911 reihlih 51, Millionen Seelen. 
Seit 1830 Hat fich die Bevölkerung 
bon Scmeden verdoppelt, obmohl die 
Ausmwenberung aus Schweden viele 
Sabre Finducch fehr ftart war. Die 
anderin Schmeden mandten 
uptfählich nad) den Vereinigten 
n, wo fie jegt in vielen Gegen- 


lerung ausmachen, wie z. B. 

im te Minnefota. 

. Die Hawzinahrungsquelle der Be: 
Iterung bildet erbau, mit dem 

50 Prozent der Bebölfe- 


2 
7,07 
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in den verfchiedenen Gegenden und Be: ! König zur Sanktion vorgelegt und er- 
zirten des Landes gewählt wird. Neben | yält Geleheztraft, menn der Stönig es 
dem Großarundbdeiig, der am ausges | genehmigt. Jede Frage, über Die beide 


dehnteften in den Bezirken Soeberman- | Nammern jich nicht einigen, fällt für 


land, Malmoehus und Stodholm ift, | 


gibt es einen jelbjtändigen und freien 
Bauernitand. 
wiegt der Kleinbefit in der Landwirt- 
Ichaft. Etwa 85 Prozent der londivirt 
fchaftlihen Betriebe werden von Eigen 
tiimern und nur 15 Prozent von Pad 
tern bewirtfchaftet. Der Wderbau 
Schwedens but im Verlaufe des 19. 
Jahrhunderts große Fortſchritte ge— 
macht. Am weiteſten nach Norden ver 
breitet ifi jebt die Kultur der Gerite; 
Hafer ijt der Hauptausfuhrartitel; er 
aing vordem hauptfählih nah Eng 
land, mird mwährend diefes Krieges 
aber wohl von den Deutjchen impor: 
tirt werben. Rogaen ift in Schmeben 
das „Brotforn” des Voltes und ergibt 
nur einen geringen Ueberfchuß für die 
Ausfuhr. Weizen wird in den füdlichen 
Bezirfen jebt ziemlih umfangreich) 
angebaut. Ueberall gedeiht die Startof- 
fel, und die allgemein gewordene Kul- 
tur diejes Anollengewäcfes läßt in 
Schweden — wie auch in Deutfchland 
— jo leicht feine Hnugernot mehr ein 
treten. Die Viehzucht wird jebt Durch 
gängia nad) rationellen Grundjägen 
beirieben Durch beifere ‘Pflege und Ver 
edelung der Raffen, durch zwechmäßi 
gere Herrichtung und Verwertung der 
Produtte wnd wirtfchaftliche 
Mabnahmen im Wllgemeinen. Die 
Waldwirtichaft Schwedens ftellt einen 
großen, voltswirtjchaftliben Fattor 
dar, desaleichen die FFilcherei. Dageaen 
ift die Jaad, welche überall frei geübt 
werden fann und früber fehr eraibig 
war, heute nur mebr von unteraeord 
neter Bedeutung. Berabau und \nbu 
ftrie gewinnen in Sciveden immer 
mebr an Bedeutung. Namentlich die 
ſchwediſche Induſtrie hat fih in den 
lebten abhrzehnten außerordentlich 
entwidelt. 

Don großer Wichtigkeit ift Schme- 
dens Handel, Der innere Verkehr wird 
befördert durh eine lange Küſte, 
ihiffbare Landfeen, Flüffe, Kanäle, 
Landftraßen und Eifenbabnen. Die 
Kite bietet überall in den „Schaeren“ 
bie vortrefflichiten Häfen. Von 
Landjeen des Innern werden viele mit 
Dampficiffen befahren, jteben aber 
auch mit Landftrahen und Eilenbah 
nen in Verbindung. Die Landitrahen 
find daufieeartig angelegt und werben 
qut unterhalten. Die Eifenbahnen er: 
freuen fih eines ſchnell wachſenden 


durch 


Ausbaues und bilden im ſübdlichen 
Teile Schwedens bereits ein zuſam 
menhängendes Netz. Der Handel 


Schwedens mit dem Auslande wird, 
außer zu Lande mit Norwegen und 
Finnland, vorzugsweiſe von 51 Sta 
pelpläßen betrieben, in denen es Zoll 
ftationen gibt; doch befigen auch an» 
dere See- und Landftäbte, ja felbit 
ba& platte Land, Schiffe, die daran 
teilnehmen. Der ausländifhe Handel 
Schwedens erftredt fich über bie ganze 
Erde und hat fich befonderd in der 
neueften Seit jehr gehoben. 

Schweden ift eine durch den Reichs 
tag beichräntte ſelbſtändige Erb: 
monarchie, Die von einem Stönig nad) 
ben Weichsarundgejehen regiert wird, 
Diele Grundgejepe find: 1, Die Regie 
rungsfirm vom 6, Yuni 1809. 2, Die 
Reihstagsordnung vom 22, Juni 
1866, 3. Das Erbfolgeaeieg vom 26, 
September 1910. (Nach biefem Gefeh 
ift den männlichen Erben Karls XIV, 
die Ihronfolge gefichert, während nad) 
Ausfterben feines Haufes das Wahl 
recht der Volfävertretung wieder ein 
tritt) 4. Die Preßfreibeitsorbnung 
bom 6. Juni 1812, Die Volljährigkeit 
des Königs tritt mit dem zurüdgeleg: 
ten 18 Lebensjahre ein; ber flönia 
muß fi zur Iutberifchen Religion be- 
fennen, befehligt Land» und Seemadit, 
fließt Bündniffe und Frieden und 
übt das Begnadigungsreht aus, Die 
bon ihm ausgegebenen Befehle müjfen 
bon dem bortragenden Mitalieb des 
Stantörated mitunterzeichnet fein. Die 
Zivilliſte Einkommen) des Königs — 
feit 1905 zum Betrage von 1,581,000 
Kronen—, jowie der übrigen zum kö— 
nigliden Haufe gehörigen Perfonen 
wird vom Reichätag beitimmt. Der 
König refidirt in dem Nefidenzichloß 
zu Etodholm,. Die PVoltsvertretung 
bildet der Reichstag. Derjelbe beiteht 
aus zwei Kammern mit gleicher Macht: 
bolltommenbeit in allen Tragen. Der 
ordentliche Reichstag tritt alljährlich 
am 15. Januar zufammen und dauert 
je 4 Monate. Die Mitglieder der eriten 
Kammer, die feine Entjhädigung für 
ihre Tätigkeit erhalten, werden ge- 
wählt von den „Landätingen“ oder den 
Bevollmächtigten der größeren Städte; 
zur Mitgliebfhaft in diefer Kam- 
mer, jedesmal gemählt für bie 
Dauer von neun Sahren, ift nur 
berechtigt, wer mindeſtens 
Jahre alt iſt und ſeit wenig— 
ſtens drei Jahren Grundſtücke beſeſſen 
hat, deren Taxwert mindeſtens 80,000 
Kronen beträgt und während dieſer 
Zeit für ein jährliches Einkommen von 
mindeſtens 4000 Kronen an den Staat 
geſteuert hat. Die Anzahl der Mitglie— 
der iſt 150. Die zweite Kammer beſteht 
aus 230 Mitgliedern, 150 für das 
Land und 80 für die Städie. Das 
altive Wahlrecht kommt jedem Manne 
zu, der in den allgemeinen Angelegen— 
heiten der Gemeinde ſtimmberechtigt iſt 
und Grundſtücke zu einem Taxwert 
bon mindeſtens 1000 Kronen beſitzt, 
oder der für ſeine Lebenszeit oder auf 
wenigſtens fünf Jahre ein Grundſtück 
pachtet, deſſen Taxwert nicht unter 
6000 Kronen iſt, oder der für ein 
jährliches Einkommen von wenigſtens 
800 Kronen an den Staat ſieuert. 
Wählbar zur zweiten Kammer iſt je— 
der unbeſcholtene Mann, der wenig—⸗ 
tens ER wahre alt ift und in der Kom- 
mune Stimmrecht beißt. Jedes Mit: 

a weiten Sammer erhält für 
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den beitehenden Reichstag aus, mit 
Ausnahme ſolcher, die Staatsausga— 
ben oder Bewilligungen oder die Ver— 


ben der Bank und des Reichsſchulden— 
tontos betreffen. Der Reichstag ver— 
waltet allein die Reichsbank und das 
Reichsſchuldenkonto. Kann er ſich 
hierüber oder über die erwähnten an 
deren Fälle nicht einigen, ſo ſtimmen 
die beiden Kammern getrennt ab und 
die größte, in einer der beiden Kam 
mern erzielte Mehrheit gibt dann den 
Ausſchlag. Außer dieſer Verttetung 
des Volkes wird jede Stadt noch durch 
eine Kommunalregieruna ſowie das 
Land jedes „Laens“ durch einen 
„Kandstina” repräſentirt. Die Staats 


Zonntagpof, Ghtcano, Soarnta 
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man den erſten Lohn in Händen hätte. 
Mochte der Alte ihn totſchlagen — 
den gab er nicht her! 

Als müſſe er jetzt ſchon den Kampf 
darum ausfechten, biß der Junge die 
Zähne zuſammen. Doch ließ er nicht 
ab, tüchtig auszuſchreiten, bis er bei 
dem Neubau anlangte, wo der Vater 
arbeitete. 

Friedrich Gräbner war gelernter 
Maurer. Vor Jahr und Tag war 
er ein leichtlebiger, flotter Burſche 
geweſen, der Sonntags ſeine rote Kra— 
watte vorband und draußen in den 
Vororten kräftig das Tanzbein ſchwang. 
Die Mädels gaben ſich keine Mühe, zu 
verbergen, daß er ihnen gefiel. Und 
„Fritze mit den ſieben Bräuten“ war 
überall befannt und beliebt, Da geichah 
es, dah; er die Gujfte Mein fennen lernte. 
Ein Fabrifmädel ivar fie, aber eine, die 
auf jich hielt, die beim Tanzen ihr Bier 
jelber bezahlte und jederzeit wuhte, wie 


verwaltung hat ihren Mitteipuntt in! .,. > e 2. 
Sm nur Sub Gemc lei | Kahl acc br 
aus elf Milaliedern ee DET | Sefchenfe, Bitten, Yiebesichnoiire halfen 
Non Be ntereffe ift in ber ebeniowenig, wie ſpäter die erheuchelte 
| jehin fesseln Seit am 1 Gleichgültigfeit. Ein dumpfes Staunen, 
ı jebigen Friegeriicden Zeit au mit Bewunderung gemijcht, ergriff den 
Schweden das Heerweſen. Es in te | Siongemohnten. Cr hatte nicht geglaubt, 
BE ur ge, Wenrgeiepen men 1892| Hafen folhe Mädchen gab. Alle anderen 
und 1901, Die damit aeg Fene nut | fapienen ihm nicht halb io begebrenswert 
Wehrverfaffung joll dis 1517 aanz | mie die eine, die fi ihm veriante. Der 
durchgeführt fein; einſtweilen beſteden Schuß war, daß er Guite Mlein bei» 
noch Webergangsbejtimmungen. Nad) | zatete, 
der neuen Verfaffung beiteht bie fchmwe Aber aus „rike mit den fieben 
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dijche Armee aus: 
Kontingent. Volontäre find angewor: 


| 


1. Bolontaeren; 2, | Bräuten” ward fein rechter Ehemanıt. 


Zuerit aing es ja, Doc bald fchimpfte 


bene Mannicaften, die fid) auf 2—4 | oder jammerte er über die Yait, die 


Jahre verpflichten, auf 2 Jahre iwieder | er ji) auferlent hatte, 


verpflichten, ald Gemeiner bis zum 
28., alö Korporal bis zum 32. Jahre 


dienen unb bei genügendber DVorbil 
dung (Meifezeuanig eines Ginmna 
fiums) aud Offiziere und Neierve- 


offiziere werden können. Gin aelehlich 
feitgeleater Zeil jeder Iruppe bejteht 
aus Volontären, der andere aus Kon 
tingent. Das Stontingent bilden die 
ausgehobenen Wehrpflichtigen; es be 
fteht allgemeine Wehrpflicht vom 21. 
bis zum 40. Lebensjahre, wovon 12 
Sabre im „Bepaering”“, davon 8 im 
jtehenden Heer und 4 Jahre in ber 
Landwehr, und bie iibrigen 8 Jahre 
im Lanbfturm erledigt werden. Die 
Mehrpflichtigen dienen bei der Fyahne, 
und zwar bie erfte ategorie derjelben, 
umfaffend Infanterie, Pofitionsartil 
ferie, SFeitungsartillerie, yeitungsinge 
nieurtruppen, Ganitätätruppen und 


| 
| 


| vorzog. 


Train, 240 Tage, wovon 150 Tage 


auf die Retrutenſchule und je 30 Tage 
aus einer Uebung im ziveiten, dritten 
und vierten Jahre entfallen; bie zweite 


Kategorie, beftehend aus Kavallerie, 
eldartillerie, Freldingenieur- und 
dienen 365 


Feldielegraphentruppen, 
Tage, davon 281 Tage in der Refru» 
tenfchule und je 42 Tage Uebung im 
weiten und dritten Jahre. m Kriege 
wird eine Hauplarmee aus mehreren 
Armeedivifionen und einer Ravallerie 
divifion gebildet; daneben werden ge 
bildet einzelne, felbftändige Armee» 
bivifionen und jelbftändige Brigaden. 
Am Kriege find verfügbar rund 168, 
000 Mann, 15,000 Reierviften erften 
Aufaebots und 75,000 Mann zweiten 
Aufgebots; außerdem 172,000 Mann 
Landfturm, zufammen 430,000 Mann 
Der Geilt und die Disziplin ber 
fchwedifchen Truppen werben als jehr 
gut gerühmt. Der oberjte Striegäher: 
ift der König; ihm zur Seite ftehen 
Kriegäminifterium, Generaljtab, ber 
nipeltor der Kavallerie und die Be 
feblähaber der fieben Militärbezirte. 
Die Infanterie ift mit dem 6,5 Milli 
meter Maufergewehr Modell 96 be 
waffnet, die eldartillerie mit 7,5 Em. 
Krupp’ichen Rohrrüdlaufgeihüihen 
Modell 1912, bie 
mit 7,5 Em, Srupp’fchen Feberiprung 
geichügen Modell 1900 und 10,5 Em. 
eldhaubigen. Die ganze Armee ift 
mit einer neuen FFelbuniform verleben, 
die für alle Waffen und für Offiziere 
und Mannfchaften eine graue Grund- 
farbe hat. Man fieht, daf die Schmwe- 
den fich, mie auch ihre deutichen Det 
tern, in biefer Hinficht die Grfahrun 
gen ber meugeitlichen Sriene wohl zu 
Nupen gemacht haben. 

Wir müffen überhaupt Schweden 
als ein ftark fortichrittliches und in ei 
nem ° träftigen, wirtichaftlichen Auf: 
fhwunge befindliches Land anfpredhen. 
Nicht nur die Stammeäverwandtichaft 
fondern aud der quie, gefunde umd 
lräftige Kern dirigirt in diefem Welt- 
friege die Sympathien Schwedens nad) 
den Deutfchen bin. Denn das echt 
Schöne und Gute fann nun einmal 
niemal3 Gefallen am Häßlichen und 
Schlehten finden. 

d. 5. Matenaer:. 
mn 


Nummer 857, 








Ton Carl Bufie 


„Yos, Willem, und 'n bikcdhen Trab! 
Sonſt machſte Watern wieder böfe!“ 
Der Aunae lieh fi den Korb auf 
paden und stolverte, fo schnell er 
fonnte, die Treppe — c8 waren einige 
neunzig Stufen — hinunter. Gr 
überquerte den düfteren Hof und trat 
auf die Straße, 


Ohne zu zögern oder fi um 
zuſehen, Ächritt er vorwärts, Die 


Gegend Fannte er. Bier hatte er 
geipielt, als er faum laufen fonnte, 
Dort wohnte die Mildfrau, die ewig 
halt und doc immer wieder borgte. 
Da war die Deitille, aus der Vater 


den Schnaps holte. Auch Karten 
ſpielte er dort. Drüben der Hein— 
richsplatz, ganz weit der Görlitzer 


Bahnhof, vor dem Sonntags die Men— 
ſchen ſich drängten und ſtießen. 

Und die Gemeindeſchule! 

Der Junge warf einen böſen Blick 
hinüber, Er ging nicht gern hinein. 
So vieles ſollte er da lernen, was 
nicht nötig war. Vater wußte es auch 
nicht, und Vater hatte doch ein fei— 
nes Leben. Wenn er Oſtern raus— 
kam, würde er ſelig ſein. Natür— 
lich mußt' er gleich in die Lehre. 


h 


reitende Artillerie | 
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Was er jonit 
luftig vertangt oder vertrunfen hatte, 
jollte er nun zu Haufe abliefern. Was 
für einen gelangt batte, langte nicht 
recht für zwei. Das Iuftige Yeben 
hörte auf. Cine dumpfe, ftille Wut 
frafi fich feit im feinem Herzen. Sein 
Numgaejellenleben erichien ihm in im- 
mer bellerem Yicht; wenn er Tanj- 
muſik börte, vrefte er die Zähne 
zufjammen. Die frau arbeitete von 
früh bis foät, aber es famen Kin» 
der, die Geld FPoiteten, Kinder, die 
wieder ſtarben. Ein unge und 
ein Müdel blieben übrig. 

Zulegt fand Friedrihd Gräbner fich 
auf feine Weile mit den Werbält- 
niifen ab, Er begann pleichlam wieder 
ale Nunggeielle zu leben, nur daf 
er bie Stneive jetzt dem Tanzboden 
Doch lieferte er zu Hauſe 
jo viel @eld ab, wie er «laubte ent 
behren zu können. Da brad) ein großer 
Streif aus. Ter Mann debattirte 
in ber TDeitille, frau und Kinder 
bungerten. Das faule Leben ſchmeckte 
füh. Als die Arbeit wieder aufgenom- 
men ward, mollt’ fie ibm nicht recht 
bebagen. Eine in bem wirticaft- 
lihen Berhältwifien begründete aröhere 
GEinitellung der Bautätigfeit machte 
ibn brotlos, 

Da lungerte er denn den Tag über 
bald bier, bald dort berum: vor bem 
Bahnhof, um mal einen Koffer zu 
tragen, am SHafenplag, um beim Aus» 
laden der Güter bebilflih zu ſein. 
Din und wieder war er — iwie gerabe 
jest — aud bei irgendeinem Neu 
bau für Tage oder Wochen beſchuf⸗ 
tigt. Gab e6 am Sonnabend danıı 
Geld, dann geichab ed, dak er mit 
Kollegen eine Bierreile unternahm oder 
fih gar eine TDroichle leiftete, mit 
der er von Yofal zu Yolal fuhr. Ein— 
mal batte ibn io fein Nunge fabren 
feben. Meid erfüllte das Ber; des 
Kindes, Gr felbit befam faum satt 
zu elien, und was für ein feines Veben 
hatte Bater! Nur ein Gedanfe er- 
füllte das Her; des Stnaben jeit- 
dem: auch erit jo weit zu fein, au 
erit Geld verdienen zu fönnen, um 
in voller Bebaglichleit das Yeben aus 
zufoiten, wie e# Die reiden Yeute 
taten, wie e# fein Vater aud machte! 


Wilbelm Gräöner hatte feinem Water 


das Kilen gebrabt — nun nahm er 
den Korb mit den geleerten Töpfen 
zurüd, 


Es war heiß. Die Sonne itad. 
Er gäbnte und fette fi) auf die Stein- 
treppe eines Hauſes. Laſtfuhrwerke 
ſchlichen vorüber, ſchwerfällige Om— 
nibuſſe rumpelten vorbei, die Elek 
triſchen klingelten. 

Plötzlich ein heller, ſchlanker Trab 
dazwiſchen. Vom Görliker Bahn- 
hof fam eine Droichfe, Gin Herr 
ſaß darin. Raſch rollte der Wagen 
die Oranienitraße entlang. 

Mit feltiamem Blid, der Tich „nicht 
zurüchvenden wollte, jahb der Sinabe 
dem WFubrwerf nad. Ebenſo war 
damals jein Vater gefahren. An einer 
Drojcfe! Wie ein Fürit fah man 
drin, der ganze Wagen gehörte einem, 
Das mußte über alle Beariffe jchön 
fein! 

In der Schule war einer, ber 
ſich ſchon oft großſpurig in die Kifien 
gelehnt hatte: der Walter Liebſch, 
deſſen Vater Kutſcher bei dem großen 
Fuhrherrn war. 

Sonſt war von allen Schülern noch 
leiner Droſchke gefahren. 

Der dahinrollende Wagen war ver— 
ſchwunden. Langſam wandte der Knabe 
den Kopf. 

Niemals würde er das Bild ver— 
geſſen, wie der Vater damals in der 
Droſchke mit ſchiefem Hut, die Zigarre 
im Mund, geſeſſen und verächtlich 
die zurüdbleibenden Fußgänger ge— 
muſtert hatte. 

Seitdem wußte er, was er tun 
würde, wenn der erſte Lohn in ſei 
ner Taſche klimperte. Wohl ſtand 
er hier vor einem blitzenden Schau: 
fenſter und dort vor einem anderen, 
um für ſpäter ſchon eine Auswaähl 
zu treffen. Aber wenn er lange geſucht, 
zuckte er die Achſeln. Die Haupt— 
ſache war und blieb doch etwas anderes. 

Am HBeinrichsplatz ſtand neben zwei 
anderen die Drojchfe Nr. 857. Der 
weißladirte Hut des KHuticherse var 
weißer, die rote Weite röter, bie 
blanfen Knöpfe blanfer al® die der 
übrigen MWagenlenfer. Und das Pferd 
fhien jünger und feuriger, der Wagen 
jauberer, weicher, eleganter. 
ern Milbelm Gräbner an dleier 

N. 
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a, den 30. Auguft 1914, 
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Speichen der Räder entlang, atmete 
tief und in feltiamer Beflemmung. 
Rief ein Fahrgaft den Wagen heran, 
fo maß er ihn mit halb finiteren, 
halb neidifchen Bliden. Warum mußte 
der gerade mit diefer Drofchfe fahren?! 
Die hatte er fich ausgejucht, das war 
fein fFuhrwerf — fein Fuhrwerf, mit 
dem er hineinfahren würde ins feine 
Xeben! 

So Fam es, dak Wilhelm Gräbner 
die Wochen und Tage zählte, die 
er bis zur Entlafjung aus der Schule 
nod vor ji hatte. 

„Na, Zunge,” fragte Vater, „was 
willfte denn mal werden?“ 


„Was du biit, Vater,” war bie 
Antwort. 
„Boßtaufend! And warum?“ 


„Weil ich da zuerit zu Geld fommme!“ 

Der Nlte lachte, „Der paht in 
de Welt, Mutter!" fagte er zu feiner 
rau, der Guite, 

Wilhelm Gräbner ward alio 
Maurer. Menn er im Arbeitsfit- 
tel Steine heranichlevpte oder zulangte, 
dachte er an das Ende der Yehrzeit, 
an den eriten Lohn, an die Drofcfe. 
Das neue Leben nahm ihm jein als 
te8 Ideal nicht, 

Es war ja nicht das Trojihfen- 
fahren an und für fid), jondern, dieie 
Troichfe, das war aleihiam das Zym- 
bol des Beiites und Keihtums. Das 
war die sreude: ich bin nicht mehr 
unten, id bin mehr ala Zaufende 
und ‚SZehntaujende. Tas war der 
Anfang des „feinen Xebens”, das er 


genichen wollte. Das war das Vehifel, 
das ihn in jein Glück bineintragen 
jollie, 


Noch immer blieb er vor. Nr. 857 
jteben, und immer näher rüdte ber 
Augenblid, wo er in feinem Eonns- 
tagsanzup, die Zigarre im Munde, 
wie fein Vater jih reinießen fonnte, 

Wo er hinfahren würde, alles hatte 
er überlegt. Mit einem fühnen Schwung 
wollt’ er fidh im die Kiffen werfen, 
nicht wie ein Neuling, der fich vor: 
fihtig auf die dunkelblauen Boliter 
fete, jih anzulehnen vergak und halb 
ftols, balb neugierig erjtaunt um sich 
ah, Nein, wie e# die „Kenner“ taten, 
etwa gar die Beine auf den gegen- 
überlegenden Sig legen, und dann: 
Los Kutſcher — Haſenheide!“ 

Er reckte ſich ſelbſt in Gedanken 
ſchon bei dem ‚Loe, Kutſcher!“ In 
der Haſenheide gab'e Muſik, Mädele 
— alles Mogliche. Und er würde 
nobel vorſahren und die Nacht durch 
juchheien! Eine Freude ſollt's wer 
den! Natuürlich würde der Kutſcher 
ein Trinkgeld kriegen — zehn, zwan⸗ 
zig Vfennig! Lumpen ließ er ſich 
nicht! Ja, der Führer von Nr. 857 
ahnte ſelbſt nicht, welches Glück ihm 
bevorſiand. Gleichgultig ſaß er auf 
ſeinem Bock, las eine alte Zeitung 
und ſah ab und zu nach dem Pferd—⸗ 
chen, dem er den Futtereimer vor» 
gebunden hatte. 

Auch über den Burſchen im Mau—⸗ 
rertittel glitt ſein Blick gleichgultig 


hinweg. 
„Warte nur,“ dachte Wilhelm 
Grabner — ‚der Tag fommt, wo 


du ſchon ſpringen wirſt! Damm bin 
ih der Herr — — Yos, AKutſcher, 
Hafenbeibde !“ 

Im letzten Jahr ſeiner Lehrzeit 
traf e& ſich, daß er an einem Neu 
bau am Heinricheplatz beſchaäftigt war. 
Er lonnte nun den ganzen Tag ge— 
rade auf die Droſchle Nr. 8657 herab 
ſehen. Wenn er hoch oben auf dem 
Geruſt ſtand, pfiff er ſein Lied oder 
ſummte eine luſtige Melodie. Warum 
ſollte er nicht pfeifen oder singen? 
Der erſehnte Tag, der ſeine Wunſche 
erfüllen sollte, ließ sich wit leichter 
Mübe icon abzäblen. 


Es hatte die Nacht geregnei, die 
Puit war friih, die Strahen nah 
und ſchmutzig. Oefter als ſonſt wur— 
den die Droſchken un Anſpruch ge— 
nommen, auch Nr. 857 fuhr hin 
und her. 

Das ärgerte ihn mit der Zeit. 


Es war gerade, als wollten die Men 
ſchen ſein Pferd abtreiben. Faſt 
eiferſuchtig wachte er von oben darüber, 
ob etwa ſchon wieder ein neuer Fahr—⸗ 
gaſt ſich nahern wollte. Als die Droſchle 
es mochte bald Mittag läuten 
— von der dritten Tour zurückkehrte, 
ſah Wilhelm Gräbner ihr geſpannt 
entgegen. 

Er beugte ſich vor, ob das Pferd 
etwa ſchon müde und abgetrieben aus— 
ſah. Der feine Wagen war ſo wie 
ſo von oben bis unten beſpritzt. 

Da trabte der Braune heran. Cine 
Schande, wie er ausſah! Beinahe 
mußte man ſich überlegen, ob man 
mit ihm auch noch fahren konnte. 

Da — jetzt.. . das Pflaſter iſt 
glatt... der Gaul jdlägt vorwärts 
mit den Hufen — die eine will 
ihn bochreißen... er ftürzt. 

Ein Angitichrei tönt aus zwei, drei 
vier Keblen, Der Schrei wird wei- 
tergegeben. Die Menichen ſtürzen 
erichroden binzu, ein Schußmann eilt 
herbei, 

Hoc vom Gerüft ift einer abgeftürzt, 
der mit zerichmetterten Gliedern un- 
ten liegt. 

Es ift Wilhelm Grübner. Zu 
weit hatte er ſich vorgebeugt, in der 
Angſt, das Pferd — ſein Pferd — 
könnte ſtürzen, könnte ſich ein Bein 
brechen! Ihm war, als ob damit 
zunichte würde, wonach er Jahre lang 
mit heißem Begehren geſtrebt hatte. 
Zu weit bog er ſich vor, die Bretter 
waren noch naß und glatt vom Regen, 
er verlor den Halt, er griff fehl, ſchlug 
nieder. 


Ungeheilte 


die ſchon dergebens überall Hellung ſuchten. 
miüffen auf alle Fälle die aufllärenden Gratid- 
Schriften vom Ynititute of Mefotm, 1540 Karra- 
bee Stratze, zwiſchen Notth de. und „L” &ta- 
tion verlangen; darın wird ıhren beiviefen, dal 
di: meiften Leiden der Merben, bed Kopfes, Wia- 
gend, Darmed, der Leber, vibermatismms, Gicht. 


Lähmungen, Gejhleht® und Sautkrantpeiten, 
offene Beine ulm, oil in 39 —— eitneü 
Fallen noch gebeſin wurden. Das Verfahren aut 
Dellunn der nd B:uttranipeiten ift m 
buhften Ausreihimngen preisnsfeönt. Geringe 
stoften, Sallentteiutur mei in 24 Simudben, 
vone Tyeration dns um gefahri:3, 
3il.iriondt.2 
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: Das Pferd der Droicte Nr. 857 | 
hatte jich nichts getan. — 
Die Kollegen hoben den Totwunden 


auf. Da Gefahr vorhanden war, 
daß er ihien unter den Händen itarb, 
tequiritie der berbeigeeilie Schuß- 
mann die gerade anı Plat jtehende | 
Droſchke. | 
So ward Wilhelm Grübner vor= | 
fihtig in Nr. 857 gelegt. „Yos, | 
Kuticher... Krankenhaus am Urban!“ 
Und ber Braune z0g bebutiam an. 
Schritt für Schritt ging es vor- 
wärts. Doch konnten Stöße und 
Erſchutterungen nicht vermieden werden. 
Der Sterbende kam darunter —A 
einmal zum Bewußtſein. Er ſtöhnte 
und ſah um ſich. Sein Blick blieb 
auf einem Punkte haften: der Tarif 
der Droſchke Nr. 857 guckte aus 
der Taſche, die ſich vor ihm befand, 
heraus. Deutlich las man die Nummer. 
Gleichſam als ſuchten die Augen eine 
Erklärung, irrten ſie einen Moment 
ſcheu umher. Dann wurden ſie vol 
ler Angſt, doch zuletzt, da es ſchon 
den Anſchein hatte, als wollten ſie 
ſich für immer ſchließen, machte ein 
leiſes Lächeln ſie heller. Die Lippen 
ſchienen ſich zu regen, ſie wollten 
etwas murmeln. 
Vielleicht: „Yos, Kutiher — Halen- 
heide!“ Wielleiht etwas anderee. 
Niemand fann darüber mehr Auf- | 
ichluß eben, denn zwei Stunden nad) | 
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Wollen Bie reih und 
feibfiftändig werden? 
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Das in bem 


feiner Einlieferung jtarb in dem jchönen, | Wörtdien fparen, ohne batfelbe, 
großen Kranfenbaus am Urban Mil ” leich u eines * 
helm Grabner, ohne das Bewußt⸗ — Der 
ſein noch einmal erlangt zu haben. nt jest, Euer Geld zu ſpaten 
— | ir beaafien 8% LBinfen auf 
par-Anlagen. — Binjen Halb» 

@ine Meberrafhung. id gutgefett 


on Maurice Leblane, 


E3 war in Saint Eloub gegen neun 
Uhr Abends, als ich auf dem Rab den 
Meg entlang fuhr, der längs berGeine | 
zum Bois führt. 

Ih war an dem Zaa fchon ziem!ich | 
lange gerabelt und ein wenig ermübet. 

Daher freute ich mich, ala mid ein 
Automobil überholte, das ein jo ge 
mäßigtes Tempo fuhr,daf ich mich ihm | 
anhängen fonnte. ch hatte bas Ge: 
fühl, von einem Windhauh geiraaen 
zu werden, ber mich und alles um mich 
ber mit fich rik. Und ber Meg jelbft, 





flog tie ein fchnell ziebender Fluß 
dahin. 

Ich fühlte mich fo leicht, erfrifcht, 
befreit. 


Wir fuhren in den Bois ein. Bon | 
fern fab ih die Xürme von Xonag> | 
&hamps, weiterhin Bagatelle. 

Da — plöglih ein harter Rud. 

ch fand faum die Zeit, beifeite zu 
biegen und abaufpringen. 

Ich blieb ftehen, weil ich dachte, daf 
wir nur kurze Raft maden und bann | 
weiterfabren mwiürben. 

Dann erit mertte ih, dak bas 
Automobil, ba8 mich 309, einftranten- 
wagen war. 

Der Chauffeur flieg ab. 

ch fragte ihn: „Was ift paffirt?“ 

m felben Augenblid wurde einWa-» 
genfenfter beruntergelaffen unb ber 
Krantenwärter ftedte bebutfam den 
Kopf heraus: 

„Was ift denn?“ 

„Ein Reifen ift geplaßt.“ 

„Sind wir noch weit von Paris?“ | 

„Hünf Minuten.“ 

„Wie ärgerlih! Wenn das nur aut 
ablaufen wird... , ein Bluterauß ... 
und ic fann nichts tun... ich fürd- 
Bars 

Ach bot meine Dienfte an. 

Aber das Wagenfeniter wurbe brüst 
binaufgezogen. 

Ich fragte den Chauffeur: 

„Könnte ih nicht nad Neuilly zur 
eriten Apoibele fahren... .“ 

„Helfen Sie mir lieber, eö dauert 
nur no einen Augenblid.“ 


Ein dumpfe Wimmern drang aus | 


dem Innern bed Wagens, 
Mich Ichaubderie. | 
Ein Weien, das ba litt, mit bem | 
Tode rana, bier in der Nacht, ohne | 


Hilfe... | 
Der Chauffeur machte fih an bie | 
Arbeit. Ich hielt ihm die Laterne mit 
iternder Hand... 
Und mit fchmerem Herzen martete 





ich. 

Es währte laum eine Viertelſtunde, 
aber wie lang erſchien ſie mir, endlos 
lang! 

Und da wieder im Wagen ein Wim— 
mern, mehr noch ein Rödeln... Es 
war unerträglihd. Konnte man denn 
nicht helfen? | 

Es ſchien mir, als ſeien bie beiben 
Männer zu ſorglos. Sollte ich nicht | 
bo Hilfe holen? 

Ich ſchwankte. Mein Gott, wie 
ſchwach und unentſchloſſen man mit— 
unter iſt! | 

„Sp, wir fünnen weiter,“ fagte ber 
Chauffeur. 

Ein jammervoller 
feine Worte, 

Und dann mwieber Stille. 

Meine Füße drohten umzuſinken. 
Der Chauffeur rührte fich nicht, wagt 
fi nicht, zu rühren... martet... 
Und id, ich warte aud. 

Atemlos .... Noch einmal öffnet 
fi) das enfter, Der Krantenmwärter 
murmelt: 

„Es ift zu Ende.” 

Tot ? 

ug; 

Der Chauffeur befreuzigt fich, be- 
fteigt feinen Sit und der Wagen fährt 
weiter... 

Einen Yugenblid zögerte ich. 

Aber eine Furcht Tähmte mich, ja 
Furcht, in der buntien Naht alleia 
zurüdgubleiben, und ich jagte dem Au— 
tomobil nad). 

Ein Stüd Weges fährft du noch 
mit, dachte ich mir, und bieaft an ber 
Avenue Hocde oder ein paar Quer- 
—7— vorher nach der Place Cligny 
ab. 

Und ich glitt mit, ſo ermattet fühlte 
3 mich, und er war ſo bequem dieſer 

agen, der mich ſo leicht und mühe— 
los mit ſich führte. 

Er fuhr gerade durch die Abenue 
de la Grande Armee, über die Place 
l'Etoile, bog in die Abenue Hoche ein, 
ſo daß ich mich feiner Führung über: 
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laſſen konnte .... doch da, da ... 
Etwas, irgend etwas ſchnürte mir das 
Herz zufammen .... 

Und plögli Place Elignn... .. ih 
mußte mi fefttlammern, um nicht 
umaufollen ... . Der Wagen bog 
in die Aue Peterbourg ein. Solite 
er in die Rue de Florence wollen, in 
die Rue de Florence, ivo ich wohnte? 

Eine feltfame Anaft ergriff mid). 
Der Wagen nahm eine Kurve .... 
Da ijt Nummer 35! 

Der Wagen bielt vor meinem Hau. 
Ih tik die Haustür auf, ftieg feu- 
chend die drei Treppen zu meiner 
Wohnung hinauf, läutete.... z0g den 
Schlüffel aus meiner Zalde ..... 
Ich war tol!.... Wahnfinn! Zehn 
Familien mobnen in dem Haus, 

Mein Sohn dffnete. 

„Wo ift die Mutter?“ rief ich ftöß- 
nend. 

„Mama?“ 

„Bo ift fie?“ 

„Mama ifi feit fünf Uhr fort. Hat 
bu fie nicht gefehen?“ 

„Wo foll ich fie gefehen haben?“ 

„Sie ift dir nachgefahren, um dich 
zu überrafchen.“ 

„Wo? Mohin ift fie gefahren?“ 

Run... nach Saint Eloud „..* 
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Son quıb 

QDuabbe:..... und unier Be 
Ihluß in der lebten Sihung, daß e- 
der von ung feine Spielverlufte mie 
ein Mann verfneifen und feinen Ge- 
winn buch mich, ala Benollmädhtic 
ten und®ertrauenämann ber „Geleer- 


ten vom Stammtifh“ an die „WRote 
Kreuz-Gefellihaft" abführen follte, | 
ift ungefähr das BVernünftigite, mas | 
wir in den langen Jahren, in denen 


wir in biefer Spelunfe fannegiebern 
und Stat dreichen, fertig gekriegt ba 


= 


ben! Leider fonnte ich lebte Mal den | 


Betreffenden ihren Raub nicht mehr 
abjagen, da und Charlie Ihon 5 Mi 
nuten vor Ging das Gas vor 
Nafe ausblied. Nah Ausweis 
Protololld gewann Mr. 
$1.23. und Mr, Kulide drei Gent. 
Heraus mit dem Stoff! (E3 geichieht) 
(Stedt das Geld ein) $1.26! Immer 
bin etwas, aber viel, viel 
für den guten Zmed! — 

Griedhuber: Wie wäre ed, menn 
wir, folange der Krieg dauert, ftatt 
um bie Zehntel, um die Viertel fpiel 
ten? Bei folcher Zariferböhung mer 
den twir natürlich bebeutend mebr für 
die gute Sade tun fönnen, und viel» 
leicht auch unfer jegt beinahe einichla- 
fendes nterefie am Statfpiel da» 
durch miebee reger merben. 

Lehmann: Heinrich Yrieshuber, bet 


des 


i3 'n erhabener Yedanfe von Dich, und | 


wir maden ibn mit jebübrende Be 
jeifterung zu unferm eijenen! Ya, mei 
ne Herren, et is 'ne Schande, aber ei 
id’ wahr, wir fpielen in die legte Zeit 
Sfai wie die reinen Nadhtwäcter .. . 


Yd bin fojar neulich bei'n Jrand mit | 


Niere — Schneider, Schwarz anjelagt 
jelbft nich” aus’m Schneider jelom 
men! 

Quabbe: Wenn wir bloß wie 
tachtwädhter Skat fpielten, das wäre 
m End’ nicht fchlimm; daß wir aber, 
ie bie Altien jet ftehen, in unferen 
Debatten au auf das Niveau poli- 
ſitender Nachtwächter berabrüden 
is rar ſeht zu bedauern. 

Gries huber (einfallend): Aber nicht 
zu ändern! Seit Jahren ſahen wir es 
ls unſere Aufgabe an, alle Tages 
neuigleiten bei unſern Sizungen an 
dieſem Tiſche zu beſprechen und kri 
tiſch zu beleuchten. War das uns 
ieht noh möglih? — Nein! Alles, 
au noch fo Wichtiges, waß in unfe 
rem Dunfttreife gefhab und uns zu 
jeder anderen Zeit zu anregenden Be 
fprechungen oder eifrigen Debatten 
Stoff aeaeben hätte, ichrumpfte jeßt 
Angefiht3 der meltumftürgenden Bor 
gänge, die jeht mit biluttriefender 
Schrift in die Bücher der Geſchichte 
eingetragen werben, Nichtigleiten 

zuſammen, für die wir, ſelbſt, wenn 
wir wollten, lein Iniereſſe haben 
lonnien. Wo das Sein oder Nichtſein 
unſeres alten Vaterlandes auf dem 
Spiele ſtand, und die eiſernen Wür 
ſel, die das Schidſal der Nationen 
entſcheiden ſollen, auf den mit Blut 
getränkten Schlachtfeldern fielen, was 
tümmerten uns da die Kaßbalgereien 
der hieſigen Politiker in Stadt, Staat 
und Reich? Es widerſtrebt uns, fol 
cher volitiſcher Reibungen und ähnli 
cher Vorlommniſſe, die uns als wahre 
Lappalien erſchienen, auch nur Er— 
wähnung zu tun, geſchweige denn, ſie 
in den Bereich unſerer Debatten 
sieben! Unb über den Ariea in@uropa 
und was fonit unfer ganzes Sinnen 
und Denfen in Anfprud nimmt, ma- 
ren wir fo fchleht unterrichtet, daß 
wir teHählih im Dunteln tappten! ... 

Charlie: Und woher follte uns die 
Grleuhtung fommen? Die Zeitungen, 
die biäher mwenigftens zum Teil nicht 
ganz mit Unrecht als die DBerbreiter 
der Intelligenz galten, verfaaten 
jegt Tchmählih! — Wer in feine Zei 
tung bineinfchaute, mar mindejtens 
ebenfo gut informirt, mie Derienige, 
welcher alle Zeitungen von U bis 3 
durdhftubirte, ja er war fogar beffer 
daran: denn während er fich fein Bild 
von den Gefchehniffen in der Welt 
maden fonnte, wurde der Andere 
duch bie fih fortwährend wider— 
fprechenben Angaben fo kopficheu ge- 
macht, dah er fich aus dem Labyrinth 
der Lügen und Wahrheiten nicht wie: 
ver berauäfinden Tonnte. 

Grieöhuber: Die Zeitungen, die mar 
in erfter Reihe für diefe Kalamität ver- 
antwortlih macht, maren nur zum 
Teil daran jhuld Miele, befonders 
die beutjchen, die e3 mit der Erfüllung 
ihrer Pflicht gegen ihre Lefer aus- 
nadmsloß ehrlich weinen und genau 
nehmen, waren bafür nicht zu tadein, 
wenn fie biömeilen oder fogar oft un: 
wahre Berichte brachten und evitsrielle 
Beſprechungen daran knüpften, die die 
Leſer in ihren Anſichten und Urteilen 
irreführen müſſen, weil die Urquellen, 
aus denen der Zeitungsmann in dieſer 
era der Lüge feine Neuigkeiten 
ſchöpfte oder ſchöpfen foltte, berftopft 
ober vergiftet waren, und der partei- 
Me Blauftift des Senfors ihm nicht 
genhme Zatfachen ausfchaltete oder 


Duabbe: Endlich aber fcheint jekt 
doch die Miurgenröte bag Dee Er 
— durchbrechen und uns einen 

utlicheren Blid auf die Stätten, auf 


: derſtümmelte. 





ber | 


Grieähuber | 


zu wenig | 


bie | 


au | 


eri Wetpe 





ı denen die Völker im „männermorben 
den” Kampfe mit einander ringen, ge- 
statten zu wollen. &3 ift vom menſch⸗ 
lihen Standpunfte aus betrachtet ein 
| arauenhaftes Bild, ji da 
I unferen Augen entrollt; aber 
Grauen jhmindet und unfere Herzen 
ichwellen vor Stolz und Freude, wenn 
wir fehen, mie der Deutihe, von 
Freunden veriajjen, bon erbitierien 
Feinden umrtingt, mannbaft und treu, 
nur auf feine Kraft und Gottes Hilte 
vertrauend, im Kampfe aeaen eine ge 
waltige Uebermacht nicht nur jeinen 
| bevrängten Ztandpuntt behauptet, 
fondern von 
ſeine Feinde aufs Haupt ſchlägt. 
KAulide: Was 
ift, die Druaftore-Wittme, bie jagt, 
— fd jhmart wie jie ift, — fie famır 
doch nit Hät (Head) oder Täl aus 
die Nubs in die Päpers madıen! 
Grieähuser: Es gina uns Allen, 
vie aefagt, biäher mehr ober weniger 
ebenfo wie Deiner geehrten Apotheten 
Schwägerin; aber, wie Herr Duabbe 
| jebr richtig bemerkte, die Situation 
fängt an, fich erfreulichermeiie zu tlä 
ten. wiberiprechend auch bie An- 
gaben in den deutichfreunblichen und 
deutfchfeindlihen Zeitungen no im 
mer find, in groben limrifien ift bie 
Lage auf den Krieaäihauplägen im 
gegenwärtigen Auaenblid ungefähr 
folgende: Die Deutichen find mit Un 
tertügunga von Deiterreih-lIngarn 
auf allen Linien ſiegreich. Ihre 
Hauptmaht ift genen die Feinde im 
| Welten aerihtet. Ganz Belgien, mit 
Ausnahme einiger feiten Punkte, iit 
| in ihrem Belige. In aroken Schladı- 
ten unb in ungäbligen Meinen Gefed: 
ten, in denen fie nicht nur mit ben 
Belgiern felbit, fondern au mit den 
ranzofen und Gnaländern zu füm 
pien hatten, haben iie fih den Durch 


na 


00% bor 
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| zua durch dieſes mit Feſtungen ae 
ſpidie Land erzivungen, find nad) 
| Frantreih eingedrungen, Haben auf 


\ franzöfiihben Boden bereit# eine ober 
| mehrere große Siene errungen, einige 
wichtige Fyeitungen erobert, und befin 
den fi jebt auf ihrem fiegreichen 

Vormarihbe gegen Parid. Elijah 

Lothringen ift mit jchmeren Berluiten 

von den Trangoien fait vollitändig 

aeräumt. Beiler alö die Nachrichten 
über die vielen deutfchen Siege beweiſt 
der Stabineiämechfel in Paris, dab es 
mit der Eade der Trranzoien faul, 
\ oberfaul beitellt fein mub. Nicht fo 

Har iit die Lage an der Dftgrene. 

Die NAufien find in Dfipreußen eınae 

fallen. Das muß wiberfprudslos zu 

egeben werben. nfterbura, Gum 
binnen und einige andere aröhere, aber 
| unbefeftigte Pläge find in ihren Hän 
| den. Das iit Alles, was lie in Wahr 
| beit an Erfolgen aufzumeiien haben. 
| Der arohe Eiea, burh den ihnen 
10,000 Deutiche alö Gefangene in bie 
dinger aefallen jein jollen, it wahr 
iheinlich nicht von ben Stofalen, fon 
dern bon einem pbantafiebegabien 
Kriegäberichterftaiter errungen wor 
ben; ebenio wird auch wohl ihr Bor 
marich dur ganz Mafuren hinunter 
bis zu der alten Refidenz des beutfchen 
Ritterorbens, der Marienbura, in das 
Bereich der Fabel gehören. 

Lehmann: Wenn man den Zar nicht 
for feine jute Abficht dankbar jein 
müßte, dei er die nach feine Anficht 
| jedenfalls fehr tulturüdftändijien Dit- 
| preußen auerit vor alle andern Deut: 
| iche mit die Sejnungen der rufftichen 

Sipilfation beilüdden mollt’, tönnt mon 
fih bündig über det Schidialatüde 
ärjern, wo et zujab, det die Hofafen 
mit ihre Ddredije Juchtenſtiebeln in 
Ditpreußen, die Kornfammer unieres 
Vaterlandes inbraden. Ra Tanie 
wird ihr unfchulbijes WVerjnüjen, bie 
ı mafurifchen Bauern auszufaujen un’ 

zu brandihapen mohl nicht dauern! 

Sobeld unsere brapen Soldaten ’n 

Bisfen mit die andere Nefellichaft, die 
‚ Franzofen, Enjländer un’ Bäljer 
i (Quadbe: Um Gotteswillen, die Bei: 

gier find doc feine WBälaer!) jaje id 

ja, Bäljer uffjeräumt haben, werben 
| fie ihre Uffmerfjamfeit die ruſſiſche 
| Kulturträjer zuwenden. Ich möcht' 
| daruff wetten, bet in drei Wochen fein 
' ruffifcher Jaul nich’ mehr Waffer aus 
den Preiel, un’ fein Kofat mehr „Wut: 
fa“ bei meinem alten freund Schnei 
dereitis in Stallupöhnen Saufen wird. 

Kulide: Yit es nicht funnia, daß be- 
reits Die großen Bauers in Juropp 
und auch die Dichäpps den War aeaen 
die Dfiehermäns dieflärt haben? 

Lehmann: Det i8 jar nich’ „funnig“ 
— Sottlieb, wenn Du noch einmal 
„kunnig” fagft, jeht es Dich fchleht! — 
det is jemein, ruppig, ſtruppig, hunds⸗ 
jemein; alſo enjliſch! und von die lang- 
finjriejen Enjländern lanjer Hand 
vorbereitet! Die deuiſche Kolonie ine 
Reich der Mitte, wo kein anſtändijer 
Menſch nich' wejen ſeinen unausſprech⸗ 
lichen Namen ins Mund nehmen kann, 
ohne zu nieſen, war ſchonſt ſeit lanje 
Zeit ein Dornenſtrauch in det enjliſche 
Krämerooje, weil an dieſen Dornen⸗ 
ſtrauch der deulſche Handel im Orjent 
jrünte und blühte. 

Grieshuber: Und da das habgierige 


n 





! 


enalifche Krämervolt, das feinem ande: 


| ren Lande das Schwarze unter dem 


! Nagel vom Welthandel gönnt, jo foll 


! das 


„verbfinbete" Japan die Deut- 
{hen aus ihrem Nette in Kiautjchau 
ausräucdern, damit fie fi dann [päter 
felbjt darin feitiegen könnten. Das iit 


' echt enaliich, aber noch bedeutend eng 


Handlungsweiſe 


liſcher als dieſe ihre bodenlos gemeine 


Vorwand, mit dem ſie ihre Schurlerei 


zu bemänteli ſuchen. 


Klingt es nicht 


wie ein grauſamer Hohn auf den ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtand, wenn Eng—⸗ 


Sieg zu Sieg ſchreitend 


meine Siſter⸗in⸗Lah 


ı Tagen. 


land erflärt: „Ich bin der Hort des 
riedeng, und um dauernd den Tyrie= 
den im Orient zu wahren, bin ich ge- 
mungen, jet dort den Krieg anzuı= 
Lehmann: SJanz abjefehen davon, 
habt Ihr ſchon die neueſte Neuigkeit 
jehört? Jibraltar is jefallen! 





* 
iſt der ſcheinheilige einge \ 
| müflen unbedingt ganz dunfel jtehen, 


| 


| 
| 


| 


} 
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Grieshuber: Du Bift doc) fein auf | } weich, for i ’ 
| zu diefflüffiee Suppe entiteht, die man 


Wahrheit verpflichteter Berichteritat 
ter vom Krieaäichauplag, daß Du una 
jolden Bären aufbinden millft? 

Lehmann: Verfteh’ mir doch richtia, 
nich” det Sibraltar, mo ala Schlüfiel 
for dat „Mittelmähiae Meer“ auffie 
faßt wird, nee, bet Jibraltar, wo um 
Grauft bon „die hochjehenden Wojen 
des „Sozialen Uebels“ alle Anjriffe 
von Polizei un' Reform bisher wider 
ſtanden hat — Freibergs Tanzhalle is 
gefallen! 

Charlie: Zu ſolchen faulen Kolauern 
iſt die Zeit u ernſt, und das Gas zu 





teuer. Wir ſpielen alſo von heute ab 
um die Viertel — (zum Hobojach 
Hurry up — bring uns die Karten! 
ee 
.. * ”. 
Zür die Rüde, 
— 
Sammelfeule aui fram 
söjijhbe Art. — Eine fleine Keule, 


von der alles syett abgeichnitten iüit, 
wird recht regelmäfig mit „Zwiebel 
ftreifen und Streifen von gewällerten, 
entgräteten Sarbdellen geipidt,dann in 
gelb aewordene Butter gelegt und im 
Tien bei fleiigem Bogiehen und Na 
füllen von fiedendem Wafler oder aus 
den Abfällen der Keule gefochter Brühe 
gar und faftig gebraten. Die Sauce 
wird darauf durd ein Sieb gerührt, 
nah Bedarf mit etwas Mehl verfocht, 
und, wenn man fie beionders pifant 
haben will, mit einigen fein gebadten, 
durh ein Zieh geitrichenen Zardellen 
gewürzt. 
Kanindenfarcebraten. 
Tas freilich wird von den Mnocen ae 
löit und jeingebadt, dazu gibt man 
ungefäber 4 Piund feingeichabten, ge 
fochten, fetten Zped oder nehadtes, 
fettes Schweineileiihb, Salz, neriebene 
Musfatnuß, geriebene Zitronenichale, 
wei bie drei von der Rinde befreite, 
geweicdhte, ausgedrüdte, altbadene Sem» 
mein, etwas geriebene, in Butter gar 
gebünitete Zwiebeln, ein Ei oder etwas 
aure Sahne, Biefier und jo viel me 
riebene Semmel, dai fi ein nettes 
Brot formen läht, das man in Mebi 
oder geriebener Semmel wendet und 
mit geräudertem, in Faden geſchnitte 
nem Sped fpidt. In der Broipfanne 
läßt man Butter fochend werben, aibt 
den Braten vorlichtig binein, läht ihn 
auf beiden Seiten anbraten, füllt etwas 
fodendes MWafier zur Butter und brät 
unter fjleikigem Begiehen den frarce 
braten gar, Sauce wird nad 
Bedarf entiettet und mit etwas Mehl 
und faurer Sahne verfoct. 
Zaure Teber — Ganz friiche 
Kalbe, Hammel» oder Rinderleber 
vird in Scheiben geichnitten, von 
allen Häuten und Röhren befreit, ge 
waichen und für 1 bie 1} Stunden in 
Milb oder Halbmilh aelegt. Dann 
mwäicht nıan fie ab, trodnet jie, ichmeibet 
jte in aroke Aüriel und läßt dieie in 
beilbräunlich geworbener Butter, nebit 
wei bis drei feingehadten Zwiebeln 
und drei Ghlöfiel gebadter Beteriilie 
unter fortgeiettem leichten Ummwenden 
durhbüniten. Nun ftäubt man Mehl 
darüber, gieht etwas Waifer oder leichte 
Brühe und 2 bis 3 Yöflel milden quten 
Eiiig dazu und läht die Leber damit 
etwas durchfohen. Nachdem dad Ge: 
riht no mit Salz und mit ciwas 
Eifig oder Zitronenfait gewürzt iüit, 
wird e& fofort in erwärmter Schüffel 


aufgegeben. 
Tomaten-Gatiup. — 1 Buibel 
reife Tomaten, 2 Quart Avfel-Eilig 
„Lider Vinegar”), 3 Pfund Zuder, ein 
Actel Unze Capenne-Pfeifer, 12 Unze 
ihwarzen Bieifer, 14 Unze pulverifirten 
Nelfenpfeiier („Allivice”), 2 Unzen Denf⸗ 
famen, $ Unze Nelfen, 4 Unze Nnob- 
laud; (menn beliebt), 1 Unze Ingwer, 
1 Pint Altohol. Die Tomaten werden 
gereinigt, zerichnitten und meicdh «ge- 
foht, dann durch ein Sieb getrieben, 
Nachdem man die Maffe zu einem 
Drittel ihrer uriprünglihen Quantität 
eingeloht bat, gibt man den Eilig 
dazu und Ffocdt wieder eine Stunde. 
Zuletzt die Gewürze und den flein- 
gehadten Nnoblauch dazu miſchen, auf⸗ 
kochen laſſen und dabei fleißig rühren, 
um das Anbrennen zu verhuten. Zuletzt 
wird die Maſſe vom Feuer genommen, 
der Alkohol dazu gemiſcht und heiß 
in Flaſchen gefüllt. 
Ungekochter Tomaten 
Catjup. — Ein Veck reife Tomaten 
werden gewaſchen, zerſchnitten und durch 
Radikalheilung 
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ein Sieb getrieben. Dann fopil Eiiig 
dazu, dai die Maije wie dider Rahm 
it. Hierzu eine gehadte weihe Zwiebel, 
ein Chlöffel feingebadter Sellerie, 2 
Eplöffel Salz, einEplöffelSenffamen, 
ein Teelöffel von jedem der folgenden 
Gemürze: Musfatblüte, Nelken, Nelfen- 
pfeifer umd zerc ietichter Ingwer. Nad- 
dem alles wohl vermiicht ift, wird es 
eingefüllt und verjiegelt. Die Flafchen 


weshalb man wohl tut, fie erjt ganz in 
dies Papier zu hüllen. 
Reisjuppe mit Tomaten 
— Non guten, mit weichem jauberen 
Tuch abgewiſchten zerſchnittenen Toma— 
ten kocht man, möglichſt ohne Waſſer⸗ 
zuſatz, eine dickflüſſige Marmelade, die 
durch ein Sieb geſtrichen wird. Fünf 
Unzen gut geſpülten, abgetropften, ge— 
brühten und wieder abgetropften Reis 


Nkocht man in Waſſer nebſt Butter und 


Salz weich, fodaß eine ſeimige, nicht 


nach Salz und Pfeffer abſchmeckt. Dazu 
rührt man nach und nach den Tomaten- 
breit und läßt alles gut verfochen. Beim 
Anrichten fanı man 1 bie 2 Löffel 
geriebenen Warmeianfäle (Käfereite) 
hineinitreuen. 

Bohnen und Rüben (nord 
deutiche Art). — Man füdelt 1 Pfund 
junge, grüne Bohnen ab, bricht fie in 
Stücfe, wellt fie in ftedendem, ſchwach⸗ 
geialzenen Waijer fünf bis fehs Minuten 


| ab, läht fie abtropfen, gibt jie mit 
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Maiier, etwas Piefierfraut, Salz und 
einem Stüdchen Butter auf gelindes 
Feuer und fügt geputte und in Strei- 
fen oder Scheiben gaeichnittene junge 

(zweidrittel der Bolmen) 
dazu, um beides zufammıen weich fochen 
zu lafien. Ungefähr Z bis 1 Pfund ae- 
ichälte, in Stücde geichnittene Kar— 
toffeln bat man in Salzwaſſer halb 
weich gefocht, nieht das Waller ab, 
gibt die Kartoffeln zu den Bohnen und 
Rüben und läht das Gemüfe jo lange 
fohen, bis die Kartoffeln weich find; 
man fann ctwas SHammelfleiihbrübe 
dazufügen, und das Gericht mit etwas 
milden Giltg pifant maden. Die Kar- 
toffeln, von denen fich immer wieder 
etwas abfocht, macden e8 fämig genug. 
Sammelfleiib oder Rauchfleiſch, auch 
aeräucherte Wurit oder Bouletten mun 
den gut dazu. 

Abaesogenet Gurlm 
gemüie, — Die geichälten Gurfen 
werden im Hälften oder Wiertel ge: 
ichnitten, von Marf und Kernen bes 
freit, in Stüde geteilt und, mit Salz 
beitreut, eine Stunde beileite geitellt. 
Dann ihmort man fie in zerlaiiener 
Autter nebit etwas Waller und einigen 
Löffeln milbem Eiffig langſam über 
Heinem Teuer weich. Die Brühe barf 
nicht zu lang fein, man verfocdt jie 
sulegt mit etwas Eilig oder einigen 
Tropfen Zitroneniaft dazu und zieht 
das Gemüfe mit ein bie zwei ver 
rübrten @idottern ab. 

Geihnittene Surfen eim 
jumaden — Man wäblt 25 Gur- 
Surfen von der Größe der Dillgurfe, 
wäjcht fie und bürftet fie ganz rein und 
legt fie in friiches, faltes Wafler, ent- 
weder über Nacht, oder ſonſt wenigſtens 
ichs Stunden. Die Gurken werden 
mit einem groben Tuch abgericben, 
iodah fie ganz troden find. Ohne ſie 
zu ichälen, ichneidet man fie in meiier- 
rüdendide Scheiben und wirft nur das 
untere und obere erite Scheibchen weg. 
Auch jchmeidet man 12 große geichälte 
Swiebeln in Scheiben, und zwar ber 
Yänge der Swiebeln nad, und gibt 
biefe mit den geichnittenen Gurken in 
eine Schüfiel, die nicht aus Blech fein 
darf, Leber die Glurfen- und Smwiebel- 
f&heiben ftreut man fnapp ZTafjeSalz 
und läht dies, gut umgerührt, gerade 
eine Stunde iteben. Man gieht die 
Yafe nicht ab, iondern bringt die Sur» 
fen und ‚Swiebeln mit derielben, und 
folgenden Zutaten, in einem weißen 
Keliel aufs Feuer; 1 Quart reinen 
Eſſig, 2 Taſſen Zuder, 2 große Tee- 
löifel Senfiamen („Whole Muftard 
Seed"), 2 grohe Teelöfiel Selleriefamen 
(„Kelern Zeed*), 2 Teelöffel gemahlenen 
Angwer (Ginger), 1 ‚teelöiiel Kur» 
fuma (Tumeric), Man läht die Miic- 
ung sum Soden fommen und foct 
fie nur drei Minuten, um fie dann 
foiort focend in reine, trodene Glas- 
fannen zu füllen ımd Diele fogleich feit 
zuzuicrauben. Diefe Gurfen fchmeden 
jehr gut zu irgend einer TFleiichipeiie 
und balten fi wenigitens ein Jahr 
friih und ihmadhaft. 

Sühlorn zu foden. — 
isrifches, wirflih friihes, Sühforn 
am Kolben jerbirt, ift eine Delikateffe, 
mworauf die amerifaniice Hausfrau mit 
Recht stolz fein darf. E& gehört zum 
Kochen desjelben aber ebenfoviel Sorg- 
falt und auch etwas Webung, wie zur 
Bereitung eines amberen Gerichts, 
Wenn man das Korn am Kolben 
fohen will, fo fann man e& entmweber 
ganz aus der Hülle brechen, oder man 
fann bie feineren inneren Blätter der 
Hülle(„Hust3“)darum laffen und nur 
die Kornieide (da8 Haar) behutiam 
davon abziehen. Nun bat man einen 
Kefiel bereit mit fochendem Wajfer, dem 
auf je vier Quart ein Ehlöffel Salz 
und 2 Eflöffel weißer Zucker hinzu⸗ 
gefügt wurden. Sowie das Waiier 
focht, legt nıan die Kolben hinein 
und dedt den Kleijel feit zu. Wenn das 
Korn kocht, zieht man fofort den Kefiel 
vom ftarfen Feuer zurüd, oder jhhraubt 
die Alamme niedrig, jodak das Korn 
ganz langiam fimmert, anitatt zu fochen. 
Man läht es eine halbe bis zu drei» 
viertel Stunde — letteres tit befier — 
im SKellel und legt es dann auf eine 
große Platte. Gänzlich verfehrt ift es, 
wenn man faltes Wafler über bie ge- 
fohten Kolben laufen läßt, wie man 
dies jo vielfadh tut, um das Korn ab- 
zufühlen! Dadurd gebt das feine 
Aroma des Korns gänzlich verloren, 
und eine Köchin, die das tut oder ge- 
ftattet, jollte nicht zu den „guten“ ge- 
rechnet werden. "Selbft Korn, das 
man einmacen will, gewinnt, nad) die- 
jem Rezept gekocht, an Wohlgeihmad, 
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Ringäpfel, die aber über Nacht einge 
weicht werden wüſſen, verwenden. Sie 
werden in Wiſſer mit etwas Zucker, 
einem Stückchen Zitronenſchale und et 
was Weißwein langſam aar gedämpft, 
dann zum Verfühlen ausgeihüttet. In 
zwifchen verlieit und wäfcht man eine 
Handvoll Sultanroiinen und Korin 
then, brübt einige fühe Mandeln, zieht 
fie ab, fchneidet fie in Stifte und jtöht 
oder reibt eine Portion altbadene, im 
Dfen gedörrte Schwarzbrotreite. Auf 
20 Unzen Brot rechnet man 1 Bund 
frijhe Aenfel, 4 Pfund Zuder und 3 
bis 4 Unzen Rofinen. Cine feuerfeite 
Tonform oder Auflaufform wird mit 
Butter ausgejtrichen, dann eine Schicht 
geriebenes Brot hineingeitreut; darauf 
verteilt man einen Yöffel des erfalteten 
Apfellompotts, beitreut es mit Zuder, 
Korinthen, Kofinen, Mandelitiften, läht 
wieder Brot, Aepfel, Zuder, Noitnen 
folgen, bis alles verbraucht it. Die 
oberite Schicht tft wieder von Brot zu 
bilden, Man legt einige Butterbrot 
flödchen darauf, fanıı auch etmas Meif- 
wein darüber iprengen, badt den Auf 
lauf eine Stunde iin Ofen und gibt ihn 
in der Form zu Til, 
— — — — — 
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Sie lag am Strande und gähnte, 
Mar das langweilig! Der beife Sand, 
die buddelnden Menichen, die gleich 
mäßig blaue, faum bewegte See und 
der einjchläfernde Wellenichlaa. Nicht 
mal Kurmufif oder Tanz irgendwo, 
feine Tennispläße, feine lururiöien Tot 
letten oder gar moderne Meninen.... 
nein.... nie wieder börte fie auf den 
Rat ihrer Kolleginnen, wenn fie ihre 
Urlaubsreife im Sommer madte. 

Was hatte die Trude Richter gejagt? 

Suß, himmliſch wäre dieſes 
Horſtenau, maleriſch ſchön und wim 
mele von Herren, die Stranderoberun⸗ 
gen machen wollen und natürliche, frifche 
Mädels den aufgepukten Tamen der 
arofen Seebäder vorziehen.... 

Meta batte noch nichts Süuhßes, 
Himmliſches oder gar Mannliches ge 
funden, das auf Stranderoberung aus⸗ 
ging. 

Es war ſchrecklich, daß die Manner 
ſich ſo vor dem Heiraten und Ein—⸗ 
geſfangenwerden fürchteten! Sie muß⸗ 
ten es doch in der heutigen modernen 
Zeit endlich ſchon wiſſen, daß die Mad⸗ 
chen gar nicht ſo ſehr auf das Ge— 
beiratetiwerden erpicht waren, daft iie 
metitenteils ihren Beruf und ihre Selb» 
ftändigfeit batten und in den Ers 
bolungsierien im Sommer nur mal 
einen netten Wanderfameraden, einen 
ftarfen Beichüker in dem Manne fuch 
ten, als immer gleich einen SHeirats- 
fandidaten! 

Meta gähnte jetst fchon zum britten 
Male. Und das io laut und vernehm 
lich, dak fich die Seftalt, die fchon eine 
ganze Weile in ihrer Nähe auf einem 
umgefippten frifcherboot geielien hatte, 
erfchroden umblidte und mit jehr vor» 
wurisvollen Augen auf den Stören- 
fried feiner träumeriichen Betradhtun» 


gen fab. 
„Srählih, aleih fo rot zu wer⸗ 
den,“ dachte Meta, indem fie den 


bocdhgeihobenen Rod baftig über die 
Knbchel gerri. „Wo fommt denn 
der mit einem Male ber! Der war 
doc geitern noch mict bier? Und 
fie legte dabei ichr ordnungsgemäß 
die Hand über den Mund, weil fie 
zum vierten Male gäbnen mußte. 

Da lahte der Man. Ein ganz 
ruppiges, herausforberndes Yachen. Zog 
die weiße Seglermüte von ben brau⸗ 
nen Saaren und verbeugte lic. 

„Snädige Frau jind ja jchon auf 
dem beiten Wege, fih zu erholen,“ 
meinte er, „denn die Mübdigfeit bier 
am Strande maht itarf...“ 

Gnädige Frau, fagte er, burdfuhr 
es Meta überraiht... aba... darum 
bändelt der aute Mamm auch io mir 
nichts dir nicht$ mit mir an! Na 
lafien wir ihn in dem Glauben, das 
ift mal intereifant und jehr unge 
fährli. .. 

Sie nidte fehr hobeitsvoll und würde: 
voll mit dem feſchen, weißen Xei- 
nenbut und late audı). 

„Das will ja mein Mann gerade, 
dab ih Ätarf wieder heimfomme,“ 
log fie mutig darauf los. 

„Meine Frau au,“ meinte er, 
unmoillfürlih näher an ihre Sand» 
burg tretend, „Geitatten, Gnädigite 
... Hellberg... Sri Hellberg!“ 

Sie nidte und rutichte, da er Miene 
machte, jich neben ihr im Sande zu 
poitiren, ein Stüdchen zur Seite, 
Beiler ein verheirateter Strandgenojie 
wie gar feiner, dachte fie, ala fie das 
hübſche, lachende Geſicht jah. 

„Die ſind wohl heute erſt hier 
in dieſem Weltbade angekommen“ 

Er ſchuttelte den Kopf. 

Leider wohne ich hier gar nicht 
in dieſem famoſen Winkel,“ ſagte er 
bedauernd. „Drüben im nächſten Bade⸗ 
ort, der ſchon ein Kurhaus hat und 
zweimal die Woche Küunſtlerkonzert! 
Und das gemeinſame Baden wie hier 
iſt verboten, links eine feudale Bade—⸗ 
anſtalt für Männlein, rechts eine noch 
feudalere für Weiblein. Hätte ich 
aber vorher gewußt, wieviel unge— 
nirter und netter es hier iſt, wäre 
ich ſicher eine Station weiter mit 
dem Bimmelbähnchen gefahren und 
hätte mich hier niedergelaſſen.“ 

Das können Sie doch noch,“ ſagte 
Meta. 

Er zudte mit den Acieln. 

„Das jagen Sie fo, gnädige Frau! 
Yh babe mein Zimmer gleih für 
drei Wochen gemietet, und bier joll 
alles Befiere längit fort jein, er 
zählte mir der Badedireftor. Na, 
da fomme ich eben täglih her, es 
ift ja nur eine gute halbe Stunde 
Weges mit meinen langen Beinen, 
Sind Sie ihon mal oben dur den 


Wald am Yeuchtturm entlang ge 
gangen, gnädige Frau? Das tft der 
nädite Weg.“ 


Meta ichüttelte den Kopf. 
„Sch bin erit drei 
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„Ih zeige Ahmen den Wer, anädiae 
frau, das beikt, wenn Sie feinen 
beiieren führer haben oder wollen...“ 

Und im Stilen dachte er: Wie 
fann eine frau fo unglaublich jung 


und mädcdenbaft ausiehn! md 
ſchlant. 
Meta hatte das Gähnen vollitän 


big aufgegeben. Bor Vergnügen über 
dieien wie vom Simmel gefallenen 
Wanderfameraden warf fie ganıe Hände 
voll Sand hoc, fo dak die Mörnden 
wie Silberregen durd die Sonne glitten. 

„Au,“ meinte er da, „aber nicht 
in meine Augen, anädige frau, wenn 


Sie gerade io was Schönes zu iehen | 


befommen baben...“ 


10 | 


Sie lieh erihroden die Hünde alei- | 


ten und blidte fib um. 
„Wo denn, was denn?“ 
Aber da lachte er icon 
ruppig und nett. 


wieder io 


„Etwas, was Sie ielbit leider nicht | 


fehben augenblidlich.“ 
Und er ftarrte io begeiltert in das 
junge, frohe Gejicht unter den blon 


den Flechten, daß ſich die Wangen 
darin noch roienroter färbten, 
* * * 


Tas war am eriten Tage ihrer Be 
fannticaft geweien. Am zwanszigiten 
Tage, dem viele wunderichöne vorange 
gangen waren, die man mit Segeliahr 
ten, Wald- und Strandpartien und ae 
meinfamen Schwimmen im Familien 
bade von Woritenau ausgefüllt hatte, 
waren fie fo gute Kameraden geworben, 










































Ehemannes und Gausvater® aepanzert, 
und dabei um fo gründlicher und ichneller 
fein Herz verloren wie fonit im liriaub, 
wenn man mit dem jungen Mädels 
berumijlirtete, die alle noch zu baben 
waren.. 

Aber sie durfte das nicht wiſſen, 
gar nicht anichn durfte er fie io, nie 
es jet Tier in feinen Augen loderte, 


dad mar er ibrer reinen freund« 
ihaft und ihrem Bertrauen jcdul« 
Ihuldig. Und darum büdte er fi 


in feiner Verzweiflung nad ber eriten, 
beiten Erdbeere zu feinen üben, umd 
,..„au*...iagten beide jungen Diem 
fhen wie aus einem Dlunde, in 
den fie fi die hbeiken, aneinander» 
geprallten Köpfe rieben. 


Meta batte die Erdbeere auch pilüden 
wollen, 


Und ba, als er ibre bilfloien 


und traurigen Augen ab, wurde er 
| ganz weich und zerfniricht. 

„Smädige Frau, ih kin ein 
ganz erbärmliher Yügner und YAufs 
ſchneider,“ ſagte er ehrlich und im⸗ 
dulſiv. Und ich kann nicht in die 
Welt hinaus und von Ihnen fort⸗ 
| fahren, ebe Sie midr nicht als den 
| fennen, der ih wirflih bin Der 
Name bleibt ja derielbe, und meine 


| Stellung als fatierlich-Föniglier Voit» 


dab fie heimlich gegenfeitig die im der | 
ferne barrende Ehebälite beneideten, die | 


nun zum Gmpfang der Weugeitärften 
rüiftete, 


Seltiam, wie wenig man gegenleitig | 


davon geinrohen! Gatte und Gattin, 
Haus und Familie waren wie abaetaı 
gewelen in diefer föftlichen Zeit der oe 


geräucherten Flundern, und das inite 


Geiprächsitoffe genug. Man hatte unbe- 
grenzte Hochachtung voreinander, und e8 
mar die ganze Zeit nur beim Dändedrud, 
allenfalls zum Handfur geflommen. Bis 
auf den heutigen, letten Tag 

Auf halbem Wege, wie io oft, waren 
fih beide dur den diden Wald am 
Leuchtturm vorbei entgegen gegangen, 
und nun, mitten in einer freisrunden 
Pichtung, in der ziwiichen Karnitauden 
rote Erdbeeren glühten, batte man 
| fih gefunden und ftand ftumm und 
| erichroden eine Weile auf Dderielben 
Stelle. 

„Schredlid,” dachte Meta, von dem 
unerflärlichen Zittern ihres Derzens be 
unrubigt, „wenn alles nur auf Yügerei 
aufgebaut it. Was geben würde ich 
drum, wenn er mal nicht „guädiae rau“ 
zu mir jagte.“ Aber ibm den Irrtum 
aufflären, nein, das ging über ihre Kraft 
und über ihr Ebraefühl. 





|, „Gräßtic,“ dachte er, ganz wer; | tut gut jo ı 











ailiitent in der Brovinz Branden⸗ 
burg aud, bio die rau, von der 
th „Ihnen in der eriten Zeit vors 
| geichwindelt, die eriftirt leider mod 
nicht, um mir den Kopf zurechtzu⸗ 
ſetzen. 3b bin aan; unbemeibt... 
wahrbaitig, aber nein, fort« 


| faufen brauden Sie wahrhaftig mit 


deli Di * na, dann haft du eben aud) eine raue 
meinſamen Freuden, die blaue See, die 


matiſche Braunen der Haut bildeten 














































vor mir, wie vor einem “Wäuber. 
Sie haben ja Schuld an dem Tuatic, 
jawohl, als Sie ivfort von 


Ihrem Manne ſprachen, dachte ich, 


das flaupt beiler. 

Er ſchwieg und hielt sie regeb⸗ 
recht an ihrem weißen Kleide jeit, 
weil fie tatiählih von ihm fort⸗ 
laufen wollte. Und am genen Körs 
der zitterte fie, und in das Yadıen, 
das, eben ieltiam heil im ihre vor 
bin io abichiedemwehen Augen gefom- 
men, flok ganz unbemußt und did 
eine Thräne 

Ich ich habe doch aucd ge. 


geichwindelt,*... sftotterte sie, „ti. 
ich bin doch au gar... gar uict. 
ver a 

ipradı aber das Wort 
r es ichon herausgeihrie: 


ucht and, 


ı natie_ wie 


an 


ı Wilder. 
„Dann ja dann find Firm 
quitt,“ jauchjte er,... ja Mm, 


aber das ift ja ein regelvechier Gikiiiig- 
fall, gmädige..., er ftodte, fabZißr 
heißes Geficht, fühlte das Zuden Ü 
Hände und griff biindlings zu... 

‚Mädel,... Gott ei Danf,.. Zi 


u 


fall, 


Europälche Kundihan. 


Provinz Brandenburg. 
Brandenburg. 
die Verhaftung von zei ftädtifchen 
Beamten viel Aufiehen. 
fid um den PolizeisOberafliltenten 
Einbrodt und den jtädtifchen Boten» 
meifter Baumann. Einbrodt wird bes 
ſchuldigt, als Vorfteher des ftädtifchen 


ſchleswigſche Deichbund, 
bienftvoller Deichgraf Peters in Te⸗ ter Mordſache fortgeſetzt wird, 
tenbüll die Anregung gegeben hat, die | 
zwifchen Ording und Et. Peter-Bad | te 
liegende Diünenreihe an ihrem Norde | Stein in Radbruch mollte mit dem 
ende in Zukunft zu fchügen, nachdem 
der Novemberjturn 1911 bier große 
Serftörungen angerichtet hatte. 
Befeftigung der Dünenböfchung ge— 
fchieht in einer Länge von 132 Meter | Rubbrud) wurde er von ei 
Fundbureaus Fundfahen im Werte lin VBeton (Balten mit dazwilchen lies I tig geöffneten Tür getroffen und auf 
von 7,000 Mark unterfhlagen zu Ha-Igenden Platten) nad dem Spftem | der Cielle getötet. 

ben, und Baumann, der jeit etwa |des 
drei Jahren in jtädtifchen Dienften 
fteht, joll etwa 1,800 Mark aus der 
Bortotafje entwendet haben. 
Verhaftete find geftändig und werden 
fih vor dem Schwurgeriht wegen 
Amtsverbrechens 





Deichinfpettiong 
Frhrn. de Muralt, ds in Holland be— 
reits mit guten Erfolgen angewandt 


Der ‚Oberprimaner Ges 
Oberpoſlinſpektors 
im Reichspoſtamt, iſt beim Baden in 
Preetz in Schleswig-Holſtein ertrun— 

Charlottenburg. 
Reg.⸗Rat Profeſſor 
Maärtens von der Techniſchen Hoch— 
ſchule Charlottenburg iſt im Altet 
von 64 Jahren in Groß-Lichterfelde 


Provinz Schleſien. 
Berbisdorf. 
Haushälter Kahl aus Hirſchberg ſei— 
fruhere Geliebte, 
und verwundete 
Wilmersdorf. Dann ging er Flucptig. 
werb für das eigene Heim der KReichs— 
verficherungs=Anftalt für Ungejtelite, 
das in Wilmersdorf mit einem Jtos 
ftenaufmand von 6 Millionen erriche 
tet werden ſoll, hat den erſten Preis uſammengeſturzten 
die Architettenfitma Jürgenſen 


ſchaftslazatett iſt der Grubenhaäuſet 
worden, der auf der Heinitzgrube bon 


e oeëuſchultet wurde und dabet lebens— 
Bachmann in Charlottenbutg davon⸗ gefaährliche Verlezungen erhalten hat— 
getragen, den zweiten Preis Archi⸗ 
tett Leonhardt, Zrantfurt a. Dl., den 
Kuhlmann-Lhar> 
lottenburg, den vierten Barrat Str: 
gersBerlin, den füntten Schweaggart 
und Borbhöizer-Augsburg. 
Provinz Aſtpreußen. 

Königsberg. 
Unglüdsta, war hier lürzlid, Denn 
die Samariter mupten nigt weniger | 
als neun Mal mis dem imgallauto | „une die sletjchermeijter 
ausrüden, um den Verunglüdten Die e 
nötige Hufe zu leiften. Zu jedhs Jals 
len handelte es ficy daber um Idiwere | porta 
Unfälle, bet denen in einem ale Dei 
&o war bereits in fru» 
ber Worgenftunde das kleine Zod 
terchen des in der Blumentrape No. 
7 vier Etagen body wohnenoen Stra» 
Benreinigers Eichhorn ın der Woh» 
allein zurüdgeblieben, 
Kind wollte durdy das Fenjter auf die 
verlor das Gleihges | geladen. 
wicht und ftürzte hinunter, ivo e3 mis 
fchweren Kopf» und inneren Derlet» 
zungen in einer Blutladye blieb. Der 
Xob trat bereit# während der Leber» 
führung nad dem ftädtifchen Fran» 


e. 
Gleiwitz. Im benachbarten 
Sosniy ijt ver Stall des Stellenbe— 
Frauz Piechotta, mutmaßlich 


Flammen geworden; 
die Feuerwehren donnten ihre Täng— 
teit nur auf die Erhaltung der Nach— 
vargebaude erjiteden, 
laß ıhrer Öbyaprıgen Gejchaftstätiy- 
kit ernannte die hıefige 





zu ehrenobermeijtern und _bie 
siertayerimeiper 





Ehrenmitgliedern 
Aushändigung entſprechender Dipio⸗ 


des Vorſtandes vom Oberſchleſiſchen 


Wannergejangverein Xaurahütte eine 
Anzahl Brudervereine zu einem Bes 
Iäietsjängertage nad) Yaurahütte eins | 
Dıejer Einladung hatten 





Eichenau, Hubenlohehütte und 
lenze Folge geleiftet. 
wurden im unteren Gaale des Hut» 
tengajthaufes von dem Worfigenden 
v3 M+G.-B, Yaurahütte und 
Bundesvorfigenden Urndt mit herz» 
lihen Worten begrüßt. 
Provinz Pofen. 


Lipomwik (reis Ortelöburg). 
Eine große Feuersbrunſt wütete in 
Durch Unvorſichtig⸗ 
teit der Beſiherfrau Gerwatt beim 
Brotbaden entjtand ein anfänglicher 
Heiner Brand, der jedoch bei dem ger 
rabe herrjchenden ungemein jtarten 
Sturm bald das Gtrohdad) des Hau» 
fes ergriff und dann mit rapiber 
Scänelligteit auf Die 
Nahbarjchaft überfprang. Es brann» 
ten einunbdreißig Orundftüde nieder. 
Eine Menge Vieh wurde ein Raub 
der Flammen; Menjhenleben waren 
find jedoch glüd» 


unferem Dorfe, 


vor kurzem auf bem biefigen Bahn» 
hofe verübt worden. 
dete, deſſen Perſonalien noch 
belannt ſind, iſt etwa 38 Jahre alt 
un anſcheinend beſſeren 
Von einem gewiſſen Adalbert Grzez⸗ 
cazyt wurde er beobachtet, als er zur 
Stabt ging und Eintaufe beforgte. 
In der Nacht ging der nunmehr Ers 
mordete auf den Abort, wo er wahr» 
icheinlich eingejchlafen war. 
Augenblid benupte G. mit nod eis 
nem Kumpan und berübte das Ber» 
Der durch zahlreidye Mei» 
jerfiihe Schwerverleßte wurde nad 
dem Glabdilazarett geihafft, wo er 
aber bald nad) der Einlieferung in» 
folge großen Blutverluftes ftarb, Der 
tatverbädhtige Örzedzcäyt mwurbe vers 
baftet; fein Genoſſe ijt flüchtig und 


{wer gefährdet, 
licherweife nicht zu beklagen, 
Provinz Weſtpreußen. 
Marienwerder 
Preisausjchreiben 
geeigneter Entwürfe für einen Wis» 
mardiurm in unferer Gtadt waren 
inägefjamt 117 Entwürfe eingegan- 
Die Wahl des Komitees jiel 
auf den Entwurf des Urchitelien A. 
D. €, Gothe in Hannover-Döhren, 
der jomit den außgejegten ‘Preis von 
500 Mart erhält. 
des Dentmals fiellen fi) auf rund 
&3 find bisher durd 
freiwillige Spenden ufw. 17,000 M. 


Etwa 200 Mark und die Uhr fielen 
den Mörbern alö Beute in bie Hans 





, 

Wiffel. Die Bannerweihe be3 
Deutichen Männergejangvereind Wil: 
fet und Umgegend wurde vollzogen. 


Die 84-jährige Alt- 
figerin Udert in Spiegel (Heumart) 
murde bon einer Kuh aufgejpießt und 


Der Obergefreite Grol⸗ 
mann von der 6. Batterie ded Fuß- 
artillerie-Regiments 
Dreöden, das zurzeit feine Scieß- 
übungen auf dem Scießplage Thorn 
abhält, erlitt beim Cinfahren von 
Geſchützen ſo ſchwere Quetſchungen, 
daß er bald darauf ſtarb. 


Provinz Pommern. 


Der ſtellbertretende Vor⸗ 
figende, Hauptlehrer Nehbein, hielt 
die Begrüßungsanfpracde,. Die Weihe 
be Banner erfolgte auf dem neuen 


Provinz Sadjen. 
Magdeburg. Der Gärtnereis 
Burg hatte nad einem Gtreit feine 
Mutter und dann fi” mit einem 
Jagdgewehr in den Mund geſchoſſen. 
Zwiſchen Masphul und ſeiner Mut⸗ 
ter ſchwebten Prozeſſe wegen Geld⸗ 
angelegenheiten. 

Halle. Die Straflammer verur— 
teilte den früheren Angeſtellten der 
Anhaltiſch-Deſſauiſchen Landesbank 
Guſtav Ortſcheid zu acht Monaten 


dieſer Tage der Rongreß ber nord» 
deutſchen Methodiſten 
rfig de& General-Superintenden- 
ten, Bifchof Dr. Nuelfen- Zürich ftatt. 
Der Verein der Deutſchen Methodi— 
ſten hat insgeſamt 30,000 Mitglie— 
der und beſihzt 275 Kirchen, Kapel⸗ 
len und Wohltätigteitsanſtalten. — 
Ein Automobil, das der Kaufmann 
Stephan aus Siettin ſteuerte, 
zwiſchen Greifenberg und Plathe ge— 
gen einen Baum und 
Stephan wurde lebens⸗ 
gefährlich verletzt, ſein Sohn getö— 
tet. 


Ortſcheid nach dem 
Bürgermeiſters 


Stadtverwaltung 
Efjen in Halle die Direktorftelle des 
ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes zu er» 
halten verfucht, — Der frühere Dis 
reftor der Oberrealfchule der Frandes 
fhen Stiftungen Geheimer Studien» 
rat PBrofeffor Dr. Gtrien, der erft am 
1. April in ben Rubeftand getreten 
ift, ftarb kürzlich nach langem Leiden. 
Der Verftorbene war ein außgezeich- 
neter Schulmann und ein bekannter 
Die Oberrealjchule 
der Frandefchen Stiftungen hat er 21 
Sahre hindurch geleitet. 
Alter von nahezu 70 Jahren erreicht. 


Provinz Hannover. 
Dsnabrüd, 


4 


low ertranten die Hausbame 
Gutes, Fräulein led, 
Mamfel Borhmann, legtere bei dem 
Derfuce, Yräulein Fled zu retten, 

Uedermünde, 
barorie Liepgarben lebten zwei is 
geunerfamilien megen eines 
end in Streit. 


Fachjchrififteller, 


eulih fam ed zu 
einem Sampfe, bei dem breißig &i3 
vierzig Schüffe gemehjelt 
Mehrere Zigeuner 
verwundet. Eine 


Das Automobil 
des praftifchen Arztes Dr. Hildbren- 
unbeteiligte, 22/ner aus Borgeloh geriet 
Jahre alte Frau Berger aus Berlin) Vortrup und Lüftringen in die Ges 
murbe von einer berirrten Sugel 
j£wer in den Unterleib getroffen. Die 
Zigeuner find geflüchtet. 

Provinz Schleswig-Holitein. 
 ,Reubof. Der 


leife eines in der Nähe liegenden 
Kaltkwerkes. Dabei ftürzte der Kraft- 
wagen um und Dr, Hildbrenner fam 
unter ben Wagen zu liegen. 
Das Automobil ift 


Hier wurde ber Fire 
Bisis Stormarn |chenräuber Ernjt Saale, im Vers 


Kaifer hat dem 
erſter Klaſſe a. D. 
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drittes nach Aurich transportiert werden, molder Nähe von Dauborn, Der Chauf-⸗ 
deffen ver= | die Unterfuchung wegen der Reephols| feur Höfer 


Qüneb 
Cohn 


urg. 
des 


Perſonenzug nach Bienenbüttel 
ren, um dori der Hochzeit 
Schweſter beizuwohnen 





Provinz Weſtfalen. 

Bielefeld. Hier hielt der 
Verband Weſtdeutſcher Tierſchutz— 
vereine ſeine Jahres-Verſammlung 
lab. Aus dem Gefchäftsbericht find 
hervorzuheben die Bemühungen des 
ı Berbandes gegen die Eingtellung tus 
pierter Pferde im ſtädtiſchen Dienit, 

Bochum. Auf eigenartige Weiſe 
iſt der Hilfsheizer Wilhelm Müllen— 
ſiefen aus Holzwickede ums Leben ge— 
tommen. Der auf dem Heizerſtand 
ſeiner Lokomotive befindliche Mann 
wurde, als er beim Block „Marga— 
rete“ bei Holzwickede ſich aus der Lo— 
tomotive herausbeugte, von der of: 
fenjtehenden Abteilture eines vorüber: 
fahrenden ‘Perfonenzuges jo an den 
I stopf getroffen, dap der Tod jchon 
Inac) kurzer geit eintrat. 

Hagen. Hier jind eriwa 75 Per» 
fonen nady dem Genuß von leid) 
unter jchweren Vergittungserjcheinun: 
gen erfrantt, Die Unterfuchung hat 
ergeben, daß das Trleifch met Ruhr— 
bazıllen infiziert war. 
Dortmund, 


der Stadt Hörde aufs neue zu ver» 
handeln. Die Hörder Stadtverwals 
tung bat mit den Verhandlungen den 
Eingemeindungsausfhuß beauftragt, 
der eine Kommijjion beitimmen wird, 
die mit den Dorimunder Wagıjtrats- 
veriretern verhandeln fol, Hörde 
mwünfcht, daß die Entlave Dortmunds 
in der Stluje an Hörde übergeht uno 
die bisherige Grenze, die ftart zıdzuds 
fürmig verläuft, an die rheiniiche Ei: 

bahn verlegt wird, — Auf dem 
Erjenwert Union wurden drei Maus 
ter, die mit dem WUusmauern einer 
Pfanne befhäftigt waren, von flüj» 
figem Eifen überjchüttet. Giner war 
fofort tot, ein anderer jtarb aleich 
nad der Einlieferung in das Kran— 
tenhaus, der dritte liegt fehiwer ver: 
brannt danieber, 

Yiheinprovinz. 

Köln nm der lehten Zeit waren 
in der Dürener und Jülicher Gegend 
falfhe Zweimartfiüde in Umlauf, 
deren Herkunft man nicht ermitteln 
tonnte, Seht ift eö der Polizer ge» 
lungen, in emen kleinen Geſchaft in 
Horrem den früheren Goldarberter 
Goldig, der mehrfah mit Zuchthaus 
vorbeftraft ift, als den Urheber ver 
Yarfchftüde feftzuncgmen, Er hatte 
noch etwa 30 faljche Geldftüde bei 
ſich. 

Elberfeld. Die Stadtverord⸗ 
neten bewilligten füt Voltsſchulbau—⸗ 
ten 382, 600 Mart und beſchloſſen 
ferner die Errichtung emer Straßen» 
babnlinıe von Klberjeld zum iedes 
nershäuschen, Durd) die eine Direlie 
Gtrapenbahnverbindung nad) Wett» 
mann und Wülfrarh gejcyaffen wırd, 

Hedhingen. Kin Hugelwetter, 
das über die hohenzolleriiyen Drte 
Weilheim, Rangendingen, Hart, Die: 
tenhaufen und Sigmaringen und die 
württembergiichen Gemeinden Hirr- 
lingen, Wachendorf und Bodelshyaus 
fen nieberging, vernicptete einen gro» 
Ben Zeil der Feld» und Gartenfruc- 
te. Bejonders jchlimm haujte der 
Hagel in Rangendingen und Hirrlin- 
gen, wo die Ernte nahezu ganz ber» 
nichtet wurde. Sn Hirrlingen wur» 
ben die Hopfenanlagen vollftändig 
vermiüjtet. Die Leute iiefen vielfach 
blutenden Kopfes som ?relde heim. 
Die Schlofjen hatten die Größe von 
Walnüflen und Hühnereiern, 

Sulzbad.a. Saar. Die 22 
Jahre uite K. aus Yltenwald wollte 
auf hiefiger Station auf einen fah- 
renden Zug jpringen, fie jprang zu 
turz und ftürzte unter den Zug. Der 
Unglüdlien wurde der’ Vorderterl 
bes Stopfes abgefahren, fie war fofort 
tot, — Der Bergarbeiter Bleymehl 
wurde auf Grube SHeinih von Ge: 
fteinsmafjen verjchüttet; er tonnte 
nur al& Leiche geborgen werden. 

Wetzlar. Yun der Nähe des 
Bahnhofs Burgſolms wurde der Ar: 
beiter Deüller, als er da3 Bahngeleije 
der Solmstalbahn überichreiten wolls 
se, von einem Perjonenzug überfah- 
ren und jo jchwer verlegt, daß er 
furz nad feiner Weberführung ins 
Krankenhaus jtarb. 

Provinz Heſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Geheimer Regierungs— 
rat Dr. Heußener, der langjährige 
Oberlehrer und ſpätere Direktor des 
Königlichen Friedrich-Gymnaſiums in 
Kaſſel, einer der Lehrer des Deut—⸗ 
ſchen Kaiſers während deſſen Kaſſe— 
ler Gymnaſialzeit, beging unter grö— 
beren Ehrungen der Kaſſeler Bürgers 
Ihaft jein Sujähriges DOberlehrerjubi- 
läum., Er erfreut fi in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen als Sprachfor—⸗ 
ſcher großen Anſehens. — Auf An— 
regung des Internationalen Londoner 
Kongreſſes gegen Mädchenhandel 
1913 bat fi bier unter dem Vorfit 
ber Fürftin Marie zu Erbach und des 
Prälaten Müller-Simonis, den Vor» 
figenden der beiden Internationalen 
Verbände der Freundinnen junger 
Mädchen und des Katholifchen Mäd- 
chenſchutzes, ein deutſcher Ausſchuß 
für Schiffsfürſorge konſtituiert, der 
den Schuß ber nach Ueberfee reijen- 
den Mädchen beziwedt. 

Dauborn Ein fohweres Aus 
tomobilunglüd bat fih im Taunus 

janet, Das Automobil, das vom 


Der 26 Jahre aleIre PVerfonen fehmer verlebt. 
Gemeindeborftehers 
[arbeiten in dem furhefliihen Städt» 
fabe| hen Spangenberg wurden über 100 
Er einer; gut erhaltene Heilifche Silbermünzen 
) eizuiohnen. Beim Eins; aus dem Yahre 1623 gefunden. 

laufen des Zuges auf dem Bahnhof 
ner borzeis 


| lichkeit ın Pyrmont. 


Die Stadt Dort: |ner hat er zahlreiche Abhandlungen 
mund hat fidy bereit erklärt, wegen | und Werte in wijfenjcaftlichen Zeit 
Stegelung der Grengverhältniffe mitlfchriiten veröffentlicht, 









\ Augsburg. 
und der Geminarift 
Dienftbach wurden getötet, drei ande- 


Augsburg, der Novizenmeilter 


Eihmege. Bei Ausihahtungs- 
[9 : — hard Seiller, der auch das Amt des 
Gaſtmeiſters bekleidet, begeht am 25 
Juli das ſilberne Prieſterjubiläum. 

Paſſau. Hier iſt beim Baden 
in der Donau Kaufmann Theodor 
Heindl ertrunken. Er ſtand im 30. 
Lebensjahre und hinterläßt eine trau— 
ernde Gattin mit einem Kinde. 

Regensburg. In der Donau 
iſt bei Schwimmübungen in der Nähe 
von Schwabelweis bei Regensburg 
der Rekrut Schneider von der 83. Es— 
tadron des 2. Chevaulegers ⸗Regi— 
ments ertrunken. 

Stübach. Der proteſtanſtiſche 
Pfarrer hier, Joh. Pöſchel, Kapitels— 
ſenior des Dekanats Neuſtadt a .A., 
iſt nach ſchwerem Leiden im 60. Le— 
sensjahre geftorben. Geit 1883 im 
Pfarramte tätig, ftand er zuerft in 
Altenthann und Büchenbad), 

Würzburg. Der Regierungd- 
und Gemwerberat Yalob Lug bon ber 
unterfräntifchen Streißregierung in 
Würzburg, der er jeit 12 Jahren zu» 
geteilt war, ijt im 64. Lebensjahre 
infolge eines GSchlaganfalles geftor« 
ben, 


Mitteldeutjche Staaten. 
Gera. Das hiefige Schwurgericht 
verurteilte den 23 Jahre alten Dienjt- 
fneht Johann Zapf aus Cltersporf 
bei Fürth in B. wegen Gefährbung 
eines Kijendbahntrangportes unter 
Verfagung mildernder Umftände zu 
drei Jahren Zuchthaus, fechs Jahren 
Shrenrechtsrerluft und Stellung un: 
ter Polizeiauffiht. Der Ungetlagte 
ift befchuldigt, in der Nacht auf ber 
Eifenbadnitrede von Altenburg nad 
Yangenleuba ©teine auf die Eifen- 
bohngeleife gelegt zu haben, um ba= 
durd) einen Jug zum (ntgleifen zu 
bringen. Die Steine wurden zecdht- 
zeitig befeitigt. Zapf hatte die Tal 
aus Merger darüber begangen, daß 
er den legten Aug verfäumt hatte, ber 
nach Stofterig ging, mo er zurzeit in 
Urbeit jtand, 

Pyrmont. Pofeſſor Dr. 4. 
Schücding iſt geſtorben. Der Ver— 
ſtorbene war eine markante Perſön— 
Seine Verdienſte 
ſowohl um die Wiſſenſchaft wie um 
Stadt und Bad Pyrmont ſind groß. 
Politiſch gehörte er den Liberalen an 
und vertrat lange Jahre Pyrmont im 
waldecliſchen Landtag. Als Medizi— 

























































Württemberg. 
Stuttgart. Während ſie hier 
zum Beſuch weilte, ſtarb als lettes 
Kind Karl v. Rotteds Frau Bank⸗ 
direttor Fanny Pfeiffer, im Alter 
von 95 Jahren. Sie erfreute ſich 
bis an ihr Lebensende großer fürs» 
perlicher und geiſtiger Friſche. 
Bödingen Auf dem hieſigen 
Rangierbahnhof kam der verheiratete 
Wagenmeilter auf den Schienen zu 
Fall und wurde im Augenblid über» 
sahren und fo fchmwer verleht, daß 
er wenige Minuten fpäter jtarb, Aus» 
Ber der Frau trauern 6 unmündige 
Stinder dem Grnäbrer nad). 
Eisiingen Eine Wuszeich- 
nung ded Königs wurde einem hieli» 
gen WUrbeiterjubilar zuteil. Dem 
Webereiarbeiter Chriftian Reichart 
wurde aus Anlaß feines SOjährigen 
Urbeilsjubiläums in der firma U. 
Wurfter & Comp. bezw. deren Bor» 
gängern durch den Oberamtsvorftand 
Hegierungsrat Dr, Schönmann im 
Auftrag des Königs deflen Bild mit 
eigenhändiger Widmung überreicht. 
Lauffen a NR. Die linterjchla» 
gungen des rajch verftorbenen frühe: 
ten Gemeinderats und Stabtpflegers 


wovon das 
betanntefte ein Wert über ba3 Wejen 
ver Bleichſucht ıfl. 

Ronneburg. m Grobborf bei 
Ronneburg wurde in einem Hafer 
je!te die Tjährige Yochter Erna des 
HYutsbefihers Landmann ermordet 
aufgefunden, Das Mädchen hatte 
feine im Hrantenhaufe in Ronnebura 
befindlicye Mutter befucht und ift 
auf dem SHeimmege vermutlih bon 
einem Nadfohrer, nah bem man 
fahndet, ins Feld gejchleppt und bort 
getötet worden. 

Sondershbaufen. Ein Solbat 
füllte au Scherz ein Xintenfaß mit 
Sciehpulver. Törichtermweife ziindete 
er dad Pulver an; er meinte, er 
würde mur eine Stichflamme aus dem 
Safe emporzifchen fehen. Das Ger 
fäh erplodierte und verlehle den lin» 
porfichtigen fo ftart, daß er nah Er» 
furt 'n® Lazarett gebradht merben 
mußte, inige Stameraden, bie zu. 
fohen, wurden ebenfalls verlegt. 


Sachſen. 

Dreesden. Bor 11% Nahren 
bermachte der Gutöbefiher Anurr in 
Plauen fein aus mehreren Millionen 
beitehbendes Vermögen dem Staifer zu 
Gunjten des Heeres und der jylotte, 


Erhebungen über 4500 Marl. Un 
Pflegichaftsgeldern unterfhlug Hölz- 
fe ferner über 4000 Marl, mwodurd 
arme Dienftmädchen um ihr ganzes 
Bermögen und um ihre Erfparnifie 
tommen. Die unverficherten Schul» 
den, für die feinerlei Dedung vor» 
handen ift, betragen mindeitens 25,» 
000 Marl. Hölzle bat in ganz raf» 


Davon find mur noch 300,000 Mart finierter MWeife die Betrügereien bes 


ur , d da er bei der Bürger» 
uibrig geblieben, denn der Kaifer gar Fangen Umd ‚ 
der frau Snorr, die im Xeftament Ihaft unbedingtes Vertrauen genoß; 


übergegangen war, dem Pflichtteil rg ge — 
auszahlen laſſen und ebenfo einigen Berbättmife Ben WE ie Lo 
Verwandten Unterftügungen gewährt. — 4 —** 
Der Reſt wurde beeinträchtigt durd die Fälfeun J —— 

die Lage des Grundftüdmarktes in] , gen I = - 
Plauen. — Kürzlich rettete der Mes Mergentbeim. Während eis 
haniter Paul Sahldadh ein 5 und | Mer iyung auf dem Rathaufe wur- 
ein Tejähriges Mädchen mit Ent» nn Stadt» und Garnifonäpfarrer 
[hlofjenheit und nicht one eigene Xe- |, * Ps Detan Michael gel. 
bensgefaht vom Xode des Ertrintens. z u J * er und war 
Die Kinder waren beim Herummaten | UT ber Stelle tot. 1908 hatte Der 


in der Elbe oberhalb der Alberbrüde —* A 
ee ze uam MuD war er Glabipfarrer in Mergent» 


Niedergorbig. Eine entieh- heim. 
liche Tat beging der 33-jührige 
Scloffer Himmel. Aus Wut darüber, 
ba ihm feine rau Vorwürfe mad): 
te, weil er fortgefeßt die eheliche 
Treue brach, fchnitt er ihr die Kehle 
durch und entfloh. 

Sittau. Mad tem Genuß ver: 
dorbener Gteinpilze ijt die Gattin 
des Nervenarzies Dr. Beyer gejtor- 
ben. 

Dahlhaufen Hier ftürzte 
beim Waflerfchöpfen die 19-jährige 
Tochter des Landwirts Braun in den 
Brunnen und ertrant, 


Baden. 


Karläruhe Die Witme des 
Rittmeifterd und Kammerheren Bil» 
tor von Scheffel, Frau Leonie von 
Sceffel, hat zum Gedächtnis an ih» 
ren am 9. März dv. J. dahingeſchie⸗ 
denen Sohn Mar Bittor von Echef- 
fel (einen Entel des Dichters) eine 
Mar Biltor Scheffel-Etiftung zum 
Smwede ber Gewährung von Reiſe⸗ 
und Gtudienftipendien an babdifche 
Mufiter errichtet. Aus dem Jahres» 
erträgnis von 2,000 Mark follen all» 
jährlih zwei Stipendien vergeben 


Hejlen-Darmitadt. werben. — 
Büdingen Das zweijhrigel, Bühl. Das Priedrihs-Hilda- 
Söhnden des Eifenbahnfcaffners | Peim der Deutfchen Gefellihaft für 


Kaufmannderholungsheime €, B. auf 
dem Bärnftein wurde fürzlic in Ge» 
geniwart de Großherzogpaares, das 
im Automobil von Schloß Eberftein 
herübergefommen war, eingemweiht; es 
hatten fich ferner u. a. eingefunden: 
der Minifter de Innern Frhr. vd. 
Bodman, - Vertreter ftaatliher und 
ftädtifcher Behörden, der Vorſitzende 
der Gefellihaft, Kommerzienrat En» 
gelhard (Mannheim). Kommerzien» 
tat Baum gab in feinem MWilltom- 
mengruß einen Rüdblid auf die Ent» 
twidlung ber Gefellfchaft. 

Heidelberg. Der KunoFi- 
fher-Preis der Univerfität Heidelberg 
für 1914 ift BProfefior Dr. Ernit 
GEaffirer in Berlin für fein in 2, Auf» 
lage 1911 erfchienenes Wert „Das 
Ertenntnisproblem in der Philojos 
phie‘ und Wiffenfchaft der neueren 
Zeit“ (2 Bände, 1906 und 1907), zus 
erfannt worden. 

Loerrad. Zum hundertjähri- 
gen Geburtstag Bismards 1915 fol 
auf der Tuellinger Höhe bei Loerrach 
ein Bismard-Dentmal errichtet mer» 
den. Der Entwurf wird von Profej- 
for Mar Läuger (Karlörube), das 
Model von Bildhauer Schwab aus» 
geführt. Der Koftenaufwand beträgt 
15,000 Matt, 

DOffnadingen Die ESdul- 
hauseinmweihung fand hier ftatt und 
nahm unter Anmefenheit de Großh. 
Amtsvorftands Herrn Oberamtmann 
Arndperger von Staufen und anderen 
Ehrengäften einen fchönen Verlauf. 


Rheinpfalz. 
Ludwigsbafen a. Rh. Die 
Geſellſchaft für Kleinwohnungsbau 
Eigenheim“ in Ludwigshafen hielt 
eine öffentliche Verſammlung ab, in 


Saſſenroth riß einen Topf lochender 
Linſenſuppe vom Tiſche und verbrüh— 
te ſich dabei derart, daß es nach weni⸗ 
gen Augenblicken verſtarb. Auch des 
Kleinen Mutter trug bei dem Unfall 
ſchwere Verlethzungen davon. 

Gimböheim. Der ’ältefte Bür- 
ger unferer Gemeinde, Herr Franz 
Reinhard, ift im hohen Alter von 96 
Jahren geſtorben. 

Rüſfelheim. Eine ſchwierige 
Lebensrettung führte der hieſige Ein— 
wohner Ph. Hardt am Mainufer da- 
bier aus, Bei einem Spaziergang 
auf dem Maindamm fah er, wie ein 
am Ufer des hoch angejchmwollenen 
Tluffes fpielender Anabe von ech? 
Sjahren in den tiefen Strom ftürzte 
und von den Wellen fofort fortgerij- 
fen wurde. Hardt fprang fogleih in 
poller Kleidung in den Strom und 
erfaßte den Knaben, Unter großer 
Mühe gelang e3 ihm, das Kind und 
fi fo lange über Waffer zu Halten, 
bi8 andere am Ufer vorübergehende 
Leute einen Kahn Tosmachten und 
beide ans Ufer brachten. 

Worms. Diefer Tage ftürzte das 
7-jährige Qöchterhen des Yabrit- 
arbeiter3 Delfchläger vor Worms in 
den Rhein und ertrant. Der fofort 
benachrichtigte Water geriet in eine 
derartige Verzweiflung, daß er bon 
der Brüde aus in den Rhein fprang 
und ebenfalls jeinen Tod fand. 

Bayern. 
Münden. Hier ift der Begrün- 
der de3 bayerifchen Landesverbandes 
Gabeläbergerfher Stenographenver- 
eine, Prof. Dr. Johann Lautenham- 
iger 82 "tahre alt, geftorben. Mehr 
ſteno⸗ 


chen 
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Ein ſehr bekann⸗ 
tes und angeſehenes Mitglied der Be— 
nediktinerabtei zu St. Stephan 
un 
Direktor der Kleriler P. Dr. Bern⸗ 











Geſellſchaft in 


Sinn ihren Mitgliedern ein geſundes, 
geräumiges Eigenheim erbauen wird. 
Die Anzahlung und Zahlungsbedin— 


Die Eheleute 
Adam Joſt gerieten in ihrer Woh⸗ 
i Die Ehefrau zog 


gungen ſind gering. 
Pirmaſens. 


nung in Streit. 
einen Revolver und brachte aus Ei— 


ferſucht ihrtem Mann zwei Schüſſe 
bei, durch die derſelbe ſo ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, daß er ins Krankenhaus 


Das 2 Jahre 
alte Mädchen eines Bergmannes iſt 
geſtern Mittag, im Hofe des elter⸗ 
lichen Hauſes ſpielend, von einem 


gebracht werden mußte. 
St. Ingberi. 


Hahn angefallen und im Geſicht der⸗ 
art verletzt worden, daß ärztliche Hil⸗ 
fe in Anſpruch genommen werden 
mußte. 

Zweibrücken. Der ältefte 
Buchhändler der Pfalz, Friedrich Leh— 
mann fen., über 40 Jahre lang rn» 
baber einer ber ältejten pfälzifchen 
Buchhandlungen, der Lehmannjcen 
Buchhandlung (jebt 3. Peth) inZmei- 
brüden, ift im Wlter von 82 Yahren 
gejtorben, 

Elſaß⸗Lothringen. 

Straßburg. Anläßlich der 
Emeritierung de3 bedeutenden Unatos 
men BProfefiors Schwalbe fand ein 
Yadelzug der gejamten liniverfität 
Straßburgs jtatt. — Der langjähri» 


ge Direktor der Kunftgewerbeidule in 


Straßburg, Profefior U, Seber, tritt 
mit dem 1. $anuar 1915 in den Rus 
beitand, 

Med. Wegen Majeftätöbeleidi- 
gung mwurbe der zwanzig Jahre alte 
Bergmann Paul Hagenau aus Det» 
tingen in Lothringen zu einer Woche 
Gefängnis verurteilt. Hagenau war 
in die Sleiderbarade der Grube in 
Dettingen gelommen. Gin Xrbeiter 
hatte dort ein Kaiferbild angebracht. 


Ein anderer Bergmann fagte zu ihm: 
„Dem Herrn mußt du in diefem ah 


re dienen“, worauf er binging und 
dad Bild anfpudte, Nur mit Rüdficht 


auf die Jugend des Angeklagten wur» 


be auf die niedrige Strafe erfannı. 
Münfter Für die tatträftige 


Hilfeleiftung bei dem fkürzlih hier 


borgelommenen Brande eines Lager» 
Ihuppen® bed Etabliſſements Hart» 
manr mit mwertvollem Jnbalte an 


Garn ujw. erhielt die hiefige Teuer» 


mehr von der firma eine Gratifi- 
fation von 300 Mart. 
Diedenbofen, KHürzlih wurde 


(in die Wohnung des Frrijeurs Yala- 
Hölzle betragen nad den angeftellten | bert eingebrochen, während diejer mit 


feiner familie in der Yusitellung 
weilte, und eine Kaflette mit 1200 
Mart bar (800 Mark in Papieren 
und 400 Markt in Gold) und Mert- 
bapiere in Höhe von 28,000 Mart 
geftoblen; ferner eine filberne Damen- 
uhr und fonftige Schmudgegenftände. 
Auf die Ermittlung des Täters find 
300 Markt audgejept. 
Medlenburg. 
Shwerin Die Nahlommen 
bes „Marihall Vorwäris“ hielten 
im „Rordifgen Hof“ in Schwerin i. 


genofjienfhaftliidem]| St. Gallen. 





das Leben nehmen. 


zu binterlaffen. 


In Rapperswill 
gab ein hieſiger Taglöhner Bürgi 
fünf Revolverſchüſſe auf ſeine Frau 
ab, von denen alle trafen. Er über⸗ 
fiel ſein Opfer im Kundenwaſchhaus. 
Die Frau wurde tötlich verletzt in 
das Krankenaſyl gebracht. — Wacht⸗ 
meiſter Otto Kunz geriet bei einer 
Gondelfahrt nach Mols in die 
Schießlinie eines Belehrungsſchießens 
auf dem Wallenſtädter Waffenplatz 
und wurde durch einen Schuß in die 
linke Schläfe tödlich verletzt. 

Zürich. Kürzlich befuhr ein 
Fuhrwerler des Gerteis Zürich 4, der 
befanntlich erjt fürzlih durch einen 
Brand ziemlih Schaden erlitten hat, 
in furzem Sirabe die obere Hohl» 
ftraße. Plöglich wurde dad Pferd 
unzubig, fiel in die Knie und fant 
endlih ganz auf den Boden, wo e3 
nah ganz kurzer Zeit verendete. 
MWahrfcheinlih hatte den prächtigen 
Rappen ein Hirnfhlag getroffen. 
Nchdem der Kadaver etwa eine 
Stunde auf dem Trottoir gelegen 
hatte, ftet3 von einer großen Anzahl 
Neugieriger, natürlih in der Haupt» 
fache von Kindern, umftanden, murde 
er endlich auf einem Wagen forige- 
führt. Yalld das Tier nicht verfichert 
mar, wird der Befiher einen ganz er- 
beblihen Schaden erleiden, 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Wien. Der Zuſchneider Anton 


Kutſchera ermordete ſeine zwei klei⸗ 


nen Kinder und wollte dann ſich ſelbſt 
Er brachte den 
beiden Kindern, dem fünfjahrigen 
Anton und dem dreijährigen Fried⸗ 


rich, gefährliche Stichwunden bei und 
verlegte ſich ſelbſt auch lebensgefähr⸗ 


lid. Das Motiv zu feiner Tat war 
feine fürchterliche Not, da er feıt Wo» 


naten feine Urbeit befommen tonnte. 
— Ein taufmännifcher Angeftellter 
namens Rudolf Schufter ift bei einer 


Zour auf die Rag tödlich abgejtürzt. 

Betes. Der ungarifhe Xand» 
wirt Emmerich Pintner wurde von 
feinem 17sjährigen Sohn und jenen 


zwei Töchtern durch Arthiebe getötet, 


weil er ihnen kein Geld für Feier⸗ 
tagdgewänder geben mollte, 
Budweis. (ine etwas mnfle- 
ride Erbfchaftsangelegenheit beichäf- 
tigt berzeit die GEicherheitäbehörden. 


Bor einiger Zeit flarb in Budmweis 
die Hausbefiperin Tri. Skottel, welche 
ein Haus in der Böhmgafje und au- 
berdem noch ein erhebliches Privat» 


vermögen befaß, ohne ein Zeftament 
Bei Durdfid,t des 
Naclafles fehlten von dem etiva 


200,000 Kronen beiragenden Bermös 
gen ungefähr 50,000 Kronen und au» 


berbem mertvolle Schmudgegenftände 
und Pretiofen. Ed wurden Nadfor» 
fhungen eingeleitet und biebei wurde 
erhoben, dab die vordem vermögens- 
loje Bedienerin der Berftorbenen, ei» 
ne gewiſſe Eliſabeth Janowsty, ſich 
ins Privatleben zurüdgezogen habe 
und von ihrem Vermögen lebe. Bei 
der Janomwäly wurden fieben Epar« 
fafjenbüdher, darunter eines auf 10,» 


M. ihren fyamilientag ab, mit dem 000 Kronen lautend, vorgefunden. 


fie 
70Ojährigen Beftehend der Familie 
von Blücher begeben konnten. Aus 
diefem Anlaß waren u a. vom Stais 
fer und vom Großherzog von Med» 
lenburg Xelegramme eingegangen. 
Gadebufd. Ber einem bier 
niedergegangenen Gewitter zündete 
der Blig im Dorfe Kleinfalig. Dur 
das Feuer wurden fünf Geböfte jo» 
wie zablreihe Scheunen und Stallun» 
gen, Vieh und Erntevorräte vernicdh- 


| tet. 


Bardhim. Der Zod ereilte nad 
langjähriger jehwerer Srantheit einen 
unjerer geacdhteiften Mitbürger, ben 
2 Albert Saling. Ein Aufent» 

alt in Bad Nauheim bradite ıhm 
feine Beflerung; fchmwer frant mußte 
er hierher zurüdtehren, Der Ber» 
ftorbene war früher Mitglied Dbe3 
Bürgerausjchuffes. 

Stoßmweier. Auf dem im gan« 
zen Lande mwegen feiner Romantit 
befannten Strohmeyher⸗Pfad bei ber 
Cdhivdht ereronete F#, ein Unfall. Ein 
Kerr aus Orleand, der an einem 
Audflug eines franzöfifhen Notar« 
treind nad der Schludt teilgenom- 
men batte, fam zu Fall und brad 
fh einen Yuß. Der Nüdtransport, 
Ler auf einer Leiter erfolgte, geital- 
teie fih jehr jchwierig, da man dazu 
den Trelfeniweg nicht benußen tonnte, 
fondern den Ummeg über Deutjch- 
Lundenbühl wählen mußte. Aerztli⸗ 
he Hilfe wurde auß Gerarbmer in 
Anfpruch genommen. 


öreie Städte. 


Hamburg. Aus einem türzlic 
entdedten Urnenfrievhof bei Ham« 
burg, dem größten, den man in 
Norddeutichland tennt, hat man meit 
über zweihundert Urnen zu Tage ge 
fördert. Das Gebiet bes Urnenfried- 
hojes liegt in der Nähe des Alfter 
fluffes dicht bei Yyublabüttel, 

Lübed. Die Bürgerfhaft von 
Lübed nahm einen Senatsantrag betr, 
den zimweigleifigen Ausbau der KLübed» 
Iravemünder Eifenbahnlinie an. Die 
Koften in Höge von 2 Mill, Mart 
trägt die Lübeck-Büchener Geſellſchaft. 

Schweiz. 

Bafjel. Die Firma MWillenr 
van Driel in Rotterdam, die über ein 
Aktienkapital von zwei Miltonen 
Gulden verfügt, beabfichtigt, Die 
Pflege des Rheinſchiffahrtsvetlehrs 
biß Bafel zu übernehmen und ihren 
Bootpart durch Erbauung zweier 
Radſchleppdampfer mit ſehr niedri⸗ 
gen Tiefgang zu erweitern. 

Baſelland. Beim Baden im 
Rhein⸗Augſt erlitt der zweiundfünf⸗ 
zig Jahre alte, ledige XRaber Rölii eis 
nen tötlihen Schlaganfall und ers 
tranf, 

Genf. Auf feinem Landgute ift 
an 64 —* der Maler 

rles Giron, als Landſchafter 
und Portraitift befannt ift, geftorben. 
Er bat feine Ausbildung in Genf 
bei Diday, fpäter an ber SKunft: 


der bekanntgegeben wurbe, daß die, ulabemie zu Paris erhalten. 











in biefem Jahre die feier des | Die Janomwäty behauptet, fie von der 


berftorbenen Kottet noch bei deren 
Lebzeiten ald Gejchent erhalten zu 
baben. 

Neffelwängle. Beim Wapen 
in Haldefee bei Neffelwängle in Yiroı 
it der Parifer Sommergaft Albert 
Celonne ertrunlen. Seine Leiche 
fonnte trog aller Bemühungen noch 
nicht geborgen werden. 

Rumburg. Während eines Ge 
witiers jchlug ein Blig in die Re 
fauration auf dem Butterberge bei 
Philippsdorf. Im greßen Zimmer 
der Reſtauration befanden ſich zurzeit 
die Schultinder aus Oberhennere dorf, 
die unter der Leitung des Lehrers 
Matjasto einen Schulausflug unter» 
nemmen hatten. Der Blig jprang 
von der Leitung ab, fuhr in das 
Zimmer und bahnte fih dann einen 
Weg in die Erbe, ohne giüdlıcher» 
mweife eines der Finder, die wie er» 
ftarrt, dafaßen, zu verlegen. 

Salzburg. In Bilhofähofen 
(Salzburg) mollte die 26-jährige 
Schlofferägattin Strobl einen Bie- 
nenfhwarın einfangen, wobei jie von 
eiwa zwanzig Bienen an ben Händen 
gejtochen wurde, obwohl fie verkleidet 
waren. In einer halben Stunde war 
die Frau eine Leiche. 

Szetedfehervar Der Mus 
feumverein der Stabt GSzeteöfehrnar 
und deö Komitats Fejer ließ an bem 
Haufe in Szetesfehrvar, in dem 0» 
feph Bubenz von 1858 bis 1860 ge» 
wohnt bat, eine Gedenktafel anbrin» 


gen. 

Zetfhen. Der Bezirkäfchulin- 
ſpeltor im Ruheſtande Kofef Gauded 
iſt von einem ſchweren Schicſals⸗ 
ſchlage getroffen worden. Der grei⸗ 
fe Schulmann ift plöglich erblindet, 
Bereitö vor acht Tagen merkte er ein 
Nachlaſſen der Sehtraft auf dem Iin- 
fen Auge und in ben legten Tagen 
erblindete ber 90-jährige Greis voll» 
ftändig. 

Warnsdorf. Die 13-jährige 
Frieda Heinrach entwendete ihren El» 
tern ein Sparkafjebuch, meldes auf 
2400 Kronen lautete, behob hiervon 
1200 Kronen und flüchtete mit der 
gleihaltrigen Volksſchülerin Thiele 
nach Dresden. 

Luxemburg. 

Dommeldingen. Kürzlich 
fhoß der biefigee 22 Jahre alie 
Sdjmelzarbeiter Johann Karen feis 
ner Tante eine Revolverfugel quer 
durchs Gefiht, die dann im Halfe 
fteden blieb, Die ante, welche an 
Stelle der verjtorbenen Mutter den 
Haushalt beforgt, hatte ihrem Neffen 
Kopie Dee en Lebenswan⸗ 
el⸗ ige orwü t. 
Hierüber erboſt ging * — 
Neffe in den Garten und ſchoß mit 


terin iſt in der Emil-Metz⸗ — 


in Behandlung 
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Die Mode, 








immer, ihm bie größtmöglichite Ele 











ganz geben. Int ba heuer moderne 
Eleganz nicht ohme eine ftarte Bei- 
\ rifhung bon Ertrapaganz möglich 
ift, erleben wir auf dem Gebiet ber 
Chauffure auffehenerregende leberra- 
ſchungen. Gebr hHobe mit Straf 
bichtbefehte Abfähe trägt man be» 
reitö jeit Monaten; zu ibnen geiellen 
fih nun folde aus Meißner Porzel: 
| Ion, bie der Sohle in der Farbe bes 
fehr niedrigen Salonihuhs anae 
[hraubt werden. Zu ben niebrigen 
PBromenadenfhuben aus meihem An- 
tilopens ober fchwarzem Luadleber, 
Schuhe, die auch zu einfacheren Di: 
Il nersZoiletien paffen, fiehbt man nch 
immer Schnellen, und zwar werden 
fehr große in antiten Formen aus 
Aıtfilber bevorzugt. 
weiche Teberfchube ziert man mit wei» 
Ken Emailfähnallen, während bie frü 
ber veriwenbeten Strakfchnallen für 
ben Salon und zur MSendbioilette 
vorbehalten bleiben. 

Meiſt pabt ber Strumpf farbiich 
zu dem offenen Schub; mandmal be- 
aünitigt man aber auch abfichtlich ben 
Gegeniah und ftellt Helle, beziehungs:» 







— — 


I. 


j weife weiße Schuhe mit bunlelfarbi- 
! en ober fhiwarzen Strümpfen zu= 
En richtet fi im allgemeinen 
aber nad ber Farbe des Anzuges. 

Die Sandalen, aus gologeftidten 

1 Stoffen mit Halbedelſteinen, Flittern 
oder Perlen durch lickt, ſind jetzt ſo⸗ 

jar in die Salons eingedrungen und 

iuen ihre Eigenart in Uebereinftim- 

nung mit den aktuellen Gieielljchafts- 

toiletten zu bringen. Diefe Huben 

sugenblidlih einmal mieber bie 

| Shleppe abgelegt und find fußirei, 
io daß das Schuhzeug durchaus ſicht— 
oar iſt. Die meiſten Geſellſchafts— 
leider ſind jetzt nur einſeitig ausge— 
ſchnitten, d. h. entweder im Rücken 

»der vorn über der Büſte. 

Bezüglich der Tunika iſt zu erwäh— 
zen, daß die ganz kurzen, aus zwei 
bis drei ſchräg aufgeſetzten Volants 
zuſammengeſtellten und auch diejeni— 
gen, bie Anleihen bei den Paniers 
machten, bereits wieder unmodern 
ſind. Man erſetzt ſie durch viel län—⸗ 
gere, häufig den Saum des unteren 
Rodeß erreichende, gerade Doppelröde, 
be bie Grumdnote be heutigen 
Schneiderkoſtüms bilden. 

‚Ueber den Yaden der Echneiderfo- 
füme Hiegt vielfach noch eine kurze 
Pelerine, die born weit auseinander⸗ 
fällt, an den Aermelanfähen aufae- 
nöpft mwirb und fo zu einem Be- 
ftanbteil des attuellen „Zailor made“ 
wird. Man kann folche aus AYaden- 
mieber, Belerine, Rod und Doppelcod 
zufammengefehten Schneider‘ „cime 
* einem Fern —* in allen Tei⸗ 

von derſelben Farbe herſtellen; 
doch erlaubt man ſich auch Abwechs⸗ 










Die noch immer andauernde Kürze 
der Röcke bedingt ſorgfältigſte Be— 


Schwarzweiße, 








lungen, indem man je Pelerine uns "und mit Renaiffanceftiderei gefhmüdt, 
Doppeirod, Micber und unteren Rod boh farn man nah Belieben auch 
in lebereinftimmung &ringt und dieie Hellfarbiae® Tuch oder Taffet dafür 
Freiheit dazu verwendet, aus zwei bis pablen und dann die Stiderei mit 


T 
| 





handlung der Fzußbelleivung, Be, Prei Roftümen Lie doppelte Anzahl | Ceide ausführen, jorwie mit Goldftoff 

fondere Sorgfalt aber für irgendeinen —— — unterlegen. Den Abſchluß bilden 
— * 8* —J— € tor ahrshilnst Yarlishl 
Ioilettengegenftand entwicdeln, heißt Das bier abgebildete allerliehite 
„ Kleid (Fig. 1) ift leicht, anfpruch3los 








und doch äußerſt kleidſain, dabei in-⸗ 
folge der ſehr einfachen Schnittform 
mühelos in de II Eehr | 
leiht und fohnell aus iſt auch 
bie hiibfche Stiderei der aus feinem, 
mercerijiertem Baummollftoff angefer- 
taten Blufe. Di iderei beitebt | 
fat ganz au: Spannftihen, nur bie | 
Stiele und Ront ı der Grecaues | 
börbüren find im Gtielftih, die Blü- | 
tenmitten im Platt» und Ansihenftich | 
ausneführt. Schräge Plattfiihe erae: | 
e Schleife des grökeren Mittel 

Lanqueitenbogen bilden 
b der Uermel und des) 


| 
a | 
| 





rt Herſte 
















ben die 







rer 
i 












N Ledtere können au 

wegbleiben 8 die Diufe mil Steh 

fragen erwünfchter ift. Diefer erbält 

eine fchmale Girecaueborbiüre umd V. 
tleine Sträuße als Verzierung. 

Die Vorliebe für karierte Stoffe Languettenbogen id Plattſtichmu 
tommt bei im näditen Bilde Gyia. | fhen oder Bindlöcher. Larauetten» 
2) vorgeführten Toilette zum A | ftät { die Verbindungen der 
brud. Der eigentliche Rod, die Blufe | Sanquettenftichtoniuren. m Gegen 

g durch umſchürzie Einſchnitie ge 
leitetes Seidenband vermittelt den 


Skluh bes. Rompadours (fie. 5). 


——— 





57% in) & An der Tafche (Fig. 6) bat man ben 
Nr 2 oberen bed borberen Teils 
p ſchmal dem anderen Teil 


unterhalb des Bruches einen ſchmalen 


Stoffſtreifen aufgeſteppt und eine 
Stahlſtange eingeſcheben Weiße 
Schnur mit Quaſtenabſchluß dient 


| 


| 








Ein meihes ober matt 


Tragen 
farbiges, leichtes Seibenfutter vervoll | 


zum 


ftändiat die Tafchen 
—— — — — — — 


— — — 


III, 


mit Uermelanfas und bie jehr breite 
Schärpe find aus kariertem Stoff, | 
eventvell Zaft, da% Weberkleid und 
die biufigen Uermel aus zinfarbigem | E 
Stoff und die Welfte aus hierzu paf 
fendem GChilfon. Diefes Kleid kann, 
je nah den Sioffarten, die hierzu ge 
wählt iverben, "ud ala 1leberaanas- melden Wailines 
Heid für bie fühlere Jahreszeit bie» "u "nei "Tom 
nen Einbruh vorgegangen 

Das nächte Bild (ia. 31 veran 
fhauliht ein elegantes Gefellichafts: 
feidb fiir Gartenfefte und bderaleichen. 
Wählt man einfadheres Material, mie 
alatten und aeblümten firepe, dann 
iſt es auch als Nachmittagsleid zu 
verwenden. Der Nod ift in beiben 
Fällen ine sjenlihen Auspub,. Der 
fehbe Inge Shah wird av3 zwei 
über inanderfallenden Volanis berae- 
heilt. Die Blufe öffne ſich über 
einer Chemifetir aus Ilniftoff, Die 
furzen, puffieen Mermel erhalten 
Epikenrüfhen. Um die Taille ift 
eine breite cerifefarbiae Moireeichärpe 
aeleat. 

Zur Garnitur von Kinderkleidchen, 
Blufen oder Echürzen eignet fih bie 
bier (in Fig. 4) dargeftellte, 11. Zoll 
breite Borbüre. Den yond bildet fei⸗ 
ner ?Trilettüll, bei dem 7 Naros unge» “u 
fähr 14 Zoll meifen. Für den Durd- 
zug und die Flachitihmufchen hat 
man zweifäbigen, mercerifierten Tmwift | -— — 7 
verwendet. In ftärterer Ausführung 
fann die Borbüre auch für Ilnterräde, 
fowie für Deden, Scheibengardinen 
uf. verwendet werben. Melien 4 
Karos des Friletftoffes ungefähr 1% 
Zoll, fo erreicht die Mufterung 21% 
Zoll Breite; der Arbeitöfnden muß 
demgemäß aucd ftärfer fein. Cehr 
gut läßt fih die Mufterung durch 
Mieberholen verbreitern. Eine Mu: 
fchenreihe muß dann die Mitte bil- 
ben. Mit Hilfe eines Cpien:!s läßt 
fih auch mühelos eine Gdbildung her- 
Stellen. 

Noh immer gibt man zu bellen 
Kleitern und Koftiimen ben aus mei- 
Bem Leinen angefertigten un» 'mit 
Stiderei ausgeftatteten Handbtafchen 
ben Vorzug. Unfere beiden Vorlagen 
find aus weißem GStidleinen hergeftellt 






ter: „Es it 
gerade zu erſtaunlich. 


Angellagter 
(itols): „Na, 
jeder Stand jeinen 
poleon!“ 


bat eben 
ar 


Herr 


Richter. 
Katar, 


es 


fernen 





eo — —— 


Nie gewöhnlid). 





Profefforsgattin: 
Leonhard — Dein Schirm!“ 


„Aber 


— 


Es ſcheint! 





Donnerwetter, da ſchein' ich fei- 
nen Haſen getroffen zu haben! So 
ſchreit doch kein Haſe!“ 


—- 








— 


Kelluer Eben eine Speiſe fer- ! 
vierend): „Es iſt ſchrechlich, mit was 
für Geheimniffen man den ganzen 
aa herumlaufen muß.” 





ER 
— 





tun! 
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Das häßliche Geſicht. 





! 





Kundin: Diefe Hutform gefällt 
nie nicht, — da flieht man ja gar 
nicht3 von meinem Gejicht! 

Nugmadherin: ber gnäbdige 
Frau, das Hleidet Sie am beiten! 


— — —— — —— 


u 





—Zartes Gemüt. Junge 
rau: „Sch habe jchon oft über die 
Frage nadhgedacht, wie e8 wäre, wenn 
eins bon und durch ben Tod hin—⸗ 
weggerafft würde!“ 

Er: „Hoffentlich bleibt 
Schmerz erſpart, Witwe zu 
lieber mill dreimal 
fein!“ 


Dir der 


ich 


— Witwer 
Vorſchlag. Symboliſt: 
„sh denke, ich nenne mein Bild: 
„Jagd nach dem Glüch“ .... was 
meinft Du?“ 

Naturaliſt: 


——— 13 
„Saujagd”, 





„sh mürde vorziehen: 


 — nn — — 


Mihveritanden. 


* — 
J 





„Haft aeleien? '3 is fchon mieber 
ein Zug entaleift.” 

„it viel Unalüd dabei gefchehen?” 

„Zum Glüd war ed ein leerer!” 

„So, ein Lehrer? War er glei 
tot?” 


— — — — 


Unerbittlich. 








Warum fixierſt Du die Dame ſo 
auffallend lange?“ 
„Sie foll merlen, daß ich ihre auf» 


gefrifchte Abend-Xoiletie von ber vo⸗ 
rigen Saifon yiedererfannt habe!“ 


— — — — — - — 


Der Liebesſdnour. 


„Ach, Geliebte, lönnte ich doch für 
Dich mein Blut tropfenweiſe vergie⸗ 
ben!“ 

„Wir mwollen lieber für einander 
leben, Ieuerfter! Doch zur Erinnes 


rung fchneide unfere Namen ein!“* 
EHRE ET AN TROST 





„In diefen Baum! Das till id 


im 


m 
ar 










> Abe 


„Autih, seht Hab” ih mih im 


ben Finger geichnitten! Warum mußt 
Du, alberne Gand mit jold ver» 
rüdten Ydeen fommen!” 








— Ein Shall. Her 





} (im 











werden | 





Richtiges Bild, 











Ich Tann Ihnen 


Idem twir ein Auto 
tragen twir und, me 





au und id, 





* beſſer mitei 
| „a, ja, das Automobil Hilft über 
mandes binwea — —!” 


N“ — 


Hans Thoma und ſein Hund. 
J. — 
| Hans Ihoma, der 
| Ier, erzäblt folgende allerliebite 
| Hundegeichichte: „Ein jun: 

ein Schnauzer mit intelligentem Kopf 


Sch 
JKNund klugen Augen, mit ungeſtußtem 


Schweif und Ohren, die ein aus— 
drudsfühiges Gebärdenfpiel ermög» 





lichen, bat mir eine Zeitlang viel zu 
Ihaffen gemacht; ich wollte das mun«» 
| tere, Huge Tier zu dem erziehen, tie 





ih e& brauchen fünnte Vor allem 
wollte ic ihm das ungeftüme Bellen 
abgewöhnen, womit er jeden Ans» 


tömmlina beläjtigte, ich ftellte ıhn mit 
der Peitfche in der Hand zur Rede 
und verbot ihm fein Bellen. Er me 
deilte mit dem aanzgen flörper und 
fab mich treuberzig furdtfam an — 
in diefem Augenblid lam die Gabe, 
die Xierfprache zu verfieben, über 
mid —, „Herr Profeflor,” fagte das 
Dieb, „wenn Sie dad Bellen nicht 
dulden wollen, fo hätten Sie fid kei» 
nen Hund anfhaffen follen, für Sie 
hätte ein Schaf genügt.“ Ich mußte 
dies rubig einfteden und die Peitfche 
aud. Tylod reichte mir zur VBerföüh- 
nung bas Pfötchen, und aus einem 
leifen Winfeln erflangs iwie eine ur» 
alte Klage, mit der er mich barum 
beneideie, daß ich den Vorzug einer 
Hand Habe und er nur Pfoten.“ 


— — — — — 


Der Retter. 





Herzlichen Danl, Spund, daß Du 
gelommen biſt; meine Hausfrau iſt 
auf eine Stunde forigegangen — 
ohne Dich wäre ich die ganze Zeit 
ohne — Bier geblieben.” 


— nen — —— 


Hm! 





Arzt: „Iröften Sie fi, Herr 
Huber, Ihre rau ift fchmerzlos hin- 
übergegangen!” 

und dank Yhna halt recht fchön, 
Herr Dotta!”“ 





Illuſtrierte Klaſſiker. 





Mir iſt ganz kannibaliſch wohl, 
Als wie fünfhundert Säuen!“ 








— Beruhigung. „Run, Herr Gaſt beſteilt, nachdem er eine gan⸗ mit der Fliegerei is nix Siſcheites; 
gegeſſen was ſoll ma denn mit der vieln 


Doktor, und mein Ontel...?* 


mebr zu retten.”“ 
— Der Gedantenlojse! 
— Profeſſor: „Das iſt ja ein Ex 






verſichern, ſeit⸗ 
il beſihen, ver⸗ 





FJe Porlion 
„Beruhigen Sie ſich. Er iſt nicht | bat, no eine halbe, bie fi quan-| Zeit anfange, mann 
| :tatio von jener faum unterfcheidet.| gleich dort is?“ 


Scan gedreht. 


ı 
' 


| 


| 


„Lieber Männe, fchide mich doc diefen 
möchte mich gar zu gern einmal aus recht meiter Ferne nah Dir ſehnen! 


— Unporfidtig NW: „Du, 
warum ift benn Walter Verlobung 


mit Fräulein Käthe zurüdgegan: 
gen?” 

B.: „Ab, der Unvorfichtige! Gagı 
ber zu feiner Braut: „Süßer 


Schned“, wo er boch meiß, baf ihr 
Doter Direltor einer Lolalbahn tft!” 





Das verhägnisvolle Nacegerzieren. 





— Rann vdorlommen. Am 
„Kirta" war große Rauferei. Der 
Bader hatte alle Hände voll zu tun 
und mußte auch dem Halsberger 
eine größere Kopfwunde vernähen. 
Als ſich der Bader entfernt hat, be» 
trachtet fi ber Haläberger im Epie- 
gel und meint zur Alten: „Das ift 
bob a Morbäpieh, der Bader... bat 
er mir bie Schlafhauben mit an 
Schäbel angenäht!“ 





Im Torfwirtähans. 





@, ih verftänd’ nicht? dom Wein? 
war wie Sie, da hatt’ ich fchon einen 
— Shwer zu fagen Ein 


Gänfebraten 


„Sagen Sie mal,“ wendet er fih an! 
den „Ober“, 'nazi 





Heruntergelommener Bauer (zum fremden): 
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— Mit Nahdrud. Frau: | 
„Du Bait ja fchon den Steden, mo- 
zu ſtedſt auch noch den Schlagring 
ein?” 

„Wir Bab'n Ausfhukfigung, umd 
ih will an Antrag fll'n — dba 
möcht ih doch amal fhau'n, ob der 


net burdhgehit!” 


— 


Der 
Gaftwirt einer länbliden Sommer» 
frifhe verfünbet eines Zages feinen 
auf echte Bauernkoft erpichten Gü- 


— Daber der Rame. 


ftien: „Meine Herrihaften, morgen 
gibt's echtes Bauerngſelche 
— ſoeben friſch aus der Stadt 
eingetroffen. 

Schüttelreim. Siellt ſich 
die erſte Falie ein. — Verklebt fie 
meine Alte fein. 





„Bas 
Sie Grünjhnabel... ala ich. jo alt 
ganzen Bauernhof dverjoffen!” 


— Der Pripvatier. 





„Das 








ma überall 













— Säu 










Das Moidele, 
Bon Albert v. Tretini, 


Es war halb neun Uhr, das Abendefien 
eben zu Ende. Die Gräfin Lilly, feiden- | 
rauſchenden Schritts, ging rafch, herz⸗ 
Hopfend durch die Tichtftrogende Halle, 
mitten durch all dies junge Lachen und 
iwerbenbe flirten des Aipenhotels hinaus | 
in den Abend. Vor dem Hotel angefom: 
men, bliete fie fich, plötzlich erbleichend 
und wie im Fieber, um. Doch! Er war ı 
dal Sie lächelte. Sie jchmiegte fich in | 
den Hermelinmantel. „Gehen Sie mit?“ | 
fragte fie, ohne ihn anzufchauen, „ich will 
zum See hinab!" Und er, als ob er fein 
Wort herausbrächte, nidte nur, aber 
gerade dieſes demütige Nicden des 
fhönen, vornehmen Kopfes, dies wort- | 
lofe, unbedingte Shrfolgen liebte fie 
jo jehr, ja, liebte fie fo jehr; — won | 
nig fehmiegte fie fich in den weißen | 
Mantel und ging. 

Die große dunfelgriine Matte ums | 
Haus herum war ftill, Die Wäls | 
bee ringsherum jchwarz; fühl famı 
8 aus ihnen herüber; fie waren aud) | 
ftill. Die Dolomiten, aus der Nadıt | 
diefer ſchweig ſamen Wälder waciend, 
fhimmerten bla und wie tot im Nad) 
glüben. Und der Simmel, blau wie 


i#, und ebenjo goldgeiprenfelt tie 
i8, und wolfenlos, war über al 





P=3 
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Diefe NRube voll von Duft und Ges 
heimniß. 

Am Ufer des Sees, aus deſſen 
himmelſpiegelnder Glätte keine Be⸗ 
wegung kam, ließen ſie ſich auf den 

‚Stamm einer gefällten Tanne nieder, | 
: J Der weiße Diantel der Gräfin Yilly | 


bebte. Das Auge des Mannes fladerte, 
Ringsum war die Finiternik. Ninge« | 
um fein Yaut wad. Hier fonnte 
man endlich müde fein! Aber, wenn 
bier jemand den Mut hätte, zı 
wie er noch niemals gelebt hatte, 


leben 
ı ieven, 


















Und Paul, als er endlich in fein Zim- ! 
mer Binaufftieg, beftimmt und troßtg: | 
„Nein, Lucy, du fannit dich verlaffen!* 
Und fo fjahen fie fich fühl und mie 
zwei vollfommen Fremde mittags bei 
Tifche gegenüber. Und als Yılly 
am Abend, gegen fechs, aus dem Hauie 
ging, weiß von oben bis unten, und 
all die alten und jungen Herren ihr 
aufgeregt nachgafiten, jtand nicht, wie 
gewöhnlich, Paul am Portal, um fie 
zu empfangen; und als Paul vor 
dem Souper ins Stlavierzimmer trat, 





— Bunftum! 


erhob fih, Es war fünf. Und blieb, 
| gerade im Begriff, in den Wald ein- 
| zubrechen, wie ein Stein ftehen, denn 
| da, ihm gegenüber, feine zehn Schritte 
| von ihm entfernt, aus dem Wald 
tauchend, weiß, glänzend weiß, lächelnd 
— Wie ein abgeſchoſſener Pfeil 
ſchnellte er aus dem Gras. Jagte, 
raſte, rannte, breitete die Arme aus, 
weit, hell. „Lilly!“ ſchrie er, daß 


faß nicht, wie gewöhnlich, Lilly, Brillan- es rings widerhallte. „Lilly! Lilly 
ten im Haar, vor dem Flügel und Dann wurde es totenſtill in der | 
lachte ihm entgegen. Wieſe. Und immer ftiller. Und 

Und auch am nächiten, aud) am ! immer nod ftiller, Paul muhte 
übernädiiten, ja aud am dritten Tag | nicht mehr, wo die Welt war, Und 


Filip auch niht. Sie fahen neben- 


mieden fie fih! ine Schande, Tag ) f 
ten fie fih, wenn man nicht foviel | einander im Gras, an der Tannen» 
Belonnenheit und Willensfraft aufs | mauer; unbeweglid. Sie redeten au 
brächte! nichts. Nur die Augen, die ſich graß, 
Und auch am vierten Tag hat⸗brennend, grenzenlos liebkoſend an— 
ten ſie dieſe Willenskraft noch, bisblickten, verrieten ihr heimliches Leben. 
— bis um vier Uhr nachmittags, | Und das fait Findlihe Lachen, das 
Da ſah Lillh vom Tennisplag aus | um beider Mund lag; denn das jtaunte, 
Paul mit einer jungen Engländerin / — ftaunte — und bewunderte, 
über die Wiefen gehen —, und ein „Daß du gekommen biſt!“ ſagte 
paar Minuten ſpäter ſah Paul, wie endlich, die Seligkeit nimmer ver— 
Lilly dem bildhübſchen Franzoſen, mit ſchweigen könnend, Paul. Und als 
dem ſie Tennis ſpielte, Augen machte. er da ſeine Stimme hörte, erſchrak 
— Augen! — Und da erſt, er. Aber ſogleich verſchwand alle 
in dieſer Selunde erſt, wußten ſie, Angſt wieder. Lilly war wirklich da! 
daß, was ſie da zuerſt zueinander Da! Neben ihm! Ganz!... „Daß 
getrieben und dann auseinander ge= | du mid fo glüdlih gemacht haft!“ 
rifien hatte, vielleiht von allen ans | fagte er, Lilly verzaubert anſchauend, 
deren Epielerei genannt werden fonnte, | ein bifihen lauter, „So glüdlich!“ 
aber nichts anderes war ald Yiebe | Und feine Augen Waren voll von 
— Peidenihaft — Schidfal! — Und | Hfauem Stolj. Diefe Frau liebte 
— Und mwuhten fih nicht mehr zu | ihn! Diefe Fraut Hhnt... „Und 


fo ichön bift du!" fagte er, nun ganz 
umlobt von feiner Yiebe, noch lauter. 
fie langfam, lang: 


belfen! — 
Nach einer neuen fichlaflofen Nacht, 


in deren Qualen Sowohl Yılym als | Dem nun fam 

Baul den Entidyluf fahte, abzureifen, be» | fam, riefengroß aus dem lopfſchut⸗ 
gegneten ſie ſich, ganz gegen Wille und jelnden Staunen hervor, diefe Liebe, 
Erwartung, vor dem Hotel. Im Augen und mit ihr, neu und wunderſam, 









⁊ 
— ſMwreig ſam leuhtenden Himmel. ‚Wie 
ich bic) liebe !* ralte ſein nicht genug ein⸗ 
aefblüchtertes Herz; „wie ich mic) nach dir 
ſehne!“ ihr entſeſſeltes, wahnſinniges 
Herz. Al ihre Schönbeit ſah er aus dem 
ihlummernden Yand auf ibn zufommen, 
— ob, wie es füh fein müßte, einmal 
dieie weihe Schönheit in den Armen 
zu balten! Seine ganze, liebe, gütige, 
veritändige Seele idiwebte mit 
Duft der endlos ausgebreiteten Matte 


4 
— 


es erloſend ſein müßte, einmal, ein⸗ 
mal ſich einhüllen zu laſſen von der 
Bolle dieſer ſtumm ſich verſchenlen⸗ 
den Zartlichleit! Paul, Paul 

.- Baul,“ meinte fie, an allen Glie- 
dern zitternd, enblib in die Ber 
ſchwiegenheit der Kiſſen. Lilly, 
viliy, du“ rief er, als der Morgen 
aus dem Dit ftien, in die wieder» 
lodende Berheiung diefes neuen Tages, 
Und blieb, plößlih, wie verändert, 
ftehen, die Augen ftarr in die auf» 
flammende Helligfeit hinter den tinten» 
ihwarz ragenden Bergzaden gehbeitet. 
So, wie Yillys Augen, faum da 
ber erite Lichtitrabl ihr Zimmer be» 
ihlich, fih aus dem betäubenden Zauber 
der Phantafien rifien und eritaunt 
in biefen Yichtitrahl legten. Das 
war ja alles Unjinn! Spielerei, 
— Torheit — und Verbrechen! 

So badıten fie jet: Hatte fie nicht 
Manfred und die Kinder zu Hauie? 
Hatte er niht Lucy und die Slin- 
der zu Haufe? War ihre Ehe nicht 


eine Mufterehe? War feine Ehe nicht 
eine Ausnahbmsch? War fie nicht 
eine malellofe Frau? War er nicht 


ein Gentleman? War jie nicht fchon 
dreiunddreifig? Hatte er nicht ſchon 
ein paar graue Haare? Macht man 
in ihrem Alter, in ihrer Stellung, 
in ihrem Glüd noch folde Dumme 
beiten? Flirtete ein Seftionsrat nod 
wie ein Leutnant? Und war fie etwa 
des BVergnügens halber bergefommen? 
Und war er etwa nicht einzig und 
allein feiner Nerven halber da herauf 
geflettert? 

Lächerlih! Zuerit, acht Tage lang 
nad) der unvermeidlichen Bekanntichaft 
im Speifefaal, hatten fie practvoll 
über diefe Nerven reden können. Und 
die zweiten acht Tage, weil es ihnen 
da fon viel befjer ging, fo ausge» 
zeichmet fi Über Mufil, Literatur, 
Natur... ad, über alle Dinge un- 
terbalten, von denen gejellihaftsfähige, 
durchſchnittlich kluge, aber einander 
- fremde Mienjcen harmlos miteinander 

| forechen pflegen... Und plößlich, 
biefer zweiten Woche, war ihnen 
Mprt mehr eingefallen, fein ein- 
nd warum? Weil er plöß- 
übte, daß fie jo grenzenlos ſchöne 
Bette. Schwarze, große, liebe, 
H, Augen! Und weil fie 
I entbedite, dab er ſo ſchöne 
e hatte, — und eine jo mohl- 
‚ ad, fo wohltuende Stimme! 


3 iwerbe feine folde 



































ber welligem Weidelättel, unter dielem | 


dem | 


ihren Tränen entgegen, — adı, wie | 


fengend niederbrannte, machte er fid) 
| wirflih auf den Weg nad der Zima. 
Und nur aus dem einigen Grund, 
weil er ben Gebanfen nicht losbradıhte: 
vielleicht vielleicht fommt fie 
boh! Während er dem Wald zur 
fchritt, fonnte er e8 nicht bemerfen, 
ibm Yilo, von den Salouiien 
ihres Fenſters verborgen, nacblidte, 
| Sm ihr tobte der lette Kampf! 
| warie, warte!” wollte ibm nad» 
| rufen, „ich fomme mit! Denn eine 
alübende Boritellung betäubte fie und 
löichte alle Vorfäte in ihr aus: oben, 
im Schatten der ſchweigenden Fel— 
ſen, an ſeiner Bruſt alles vergeſſen! 
Alles! Wunſchlos, gedankenlos wer⸗ 
den! — Aber, als er nun im Wald⸗ 
rand verjchwand, Hatte die Vernunft 
über den Traum gefiegt. Aufatmend, 
feufzend, trat Yilly vom Fenſter weg, 
ftrih im Schreiten über einen Brief, 


daß 


ne 


der auf dem Tiih lag und fagte: 
„Nein!“ 
Eine Stunde lang, oben in ber 


fleinen Almmwiefe angelangt, zweifelte 
Paul nod. Das heiht: er hofite noch. 
Das bheikt: er redete fih mit allem 
Eifer zu: fie fommt gewiß nicht! 
Und das war füh, fo aufregend es 
war, Denn es machte dies hoffnungs-» 
loje Hoffen aus der Wiefe ein Para- 
dies, aus dem Wald rundum ein 
Märden, aus dem heikblauen Him- 
mel darüber ein Wunder. Aber 
nad diefer Stunde Iente fi in fein 
nidit mehr erträgliches Fieber plöß- 
liche Ernüchterung. Bon feinen Augen 
fanf ein Schleier. Er empfand fich 


als lächerlich. Geradezu läppiih! Und 
Lilly als vollfommen unnahbar! Er 
hatte fich etwas eingebildet! Ein 


einziger nüchterner Blid zerjtörte die 
Viſion diefer Einbildung. Da, auf 
diefer Wiefe, ftand der Geltiondrat 
von Eidt, vom Minifterium des Aeußern, 
den Albanien nervös gemacht hatte, 
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Paul lachte wie ein frober unge, 
„Ein Kind!" Nun war alles wieder 
gut! Aber überhaupt: was gab ces 
denn jetst noch zu verlieren! „Ein 
Kind, Lily! Nur ein Kind!” Tachte 
er wie toll. 

Aber Lilly antwortete nidt. Es 
geihah etwas Cigentümliches in ihr. 


Mit umbewegten Augen ſah fie zu, 
wie das Kind in bie Diele trat, Bar» 
| fuß war es; ein Bauernfind. Einen 


Beerentorb trug ed im Händchen. 
Und jett, mitten in der Wieſe an⸗ 
gelangt, blieb e8& ftehen, hob das Ge: | 
fihthen und fah die beiden. 
„Ein ichönes Kind!“ fagte, über 
die Schulter zu Paul zurüd, Yilly, 
„Sa,“ ftimmte er, vergnügt näher» 
tretend, zu, „ein Ichönes Kind!“ | 
Beide, eng nebeneinander ftehend, 
betrachteten nun das Kind, Yange, 
ſchweigſam. Dann trat Lilly von 
Paul weg, näherte fi dem Stine, | 
beugte fi zu ihm herab und fagte: 
„Wie heikt du denn, Kleines?“ | 
Das Kind, fchen, ienfte das Ge- 
ſichtchen. Moidele,“ jagte es endlich 
leife. | 
„Moidele? 
denn?“ 
Das Kind, die Händchen in ber 
Schürze verbergend: „Seh Jahr!“ | 
„Und fo groß?“ Lilly fniete nieder. 
Ihr Herz tobte zum Zerfpringen, 
ihr Geficht brannte, ihre Hände zit- 
terten. „Und fo lieb? Und jo pußig? 
Und jhon allein Beeren fuchen gehen?“ | 
Paul fuhr fih mit wirrer Hand 
über die Stirn, Gr wollte nicht, 
nein, weiß Gott, er wollte das Kind 
nicht anfhauen! Aber er mußte! | 
Mubtel ES hatte fo feltiam blaue | 
Augen; und fo feltfam blonde Ködhen! | 
„Kommen Sie ber da!“ fagte ba | 
plöglih Lilly, wieder über die van 
| 


Und wie alt bift bu 


ter zu ihm zurüd. Und aud) da wollte 
er nicht folgen! Aber aud) da muRte 
er! „Sehen Sie einmal“, fuhr Lilly 
leidenichaftlih fort, und fümmerte fich 
gar nicht darum, dak es ihm weh tat, 
weil fie ihm nun nimmer „Du“ fagte, 





e8 nicht rührend?“ 


Bleih,. Nein! wollte er fagen, nein! 
Diefes Gefihthen ift nicht rührend! 
Aber, merkwürdig, er vermochte nicht, 
das zu fagen. „Sa“, fagte er, wie 
in einem erzwungenen, unerbittlichen 
Erwaden. „Rührend!“ 





an. „Gehen wir!“ fagte fie, fait be- 


hatte fie fi) wieder zum Kinde nieder: 


gierig an ihre Bruft, und Fühte es, 
„Lebwohl, Fleines Moidele”, fagte fie 
zitternd, mit den Tränen fümpfend, 
„fleines, braves Moidele!“' 


wie träumend, zu ihr auf, als fie 
es freiließ. „Da,“ ſagte Lilly, und 


und nicht ein törichter Schwarmer! 


Er zog, aufatmend, die Uhr, und 
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merträgfih! „Sie wollten ja gehen?“ 
fagte ev fragend, wie um Lilly zu 
weden, wie um fie zurüdzurufen, 

„Ja,“ lachte Lilly, fi fröblih er 
bebend, „aber ih an ihrer Stelle 
würbe vorher dem Moidele auch einen 
Kuß geben!“ 
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Nein! Er fab fie wiberipenftig 
an, Mein, das tat er nicht! Mein! | 
wollte er jagen, das tue ich nicht! 


Das nicht! — Aber da hatte er id 
ichon niedergebeugt. Und mun fühte 
er bas Kind, Unb faum batte er 
das getan, da ladıte audı er, und 


| fogar zu Yilly empor ladite er; und 


fönnte er unendlich felig werden, weil | blid wurden jie hodyrot wie ertappie Kin die ganze Welt! 
Dunkelheit und Stille nichts, nichts, der. Im nächſten bleich. Betreten ſtan Und als nun Lilly, bebend, ganz, 
nichts anderes verhießen als Seligfeit! | den fie voreinander, die Augen gejenft, | ganz leife bebend, fo, daß mur Dice 
Die Gräfin Lilly, fo denfend, plöt- | wartend, „| Yiebe e8 wahrnehmen fonnte, feine 
ih erichaudernd, Ichnte fih in die „Ein ihöner Moraen!" brachte endlich | Hand nahm, und fih aan, ganz 
fühlen Zweige zurüd, e8 verlieh fie | Paul beraus, volllommen heiſer. | leife, umbefchreiblih Tächelnd, Selig- 
I das Bewuhtiein, ein Seufzer lam „sa,“ flüfterte Yilly; fie war aud) | feit in den groß aufgeichlagenen Augen, 
ganz, ganz leile aus ihrer Bruit heiſer. an ihn lehnte, ward es golden, ſchim⸗ 
in dieſem Augenblick erhaſchte der Eine peinliche Vauſe entſtand. Was mernd und flimmernd vor feinem 
Mann ihre Hand. Lilly!“ flüſterte wüurde nun geſchehen⸗ Geſicht, er wußte plötzlich, daß er 
er heiß, zitternd, hniete ſchon vor Aber wieder war es Paul, der ſie noch gar nicht gefüht hatte, nein, 
ihr: Lilly, rillp... Lillp! ſie beſiegte. Was machen Sie nach | denfe bir!, noch nicht, aber jet, jekt, 
Da forang fie wild auf, eine Woge | mittags?“ fjagte er und veriuchte, Yilly | ch, in der näditen Sefunde, darf 
forübenden Duftes, „Yalien Sie mich!“ ; anzubliden. Dabei bämmerte jein |ir es tun, alles, alles darf er tum, 
rief fie, zornia, atemlos, und rih | Herz, dak fie cs hören mußtel alles gehört ihm, fie, ganz fie, die 
ibre Hand aus der einen. 1lmb lief „Nachmittags? — Nichte!” ganze, jühe, fchöne, weiße Yilly gehört 
ibm, che er begreifen fonnte, was ge Gr ichludte das Cis bdiefes Tone | ihm, „Yilly“ flüfterte er trumfen 
jcheben war, davon. tapfer hinab. „sch gebe in die Zima | und wollte fie am fich berüberziehen, 
Alfo hatte fie es doch fo weit foms- | binauf!* sagte er, den Blid wieder | „Pilly...* 
men lafien! tief geienft, unfider. Cs war ihm Da fuhr fie entieht empor, Schred 

%, Im dieler Nacht ichliefen fie beide | das gerade eingefallen. in allen Gliedern: „Es fommt jemand!“ | 

nidt. Die Gräfin Yilly war trojt- „An die Zima? Co?" Yılly nahm Baul fprang auf. Wild, zitternd, 
L 106, ibn durd dies zormige, ummot« | entichlofien den tod. „Biel Ber» | „or“ 

n 7 wendig zornige Wort für immer ent» | anügen!* — Und, blitichnell fi ums» „Da!* zeigte Pilly, regungslos ge 
fernt zu baben; er verzweifelt, fie | drebend, ohne weiteren Gruß, Hief | fpannt, nad dem Wald hinab, Wahr» 
buch den plumpen Angriff für im- | fie davon, ; baftig! Paul erbleihte. Da fam 
mer verloren zu baben. Zie ging | Wie ein Verrüdter ftarrte ihr Paul | jemand! Da iclüpfte jemand aus 
rubelos, während vor den fienitern | nad. tetst war ja alles mod) Ichlim- | den Zweigen. Teufel! Gerade jet! 
die Nacht immer ichlaiender und ichmei- | mer als vorber! — Noch fab man mict, wer es war; 
&elnder wurde, in ihrem Salon auf Aber nachmittags, als da8 ganze |aber nun... mm... Nun fjahb man 
und nieder. Gr draußen, auf einem | Haus Ciehta bielt, und die Somne | es: e8 war ein Kind! 


fehlend, Aber nod) ehe er das hörte, | terdrein. 


Das Kind blidte verftändnißlos, ' den Gefichtern, glüdjelig an. 


fagte berzig zum Moidele: „Magit 
du von mir am Ende aud) ein Ninglein?* 

Das Moidele, feuerrot, das erite 
Ninglein frampfbaft feft in die Fauſt 
bergend, ſagte ganz, ganz verſchumt 
und verſchredt: Bitt ſchon!“ 

Ja?“ Paul lachte, lachte, lachte. 
Jetzt verftand er! Ob, wie jön 
war jet das! „Da,“ jagte er und 
neftelte ben Ring in Das zimeite, 
(mutige Händchen, „test bait „du 
gar zwei, Meines Moibele!“ 

Das Kind ftand wie ein Englein, 
rotwangig und wirr. Die beiden 
Fäuftchen fo feit, feit geballt. Und 
immer nod traumbefangen. 

„Leberwohl, Moidele!* mwinfte Yilly, 
und fchritt num dem Wald zu. „Yebe 
wohl!” 

„Lebwohl, Moidele!* winfte Paul, 
immer nod; zurüdjchauend, lachend, 
„Lebwobhl!* 

Es fam ber Aubahwald, Das 
Felſenwieſel lam dann. Dann der 
Steg über die Zimaſturzllamm. Dann 
der Klettentalwald. Und immer abend 
licher, immer ſchweigſamer wurde es 
um die abwärts Schreitenden. Und 
immer ferner famen jie dem Moidele, 
Nicht einmal mehr rufen hätten fie 
ihm Fönnen! Aber immer näber 
famen fie dem Moibdele; troßden! Ym- 
mer näher! Wortlos gingen fie. 
Lillys weiße, fchlanfe, junge Geftalt 


voran. Er, aufrecht, heller Stirne 
binterdrein. Drei Schritte binter- 
drein. Und es wurden nie weniger! 


Sie lieh fih nicht mehr einholen! 
Aber er wollte fie auch gar nicht mehr 
einholen. Aber fie floh auch gar nicht 
vor ihm. Aber er fürchtete ich au 
gar nicht vor ihr, Cs war jekt wun⸗ 
derfamerweife ganz anders. Ein wuns 
derfam Ichönes Nachhaufegehen war’8 !— 
Als fie aus dem Ietsten Waldtrei- 
fen in die goldenen Wiejen hinaus- 
traten, blieb Lilly einen Augenblid 
ftehen, nur einen Mugenblid lang, 
fchaute Paul voll ins Geficht, lächelnd, 
binreißend fhön, und fagte: „Sie haben 
auch zwei Kinder zu Haufe? Nicht?“ 
Er wurde rot, brennend rot. Nad 
einer langen Baufe, unficher, leife, 
fagte er: „a!“ 
ee auh Bub und Mädel, wie 
ich?" 
„Sa; au Bub und Mädel!“ 
Dann ging Xilly wieder weiter. 
Sie fhritt, einem jähen Einfall nad: 


„iehen Sie einmal dies entzüdende, | laufend, fröhlich der Hanswurft-, Yeb- 
unjhuldige Gefihtchen! — Niht? Sit, fuhen- und NKuhglodenbude zu, die 


neben dem Hotel mit allerlei Farben 


Er fniete fi neben Lilly nieder, | bunt herüberwinfte. Aber luftig redete 


fie im Gehen weiter: „Und aud fo 
hübfche Kinder, wie 3. B. das Moidele?“ 
„Ob, noch viel, viel hübfchere!“ 
„Ich auch!“ Wie ein Jauchzer 
klangs, und Lilly lachte. 
„Kinder find überhaupt etwas Ent- 


Lilly erhob ſich, ſchaute ihn feſt zückendes!“ rief Paul leidenfchaftlich, 


begeiſtert über dieſen Jauchzer, hin— 


Nicht? Etwas Unvergeßliches!“ 


gebeugt, und num preßte ſie es heiß, iubelte Lilly zurück. 


„Etwas...“ 
F blieb blitzſchnell ſtehen. „Etwas 


"Sie fhauten ſich, die Sonne in 
Nun 
war alles, alles gut! „Etwas Himm- 


lifches,* fagte Paul, 


z0g ohne Ueberlegung ihren fdönften | _ „Etwas furhtbar Himmilifches!" jagte 


Ring vom Finger und lachte das 
Kind an, ieſes Ringlein nimmſt 
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| Senöpfen—15e Werte zu... IC 


Koriet „Zem-On* Garters für 


Paar jpe- 5 
c 


Tamen— das 

tell zu.. 

| Cable Elaſtie — ſortirte 

Farben; morgen die Wd.... 
Stleinert’3 Gummis 


Hoſen f. Days; äller nr +. 





Growlen’s Nähnabeln; 1 Blatt.. 
NäbmalibineNadeln; 1 Blatt..... 
Näbmaichine-Riemen, lic Wt..... 


2c 
2c 


7e 





les, was da War, 2 
in der Bude hatte eine Mordsfreude, 
Meiter, Pralinen, Sennerinnen, Kübe, 


Edelweit, Hufeiien, Schmwaigen, — 
alles fauften fie! Dann ftapften fie, 
mit riefigen Wadeten bepadt, beide 


rot vor Eifer und Glüd, dem Hotel zu. 

Und dann, fuavp vor dem Por- 
tal, machte Pily balt. Und fofort 
itand Paul till. Sie muhten mın 


lachen. Aber e8 war nicht nur Hei» 
terfeit, und nicht nur Dankbarkeit, 
und nicht nur Befreiung in dielem 
Yacdıen, — es war bie lieblidite Yn- 


nigfeit darin! 

„Alio dies Padet da,” begann Filly, 
die Niefentüte ibm binüberreichend, 
„hidden Sie ihren...“ 

„Und dies Padet da," unterbrad) 
er fie, ala ob es noch etwas zu ver- 


fäumen gäbe, „Ihiden Sie Ihren 
Kindern!" 
„Und zwar," — Lilly trat auf bie 


letste Stufe der Treppe, und der Sons» 


nenichein war wie ein Golbreif in 
ihrem Saar — „mit einem wun—⸗ 
derihönen Gruß von...“ 

„Vom Moidele!" fagte Paul und 
riß, Sich tief, tief verbeugend, das 
Tor auf, 


— ee 
Der Sarras, 





Elisse bon ®. Gheinsti. 


Jawohl,“ ſagte Avodala Higaſi, 
der Japaner, „ich bin Determiniſt und 
glaube in der Tat nicht, daß der 
Menſch auch nur über eine einzige ſei⸗ 
ner Bewegungen Herr ſein könne, denn 
immer iſt eiwas da, das die Fäden 
für ihn zieht. So kann ich Ihnen eine 
Begebenheit erzählen, die abſolut ver⸗ 
bürgt iſt, denn ich habe ſie von meinem 
Vaier. 

In der Stadt Kiuffin in Japan 
gibt es ein ganzes Viertel, deſſen Be— 
wohner mit Alrobaten⸗ und Zauber⸗ 
lunſtſtücken vertraut ſind und aus ih— 
rer Gewandtheit und körperlichen 
Kühnheit ein Gewerbe machen. 

Die Gaukler aus Kiuſſin durch— 
ſtreifen die ganze Welt und ſind in den 
Varietés und Zirkuſſen der Alten und 
Neuen Welt ſehr beliebt, denn ſie füh— 
ren wahre ghmnaſtiſche Wunder aus. 

Auch Takaiſſivo und ſeine Frau 
Minamoto waren beide aus Kiuſſin. 
In allen Ländern ſtellten ſie ihre 
Kühnheit zur Schau und ernteien 
große Summen. Ihre ſenſationelleſten 
Nummer beſtand in folgendem: 

Mit einem einfachen Trikot beklei— 
det, ſtellte ſich Minamoto aufrecht und 
mit ausgebreiteten Armen vor eine 
breite Holzfüllung. Etwa zehn Schritte 
bon ihr entfernt, poftirte jih Zataif- 
fivo ihr gegenüber, Neben ihr ftand 
ein Korb mit fiebenundvierzig haar 
Iharfen Meffern von Handlänge, aus 
ſchwerem Stahl, mit Heften aus eb- 
lem Holz. 

Lächelnd verneigte fi Minamoto 
bor dem Publitum — wie Sie wiffen, 
lächelt feine Frau graziöfer, als eine 
Sapanerin — und ftellte fich mit aus- 
gebreiteten Armen bor die Holzwand. 
‚ Nun nahm Takaiffioo ein Meffer 
in jebe Hand, und indem er fie anein- 
ander mwehte, zeigte er fie den Zufchau- 
ern. Dann fhleuberte er fie in ber 
Richtung auf feine Frau. Mit einem 
leifen Pfeifen burhfchnitt der Dolch 
bie Luft, und ganz dicht an Minamo- 
to8 Körper brang bie Spite ins Holz. 
Mit äußerfter Schnelligkeit folgte nun 
ein Wurf dem andern, und wie ein 
Schwarm fummender Bienen flogen 
die Dolche zu der lebendigen Zielfchei- 
be, indem fie den Umriffen ihres Kör- 
pers folgten und bicht an ihrer Haut 
im Holz fteden blieben, 

Wenn er ſechsundvierzig Meſſer ge— 
worfen hatte, kam das letzte, der große 
Sarras von Armlänge mit gebogener 
Klinge und mit langenhaut und 
fildernen Nägeln beichlagenem Heft. 

&o oft Tataiffivo diefes furchtbare 
Werkzeug auß.dem Korbe nahm, rief 


Dann — wie leicht nun ‚dag al» |.er jebesmal aus: 


leg, ning! — waren fie in der Aude, 
b als 


\ 


— 


ht 


„Haba! So warf er ihn!“ 
Der lange Sarraz faufte burch bie 


7 


u we 3 
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Dr. Parfer’s Steleton Waiits 
— 25 Werte fpeziell 15 
JJ c 

Boiton-Garters f. Müänner— 
in allen Farben—biefe 5 
0 1 c 


Belvet Grip Claftic Garters 
für Kinder—25c Werte— 1 5 
BOB DRRE soon noern0. c 

Kleinert’8 | fanitäre Claftic » 
Gürtel—diefe 250: Werte 15. 


zu 
Dutch Style Staublappe, volle Gr.; Sc 
MeifingeHafen u. »Teien; 2 Did. 2c 
Veltins. Ecwarz od. weiß, 23Öll. Se 





Ale am Montag gemachten Einfäufe von An- 
fchreibefunden werden auf das September-Konto 











am I. Oktober. 








Gin Verkauf von Kurziwanren zu herabgejegten Preifen 


Da die Herbit-NMähzeit nur nod einige Tage entfernt ift und die regulären Preife jeden Tag fteigen, follten fidh die 
Kleidermarherinnen und Damen, welche felbit zu Haufe nähen, doppelt für diefen wundervollen Berfauf intereffiren. 


Die Schuh: Findings 


„Nova White Schuh-Putmittel, — 


Die reguläre 25° 2 
Größe — ive- A 
ziell für diefen A „> 
Berfauf zum un- TEN 
gew. Preis von | 





Je 
Black Dye. Die 
Iohfarbigen Schuhe 
jehen nach Gebraud 
desjelb. wie 
neu aus; zu 10. 
Blad Beauty 


Wbhittemores Gilt 
Edge Schub-Dreifing 
oder Dandy Combi- 


nation — die 
25c_©röße... 1 5c 
Shinola Outfit — 


Liquid S du b - | Bürfte und Dauber, 
Dreifing; die 7 25 Wert 
BETT 18. 


2 in 1 Schub-PBolitur, 10c Büchfe für Se 
Sandow jhwarze Schnürienfel; Did. 7c 
Schwarze Zubular Senfel; Dußend.. .4c 


Verschiedenes in Kurzwaaren 


Veiler Hafen und Defen—2 Dutend im 
Kuvert—ichwarz oder verfilbert— 
DE ER en ae ee an 

25 Dard » Rolle|_ SHaarnadel Cabinet 
mweiß baums 7 5c Wert für 

.. sc 


woll. Tape.. c 
Eube Pins, 100 ge 


Weihe Bias Yan 
Tape, 12 Dd.- 5 zählt, jchwarz, 3 
€ | weiß, gemilht.. DC 


Stüdfür..... 
Aroße Werle in Knöpfen 


Weiße „Fiſh Eye“ Verl⸗Knöpfe, 3 
c 





das Dutzend ſpeziell zu. ........... 
Weiße oder geraucherte Verl⸗Knöpfe, 
„Biib Eye“ Größe 24-30; Did... .... . Sc 


Fancy Bejat- Knöpfe, 15c bis 25c Werte; 
das Dutend für 10c, 

















barer Genauigfeit neben Minamotos 
linter Bruft ing Hola — in allernädh» 
fier Nähe bes Herzens. 

Dann fentte Minamoto lächelnd bie 
Arme auf bie Bruft und entfernte fich 
bon ber Holzwand, und in monnigem 
Angitgefühl fahen die Zufchauer, daf 
bie Formen ihres Körper mit allen 
graziöfen Linien von den Meffern ab: 
gezeichnet waren. 

Das mar Takaiffivoe Nummer. 
Man kann fich leicht vorftellen, daß 
fie viel Gelb mit diefem Scaufpiel 
verbienten, doch nirgends fo viel wie 
in San franziäto. 

Un tägliche Nervenreize gewöhnt, 
zeigte fich die Benölterung von far 
Weit jehr lüftern nach biefem außer» 
gewöhnlichen Abenteuer, jo daß Tas 
taiffivo reichliche Dollar verdiente. 

Auf zwei verfchiedene Weijen kann 
das Gelb ein guter Teufel fein, boch 
nur einmal ein böfer., Wenn man 
Mangel daran hat, regt e8 zur Arbeit 
und Mäßigleit an. Befigt man es in 
reihem Maße, jo entwidelt e8 bieNäch- 
ftenliebe und brängt den Menfchen, 
Gutes zu tun. Verfügt man barüber 
in mittleren Mengen, jo führt es zum 
Geiz ober zur Verſchwendung. 

Zakaiffivo wurde ein Verſchwender. 

Aber wofür konnte er fein Geld 
benn ausgeben? Trinlen burftie er 
nicht — die Sicherheit des Auges und 
ber Hand hätte darunter gelitten. 
Ebenfo wenig fonnte er nicht in ben 
MWonnen des Opiums fehwelgen ober 
herrlich und in Freuden leben. Webris» 
gen3 bleiben wirfapaner mäßig, ſelbſt 
im Reichtum. 

Alles dies war aber nichts für ihn. 
Aber in San Franzisfo find die Gei- 
[dad von großer Schönheit, und ih» 
nen fpendirte Tafaiffivo Champagner, 
Auftern und Opium. 

Nach der Vorftellung verbrachte er 
bie Nächte in den Teehäufern San 
Yranzisfos. Da laufchte er mit gleich» 
giltiger Miene der ftupiden Mufit, be- 
munberte die Tänzerinnen und tech» 
felte eine Fünfzigbollarnote nach ber 


anderen. Erft bei Tagedgrauen fehrie 
er heim. 
So fam er au eined Morgens 


wieder nah Haufe, gerade ala Mina: 
moto fih von einem talifornifchen 
Goldfucher von herrlicher Geftalt ver- 
abjchiebetr. 

Dami, Sie nun veftehen, wa Ta 
faiffivo ba tat, muß ic Jhnen eine der 
geheimen Falten der japanifchen Seele 
bloßlegen, und Xhnen jagen, daß ich 
auf die Eisfpeife blies, als ich fie zum 
erftenmal in Europa genoß, denn bei 
uns fannte man diefe3 dumme Gericht 
nicht. Verftehen Sie mich? 

So blies auch Takaiſſivo auf das 
Eis, das ihm das Herz zuſammen⸗ 
preßte, damit es noch kälter würde. 
Und er war weit entfernt, Minamoto 
auf der Stelle zu erwürgen —er kehrte 
um und ſchlief im Hotel. 

Kalt und verſchloſſen wie ein Stein 
ging er Abends zum Zirkus. Sie ka— 
men an die Reihe. Lächelnd erſchien 
fie vor dem Publitum—eine Beifalls- 
falve empfing fie. 

Sie ftellte fi vor die Holzfüllung. 
Tafaifjivo ftand fehon auf feinem 
Plaf und ber Gehilfe brachte den Korb 
mit Dolchen. 

Minamotos Lächeln war um eine 
unmerklihe Niücnce bleicher ala ge- 
mwöhnlih, und Tafaiffivos Blid nur 
ein wenig erfchleierter, ein wenig bü- 
fterer, doch beide waren fich vollfom- 
men tlar, was nun fommen würde. 

Minamoto zögerte jedoch nicht, fich 
bor die Holzwand zu ftellen, denn das 
japanifche Weib weiß, mas fie zu tun 
bat bi8 in ben Zob, und Takaiſſivos 
Hand zitterte nicht, denn auch der ja= 
panifhe Mann weiß den Xob ebenfo 
zu geben wie auch zu empfangen. 

Zafaifjivo nahm ben erften Dolch 
und warf ihn mit feiner mecdhanifchen 
Rube. Minamoto war aud) ganz tus 
big, denn fie mußte fehr wohl, von den 
erſten Würſen hatte fie nichts zu be- 
fürdten, Wer würbe benn gleich bei 


Ken | tn a 








Das alte Weib ! Luft und bohrte fih mit uniwanbel- | Beginn der Mahlzeit die Eisfpeife blas 


| fen wollen? 
Das zwanzigſte Meffer fam, ba3 
breißigfie und vierziafte — alle pflanz» 
ten jich auf ihrem Plaß auf mit wun- 
berbarer Sicherheit. 
Bald blieben nur noch zwei imStorb, 
ein fleined und ein großes. Unb ba 
| begann Zafaiffivo in der freude zu 
[hmelgen, feine Race zu nehmen. 

Er konnte ihr zum Beifpiel den 
Dolch mit einer folhden Wucht ins 
Auge fchleubern, daß der Schädel wie 
an bie Wand genagelt war, Er fonnte 
aber auch bad Meffer mit der lrum⸗ 
men Klinge in bie Bruft bohren — bis 
relt ind Herz. 

Was follte er wählen? Alle beide? ... 

Mit einer gefchmeibigen Bewegung 
ergriff Talaiffivo beide Waffen, Mi» 
namoto mußte, wad nun fommen 
würde. 

Haben Sie ſchon einmal 
brüll gehört, wenn ein ent» 
Ihließt, dem Yäger zu Leibe zu gehen 
Nun, fo brüllte Talaiffivo auf, als er 
dem Wurf fein gemöhnliches „Haha!“ 
ausſtieß. 

Und wie ein Blitz ſchoſſen beibe 
Klingen zugleich aus ſeinen Händen. 
Man hätte glauben mögen, mit einem 
Wurf; doch waren beide gut gezielt. 

Donnernder Beifall brad im Zir- 
fus lo8 und ließ die Wände erbeben. 
Noch nie hatte Takaiffivo einen fo uns 
erhört fühnen Wurf gewagt! Beide zu» 
gleich gefchleuderte Waffen erreichten 
ihr Fiel um Haaresbreite, 

Pfeifend traf der Heine Dolch neben 
das rechte Auge des jungen * Weibes, 
bie mit feiner Wimper zudte, während 
ber Garras fich einen Daumen breit 


bon ber linten Bruft fich wuchtig euf- 


pflangte. 

Und fchon verließ Minamoto ihre 
gefährliche Pofe, und die Hände auf 
ber Bruft gefreuzt, grüßte fie mit ih- 
rem firahlendften Lächeln.“ 

* * 


Wiſſen Sie auch, daß ich Fein 
Wort von Ihrer Geſchichtie glaube?“ 
ſagte ich nach einer langen Pauſe zu 
Higaſi. 

Ich würde es auch nicht glauben,“ 
verſetzte er, „wenn es nicht mein Vater 
— 

„Oh,“ unterbdach ich ihn, „ich ver⸗ 
ſtehe den Ahnenkultus ſehr wohl und 
finde es ſchön, ſogar achtungswert, 
wenn Sie den Worten Xhres, Vaters 


Glauben beimeffen, aber geitatten Sie 


mir boh... .“ 
Da unterbrach er mid). 
„Sehen Sie, wie verfchieden Ihe 


Land bo von dem ne ift. Wie 
ich Ihnen ſchon ſagte, habe ich dieſe 
Geſchichte von meinem Vater. Nun 


aber war Takaiſſivo mein Vater, und 
Minamoto meine Mutter. Von dem 
Tage an, da ſich die erwähnte Bege— 
benheit zutrug, fügten fie diefe Attraf- 
tion ihrer fchon fowiefo beängftigenden 
Nummer noch hinzu, und mein Vater 
warf aud) ferner beide Dolche zugleich 
nach der menfchlichen Zielfcheibe. So 
war ber Effekt viel größer und ihre 
eg no fühner, noch gewiffenhafs 
er 

Und da begriff ich, daß ein Etwas 
doch ſtärker geweſen als der japaniſche 
Gaufler, etwasßeheimnikpoll-Mäcti- 
ges, das ihn verhindert hatte, die räch- 
enden Waffen zu fhleudern, wohin er 
wollte. Dber war e3 eine noch furdht- 
barere Rade...... ? Traf Zataiffivo 
fein Weib abfichtlich nicht an den ge» 
äielten Stellen, um-die Geelenangjt 
der Unglüdlichen bis ins Unebliche zu 
—— —* 5* —* jenem 

end an mußte ſie ſich täglich fragen: 
Re bee ee — 

Doch dies iſt nur eine Idee von mir 
ſelbſt, und vielleicht iſt das nicht fehr 
japaniſch. 


— So muß es kommen. — Schwie⸗ 
gervater (zu ſeinem künftigen Schwie⸗ 
gerſohn): „Anbei ſende ich Ihnen 
meine Tochter in Banknoten. Vieſe 
ſelbſt können Sie ja bei gelegentlicher 
Durcreife in Empfang nehmen.” 















































